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53»>]  COMEDIA  VON  DER  SCHÖNEN  SIDEA,  WIE  ES 

IHR  BISS  zu  JRER  VERHEÜRATUNG  ERGANGEN, 
Mit  16  Personen  ynd  hat  5  Actns. 

iprecht,    der  Poötpott,    geht   ein,   tregt   ein  Brieflf  in  einer 

kluppen  vnd  sagt: 

iSchweigt  still  vnd  hört  mir  ein  weng  zu! 

Ein  absagBrieff  ich  bringen  thu 

Von  Leudegast,  dem  großmechtigen  Fürsten. 
10  Der  wil  Ludolffen,  den  gedürsten, 

Vberziehen  mit  grosem  Heer, 

Sehen,  das  er  sein  hochmuth  wehr, 

Vnd  will  auch  nicht  ehr  lassen  ab, 

Biß  er  jhn  gar  vertrieben  hab, 
15  Weil  jhm  so  übel  ist  mit  fridt, 

Helt  kein  Vertrag  vnd  Btindnuß  nit. 

Darumb  wil  ich  euch  allen  rathen, 

Wo  jhr  nicht  kommen  wolt  zu  schaden. 

So  seh  ein  jeder  zu  dem  sein! 
20  Sie  zihen  schon  vom  Berg  herein. 

Darumb  muß  ich  eylendt  Postirn 

Vnd  disen  Brieff  halt  Präsentirn. 

'  geht  ab.     Kompt  RoUus,    der  Baur,    schlegt  in  die  hend 

vnd  sagt: 

25  Ja,  der  Dieb  hat  zu  vil  gemutzt. 
Ich  hab  das  Meel  geknetten  jetzt. 
Es  gehn  mir  ja  schir  zwen  Laib  ab! 

Ajrer.  ^^^ 
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So  weDg  ich  lang  nicht  hachen  hah. 
Vnd  wenn  ich  jetzt  den  Dieb  ergriff, 
Ich  jhn  mit  Fäusten  alsbalt  änlieff, 
Wolt  jhm  das  Meel  vom  Halß  rab  schlagen. 

Jahn  Molitor  geht  ein  in  gestallt  eines  Müllners  vnd  sa^ 
Sich,  Rolle  mein!  ich  muß  dich  fragen: 
Wer  ist,  der  dort  so  eylend  Reit? 
Vnd  sag  mir  auch,  was  es  bedeut! 
Er  führt  ein  Brieff  in  einer  kluppen. 

10  Rollus  sagt: 

Du  Dieb!   das  dich  ankumb  die  schnuppen! 
Was  hab  ich  nach  dem  Reuter  zu  fragen? 
Hör,  Müller,  thu  mir  das  vor  sagen! 
[433©]  Warumb  stahlstu  mir  von  meim  Meel? 

15  Jahn  Molitor  sagt: 

Ich  habs  nit  than,  bey  meiner  Seel. 

Rollus  sagt: 
So  hats  abr  dein  Weib  than,  die  Hur. 

Jahn  Molitor  sagt  gar  ernstlich: 

20  Ey  nein ;  mein  Metz  die  nim  ich  nur 

Auß  deinem  Sack  von  deinem.  Korn 

Vnd  was  das  selbig  mehr  ist  worn; 

Aber  vom  Meel  nim  ich  kein  staub. 

Rollus  sagt: 
25  Ja,  dasselb  ich  auch  gar  wol  glaub. 

Stihlstu  vil  Korn  auß  dem  Sack  rauß, 

So  wird  dest  weniger  Meel  darauß, 

Deß  ich  bin  heut  wol  worn  innen, 

Hab  kaum  zehen  Laib  bachen  küunen, 
30  Der  jhr  doch  sollen  zwölff  worden  sein. 

Jahn  MoHtor  sagt: 
Hör!  wenn  du  die  Laib  machest  klein, 
So  kanstu  jhr  wol  achtzehen  bachen. 

Rollus  sagt: 
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Eom  her  ynd  lern  mich  Haußläib  madien 
Ynd  spott  mich  wol  noch  aaß  darzu! 
Ein  rechter  arger  Dieb  bistu. 
Von  dem  kombt  niemand  vnbetrogen. 

5  Jahn  Molitor  sagt: 

Ey,  das  ist  auff  mein  Seel  erlogen. 
Ich  bin  nicht  alzeit  in  der  Mühl : 
Wie  könt  ich  dann  stehts  nemen  zu  vil? 
So  hab  ich  lauter  gar  from  Knecht, 
10  Die  thun  den  Ba^ren  nit  vnrecht, 
Zu  mahl  wann  sie  jhn  was  verehrn. 
Drumb  mag  ich  dir  nit  mehr  zuhörn, 
Es  möcht  sich  zu  weit  reissen  ein. 

letzt  drommei  man.     ßoUus  sagt: 

15  Hör  1  hör!  frembt  Leut  im  Lande  sein. 
Ich  wil  gehn  zu  den  meinen  sehen, 
Das  mir  kein  schaden  thu  gschehen. 

ie  gehn  ab.     Ludolff  geht  ein  mit  Sidea,  seiner  Tochter,  in 
eidnischen  kleidern  mit  zweyen  Trabanten,    setzt   sich  vnd 
20  sagt  zornig: 

:33<*]  Sidea,  liebe  Tochter  mein, 

letzund  wir  Bottschaflft  gwertig  sein, 
Was  der  Fürst  in  Littau  wird  sagen, 
Dem  wir  sein  Gsanden  habn  erschlagen, 
25  Dem  vnser  gmüht  nit  gfelt  gar  wol, 
Dann  vnser  hertz  steckt  zorens  vol, 
Vnd  so  halt  wir  es  ktinnen  fügen. 
So  wöU  wir  jhn  mit  gwalt  bekriegen 
Vnd  treiben  von  sein  Leut  vnd  Landen. 

30  Sidea  sagt: 

Herr  Vatter,  nichts  guts  thut  mich  anden. 
Wir  haben  vns  wol  fürzuschauen, 
Dann  keinem  Feind  ist  nicht  zu  trauen; 
Darzu  ist  vnser  Feind  auch  starck, 
35  Ist  darzu  sehr  listig  vnd  arck, 

137* 
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Dörfft  vns-  mit  gegenwehr  begegen, 
Darzu  alles  vuglück  anlegen, 
So  hett  wir  den  schimpff  allezeit 
Von  wegen  der  vermessenheit, 
5  Die  wir  bißher  baben  begangen. 
Doch  mag  eur  Lieb  auch  rabt  empfangen 
Von  jbren  wol  verstendigen  Räbten, 
Die  solch  sach  baß  erfahren  theten, 
Als  ich  arme  junge  Jnngfrau. 

10  Ludolff  sagt: 

Trabant,  halt  zu  der  Pforten  schau! 
Seind  Leut  drauß,  die  für  vns  begem: 
Laß  sie  nur  rein,  das  wir  sie  hörn! 

Ein  Trabant  geht  hin,    thut   auff;   so   kompt  Ruprecht, 
PostBojtt,  tragt  ein  Brief  in  einer  kluppen,  neigt  sich  vor  ( 

Fürsten  vnd  sagt: 
Durchleuchtiger  Fürst,  ich  bin  ein  Bott, 
Gefreyt  vor  aller  gfahr  vnd  noht. 
Gleich  wol  so  bitt  ich  vmb  genad. 
20  Hertzog  Leudegast  mich  her  gschickt  hat 
Im  zorn  mit  diesem  absagBrieff. 
Was  der  Inhalt,  gibt  sein  begrieff. 

Fürst  LudolflF  nimbt   den  Brieflf  mit  zorn   auß    der  klupj 

liest  den  vnd  sagt  zornig: 
25  Dein  Fürst  der  ist  vns  leiden  gut. 
Sag,  wenn  er  hab  eins  Helden  muth 
Vnd  will  vns  lernen  kennen  baß, 
Thu  er,  was  er  sich  glüsten  laß! 
[434]  Wir  wöUn  alhie  seiner  warten, 

80  In  der  maß  schlagen  auff  die  schwarten, 
Das  er  sol  sein  hochmuth  verstehn. 
Vnd  du  magst  deins  wegs  wol  fort  gehn 
Oder  wir  wölln  dir  ftiß  machen. 

Ruprecht,  der  Bott,  neigt  sich  vnd  geht  ab.     Der  Fürst  s 
86  weiter : 

Nun  muß  wir  auch  thun  zu  den  sachen 
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Vnd  ein  gewaltigs  Heer  bestelln, 

Dem  Fürstn  sein  hochmuth  dempffn  wöUn. 

Sidea  sagt  kläglich: 
Ach,  jhr  Götter,  last  euch  erbarmen! 
6  Es  ist  zu  thun  nur  vmb  mich  armen. 
Ach  thuts  nicht,  lieber  Herr  Vatter  mein! 

Ludolff,  der  Fürst,  sagt: 
Halt  nar  das  maul!  es  muß  doch  sein. 

>gang  jhr  aller.    Kompt  Leudegast,  der  Fürst  in  der  Wiltau, 
t  Francisco  vnnd  Elemaus,  sein  zweyen  Bähten,  gerüst  ynd 

sagt: 
Weil  der  zenckisch  Hertzog  Leupolt 
Den  Krieg  vnd  zanck  hat  also  holt, 
Das  er  vns  fordert  in  sein  Land, 
15  So  seit  nur  behertzt  allesand ! 
Last  vns  erlangen  Gut  vnd  Ehr! 
Kein  Fried  treff  wir  mit  jhm  nicht  mehr, 
So  lang  wir  vnd  er  thut  leben. 
Wir  haben  vns  darein  ergeben, 
20  Das  die  FeindschafFt  so  lang  soll  bleiben. 
Biß  einer  den  andern  thu  vertreiben 
Von  seinem  Fürstenthumb  vnd  Land. 

Franciscus  sagt; 
Darzu  sind  wir  gerüst  alsand 
.  25  Vnd  haben  vns  schon  drein  ergeben, 
Daran  zu  setzen  Leib  vnd  Leben 
Vnd  alles,  was  von  nöten  thut. 

Elemaus  sagt: 
Ja,  das  Lehn,  den  Leib,  auch  das  Gut 
30  Vnd  alles  das,  so  wir  vermügen. 

Wenden  wir  als  an  zu  bekriegen         .  • 

Den  stoltzen  Fürsten  in  Littau. 

Franciscus  sagt: 
Wenn  einer  sieht  von  ferrn  gar  gnau, 
85  So  geht  im  Feit  dort  auff  ein  staub. 
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Das  ist  der  Feind,  wie  ich  gelanb. 
[434^]  Dromb  habt  acht!  es  wird  kappen  geben. 

Leudegast  sagt: 
Ja,  wir  sehen  die  Ffihnlein  schweben. 
5  Darnmb  seit  keck  vnd  auch  bereit! 
Es  wird  geben  ein  kampff  vnd  streit. 
Die  Feind  greifen  vns  binden  an. 
Dramb  wehret  euch  nur!  dran,  dran,  dran! 

Laaffen  Hertzog  Ludolffs  gesind  ein,  kempffen  lang  mit« 
ander  vnd  werden  Ludolffs  Leut  alle  erschlagen.     Ludolff  1 

zu  fuß  vnd  sagt: 

Ach  vnglück  ist  aaff  meiner  Seiten. 
Allein  kan  ich  kein  Heer  bestreiten. 
Drumb  bitt  ich  vmb  genad  ?nd  holt. 

15  Hertzog  Leudegast  sagt: 

Das  vnglück  ist  allein  dein  schuld 

Vnd  ich  hett  gut  vrsach  vnd  recht. 

Das  ich  dich  also  halt  vmbrecht 

Mit  eim  grausamen  bösen  todt. 
so  Doch  wil  ich  dich  zu  schand  vnd  spot 

Lebendig  jagen  aaß  dem  Land. 

Balt  glob  vnd  schwer  mit  Mund  vnd  Hand, 

Das  da  \'ns  das  Land  räumen  wolst 

Vnd  darein  nicht  mehr  kommen  solst. 
»  Allein  so  viel  sey  dir  vergünt, 

Was  du  vnd  auch  dein  Tochter  künd 

Beide  mit  each  von  hinnen  tragen 

Vngeffthrt  auff  Kam  vnd  Wagen, 

Dasselbig  mügt  behalten  jhr. 
ao  Wiltu  das  thun,  so  glob  es  mir ! 

Ludolff,  der  Hertzog,  sagt  kleglich: 

Ach,  ich  hab  mir  zu  vil  vertraut. 
Zu  sehr  auff  meinen  gwalt  gebaut. 
Drumb  die  Grub,  die  ich  graben  hab, 
S5  Darin  fall  den  halß  ich  selbst  ab. 
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r  globt  an  vnd  geht  traurig  ab.    Hertzog  Leadegast   sagt: 
Ir  lieben  Kriegsleut,  kompt  herein! 
Last  vns  die  Stadt  auch  nemen  ein! 
Nun  hab  wir  gwunnen  Ehr  vnd  Gut, 
5  Zerstört  des  Fürsten  vbermuht. 
Darfür  thun  wir  euch  vil  dancks  sagen, 
Das  jhr  thet  leib  vnd  leben  wagen, 
Vnd  wölln  vnder  euch  jetzunder 
Außtheiln  in  der  Stadt  den  blander.. 

B  gehn  alle  ab.     [434®]  Kompt  Ludolff  mit  Sidea,  tregt  einen 
weisen  Silbern  stab  in  der  band  vnd  sagt: 

Ach  wie  thut  mir  die  spot  vnd  schand 

Vber  die  maß  so  weh  vnd  and! 

Es  möcht  mir  wol  mein  hertz  zerbrechen, 
15  Das  ich  mich  dißmal  nit  kan  rechen, 

Hab  verloren  mein  Fürstenthum, 

Mein  Reichtum,  Wolfahrt,  Ehr  vnd  Ruhm!    ' 

Vnd  ob  ich  schon  kein  Land  mehr  hab, 

Will  ich  jedoch  nit  lasen  ab, 
20  Gebrauchen  alle  renck  vnd  ttick, 

Biß  mir  widerumb  scheint  das  glück 

Vnd  ich  sey  an  meim  Feind  gerochen. 

Sidea  sagt: 

Herr  Vatter,  ich  hab  die  gantze  Wochen 
25  In  meinem  hertzen  gehabt  groß  pein, 

Hab  kein  stuiid  künnen  frölich  sein; 

Dann  es  hat  wol  mein  hertz  geand. 

Ach  weh  des  Jammers,  spot  vnd  schand! 

Kein  wunder  wer,  das  mir  vor  schmertz 
80  In  tausent  stücken  zerspreng  mein  hertz. 

Vor  lebt  ich  in  Fürstlichem  Stand; 

letzt  hab  ich  weder  Leut  noch  Land. 

Vor  nennt  man  mich  Fürstiichs  Fräulein; 

letzund  muß  ich  ein  Bettlerin  sein. 
35  Vor  hett  ichs  als  vol  auff  vngmessen ; 

letzt  wers  noht,  das  ich  graßj  thet  essen. 
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Vor  hett  ich  viel,  die  vmb  mich  worben; 
letzt  muß  es  sein  einsam  gestorben 
Vnd  weiß  nicht,  wie  es  nimbt  ein  end. 

Ludolff  ist  zornig,  zuckt  den  stab  vnd  sagt : 
5  Halts  maul !  das  dich  Jupiter  sehend ! 
Vnd  hab  ein  zeit  gedult  mit  mir! 
letzt  will  ich  bringen  mein  Geist  herfür, 
Der  muß  mir  sagen,  wies  vns  auff  Erd 
Biß  zu  dem  todt  ergehn  noch  werd. 

Er  macht   ein   kreiß  mit  dem   stab   vnnd   etliche  Caracteres 

darein.     Sidea  sagt: 
^      Ach,  wolt  jhr  den  Geist  thun  beschwern, 
Last  mich  zuvor  von  hinnen  kehrn! 
Dann  er  ist  gar  zu  forchtsam  mir. 

15  Ludolff  sagt: 

Schweig  still!  er  ist  vnschedlich  dir. 

Er  macht  den  Kreiß  auß   vnd  klopfft  mit  dem  Stäblein  auff 
das  loch;  so  [434^]  springt  der  Teuffei  herauß,  speit  Feur  auß, 

geht  in  Elreiß  vnd  sagt  zornig: 
so  Ludolff,  du  bist  ein  böser  Mann. 
Vor  dir  ich  nirgent  bleiben  kan. 
So  halt  dir  nur  was  schlechts  feilt  ein, 
Meinstu,  ich  muß  schlechts  bey  dir  sein. 
Nun  magstu  wissen,  vnd  das  ich 
25  Npch  mehr  beschwerer  hab,  als  dich, 
Vnd  kan  dir  nicht  so  gschwind  auffhupffen, 
Obs  dir  schon  thut  in  d^nasen  schnupffen. 
Drumb  sag  mir  halt!  was  wiltu  mein? 

Ludolff  sagt: 
80  Du  Schelm,  wann  du  so  stoltz  wilt  sein, 
So  sag  mich  ledig  meiner  glüeb 
Oder  mir  alsbalt  antwort  gib, 
Warumb  ich  dich  jetzund  thu  fragen ! 

Buncifal,  der  Teuffei,  sagt: 
85  Was  wilta  dann?  so  thu  mir  sagen! 
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Wiltus  nit  sagen,  so  ziech  ich  hin 
Meins  wegs,  wo  ich  herkommen  bin. 
Du  hörsts,  das  ich  muß  weiters  fort. 

Ludolff  sagt: 
5  So  sag  mir  halt  mit  einem  wort, 
Ob  ich  mich  kan  an  meim  Feind  fechen! 

ßuncifal  sagt: 

In  warheit  thu  ich  dir  versprechen, 

Es  wird  geschehen  nicht  nach  langen, 
10  Wirstu  deins  Feindes  Sohne  fangen 

Vnd  der  wird  dir  lang  Dienstbar  sein 

Ynd  nach  lang  außgestandner  pein  ^ 

Wird  er  von  dir  ledig  durchauß, 

Kompt  wider  seim  Vatter  zu  Hauß. 
15  Als  dann  wirstu  wider  zu  ehrn 

Vnd  wider  guts  glück  zu  dir  kehrn. 

Ein  mehrers  kan  ich  dir  nicht  sagen. 

Runcifal,  der  Teuffei,  fehrt  ab.     Ludolff  sagt: 

So  du  im  Walt  hörst  jemand  Jagen, 
20  So  eeig  mirs  an !  als  balt  will  ich 

Auff  das  best  wol  fürsehen  mich, 

Das  ich  auch  etwas  thu  erlangen. 

Könd  ich  den  Jungen  Fürsten  fangen 

Vnd  das  ich  mich  köudt  an  jhm  rechen, 
26  So  will  ich  dir  hiemit  versprechen. 

Das  er  muß  bleiben  mein  Leibeygen, 

Wolt  jhm  auch  alles  böß  erzeigen, 
]  Wie  vns  sein  Vatter  hat  gethan. 

Nun  laß  vns  in  die  Hütten  gähn, 
80  Weil  wirs  doch  jetzt  nit  besser  han ! 

Abgang. 

ACTUS  PRIMUS. 

apt  Jahn  Molitor,  ist  sehr  staubig  von  Meel,  lacht  vnd  sagt: 

Ein  Mühl,  die  da  Wassers  gnng  hat, 
35  Das  es  kan  treiben  nur  drey  Kaht, 
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Kan  sich  des  natzens  nidit  erwehrn 
Ynd  wol  ein  faulln  Müller  erDehrn 
Bejdes  mit  Weib  ynd  anch  mit  Kind 
Ynd  mit  all  seinem  Haoßgesind, 
6  Dann,  kein  Ampt  ist  aoff  diser  Erd, 
Wers  übel  braacht,  ist  Henckens  wehii; 
Ynd  weil  die  Müller  mutzen  gern. 
Den  Banm  die  Seck  zn  gar  weit  lern, 
So  müssen  sie  jhr  Dieb  auch  sein. 
10  Das  klingt  vor  den  Leuten  nicht  fein. 
Aber  was  ist  daran  gelegen? 
Man  thnt  doch  als  nur  von  Gelts  wegen 
#      Ynd  wenn  des  Menschen  Inst  nicht  wehr, 
0  die  Welt  stund  jetzt  nimmermehr. 

15  Daher  wird  einer  ein  ankl^er, 
Der  ander  wird  ein  Hnndtsschleger, 
Der  dritt  ein  Stattknecht  oder  Büttel, 
Der  Yiert  ein  Banr  in  seinem  Eüttel, 

Der  fänfft  wird  ein  Schalck  vnd  Yerrähter, 
so  Der  sechst  ein  Mörder  vnd  Yblthäter, 

Der  sibend  ein  Wnchrer  werden  thnt. 

Der  acht  hat  ein  leichtfertigen  mnt. 

Der  nennd  purgiret  die  privet, 

Der  zehend  mit  bösen  schaden  vmbgeht, 
25  Der  eylfft  Peinlich  sach  exeqnirt, 

Der  zwölfft  desselben  lehrknecht  wirdt 

Ynd  also  fort  durch  alle  Ständt. 

So  viel  der  tadelhaflftig  send, 

Ynd  die  man  scheulich  acht  dameben, 
80  Dennoch  thnt  man  sich  drein  ergeben. 

Da»  Kchafft  allein  die  Lieb  vnd  Inst. 

Ich  wer  kein  Müller  werden  sunst, 

Wenn  ich  nit  so  wol  hett  gewist, 

Was  groser  nntz  böym  Mühlwerck  ist. 

16  Ich  mest  all  Jar  etliche  Schwein, 
Kauffen  von  mir  die  Metzger  ein, 
Fragen  nit,  wo  Ichs  hab  genummen. 
Guts  Dreits  gnug  kan  ich  vberkummen. 
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Das  üsh  nit  als  verzehren  kan. 
Ein  gmesten  Ochsen  ich  drinn  han, 
5^]  Den  schlag  ich  mii*  jetzt  in  mein  Haiiß. 

Ich  mach  Eeß  vnd  rühr  anch  Schmaltz  anß 
5  Vnd  hab  mein  bares  Gelt  darzn. 
Allein  das  bringt  mir  groß  vnruh, 
Das  ich  Heur  hab  mein  Weib  verlohrn. 
Wer  sunst  lieber  ein  Müller  wom, 
Als  der  best  Doctor  in  der  Statt.  * 

ilus,  der  Baur,  geht  mit  Ela,  seiner  Tochter,  ein,  die  tragt 
ein  eingewickelts  Elind.     ßoUas  sagt: 

Sie  da,  El!  dort  steht  der  vnflat, 
Dem  wöUn  wir  dein  Kind  heim  tragen 
Vnd,  das  er  dich  bhalt,  zu  jhm  sagen. 
15  Thut  ers  nit,  so  verklag  ich  jhn. 

Ela  sagt: 
0  laß  vns  nur  halt  zn  jhm  hin! 

Sie  gehn  zu  Jahn  Molitor.     ßollus  sagt: 
Ey,  Müller;  da  find  wir  euch  recht. 
«0  Weil  jhr  mir  habt  mein  Tochter  gschwecht, 
Die  mit  euch  hat  tragen  ein  Eindt, 
So  müst  jhr  eucli  erkleren  gschwindt, 
Ob  jhr  s'  wolt  wider  zu  ehrn  bringen. 

Jahn  Mölitor  kratzt  sich  im  kopff  "^d  sagt: 
25  Ir  sagt  mir  von  seltzamen  diugen, 
Ich  sol  eur  Tochter  bringen  zu  ehrn. 
Der  gleichen  Kunst  thet  ich  nie  lehrn, 
Dann  an  ehrn  mir  selbst  mangeln  thut. 
Ist  eur  Tochter  gut,  so  bleib  s'  gut. 
so  Ich  bin  des  Kindes  Vatter  nicht. 

BoUus  sagt: 
Ja,  du  Schelm!  du  hast  jhrs  zugricht, 
Wil  ich  bey  meinem  Eyd  erhalten. 

29  ?  bleibt. 
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Jahn  Molitor  lacht,  deut  auff  den  Bauern  vnd  sagt: 
Schau  einer  den  leichtfertigen  Altn! 
Der  Schwert  da  für  die  Tochter  sein 
Vnd  glaubt,  was  sie  jhm  bildet  ein, 
5  Vnd  er  hats  weder  ghört  noch  gsehen. 

Ela  sagt: 

Nein,  es  ist  dennoch  also  gschehen 
Vnd  du  laugnest  so  hart  darfÜr. 
Das  Eind  hab  ich  allein  von  dir. 
10  Schaus  nur!  es  ist  ein  schöns  Söhnlein. 

'   [435°]  Jahn  Molitor  sagt: 

Isis  schön,  so  solts  ein  Mäidlein  sein. 
So  gried  es  seiner  Mutter  nach. 
Gebt  mir  ein  bedacht  heint  den  tag! 
15  Als  dann  so  will  ich  mich  erklem. 

ßollus  sagt:  ' 

Ey  gutl  das  wöU  wir  thun  gar  gem. 

Sie  gehn  ein  wenig  auflf  die  seiten ,  reden  zusammen  in  die 
Ohrn.  Jahn  lacht.  So  kompt  Dietrich  mit  Agnes,  seinä 
Tochter,  die  tregt  auch  ein  Elind.     Dietrich  geht  zu  jhm  vnd 

sagt  zornig: 
Find  ich  dich  hie,  du  ehrlicher  Mann? 

Jahn  erschrickt,  kratzt  sich  im  kopff  vnd  sagt: 
Ja,  was  hab  ich  dann  dir  gethan? 

»5  Dieterich  sagt: 

Mein  Tochter  hast  mir  zschanden  gmacht. 
Da  hab  wir  dir  das  Eind  gebracht. 
Das  wird  dir  zu  ziehen  gebürn. 
Auch  so  mustu  gen  Kirchen  führn 
80  Mein  Tochter,  bhalten  zu  der  £h. 

Jahn  Molitor  sagt: 

Deiner  Tochter  ich  keins  Kinds  gsteh, 
So  hab  ich  sie  auch  nit  genommen. 
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Dietrich  sagt: 

Lestus  für  die  Obrigkeit  kommen, 
So  wirst  wol  sehen,  was  da  gwinst. 
Dn  mast  ins  gfengknus  anffs  aller  minst 
5  Vnd  dennoch  bhalten  die  Tochter  mein. 
Ich  will  dir  ein  guter  Schwer  sein 
Vnd  hundert  gülden  geben  darzu. 

Jahn  Molitor  sagt: 
Hundert  gultn  vnd  wolt  mir  flicken  die  Schu, 
10  Das  ich  euch  nichts  darff  lohnen  darfCtr. 

Ein  Weib  ist  not  zu  nemen  mir, 
.  Dann  ichs  mit  meinen  Mäid  Ynd  £[nechten 
Nicht  als  kan  erstreitten  vnd  fechten. 
Aber  verziecht  ein  .weil  hier  innen! 
15  Ich  muß  mich  vor  darauff  besinnen. 

geht  abwerts,   wo   der  Rollus   mit   seiner  Tochter   steht. 

Jahn  sagt: 
Hört!  was  wolt  jhr  mir  geben  darzu, 
Wann  ich  eur  Tochter  nemen  thu 
5*]       20  Zu  eim  ehrlichen  HeüratGut? 

RoUus  sagt: 
Wann  jhr  mein  Tochter  nemen  thut, 
Gib  ich  euch  hundert  gulten  mit  jhr. 

Jahn  deut  auff  den  Schuster  vnd  sagt: 
25  0  der  beut  hundert  Thaler  mir 
Vnd  hat  mir  noch  verheissen  darzu, 
Ymb  sunst  zu  flicken  all  mein  Schu, 
Vnd  ist  sein  Tochtr  schöner,  als  die. 

RoUus  sagt: 
30  Wiltu  zu  Kirchen  führen  sie. 
So  gib  ich  dir  ein  guten  zaler 
Zu  jhr  anderthalb  hundert  Tahler 
Vnd  führ  dir  vmb  suust  auG  dein  mist. 

Jahn  schmutzt  vnd  sagt: 
35  Das  alles  dennoch  gut  mit  ist. 


2190  (28)  Oi 

Yerziecht!  ich  muß  nur  etwas  fragen. 
Ich  will  ench  halt  gut  antwort  sagen. 

Jahn  lacht  Ynd  sagt: 
Wann  sie  nicht  wölln  höcher  nauflf, 
5  So  wird  auß  dem  gebot  kein  kanff. 

Er  geht  zu  dem  Schuster  vnd  sagt: 

Hört  jhr,  mein  Meister  Dietrich  I 
Fürwar,  eur  Tochter  ist  nicht  fttr  mich. 
Ihr  gebt  jhr  zu  weng  HeüratGut. 
10  Der  Eollus  mir  anbieten  thut 
Zwey  hundert  Thaler,  das  jhrs  wist, 
Vnd  will  mir  auß  führn  all  mein  mist, 
So  lang  ich  vnd  er  thut  leben. 

Dietrich  verwundert  sich  vnd  sagt: 

15  Zwey  hundert  Gultn  wil  ich  dir  geben. 
Ich  meint,  ich  thet  der  sach  genug. 

*  Jahn  MoHtor  sagt: 

So  habt  noch  ein  kleinen  verzug! 
Ich  wils  gehn  dem  Rollus  abschlagen. 

Die  zwey,    der  Schuster  vnd  sein  Tochter,    stosen  die  kl 
zusammen;  er  geht  zum  Rollo  vnd  sagt: 

Hört!  mit  eim  wort  wil  ichs  euch  sagen: 
Er  wiU  zwey  hundert  Thaler  geben 
Vnd  mein  Schu  flicken,  weil  wir  leben. 
25  Nun  ist  sein  Tochtr  ein  BurgersKind, 
Die  ehrlicher,  als  die  Baum,  sind. 
Darumb  wil  ich  dieselben  nemen. 

[436]  BoUus  sagt: 

Ey,  ich  wolt  mich  in  mein  hertz  Schemen, 
.  30  Das  ich  nit  so  gut,  als  er,  wer. 
Vil  mag  dir  wol  verheisen  er; 
Nicht  weiß  ich,  wie  er  zahln  wür. 
ledoch  sf>  will  ich  geben  dir 
Zwey  hundert  Thaler,  wie  vor  gemelt. 
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Jahn  sagt: 

Zwey  hundert  Thaler  ist  vil  gelt. 
Nun  hah  ich  zu  hedencken  frey, 
Welche  mir  die  nutzlichste  sey. 

Er  geht  wegk,  vnd  eh  er  zum  Schuster  kompt,  sagt  er: 
Ich  mag  ebn  der  Hurn  keine  nit. 
letzt  wil  ich  machen  ein  vnfrid, 
Das  die  zwen  sollen  vneins  wem, 
Vnd  weil  sie  an  einander  bem, 
10  Die  weil  so  treh  ich  mich  davon. 

Er  geht  zum  Dietrich  vnd  sagt: 

Was  sorich  mit  deiner  Tochter  than? 
Rollus  sagt  vnverholn  vnd  frey, 
Das  sie  doch  nur  dein  Humkind  sey 
15  Vnd  du  seist  auch  nit  Eblich  geborn.     . 

Dietrich  sagt  zornig: 
Des  sey  dem  schelm  ein  Eyd  geschwora, 
Wolt  er  solchs  ding  von  vns  außgeben, 
Es  müst  jhn  kosten  leib  vnd  leben. 
20  Ich  will  jhm  sein  Leib  Himlblau  schlagen. 

Jahn  sagt: 
Verzeich !  ich  wil  jhn  vor  recht  fragen. 

Er  geht  zum  Rollus  vnd  sagt: 

HoUus,  dein  Tochter  ich  nit  mag. 
26  Geh !  hör,  was  Dietrich  von  dir  sag, 

Du  seist  ein  schelm,  solst  gedencken, 
^Man  thet  dir  dein  Vatter  erhencken. 

Auch  hab  man  dir  ein  Bruder  gricht. 

Rollus  IsLuSt  zum  Schuster  ynd  sagt: 
80  Du  leugst,  wie  ein  schelm  vnd  bößwicht. 
Ey  schweig!  ich  wil  dich  lernen  lügen. 

Dietrich  sagt: 
Komb  her  1  da  solst  deins  Manns  wol  kriegen. 

e  schlagen  einander.    Jahn  lacht,  schlegt  die  hend  zusanmien 
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Tnd  lanfft  ab;  sie  schlagen  auch  einander  ab.    [436^J  L 

gast,    der  Fürst  in  der  Wiltau   mit  Francisco  vnnd  Ele 

seinen  zweyen  Rähten,    vnd  seinem  Sohn  Engelbrecht   ( 

anser  deß  Fürsten,  wie  Jäger  stäfBrt)  geht  ein  vnd  sa| 

6  Weil  jhr  je  naaß  weit  auff  das  Jagen, 
So  wil  Ichs  euch  mit  Irenen  sagen, 
Das  jhr  gebt  aoff  einander  acht 
Ir  wist,  das  der  Feind  stettigs  wacht. 
Soll  der  euch  Wehrloß  im  Walt  finden 
10  Oder  mit  Waffen  überwinden, 
So  leget  er  euch  an  groß  leidt. 
Darnmb  brauchet  bescheidenheit 
Vnd  halt  zusammen  alle  sander! 

Engelbrecht  sagt: 
15  Wir  lassen  gar  nicht  von  einander. 
Hett  sich  einer  verriten  schon, 
So  kan  er  durch  der  hörner  thon 
Leichtlich  auß  der  jrr  werden  bracht. 

Franciscns  sagt: 
20  Deß  Lndolffs  gwalt  ich  wenig  acht. 

Der  hat.  kein  Leut  vnd  Land  nichf  mebr. 

Das  man  auff  jhn  darff  sehen  sehr. 

Zu  dem  wer  weiß,  wo  er  vmb  zeucht. 

Vor  vns  in  flederMeußwinckl  kreucht! 
25  £r  setzt  sich  gwißlich  daher  nicht. 

Elemaus  sagt: 
Er  kompt  vns  nimmermehr  zu  gsicht. 
Seinthalb  hat  es  kein  mangel  nit. 

Leudegast,  der  Fürst,  sagt: 
80  Nun  wol,  so  ziehet  hin  in  frid ! 
Der  Hirsch  ist  jetzund  in  der  feist. 
Secht,  das  jhr  jhn  abbruch  beweist! 

Sie  gehn  alle  ab.     Kompt  Ludolflf  mit  Sidea,  hat  ein  wei 

Stab.     Ludolflf  sagt: 
85  Mein  geist  thet  mir  heint  offenbarn, 
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Das  in  dem  Walt  auffs  gejäid  wöU  fahrn 
Deß  Hertzogen  Sohn  Engelbrecht. 
Der  soll  mir  kommen  eben  recht. 
Den  wil  ich  in  dem  Walt  außspüm, 
5  Fangen  vnd  der  maß  tribulirn, 
Der  gleichen  keim  «zu  vor  ist  gschehen. 

Sidea  sagt: 
Ftirwar  das  wolt  ich  gern  sehen. 
5<^]  Wann  wir  den  Vogel  kriegen  theten, 

10  Als  dann  wir  gnte  hoffnung  betten, 
Wider  zu  bringen  in  die  hend 
Das  gantz  Fürstliche  Regiment, 
Vnd  woltn  jhn  weidlich  Rancionim. 
Vnd  wolt  er  das  leben  nicht  verlirn, 
15  Müst  er  vns  wider  setzen  ein. 

Ludolff  sagt: 
Schweig  nur!  es  sol  sich  schicken  fein. 
Dann  ich  wil  mich  kurtz  an  jhm  rechen 
Oder  mich  vnd  dich  selbst  erstechen. 

laufft  njit   der  Tochter   gantz   traurig  ab.     Kompt  Engel- 
)recht  niit  seinem  Famulo,  schreien  erstlich  im  eingang: 
Holla!  holla!  holla! 

Als  dann  sie  aufziehen,  sagt  Engelbrecht: 

Wir  sind  weit  kommen  von  der  Strassen. 
25  Wir  schreyen  oder  die  Hörrner  blasen, 
So  gibt  man  vns  doch  kein  antwort. 
Schau,  schau!  was  gehn  ftirLeut  nur  dort? 
Sie  lauffen  warlich  auflf  vns  zu. 
Darumb  dich  wol  fürsehen  thu!  ^ 

greiflfen  zu  den  Rappim.     Kompt  Ludolff,  der  Fürst,  mit 
Sidea,  hat  in  der  ein  band  ein  bloss  Wehr,  in  der  andern 

ein  weisen  stab  vnd  sagt: 
Du  Junger  Fürst,  halt  gib  dich  gfangen! 

Engelbrecht  sagt: 

.yrer.  138 
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Den  Raab  wirstu  heut  nicht  erlangen. 
Famale,  stoß  darch  jhn  die  Klingen! 

Sie  wollen  vom  Leder  ziehen.     Ludolff  schlegt  niit  dem 

auflf  die  Wehr.     Famulus  sagt: 

5  Mein  Wehr  kan  ich  nicht  heraaß  bringen. 
Ich  glaab,  das  sie  bezaubert  sey. 

Engelbrecht  sagt: 

Ja,  es  ist  lauter  Zauberey. 
Ich  bin  erlembt  an  beyden  henden, 
•    10  Kan  mich  nicht  wol  rucken  vnd  wenden. 
Derhalb,  weils  nit  kan  änderst  sein. 
So  muß  ich  sein  der  gfangen  dein 
Vnd  dißmals  deines  willens  geleben. 

[436*]  Ludolff  sagt : 

15  So  thu  mir  deß  dein  treu  halt  geben, 
Du  lecker!  aber  halt  troll  dich  wegk! 
Oder  ich  tritt  dich  in  den  dreck 
Vnd  hau  dii*  alle  viere  ab, 
Das  ich  vor  dir  zu  bleiben  hab 
80  Vnd  das  dich  fressen  Krähen  vnd  Raben. 

Famulus  sagt : 

Ach  weh !  ein  böse  Jagt  wir  haben. 
Gnediger  Fürst,  in  grosem  Leid 
Ich  zu  dem  mal  von  euch  abscheid. 

-25        Famulus  geht  ab.    Ludolff  sagt: 

letzt  bistu  mein  Leibeygner  Knecht. 

Wie  mich  dein  Vatter  wider  recht 

Hat  getrieben  von  Leut  vnd  Land 
.    Vnd  auffgethan  groß  schmach  vnd  schand, 
30  Also  solstu  geschieden  sein 

Von  jhm  vnd  gantzer  Landschafft  dein, 

Solst  meiner  Tochter  Holtz  tragen 

Vnd  alles,  was  sie  dir  thut  sagen, 

Solstu  verrichten  vnd  volbringen. 
86  Darzu  soUs  dich  mit  schlegen  zwingen 
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Ynd,  wo  sie  klagsweis  bringt  für  mich, 
Das  du  wolst  etwas  weigern  dich, 
Als  halt  wil  dich  erschlagen  ich. 

stöst  jhn  zum  abgang,  schlegt  jhn  mit  dem  stab  auflf  die 
Lend,  also  auch  die  Tochter^  vnd  gehn  aUe  ab. 

ACTUS  SECUNDÜS. 

mmen  Dieterich   vnd  Eollus  mit  eim  grosen  geschrey  ge- 

.  loflfen.     Eollus  sagt: 

Nun  hör  auff,  wenns  änderst  ist  gnug! 
10  Kein  Mensch  mich  mein  tag  also  schlug 
Vnd  ich  hab  dir  kein  Leid  gethan. 

Dieterich  sagt: 
Bin  ich  ein  HurnKind,  so  zeig  an, 
Vnd  von  wem  du  es  hast  vernommen! 

15  RoUus  sagt: 

Es  ist  mir  auß  meim  maul  nie  kommen. 

Der  Müller  aber  sagen  thet. 

Ein  Schelmen  jhr  mich  gschmehet  hett 

Vnd  man  hett  mein  Vatter  ghangen, 
20  Also  wers  auch  meim  Bruder  gangen. 

Das  selbig  wolt  auß  führen  ich. 

7]  Dietrich  sagt: 

Ich  hab  kein  -schelm-  gscholten  dich. 
So  ist  mir  auch  nie  ingedencken 
25  Von  deins  Vatters  vnd  Bruders  hencken, 
Wie  ich  dann  kein  wort  weiß  davon. 

RoUus  sagt: 

So  hat  vns  also  ghetzet  an 
Der  Müller;  dem  wöll  wirs  nit  schencken, 
30  Den  schelm  selber  lasen  hencken. 
Wir  wollen  jhn  vor  dem  Schultheiß  verklagen 
Vnd  nicht  mehr  dencken  an  das  schlagen. 
Weil  wir  darzn  seind  worden  ghetzt. 
Es  sol  an  jhm  auß  gehn  zu  letzt. 

138* 
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Sie  lauffen  ab,  kommen  zur  andern  selten  wider  rein.     Die 

rieh  sagt: 
Der  schelm  hat  sich  gedrehet  auß. 

Bollus  sagt: 
*  5  Ja,  er  ist  je  nit  in  seim  Hauß. 
ledoch  so  laß  ich  gar  nit  ab, 
Biß  ich  den  Hudler  gfünden  hab. 

Kommt  Jahn ,    hat  sich  wie   ein  alt  Weib    verkleid ,  geht  ai 

einem  Krücklein.     Dietrich  sagt: 
10  Mein  liebe  alte,  thu  mir  verjehen ! 
Hastu  nit  den  Jahn  Müller  gsehen? 

Jahn  Molitor  in  einer  alten  Frauen  gstalt  sagt  klein: 

Jahn  Müller?   was  soll  ich  jhn  gsehn  han? 
Was  Teuffls  hab  ich  mit  jhm  zu  than? 
16  Fragt  ander  Leut,  die  wissen  drum ! 

RoUus  sagt: 
Ey  liebe  alte  Mutter,  kum! 
Ich  kenn  ein  wol,  den  will  ich  fragen. 
Was  gelts?  er  wirdts  vns  gar  halt  sagen. 

Jahn  in  gestalt  einer  alten  Frauen  sagt: 
Ja,  wenn  er  das  kan,  so  ists  viel. 
Derhalb  ich  auch  mit  euch  gehn  wil. 

Sie  gehn  alle  ab.     Kompt  Leudegast,    der  Fürst,    mit  Fran 
cisco  vnd  Elemaus,  setzt  sich  vnd  sagt: 

[437^]       25  Es  kombt  mir  zwar  gar  seltzam  für. 
Das  allein  zu  hauß  kommet  jhr 
Vnd  .last  mir  auß  mein  lieben  Sohn, 
Den  ich  euch  hoch  befohlen  han. 
Das  jhr  ja  sollet  bey  jhm  bleiben. 
80  Last  vns  an  alle  örtter  schreiben. 
Das  ich  erforsch,  wo  er  hin  kum! 
Dann  jhr  brecht  mich  sunst  mit  jhm  vmb. 
Das  wer  mir  ein  traurigs  gejäid. 

Franciscus  sagt : 
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Es  ist  vns  gar  ein  treulichs  Leid, 
Das  er  so  von  vns  kommen  soll. 
Ein  Hirschen  hett  wir  im  gestell, 
Den  wolt  der  junge  Fürst  selbst  bürschen 
5  Vnd  wird  verlorn  mit  sambt  dem  Hirschen. 
Dem  macht  wir  nach  ein  Jägergschrey, 
Bliesen  vnser  Hörner  dabey, 
Vermeinten,  er  solt  wider  k'ehrn. 
So  kond  wir  jhn  nicht  sehen  noch  hörn. 
10  Doch  seind  wir  nicht  verzaget  gar. 
Weil  wir  wüsten,  das  bey  jhm  war 
Sein  LeibJung,  der  geht  da  herein. 

Famulus  geht  ein.     Der  Fürst  sagt: 
Wo  lestu  dann  den  Sohne  mein? 
15  Wie  hats  euch  auff  der  Jagt  ergangen  ? 

Famulus  sagt: 

Ach  weh!  der  jung  Berr  ist  gefangen. 

Als  er  nach  Jaget  einem  Hirschen, 

Den  er  wolt  auß  seim  gschoß  erbürschen,   ' 
20  Hat  sich  derselbig  Hirsch  verlorn 

Vnd  sind  wir  in  dem  Walt  jrr  worn, 

Weder  Hund  noch  Jäger  hörn  künden. 

Als  wir  gleich  in  gedancken  stunden, 

Stieß  vns  ein  Weib  auff  vnd  ein  Mann, 
25  Der  selbig  grieff  vns  kecklich  an, 

Wolt,  wir  selten  vns  gfangen  geben, 

Vnd  betroht'  vns  gar  hart  darneben. 

Wir  aber  grieffen  zu  den  Wehrn, 

Welten  jhn  von  vns  mit  abkehrn. 
80  So  hett  er  in  der  band  ein  stab. 

Ein  kiein  streich  auff  die  Wehr  vns  gab  : 

Da  kond  wir  keine  sehen  auß 

Vnd  kam  vns  an  ein  solcher  grauß, 

Das  wir  vns  musten  geben  gfangen. 
85  Vnd  als  er  vns  hart  troht  nach  langen, 

Hat  er  mich  meins  wegs  heisen  gähn 

Vnd  hat  bhalten  eur  Gnaden  Sohn. 
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Also  hat  sich  all  sach  zutragen.  ^ 

Leudegast,  der  Fürst,  sagt: 
Ach  du  böß  vnglücklicbes  Jagen! 
[4370]  Wie  übel  kombstu  mir  zu  Hauß? 

6  Vnd  wenn  ich  wer  gezogen  nauß, 
So  wer  es  mir  auch  also  gangen. 
Wie  sol  ich  nun  mein  sach  anfangen, 
Das  ich  mein  Sohn  wider  erlöß? 
Ludolff  der  meints  gegen  vns  gar  böß. 
10  Ist  ers,  der  mein  Sohn  hat  bekommen, 
So  wird  jhm  gwiß  das  leben  gnommen. 
Darumb  so  dörff  wir  feyem  nicht. 

Elemaus  sagt: 
Es  ist  ein  seltzame  geschieht, 
15  Davon  nicht  gut  ist  yil  zu  sagen 
Vnd  doch  hochnötig  zu  Rathschlagen, 
Wie  man  alle  sach  fang  klüglich  an. 

Leudegast  sagt: 
So  kombt!  last  vns  reden  davon! 
20  Lang  daher  stehn  ist  wenig  nutz. 
Meim  Sohn  dem  muß  wir  suchen  schütz. 

Sie  gehn  alle  ab.    Eompt  Ludolff,  der  Fürst,  mit  seinem  stab 

vnd  sagt: 

letzt  hat  sich  das  glück  wider  gwend 
.25  Vnd  ich  hab  mein  Feind  in  der  hend.    • 
Dem  will  ich  jetzund  hart  gnug  sein. 
Schau!  was  kompt  da  für  gsind  herein? 

Kommen  Dieterich  vnd  RoUus  mit  Jahn  Molitor   in-  Weibs- 
kleidern.    Dieterich,  der  Schuster,  sagt: 

30  Gnediger  Herr,  wir  bede  betten 

Mit  euch  etwas  heimlichs  zu  reden. 

Weil  mirs  nicht  können  erfahrn  sunst. 

So  helft  vns  mit  eur  Zauberkunst! 

Wir  wölln  euch  gern  reichlich  lohnen. 
95  Ein  Müller  thut  naht  bey  vns  wohnen, 
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Der  hat  vds  zugfügt  grose  schmach. 
Zu  dem  wir  haben  schwere  klag, 
So  lest  er  sich  daheim  nit  finnen 
Vnd  duncket  vns  in  vnser  sinnen, 
5  Die  alte  Frau  wiß,  wo  er  sey. 

Jahn  Molitor  in  gestalt  eines  alten  Weibs  sagt: 
Nein  ich  weiß  nit,  bey  meiner  treu. 
So  weiß  ich  auch  nicht,  wer  er  ist. 

LudolAF,  der  Fürst,  schüttelt  den  Kopff,  legt  jhr  den  stab  auflf 

10  den  KopflF  vnd  sagt: 

437^]  Ein  rechte  lose  Hur  du  bist. 

Ich  kenn  dich  wol,  du  loser  dropff! 

Thu  mir  den  stauchen  von  dem  kopff! 

So  wöU  wir  halt  den  Müller  finnen. 

Cr  schlecht  jhm  den  stauchen  mit  dem  stab   vom  kopff,   so 
ists  der  Jahn  Molitor.     Dietrich  sagt : 
Nun  kombst  nit  lebendig  von  hinnen. 
Wir  wöUn  dich  straffn  nadi  vnsern  sinnen, 
Das  durch  dich  nicht  werd,  als  vorhin, 
20  Ein  guter  Mann  bracht  in  vnraht. 

Jahn  Molitor  sagt: 
0  Herr  Zaubrer,  ich  bitt  vmb  gnad. 
£ur  Kunst  ist  besser,  als  die  mein. 

Ludolff,  der  Fürst,  sagt: 
26  Was  begert  Jhr  denn  für  ein  pein. 
Das  ich  sol  jhm  anlegen  fluchß? 

Rollus  sagt: 
Herr  Zaubrer,  macht  jhn  zu  eim  Fuchß, 
Daö  er  fort  nicht  sey  so  vermessen! 

80  Jahn  Molitor  sagt: 

So  wolt  ich  dir  dein  Hüner  fressen 
Vnd  noch  mehr  vbls,  als  jetzo,  than. 

Dieteriol)  .sagt: 
Herr  Zauberer,  wenns  der  Herr  kan, 
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Also  hat  sich  all  sach  zutragen.  ^ 

Leudegast,  der  Fürst,  sagt: 
Ach  du  böß  vnglücklicbes  Jagen! 
[4370]  Wie  übel  kombstu  mir  zu  Hauß? 

6  Vnd  wenn  ich  wer  gezogen  nauß, 
So  wer  es  mir  auch  also  gangen. 
Wie  sol  ich  nun  mein  sach  anfangen, 
Das  ich  mein  Sohn  wider  erlöß? 
Ludolff  der  meints  gegen  vns  gar  böß. 
10  Ist  ers,  der  mein  Sohn  hat  bekommen, 
So  wird  jhm  gwiß  das  leben  gnommen. 
Darumb  so  dörff  wir  feyern  nicht. 

Elemaus  sagt : 
Es  ist  ein  seltzame  geschieht, 
16  Davon  nicht  gut  ist  vil  zu  sagen 
Vnd  doch  hochnötig  zu  Rathschlagen, 
Wie  man  alle  sach  fang  klüglich  an. 

Leudegast  sagt: 
So  kombt!  last  vns  reden  davon  1 
20  Lang  daher  stehn  ist  wenig  nutz. 
Meim  Sohn  dem  muß  wir  suchen  schütz. 

Sie  gehn  alle  ab.    Eompt  LudolflF,  der  Fürst,  mit  seinem 

vnd  sagt: 

letzt  hat  sich  das  glück  wider  gwend 
.25  Vnd  ich  hab  mein  Feind  in  der  hend.    • 
Dem  will  ich  jetzund  hart  gnug  sein. 
Schau!  was  kompt  da  für  gsind  herein? 

Eonmien  Dieterich  vnd   RoUus  mit  Jahn  Molitor   in-  W< 
kleidern.     Dieterich,  der  Schuster,  sagt: 

30  Gnediger  Herr,  wir  bede  betten 

Mit  euch  etwas  heimlichs  zu  reden. 

Weil  mirs  nicht  können  erfahrn  sunst, 

So  helfft  vns  mit  eur  Zauberkunst! 

Wir  wölln  euch  gern  reichlich  löhnen. 
35  Ein  Müller  thut  naht  bey  vns  wohnen. 
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Der  hat  vns  zugfügt  grose  schmach. 
Zu  dem  wir  haben  schwere  klag, 
So  lest  er  sich  daheim  nit  finnen 
Vnd  duncket  vns  in  vnser  sinnen, 
6  Die  alte  Frau  wiß,  wo  er  sey. 

Jahn  Molitor  in  gestalt  eines  alten  Weibs  sagt: 
Nein  ich  weiß  nit,  bey  meiner  treu. 
So  weiß  ich  auch  nicht,  wer  er  ist. 

iudolff,  der  Fürst,  schüttelt  den  Kopff,  legt  jhr  den  stab  auflf 

10  den  KopflF  vnd  sagt: 

1:37^]  Ein  rechte  lose  Hur  du  bist. 

Ich  kenn  dich  wol,  du  loser  dropff! 

Thu  mir  den  stauchen  von  dem  kopff! 

So  wöU  wir  halt  den  Müller  finnen. 

r  schlecht  jhm  den  stauchen  mit  dem  stab   vom  kopff,   so 
ists  der  Jahn  MoUtor.     Dietrich  sagt: 
Nun  kombst  nit  lebendig  von  hinnen. 
Wir  wölln  dich  straffn  nach  vnsern  sinnen, 
Das  durch  dich  nicht  werd,  als  vorhin, 
20  Ein  guter  Mann  bracht  in  vnraht. 

Jahn  Molitor  sagt: 
0  Herr  Zaubrer,  ich  bitt  vmb  gnad. 
Eur  Kunst  ist  besser,  als  die  mein. 

Ludolff,  der  Fürst,  sagt: 
26  Was  begert  Jhr  denn  für  ein  pein. 
Das  ich  sol  jhm  anlegen  fluchß? 

RoUus  sagt: 
Herr  Zaubrer,  macht  jhn  zu  eim  Fuchß, 
Das  er  fort  nicht  sey  so  vermessen! 

80  Jahn  MoUtor  sagt: 

So  wolt  ich  dir  dein  Hüner  fressen 
Vnd  noch  mehr  vbls,  als  jetzo,  than. 

Dieteriolj  sagt: 
Herr  Zauberer,  wenns  der  Herr  kan, 
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So  mach  der  Herr  ein  Esel  aaß  jhml 

Johan  MoUtor  sagt: 
Mein  Närrischer  Schuster,  so  vemim! 
Wenn  du  znm  Esel  machest  mich, 
5  So  woit  ich  gar  verderben  dich, 
Das  in  dem  Land  Kfih,  Pfert  vnd  Schwein 
Mästen  lauter  Esel  werfen  allein. 
Der  Heat  zeucht  man  nur  auff  die  Drummen : 
Wo  wolstu  Narr  Leder  bekummen? 
10  Was  gelts  ?  ich  wolt  dirs  Esels  geben. 

Dieterich  sagt: 
Ey  so  last  jhn  ein  Menschen  leben 
Vnd  straffet  jhn  nach  eurem  sinn! 

Ludolflf,  der  Fürst,  sagt: 
15  Deß  selben  ich  schon  willens  bin. 

Im  Walt  soll  er  hie  bey  mir  bleiben 

Vnd,  das  keine  löffley  nit  treiben 

Mein  Tochter  vnd  der  Engelbrecht, 

Soll  er  auff  sie  acht  haben  schlecht 
20  Vnd  mir  dasselbig  zeigen  an, 

Glob  mirs  halt  an,  dastus  wilt  than! 

[438]  Er  globt  an  vnd  sie  gehn  alle  ab.  Sidea  bringt  ( 
Jungen  Fürsten  Engelbrecht  gar  übel  bekleid,  der  tregt  etli< 
klotz  holtz  vnd  ein  holtz  hacken,  legt  sie  nider.  Sidea  th 
25  jhm  mit  dem  stab  vnd  sagt: 

Balt  keil  du  mir  das  Holtz  zu  scheiten, 

Wiltu  änderst  die  streich  nit  leiden  1 

» 

Du  bist  ein  rechter  fauler  Hund. 

Engelbrecht  feilt  jhr  zu  fuß,  hebt  die  hend  auflf  vnd  sagt 
80  Ach  ich  bin  kranck  von  hertzen  grund 
Vnd  weis  mir  nicht  weiter  zu  gehn, 
Noch  einiger  Arbeit  vorzustehn, 
Dann  ich  bin  außgemergelt  matt. 
Mein  gantzer  Leib  kein  krafft  mehr  hat. 
86  Besser  ists,  ich  werd  erschlagen, 
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Dann  täglich  solchen  last  zn  tragen 
Vnd  solche  schwere  arbeit  zu  than. 
Ich  bitt,  so  hoch  ich  bitten  kan, 
Erschlaget  mich  folgents  zu  todt! 

5  Sidea  sagt  zun  Leuten: 

Wie  wol  in  groß  vnglück  vnd  noth 

Sein  Vatter  bringt  den  Vätter  mein 

Vnd  mich,  sein  Fürstiichs  Fräuelein, 

Das  wir  hetten  vrsach  zur  Radi, 
10  Doch,  wenn  ich  denck  den  Sachen  nach, 

So  ist  er  auch  Fürstlich  gebom 

Vnd  an  vns  gar  nicht  schuldig  worn. 

Darnmb  er,  die  warheit  zu  melden, 

Seins  Vatters  nit  hat  zu  entgelten. 
15  So  ist  er  ein  solche  Person, 

Dem  ich  schön  halb  nicht  feind  sein  kan. 

Vnd  wenn  ich  gleich  solcher  gestalt 

Lang  bleiben  müst  in  disem  Walt, 

Was  hett  ich  lust  vnd  freud  dabey? 
20  Wenn  er  mir  wolt  erweisen  treu 

Vnd  mich  behalten  zu  der  Eh, 

Wolt  ich  jhm  helffen  auß  noth  vnd  weh. 

Ich  wils  jhm  heimlich  zeigen  an. 

Sie  geht  zu  jhm  vnd  sagt: 

25  Mein  Engelbrecht,  was  wolstu  than, 
Wenn  ich  dir  deiner  Dienstbarkeit 
Zu  wegen  brecht  jetzt  ein  freyheit 
Vnd  dich  als  dann  nem  zu  der  Eh? 

[438^]  Engelbrecht  feilt  nider  zu  fiiß  vnd  sagt: 

80  Ach  schweigt !  verstürtzt  ich  gar  vergeh. 

All  lebendig  Götter  diser  Erden 

Können  nicht  machen,  das  war  mög  werden. 

Wenn  aber  das  war  werden  ktind. 

Mein  sach  zum  aller  besten  stund. 
35  Ja  ich  wolt  mich  eur  Lieb  ergeben 

Zu  dienst  mit  Leib  vnd  auch  mit  Leben 


2202  (28)  04 

Ynd  endi  zu  eiD^r  Fdntin  raactoi. 

Sidea  sagt: 
Dörfft  ich  dir  trauen  in  den  sadten 
Ynd  da  wilt  dem  so  kommen  nach, 
5  Mir  mit  der  Hand  mä  Mvnd  zasag! 
So  will  ich  fermers  reden  mit 


£ngelbrecht  sagt: 
Ja,  dasselb  solt  jhr  trauen  mir 
Ynd  jhr  solt  auch  mein  Gemahl  sein. 

Sie  geben  die  hend  uieinander.     Sidea  sagt: 
Bistn  denn  mein? 

Engelbrecht  sagt: 
Ja. 

Sidea  sagt: 
15  So  bleib  ich  dein. 
Die  Götter  bleiben  mit  vns  beyden! 
Nan  sol  vns  nichts  als  der  todt  scheiden! 
Ynd  das  dn  meinen  ernst  anch  spürst, 
Zih  ich  mit  dir,  wo  du  mich  hinfährst. 

Sie  trucken  einander;  kompt  Rnnzifall,  der  Teuffel,  Ynd  saj 
Sidea,  disen  deinen  anschlag 
Ich  deinem  Yatter  strachs  ansag. 
Dann  es  will  sich  gar  nicht  gebüm, 
Das  du  dich  lest  von  hinnen  föhm. 

Sidea  nimbt  jhm  stab,  schlegt  jhn  mit  auffs  maul,  der  de 
er  könn  nicht  reden,  vnd  geht  traurig  ab ;  als  dann  spricht  e 

Also  kan  vns  der  Geist  zu  sdiaden 

Bey  meinem  Yatter  nicht  verrahten. 

So  können  wir  all  bede  sand 
80  Dieweil  kommen  auß  disem  Land. 

Sie   gehn   ab.     [438°]   Kompt  Ludolff,    d^  Fürst,    mit  Ja 
Molitor,    ist  gar  zornig,    schlegt  den  Jahnnen  mit    dem  st 

auff  den  kopflf  vnd  sagt: 
Wo  ist  Sidea?  sag  mir  halt! 


438*  (28)  2203 

Jahn  Molitor  sagt: 
Ich  weis  nit;  ist  sie  nit  im  Walt, 
So  ist  sie  hey  dem  Engelbredit. 

LudoUT  sagt: 
5  Bistn  nicht  mein  Leibeigner  Knecht, 
Der  achtong  auf  sie  haben  sol? 

Jahn  Molitor  sagt: 
Ja,  ja;  dasselbig  weis  ich  wol. 
Aber,  Gnediger  Herr,  jhr  sein  zwen 
10  Ynd  sagn  mir  nicht,  wo  sie  hin  gehn. 
Drnmb  weis  ich  gar  nit,  wo  sie  sein. 

Ludolff  sagt: 
Das  sol  dir  kosten  das  leben  dein. 
Drnmb  zih  hin  ynd  such,  wo  sie  sind! 
15  Vnd  wirstu  sie  nit  bringen  gschwind. 
So  schlag  ich  dir  ab  deinen  grint. 

Jahn  Molitor  kratzt  sich  im  kopff  vnd  gehn  ab. 

ACTUS  TERTTÜS. 

Kommen  Engelbrecht  vnd  Sidea,  die  sagt: 
solch  hoff,  wir  solln  dem  Yatter  mein 

Nun  mehr  meinsts  theils  entmnnen  sein. 

Jedoch  bin  ich  so  mfid  von  gehn, 

Wenn  ich  michs  gleich  wolt  ynterstehn 

Vnd  leg  mir  leib  Tnd  leben  dran, 
25  Jedoch  nit  weiters  idi  gehn  kan. 
,  Ach  weh!  wer  ich  daheimen  blieben! 

Die  brinnet  lieb  hat  mich  getrieben. 

Das  ich  mich  gab  in  solch  gefehr. 

Engelbrecht  sagt: 
so  Ach  last  euch  sein  die  sach  nit  schwer! 

Wann  jhr  nicht  weiters  kflnd  zu  .fuß, 

Man  euch  zu  Kutschen  fahren  muß. 

Wart  mein  alhie,  bis  ich  zu  rück 

Euch  wider  ein  Kutschen  rauß  schick 
sslfit  Knechten,  die  sollen  euch  holnl 
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Sidea  sagt: 
Von  meim  Vatter  hab  ich  mich  gstoln. 
[438^]  Meint  jhr,  vnd  das  er  es  vnderlaß, 

Mir  nicht  nach  forsch  auff  alle  straß? 
6  Vnd  wenn  er  mich  hie  finden  thet, 
Ich  each  das  letzt  mal  gsehen  hett 
Vnd  müst  sterben  vor  seim  angsicht. 

Engelbrecht  sagt: 

Ey,  das  wölk  ja  die  Götter  nicht! 
10  Das  euch  eur  Vatter  nicht  mehr  find, 

Ir  anff  den  Baum  nauff  sitzen  künd: 

Darunder  laufft  er  sechs  mal  für, 
^  Eh  vnd  wann  er  euch  da  auß  spür. 

Darzu  bleibt  jhr  alhienit  lang. 

15  Sidea  sagt: 

Ach  wie  ist  mir  so  angst  vnd  bang! 
Dann  ich  furcht,  jhr  vergesset  mein. 

Engelbrecht  sagt: 
Ach  hertzLieb,  last  das  sorgen  sein! 
^  Ich  verheiß  euch  mein  treu  vnd  ehr. 
Die  vergiß  ich  mein  tag  nit  mehr. 

Er  hebt  sie  auff  den  Baum;  sie  sagt: 
Ich  hoff,  ich  will  da  sicher  sein. 
Doch  bitt  ich  euch:  vergest  nit  mein! 

25  Engelbrecht  sagt: 

Ey,  was  sol  das  vergessens.  vil? 
Als  halt  ich  euch  da  holen  wil. 

Er   geht  ab.     Die  Jungfrau    sitzt  auff  den  ßaum   vnd 

kläglich : 

30  Ach,  solt  mich  der  Fürst  setzen  an, 
Dem  ich  hab  so  vil  guts  gethan. 
So  wolt  ich  jetzt  vnd  all  mein  tag 
Vber  jhn  schreyen  straff  vnd  räch. 

Kompt  Finelia,  des  Schusters  Weib,   will  wasser  holn, 
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ein  Krug  vnd  sagt: 

Alhie  in  dieser  armen  Stadt 

Es  kein  guten  trinckBrannen  hat, 

Müssen  das  trinckwasser  weit  holn. 

5  Mein  Mann  mir  daheim  hat  befohln, 

Ich  solt  eillend  ein  wasser  bringen. 

Wasser  macht  weder  Tantzen  noch  springen. 

Darumb  ich  bath  vnd  haben  wolt, 

Das  er  ein  Bier  doch  kaaffen  solt, 

10  So  ist  der  Narr  so  karck  vnd  gnau. 
# 

e  geht  zum  Brunnen,  als  well  sie  eins  schöpffen,  vnd  sagt : 

59]  Ey,  ey,  jetzund  ich  mich  beschau 

Auß  dem  schatten  in  dem  Brunnen. 

e  wirfft  den  Krug  nider,  schwantzt  auflf  der  Brücken  rumb 
15  vnd  sagt: 

Meins  gleichen  nicht  alhie  wird  gfunnen 

Ein  außbündig  schön  Creatur« 

Was  hab  ich  mich  geziehen  nur, 

Das  ich  hab  gnommen  den  Pechpatzen, 
20  Den  heßlichen  vngschaffnen  Fratzen  ? 

Nun  will  ich  bey  jhm  nicht  mehr  leben, 

Sonder  mich  strachs  gen  Hof  begeben. 

3  geht  ab.     Ela,  die  BauemMagd,  geht  ein  mit  einem  ge- 
liirr,  Wasser  zu  holen,  kommt  zum  Brunnen,  will  einschöpffen| 

sieht  den  schatten  vnd  sagt: 

25  Nicht  gnug  kan  ich  verwundern  mich. 

letzt,  so  ich  meinen  schatten  sich. 

Befind  ich,  wie  ich  so  schön  bin. 

Ey  ey,  wo  hab  ich  nur  dacht  hin, 

Das  ich  vermeint,  den  Müller  zu  nemen? 
80  Ich  wolt  michs  in  mein  hertz  nein  Schemen, 

Ob  ich  schon  hab  ein  Eyssen  abgrendt. 

ledoch  vil  Leut  in  der  Welt  sendt, 

Die  es  nicht  wissen  oder  schmecken« 

Vnd  ich  solt  mich  zu  jhm  verstecken? 
85  0  nein,  ich  mag  den  Müller  nimmer. 
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Ich  will  gehn  Hof  ins  Franenainmer. 

Sie  wirfft  jhr  Geftlß  auch  hin  vnd  geht  gar  stoltz  ab.    Ja 

MoUtor  geht  ein  vnd  sagt: 
Mein  Herr  ihut  grausam  schwermen  vnd  flacheD, 
6  Ich  soll  sein  Tochter  wider  suchen ; 
Weil  ich  nicht  recht  auff  sie  thet  sehen, 
Thet  mich  lestern,  sehenden  vnd  schmehen. 
Ja  er  thet  mirs  vnters  gsioht  sagen, 
Find  ichs  nicht,  wolt  er  mich  erschlagen. 
10  Ich  bin  den  gantzen  Wald  durchloffen, 
Hab  nichts  gefressen  noch  gesoffen, 
Vnd  brennd  so  mechtig  heiß  die  Sunnen. 
Schau!  da  vnten  hats  ein  schön  Brunnen, 
Da  will  ich  mich  ein  wenig  laben. 

Er  geht  zum  Brunnen,  sieht  nein,  steht  wider  auff,  sieht  aal 

den  Baum  vnd  sagt: 

[439^]  Vor  dem  schatten  bin  ich  erschrocken. 

Wie  tregt  der  Baum  die  schönsten'  Docken! 
Ach  wie  der  aller  glücklichst  Brunnen, 
20  Weil  ich  da  hab  die  Jungkfrau  gfunnen! 
Nun  will  ich  gehn  sagen  meim  Herrn, 
Der  wird  sie  gar  bald  holn  wem. 

Jahn  geht  ab.     Sidea  sagt  auff  dem  Bäumen  kle^ch: 

Ach  wehel  wo  soll  ich  nun  hinauß? 
25  Mein  hertzliebster  bleibt  zu  lang  auß 

Vnd  ich  bin  durch  des  Wassers  schatten 

Dem  Jahn  Molitor  schon  verrahten 

Vnd  er  wirds  sagen  dem  Vatter  mein. 

Ach  weh  deß  Jammers  vnd  der  pein! 
80  Nun  steh  ich  hie  in  neuer  gfahr. 

Engelbrecht  hat  mein  vergessen  gar. 

Ach  Jammer!  weh!  wo  soll  ich  hin? 

Das  aller  elendst  Mensch  ich  bin. 

Das  nicht  auff  dieser  Welt  kan  leben. 
35  Ach  wie  thu  ich  in  hertzleid  schweben ! 

O  Jammer,  weh!  ich  hör  schon  Leut. 
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Dietericli,  der  Schuster,  geht  ein  vnd  spricht: 

Ich  i^eiß  nicht,  was  es  doch  hedeut. 

Meiner  Frauen  hab  ich  befohki, 

Das  sie  mir  soll  ein  Wasser  holn; 
5  So  koropt  sie  heimb  so  ynbesannen, 

Sagt,  sie  hab  gsehen  in  dem  Brannen, 

Wie  sie  sey  so  ein  schönes  Weib, 

Darumb  sie  nicht  mehr  bey  mir  bleib, 

Sonder  will  kommen  ins  Frauenzimmer. 
10  So  kan  ich  den  durst  leiden  nimmer, 

Denn,  will  ich  nicht  vor  durst  versincken, 

Muß  ich  mir  selbst  holen  zu  Trincken. 

Darneben  will  ich  auch  beschauen, 

Was  so  närrisch  hab  gmadit  mein  Frauen. 

Er  geht  zum  Brunnen,  schöpfit  Wasser  ynd  sagt: 

Der  Brunnen  gibt  Ton  sich  ein  schein. 
Ein  schönes  Weibsbild  muß  da  sein 
Vnd  hie  Tber  dem  Brunnen  sitzen. 

Er  siecht  sich  vmb,  ersieht  die  Sidea  vnd  sagt : 

80  Ja  ich  habs  schon  ersehen  jetzen. 
Ach  zarte  Jungfraa,  saget  mir! 
Was  machet  auf  dem  Bäumen  jhr? 
Wem  steht  jhr  zu?   wo  kompt  jhr  her? 

)^]  Sidea  hebt  die  Hend  auff  ynd  sagt: 

85  Ach  guter  Freund,  ich  bitt  euch  sehr, 

Ihr  wollet  jnir  doch  helffen  wider. 

Das  ich  komb  Ton  dem  Baum  hernider, 

Ynd  beherbrigt  mich  nur  zwen  tag. 

Das  ich  ein  weng  außruhen  mag 
so  Vnd  entgeh  meim  Feind  auß  den  henden ! 

Helft  jhr  mir  das  Tnglfick  abwenden. 

Ich  will  euch  geben  reichen  lohn. 

terich,  der  Schuster,  bebt  sie  von  dem  Bäumen  ynd  sagt: 

Fy  ja,  das  will  ich  gerne  thon. 
»ledoch  es  geht  bey  mur  schlecht  zu. 
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Sidea  sagt: 
Drinnen  ich  euch  als  sagen  ihn, 
Wie  ich  bin  leider  kommen  her, 
Dann  ich  furcht  mich  sehr,  das  ich  wer 
5  Gefangen,  wenn  ich  lang  hie  stehe ; 
So  kem  ich  in  jammer  vnd  wehe. 

Sie  gehn  mit  einander  ab.  Eompt  Ludolflf,  der  Fürst,  vnd 

Alhie  wart  ich  auff  meinen  Geist. 
Wenn  mir  der  nicht  mein  Tochter  weist, 
10  So  ists  mit  dem  Müllner  verlorn. 
Vnd  sey  jhm  dann  ein  Eyd  geschworn. 
Er  muß  sterben  von  meiner  band. 

letzt    macht  Ludolff  mit  seinem  stab   ein  kreiß;    so  sp: 

Runcifall  herauß.     Ludolff  sagt: 
15  Runcifall,  mach  du  mir  bekannt! 
Wo  ist  mein  Tochter  kommen  hin? 
Auff  dich  ich  hart  erzörnet  bin. 
Das  du  sie  hast  glassen  davon 
Vnd  mir  solches  nicht  zeiget  an. 

Runcifall  deut,  er  hab  kein  schuld  daran,  er  künne  nicht  re 

Ludolff  sagt: 
Wie  stellstu  dich  ?  bald  red  mit  mir ! 

Runcifall  deut,  er  könns  nicht.     Ludolff  sagt: 
Er  ist  verzaubert,  das  merck  ich  schir. 

Er  schlegt  den  Teuffei  mit  dem  stab  auffs  maul.  Runcifall  s 
[439^]  Dein  Tochter  hat  den  Fürsten  gtfommen 

Vnd  ich  bin  eben  darzu  kommen 

Vnd  hab  dir  dasselb  wollen  sagen. 

So  hat  sie  mich  auffs  maul  geschlagen, 
80  Das  mir  mein  Zung  verstummen  thet, 

Vnd  hab  seither  kein  wort  mehr  gredt. 

Wie  hab  ich  dirs  dann  sagen  können? 

Alsdann  theten  sie  dir  entdrinnen 

Vnd  ziehen  zu  seim  Vatter  hin. 

85  Ludolff  sagt  kleglich: 
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Nun  ich  erst  gar  yerdorben  bin. 
Find  sie  mein  Jahn  Molitor  nit, 
So  hat  mein  hertz  nimmer  kein  Md. 

dem  gehet  Jahn  Molitor  ein,  hat  ein  Drümmelein  vnd 
ffen,  er  pfeiflft.     Der  Teuffei  hebt  an   zu  Tantzen.    Lu- 

dolffus  sagt: 

Jahn,  weil  du  Pfeiffst  vnd  lustig  bist, 

So  sag  mir,  wo  mein  Tochter  ist! 

Jahn  sagt: 
10  Eür  Tochter? 

Er  Pfeifft  wider  vnd  Drununelt.     Ludolff  sagt: 
Ja,  meine  Tochter;  wo  ist  sie? 

Jahn  MoUtor: 
Ich  hab  gar  wol  gesehen  die. 

Q  Pfeifft  vnd  Drununelt  wider,  so  tantzt  allweg  der  Teuffei. 

Ludolff  sagt: 
Wo  hastu  sie  gsehen?  zeig  an!  , 

Jahn  Molitor  sagt: 
Ich  sah  sie 

20       •  Er  Pfeifft  wider,  dann  sagt  er : 
Auff  eim  Bäumen  stahn. 

Ludolff  sagt  zornig: 
Hör  auff  deins  Pfeiffens!  sag  darfftr 
Von  meiner  lieben  Tochter  mirJ 

Q  Pfeiffi;  ynnd  Drummelt.  Der  Teuffei  Tantzt,  lauffen 
he    Teuffei   rauß,  die   alle  Tantzen.    Endtlich   hört  Jahn 

Molitor  auff.     Ludolff  sagt: 

Ich  glaub,  du  seyst  gar  töricht  wom, 

Daß  du  thust  so  gransam  rumom. 
i]         so  Ihr  Geister,  ziecht  eurs  w^s  bald  fort 

Vnd  du  sag  mir  bald  mit  eim  wort, 

Wo  du  mein  Tochter  gsehen  hast! 

Jahn  MoUtor  sagt: 

lyrer.  139 
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Sie  sitzt  dort  auff  eins  Baumens  ast 
Zu  allernechsten  bey  dem  Brunnen, 
Vnd  weil  ich  sie  hab  wider  gfunnen, 
Bin  ich  erfreuet  worden  hoch. 
6  Eompt  her!  wir  wollens  finden  noch. 
Ich  zwar  hett  sie  gesehen  nit. 
Der  schattn  im  Brunnen  sie  verrieht, 
Als  ich  eben  da  trincken  wolt. 

Ludolff  sagt: 

10  Ach  das  ichs  wider  kriegen  solt! 
Drumb  geh  bald  fort !  thu  dich  nicht  bsinnen! 
Hilff  mir  wider  mein  Tochter  &men! 

I 

Sie  gehn  ab.  Kompt  Dieterich,  der  Schuster,  mit  seiner  Fra 

Dieterich  sagt: 
15  Finelia  mein,  sag  doch  mir, 
Was  hastu  eingebildet  dir. 
Das  du  mir  kein  gut  mehr  wilt  than? 

Finelia  sagt: 
Mich  reuts,  das  ich  dich  gnommen  han, 
20  Vnd  darzu,  das  ich  bey  dir  bleib. 
Ich  bin  ein  herrlichs  schönes  Weib, 
Dergleich  keine  ist  in  der  Statt. 

Dieterich  sagt: 
Sag,  wer  dir  solches  gsaget  hat! 
25  Der  hat  dich  übel  tiberredt. 

Finelia  sagt: 
Der  Widerschein  mirs  sagen  thet. 
Welchen  ich  durch  den  Schein  der  Sunnen 
Hab  auß  dem  Wasser  in  dem  Brunnen 
80  Besser  gesehen,  als  zuvor  nie. 

Dieterich  sagt: 
So  komb  mit  mir  zum  Brunnen  vnd  sih. 
Ob  du  nicht  seist  betrogen  worn! 

Finelia  geht  mit  jhm  zum  Brunnen,  sieht  hinein  vnd  sa§ 
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Mein  vorige  gstalt  bab  icb  vctlorn. 
Also,  wie  jcb  jetzunder  sieb, 
Ean  ich  gar  nicht  verwechßlD  mich 
Vnd  ich  bin  dir  kaum  gut  genug. 
5  Aber  da  icb  zerwarff  den  Krug, 
140^]  Da  wart  icb  also  zart  vnd  schön. 

Wie  die  Jungkfrauen  zu  Hof  hergebn. 
Deßmal  dancht  ich  mich  dir  zu  gut. 

Dieterich  sagt: 

10  Mein  Finelia,  sej  gemuht ! 

Schau!  dorten  dritt  ein  Jnngkfrau  rein. 

Die  gab  in  Brunnen  diesen  schein. 

Die  icb  fand  sitzen  auff  dem  Baum. 

Dein  schön  war  ein  erdicbtcr  tvaum, 
15  Dann  dein  schön  taug  zu  der  gar  nit. 

Sidea  geht  ein  ynd  sagt: 

Mein  Meister  Schuster,  es  ist  mein  bitt, 

Ihr  wolt  euch  willig  lassen  finnen. 

Mir  eurs  Weibs  kleider  yergünnen, 
20  Das  idis  anleg  auff  der  Strassen, 

Yud  wolt  sie  mit  mir  gebn  lassen. 

Das  sie  trag  meine  kleider  mir! 

Reichlich  will  ichs  belohnen  jhr. 

Dann  ich  je  nicht  weiter  beger, 
25  Als  das  ans  Forsten  Hof  icb  wer. 

Icb  will  sie  halt  schicken  zu  rück. 

Dieterich  sagt: 

Das  als  soll  sein,  darzn  mit  glück 
Wölln  euch  die  Götter  beleiten! 
30  Ynd  das  wir  mit  bessern  freüden 
Balt  wider  zammen  kommen  mügen, 
Das  wollen  alle  Götter  füegen. 

e  gehn  alle  ab.     Kompt  Ludolff ,  der  Fürst,  mit  Jahn  Mo- 
litor.    Jahn  sagt: 

S5  Auff  diesem  Baum  ob  diesem  Brunnen 

139* 
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*     Hab  ich  eur  Gnaden  Tochter  gfunnen. 
Sie  ist  aber  jetzt  nicht  mehr  do. 

Ludolff,  der  Fürst,  sagt: 
Deins  findens  bin  ich  so  nicht  fro. 
•ö  Such  sie,  wo  sie  wird  sein  hinkommen ! 
Du  solst  sie  haben  mit  dir  gnommen 
Vnd  sie  mit  dir  heim  haben  bracht. 

Jahn  Molitor  sagt: 
Vor  freud  hab  ich  daran  nicht  dacht, 
10  Vermeint,  wenn  eur  Gnad  selbst  kemen 
Vnd  die  Jungkfrau  vom  Baum  nemen, 
So  wer  es  vil  ein  grössre  freud. 

Ludolff  schlagt  jhn  mit  dem  stab  vnd  sagt: 

Was  ist  aber  jetzt  für  ein  Leit? 
[440©]        16  Du  vnbesunner  grober  knopff. 
Du  bist  ein  einfeltiger  tropff 
Vnd  gar  ein  einfeltiges  Kalb. 
Was  du  solst  thun,  thustu  nicht  halb. 
Das  mustu  zahlen  mit  der  haut. 

Runcifall,  der  Teuffei,  laufft  ein  vnd  sagt: 

Es  ist  vergebens,  was  jhr  streit. 

Ich  bin  jhr  allenthalb  nach  zogen. 

Wir  sind  durch  list  von  jhr  betrogen. 

Sie  zieht  zum  Fürsten  von  Wiltau. 
«5  Da  wird  sie  deß  Engelbrechts  Frau. 

Darumb  last  eur  nachfolgen  bleiben ! 

Ludolff  sagt: 

Mein  vnglück  ist  nicht  zu  beschreiben, 
letzt  komb  ich  in  mehr  leids  vnd  schaden. 
so  Ich  bin  verkau£ft  vnd  auch  verrahten. 
Weis  nicht,  wie  ich  mein  sach  anfang. 
Darumb  last  vns  nicht  warten  lang, 
Sondern  hinein  gehn  in  mein  höln! 

m 
4  0  flndettt. 
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Allda  wir  still  abreden  wölln, 
Wie  ich  mög  meine  sach  anstelln. 

Abgang  jhr  aller. 
ACTUS  QU  ARTUS. 

3mpt  Leudegast,  der  Fürst  inn  der  Wiltau,  mit  Francisco 

ynd  Elemao  vnd  sagt  kleglich: 

Ach  wie  soll  ich  meim  hertzleid  thon,  ' . 

Das  Engelbrecht,  mein  einiger  Sohn, 

In  seiner  schrecklichen  Gefengknuß 
.10  So  lang  anffgehalten  werden  muß! 

Wir  haben  Yil  nach  jhm  anßgsand, 

Aber  es  findet  jhn  niemand, 

Das  ich  besorg,  er  sey  schon  gstorben. 

Kan  hab  ich  jhm  ein  Weib  erworben, 
15  Nemlich  deß  Königs  Tochter  auß  Poln, 

Die  wir  schon  haben  her  lassen  holn. 

Die  wartet  seiner  mit  verlangen, 

Vnd  als  ^e  hört,  das  er  ist  gfangen, 

Will  sie  sich  nimmer  trösten  lahn. 
20  Sie  auch  nicht  mehr  erhalten  kan. 

Sie  will  morgen  wider  heimb  fahrn. 

Franciscus  sagt: 

Wir  sollen  keinen  fleiß  nicht. spam. 

Sonder  dran  wenden,  was  wir  künnen, 
25  Biß  wir  den  Jungen  Fürsten  finuen. 

Auch  soll  man  bey  nacht  vnd  bey  tag 

Mit  Kriegsmacht  Ludolff  folgen  nach 

Ynd  jhn  erschlagen  wie  ein  Hund, 

Dann  er  feirt  doch  zu  keiner  stund, 
80  Yns  vnd  dem  Land  schaden  zu  thon. 

Elemaus  sagt: 
WöU  wir  eur  Fürstlich  Gnaden  Sohn 
Bringen  auß  deß  Ludolffen  Heuden, 
Muß  wir  ein  groses  Heer  außsenden 
85  Vnd  jhm  den  mit  gwalt  tringen  ab. 
Mich  dunckt,  wie  ich  vernommen  hab, 
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Das  sich  Leut  finden  vor  der  Thür. 

« 

Leudegast  sagt: 
Was  draussen  ist,  das  laß  als  für! 
Vielleicht  kompt  Tns  ein  Bottschafft  her 
6  Von  meinem  Sohn  ohn  als  gefehr. 

Elemaus  thut  auff,    so    gehet  Engelbrecht  gar  übel  zerriß 
ein.     Leudegast,  der  Fürst,  stehet  auflf,   gehet  jhm  entge 

vnd  sagt: 

Ach  secht!  ach  weh!  was  soll  mr  thon? 
10  Ach,  s^y  vns  Willkomm,  lieber  Sohn ! 

Ach,  solstu  sein  ein  Fürst  geborn 

Vnd  so  gar  tibi  sein  ghalten  worn  ? 

Ach,  wo  bistu  blieben  die  zeit? 

Geht  eylend  vnd  bringt  jhm  ein  Kleid, 
16  Neu  Schu  vnd  auch  ein  FingerRing 

Vnd  seyt  mit  mir  all  guter  dingl 

Du  aber  sag!  wie  ist  dirs  gangen? 

Engelbrecht  sagt: 

Ludolif,  der  Fürst,  hat  mich  gefangen. 

20  Durch  den  kam  ich  in  groß  vnruh, 
Must  jhm  holtz  genug  tragen  zu 
Vnd  auch  dasselb  schneiden  vnd  spalten 
Vnd  thet  mich  auch  gar  übel  halten         ' 
Vnd  seiner  Tochter  tibergeben, 

25  Die  mir  halt  gnommen  hett  das  leben. 
Dann  thet  sie  sich  über  mich  armen 
Halb  todtkrancken  Menschen  erbarmen, 
Thet  mir  forthin  nicht  mehr  so  wehe. 
Die  hat  mich  gnommen  zu  der  'Ehe, 

80  Ist  mit  mir  zogen  biß  nahend  her. 
Als  sie  kund  nicht  fort  kommen  mehr, 
Hab  ich  sie  abwegs  von  der  Strassen 
Auff  einen  Bäumen  steigen  lassen, 
Auff  einer  Kutschen  her  zu  holn. 

85  Drumb,  Herr  Vatter,  es  wird  befohln, 
Das  man  Sidea  führ  hieher. 
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41]  letzt  kommen  die  Säht,  bringen  jhm  kleider,  legen  jhh 

an.     Leadegast  sagtr 
Mein  lieber  Sohn,  was  fehlt  dir  mehr? 
Dann  alles,  was  du  thnst  begern, 
5  Des  woU  wir  dich  gnedig  gewern. 
Auch  theten  wir  dir  vmbscbaaen 
Nach  der  allerschönsten  Jangkfranen, 
Die  solstu  nemen  zu  eim  Weib. 
Derhalb,  mein  Sohn,  fort  bey  vns  bleib 
10  Vnd  gib  dich  nicht,  wie  vor,  in  gfehr! 
Ihr  Herrn,  bringt  doch  die  Jungkfraa  her, 
Die  hie  schon  lang  gewartet  dein! 
Die  wird  auch  hoch  erfreuet  sein* 

Bmaus  geht  ab,  tregt  die  Kleider  ab,  kompt  wider,  bringt 
15      Juliam,  die  Jungkfran,  vnd  sagt: 

Gnediger  Fürst,  ich  bring  die  Jungkfraa, 
Das  sie  eur  Gnaden  Sohn  anschau. 
Den  wir  mit  Freuden  theten  sehen! 

Julia,  die  Jungkfrau,  sagt: 
80  Den  Göttern  wöU  wir  lob  verjehen, 
Die  eur  lieb  zu  Land  gholffen  han. 

Engelbrecht  sagt: 
Mein  freud  ich  nicht  außsprechen  kan, 
Das  ich  die  stund  hab  eine  gnommen, 
25  Vnd  das  ynglück,  darauß  ich  kommen, 
Ean  mir  kein  Mensch  glauben  auff  Erden. 
Doch  hoff  ich,  es  soll  besser  werden. 
Nach  Begen  kompt  der  Sonnenschein. 

Leudegast,  der  Fürst,  sagt: 
80  Hertzlieb^r  Sohn,  so  komb  herein ! 
.  So  WöU  wir  reden  von  den  sachen, 

"Wie  wir  auffs  ehest  ein  Hochzeit  machen 
Vnd  als  auffs  köstlichst  richten  zu, 
Das  es  an  nichten  mangeln  thu! 

e  i^ehn  aDe  ab.     Engelbrecht  führet  die  Jnngkfrau.    Ludolff, 
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der  Hertzog,  geht  ein  mit  seinem^  Jahnen  ynd  sagt: 

Jahn  Molitor,  nun  sein  wir  verdorben. 
Es  maß  sein  gwunnen  oder  gstorben. 
Mein  Tochter  will  ich  wider  han 
5  Oder  mein  leben  setzen  dran. 
Will  der  Jung  Fürst  Sidea  bhalten, 
Maß  er  mich  beim  Yatter,  dem  alten, 
[441b]  Wider  zu  halt  vnd  gnaden  bringen. 

Weil  da  bist  schuldig  an  den  dingen, 
10  Das  Sidea  ist  zogen  davon, 

So  wirstu  wissen,  das  best  zu  tbon 
Oder  zu  zahlen  mit  der  haut. 

Jahn  Molitor  ziecht  ab  vnd  sagt : 

Ein  kluger  Mann  ward  icH  allzeit. 
15  Drumb,  wenn  cur  Gnad  mir  folgen  wolt. 

Mein  Kleider  jhr  anziehen  solt, 

So  wolt  ich  eure  ziehen  an 

Ynd  darinn  auch  gen  Hof  mit  gähn. 

So  vil  practict  suchen  vnd  finden, 
20  Wie  wir  wider  wegk  führen  künden 

Die  Sideam  oder  den  Jungen. 

Dardurch  wird  der  alt  Fürst  bezwungen, 

Das  er  zu  fürkommung  den  schaden 

Eur  Fürstlich  Gnad  auch  thet  begnaden 
25  Vnd  machet  mit  euch  einen  Fridt. 

LudolffaSy  der  Fürst,  sagt: 

Ja  wol,  versuchen  schadt  doch  nit. 

Wir  wolln  versuchen  vnser  Heil. 

Guts  glück  wöU  sein  auff  vnserm  theil! 

Sie  gehn  ab.     Kompt  Julia  vnd  sagt  traurig: 

Ach,  ich  bin  in  erfahrung  kommen, 
Fürst  Engelbrecht  hab  vorhin  gnommen   . 
Sideam,  die  allrschönst  Juugkfrau, 
Deß  Fürsten  Tochter  in  Littau. 
35  Ach  weh !  vnd  wann  das  war  soll  sein, 
So  würd  sie  sich  auch  lassen  ein, 
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Mein  Yerliebnuß  zu  dispatirn. 
So  müst  ich  als  die  letzt  verliern, 
Darzu  bestehn  in  spot  vnd  schand 
Vor  Reich  vnd  Armen  in  dem  Land. 
5  Ach,  wenn  ich  das  solt  haben  gwist, 
Es  hett  'mich  keines  Menschen  list 
In  das  Land  nimmermehr  gebracht. 
Der  Fürst  mir  die  sach  wol  gut  macht, 

I 

Verheist  mir  Silber  Hügel  vnd  Berg. 
10  Geht  mir  derhalb  nichts  über  zwerg, 
Möcht  ich  villeicht  noch  wol  bestehn. 
Ich  will  jetzt  in  mein  Gmach  nein  gehn. 

»gang.  Kompt  Sidea,  hat  über  jhre  schöne  Kleider  eine 
dechte  Schanben  an,  eine  stauchen  aaff,  die  sie  bald  von 
•  werflFen  kan,  tregt  ein  Scheurn  voll  Getrancks  vnd  sagt: 
rl®]  Nun  bin  ich  wol  gen  Hof  her  kommen, 

Aber  sehr  böse  mehr  vernommen, 

Nemlich  das  der  Fürst  Englbrecht 

Hab  nun  mehr  gar  vergessen  schlecht 
20  Mein  wohlthat,  die  ich  jhm  gethan, 

Auch  leib  vnd  leben  gwaget  dran, 

Allerdings  aaß  den  äugen  gsetzt 

Vnd  ein  andere  gnommen  zu  letzt. 

Mit  der  er  heint  helt  sein  Hochzeit. 
S6  So  hab  ich  jhm  ein  Trunck  bereit, 

Mit  dem  ich  schleich  nein  zu  den  Gästen, 

Vnd  wenn  sie  sind  bereit  am  besten, 

So  beut  ich  jhm  den  trunck  zu  Trincken. 

Den  ersten  tropffen,  den  er  will  schlincken, 
80  Der  madit,  das  er  mich  muß  erkennen, 

Mich  ehm  vnd  mit  Namen  nennen 

Vnd  dencken,  was  er  mir  versprach. 

Mich  zu  Kirchen  führen  darnach, 

Damit  vnser  traurigkeit  anfang 
85  Gewinn  ein  frölichen  außgang. 

B  geht  ab.  Kompt  Leudegast,  der  Fürst,  mit  seinen  Käthen 
tmcisco  vnd  £lemao,  Julia  vnnd  Engelbrecht,  seinem  Sohn, 
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Julia  sagt: 

Es  ist  daran  nicht  glegen  groß. 

Wann  jhr  sie  vor  mir  habt  genommen, 
.  Solt  ich  billich  nicht  her  sein  kommen, 
6  Dann  das  erst  gelabt  gehet  doch  vor. 

Also  maß  ich  nun  armer  thor 

Von  jederman  groß  schimpff  einnemen. 

Doch  habt  jhrs  euch  noch  mehr  zu  Schemen, 

Als  ich,  die  ich  nichts  darumb  west. 

10  Leudegast,  der  Fürst,  sagt: 

Ach,  last  bey  euch  bestehn  das  best! 

Ist  es  gschehen  vnwissent  doch. 

Das  euch  kein  schimpff  so  groß  vnd  hoch,     « 

Wie  jhr  vermelt,  drauß  kan  entstehn. 

i&  Thut  mit  vns  in  die  Kirchen  gehn ! 
Wir  wollen  euch  mit  seines  gleichen 
Ein  Gfttrsten  Sohn  .schönen  vnd  reichen, 
Eh  jhr  wegk  kompt,  noch  wol  begaben. 
Auch  solt  jhr  von  vns  abtrag  haben 

ao  Alles  eurs  Schadens  groß  vnd  klein. 

Er  geht  zu  der  Sidea,  gibt  jhr  die  hend  ynd  sagt: 
Ach ,  solt  jhr  denn  mein  Schnur  fort  sein  ? 
Eur  Vatter  ist  mein  ergster  Feindt. 
So  wolt  ich,  das  er  auch  köm  heint; 
»6  Wir  weiten  vns  beede  vertragen 
Vnd  forthin  bey  all  vnsern  tagen 
Kein  vnfried  haben  nimmermehr. 
Auch  habet  danck  der  treu  vnd  ehr, 
Die  jhr  habt  meinem  Sohn  gethan! 

•  80         Mari  klopfiFl;.     Der  Fürst  sagt: 

Lieber,  sich,  wer  doch  klopffet  an! 

Man  thut  auflF;  geht  LudolflFus,   der  Fürst,  mit  Jahn  Molitor 
ein,  stellt  sich  in  ein  ecken.     Hertzog  Leudegast  -sagt : 

Wer  seint  die  Leut,  die  herein  gehn? 
aö  Zwar  gar  vngleicher  Gsellen  zwen. 


2*  (28)  ■  2221 

*]  Sidea  sieht  sich  vmb,  erkennt  alsbalt  jhm  Vatter  vnd 

sagt: 

Ach  weh!  es  ist  der  Vatter  mein. 
Wie  waget  er  sich  da  herein? 

5  Zu  jhrem  Vatter  sagt  sie: 

Ach,  Herr  Vatter,  was  macht  jhr  hie? 
Für  euch  bin  ich  erschrocken  je. 
Das  jhr  euch  daher  wagen  thut. 

Ludolff  sagt : 
10  Ach,  solstn  sein  mein  fleisch  vnd  blut 
Vnd  mich  so  jämmerlich  verrahten? 

Er  geht  zu  Leudegast  vnd  sagt: 
Ich  bitt,  eur  Lieb  wöU  mich  begnaden. 
Weil  sich  die  sach  so  hat  begeben, 
16  So  will  ich  fort  bey  meinem  leben 
Nimmermehr  thun  wider  eur  Liebt. 

LfCudegasty  der  Fürst,  gibt  jhm  die  hend  vnd  sagt:. 

Weil  sich  all  ding  also  begibt. 

Das  wir  nun  sollen  gut  Freund  sein, 
20  Gib  ich  euch  eur  Land  wider  ein 

Vnd  mach  mit  euch  ein  stetten  Fried, 

Das  keiner  mehr  den  breche  nit. 

Sonder  es  stets  dabey  soll  bleiben. 

So  wöU  wir  den  fleissig  beschreiben, 
26  Nach  dem  wir  vns  werden  bereden, 

Vnd  Sigln  mit  vnsern  Secreten, 

So  balt  die  Hochzeit  hat  ein  end. 

# 

Ludolff  sagt: 

Aller  vnfried  soll  sein  verwend 
80  In  lauter  I^ieb  vnd  gut  Freundschafft. 
Das  auch  fort  derselbig  hat  krafft 
0  Vnd  fang  balt  an  zu  dieser  stund. 

Versprich  ich  euch  mit  Hand  vnd  Mund. 

iudolff  gibt  jhm  die  Hand  ynd  sagt  zu  seinem  Ejden: 


2222  (28)  0442" 

m 

2lua  wünsch  ich  euch  vil  gl&cks  ynd  heil. 
Wiewol  ich  euch  hart  hielt  znm  theil, 
Ist  es  doch  abgaugeu  ohn  schaden 
Ynd  noch  alles  zum  besten  grahten. 

5  LudoLff  sagt  zum  Jahnen: 

Seh  hin!  hab  dein  Kleider  wider! 
Leg  mir  dargegen  meine  nider! 

V 

Er  legt  sich  Hochzeitlich  an,  Iicudegast  nimbt  JuUam  bey  der 

hand  vnd  sagt: 
[442®]        10  Weil  sich  dann  das  glück  zu  vns  wend 

Ynd  alle  feindschafft  hat  ein  end, 

So  kompt  allsampt  mit  vns  herein! 

Las^  im  lustig  vnd  frölich  sein 

Vnd  die  Hochzeit  anfangen  schan! 
16  Euch,  Julia,  gebn  wir  zum  Mann 

Vnsern  Fürsten,  Herrn  Frandscum, 

Mit  einem  zimlichen  B^ichthum, 

Auff  das  dest  grösser  werd  die  freüd, 

'Ef  führt  sie  zum  Fürsten  Francisco,  gibt  sie  zusanmien  vnd 
20  sagt : 

So  gebn  wir  euch  zusammen  beyd;    . 
So  geht  die  Hochzeit  in  eim  hin. 

FranciscuB  sagt: 
Es  ist  kein  schad,  es  bringt  ein  gwin. 
t6  Hertzallerliebste,  nun  seit  getrost! 
Auß  allem  leidt  seit  jhr  erlöst. 
Die  Heüraht  soll  euch  nicht  gereuhen. 

Julia  sagt: 
Wenns  cur  Lieb  meint  gen  mir  in  treuen, 
80  Ich  mit  eur  Lieb,  zu  frieden  bin 
Vnd  ist  mir  alles  trauren  hin, 
Will  auch  als  thun,  was  euch  gefeUt 

Leudegast,  der  Fürst,  sagt: 

Weil  dann  alle  ding  ist  bestellt 
86  Vnd  die  zeit  ist  vorbände»  schon, 
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Das  raan  die  Hodupii  iiiige  an. 
So  folget  TOS  allsampt  h^rsacii 
Tod  leget  TQft  esok  alle  küag! 
&st  ist  esr  aller  Freodentag. 

5     Se  gehn  aOe  ia  «Da-  Ordzuzng  ab. 

ACTUS  QÜESTÜS. 

Jaln  lEolitor  hLofa«  henofi  tuI  bcacUeant: 

Diese  ffistorr  zeiget  an. 

Bd6  ser.  dem  sterckem  stand  la  tkut. 
m  Deriialb«!,  wo  e$  siciL  zatregt, 

Dais  BULE  zn  zoren  wird  bewegt* 

D^s  Ban  sich  daiia.  Bfiderir, 

Redenidk.  wenn  man  (fie  sack  iretikr. 

Was  sciiads  ^nd  naeiidwyl  dnaft  entstehe. 
u  Woi  sagt  man :  ajgner  s^ad  that  weke; 

ledock  soll  man  des  stvckern  raetai 

\m1  fieber  schweigen  oder  weidiau 

Als  9ck  mit  jhm  in  xanck  begebea. 

Dun  der  sterckst  tkst  gmeincklidi  ob  sckwdwa. 
»  Tad  ob  sckoiL  der  gering  hemaek 

Eifiad  ciB  TortkeO  za  der  raek. 

SoB  er  siek  dock  de£  nidit  aanassea, 

Temdnts  gück  nkkt  Ter&kn  lasaes, 

Diewefl  es  ä^  a€k  tkvt  begeben, 
SS  Dtas  kewt  ein  theü  ibst  oben  sdiwebcn. 

Das  t3r  dock  knrtztiek  wider  feDt: 

DUA  gxri^Löt  Goa  nicht  gefeilt. 

Sood»-,  wie  £e  Schrift  thnt  mekea, 

WdD  er  das  bd6  selbst  Tergelten. 
st  DroBb  tkn  man  ein  wenig  gemach 

Tad  kaadei  also  in  der  sack. 

Das  skks  zu  bejden  tkeilen  leit 

Tnd  anß  rorigem  zanck  ?nd  streit 

Werde  ein  ewig  eioigkeitl 

as  Abgang. 

Fcdgen  die  Personen  in  diß  Sp3: 
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1.  Ludolff,  der  Fürst  in  Littau. 

2.  Sidea,  sein  Tochter. 

3.  Leudegast,  der  Fürst  in  der  Wiltau. 

4.  Franciscus, 

5.  Elemaus,  seine  zwen  Rähte. 

6.  Engelbrecht,  deß  Fürsten  Sohn. 

7.  Famulus,  sein  Jung. 

8.  Jnliaj  deß  Fürsten  in  der  Wüten  fremmde  Jungkfrau. 

9.  Jahn  Molitor,  der  Müller. 

10.  Rollus,  der  Baur. 

11.  Dieterich,  der  Schuster. 
.12.  Finelia,  sein  Weib. 

13.  Agnes,  deß  Schusters  Tochter. 

14.  Ela,  deß  Baum  Tochter. 

15.  Ruprecht,  der  Postbott. 

16.  Runcifall,  der  Teuffei.  - 

ENDE. 
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I]  COMEDIA  VON  EINEM  ALTEN  BULER  VNND 

MEREB,  WIE  ES  JHME  AUFF  DER  BDLSCHAFFT  ERGAN- 
GEN VN»  WIE  ER  SEINES  WEIBS  LIEB  PEOBIRT, 

Hit  12  Personen,  vnd  hat  6  Actus. 

Jahn  Grundo  geht  ein  ynd  sagt: 

WEnn  jhr  zum  Teuffl  das  Maul  künd  halten, 

So  wollen  wir  euch  von  eim  alten 

Wucherer  mechtig  gut  possen  machen. 
10  Ich  weis,  das  jhr  sein  all  müst  lachen. 

Vnd  köm  Saturnus  seiher  her, 

Der  noch  ein  solcher  saurzapff  wer, 

Künd  er  das  glechter  nicht  verbeissen. 

Solche  gut  possen  werden  wir  reissen; 
15  Dann  der  alt  Narr  gibt  Bulens  für. 

Den  weist  man  für  die  hinder  Thür, 

Speist  jhn  mit  blosen  werten  ab 

Vnd  nimbt  von  jhm  sein  schenck  vnd  gab. 

Damit  das  alt  Sprichwort  war  blieb: 
20  Gelt,  mein  Mann,  ich  habe  dich  lieb. 

Vnd  wenn  sein  Sohn  nicht  gwesen  wer, 

Vmb  all  sein  Gut  wer  kommen  er. 

Welchen  er  doch  entperen  wolt. 

Darumb  jhr  darauff  mercken  solt, 
26  Dann  wenn  ich  jetzt  bin  gangen  nein, 

Kompt  der  alt  Wuchrer  zu  euch  reii). 

m  Grundo  geht  ab.     Vsurarius,    der  Wucherer,    geht  ein 

vnd  sagt: 
Dieweil  ich  jetzt  ein  Wittwer  bin, 

Ljrrcr.  140 
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Gehn  mein  gedancken  her  vnd  hin. 
Doch  wend  ich  nicht  gern  Gelt  daran. 
Marina  ist  ein  schön  Person, 
Die  meint  ich  zu  meim  wiihi  zu  kriegen. 
5  Durch  meinen  Grundo  kan  sichs  fügen,  - 
Als  der  mein  liebster  diener  ist. 

Er  schreit:. 
Jahn  Grundo,  hör!  sag,  wo  du  bist! 

Jahn  Grundo  schreit  entgegen  vnd  sagt : 
10  Dahinnen  steck  ich  in  der  haut.     / 
Wer  ist  der  Narr,  (Jer  also  schreit? 
[443^]  Wann  du  was  hast  zu  thun  bey  mir. 

So  gehe  herein !  denn  du  hast  scliir 
Gleich  so  weit,  als  ich  zu  dir  hab. 

16  Vsurarius  sagt: 

Wann  ich  soll  zu  dir  gehn  hinab, 
Schau,  wie  ich  dir  die  haut  zerbeer! 

Jahn  Grundo  laufft  ein  vnd  sagt: 

Ja,  ich  jetzt  erst  eur  stimb  recht  hör. 
20  Verzeicht  mirs,  Herr !  ich  dacht,  das,  der 
Mir  also  schry,  ein  Narr  nur  wer. 
Zu  dem  wolt  ich  nicht  kommen  sein. 

Vsurarius  sagt: 

Mein  Grundo,  du  thust  recht;  komb  rein! 
25  Balt  geh  nauß  zu  dem  Geudelon ! 
Sag,  die  zeit  sey  vergangen  schon ! 
Will  er  mir  heut  meii)  Gelt  nicht  zaln, 
Sey  mir  morgn  all  sein  Gut  verfalln. 
Dann  ich  wart  jhm  nach  keinen  tag. 

80  Jahn  Grundo  sagt: 

Herr,,  eure  befelch  ich  jhm  sag. 

Jahn  Grundo  geht  ab.    Vsurarius  sagt : 

Zwantzig  tausent  Cronen  rest  er  mir. 
Hat  mir  sein  Gut  versetzt  darfür. 
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Zalt  er  mich  nun  in  zweyen  tagen, 

So  ihn  ich  jhn  dann  ledig  sagen. 

Wann  aher  das  von  jhm  nicht  gschidit, 

So  gib  ich  jhm  auch  sein  Gut  nicht, 
5  Sonder  bhalt  das  zu  eygen  mir. 

So  bhalt  er  jhm  das  Gelt  dafür ! 

Wiewol  das  Gut  gilt  noch  so  vil. 

Dardurch  ich  dann  verlassen  wil 

Meim  eingen  Sohn  deß  Guts  dest  mehr. 
10  Dort  kompt  gleich  Gendelon  daher. 

Oendelon  geht  mit  Jahn  Grunde  ein  vnd  sagt: 
Mein  Herr,  eur  Diener  kam  zu  mir, 
Sagt,  wie  nach  mir  hett  gschicket  jhr. 
Was  jhr  begert,  das  will  ich  hörn. 

15  Vsurarius  sagt: 

Eur  kindisch  fragen  will  mich  bethörn. 

Ihr  fragt  ein  ding,  das  jhr  wol  wist. 

Das  nemlich  euer  zeit  auG  ist. 

Wann  jhr  mich  heut  nicht  zalen  thut, 
20  So  greiff  ich  morgen  nach  eurm  Gut, 

Als  wie  nach  meinem  vnterpfand. 

B®]  Gendelon  sagt: 

Ey  Herr,  das  wer  ein  grosse  schand. 
Also  vil  ich  je  nicht  vermag, 
26  Euch  zu  bezahlen  heut  diesen  tag. 
Darumb  bitt  ich:,  habt  doch  gedult! 
In  zehen  tagen  zahl  ich  die  schuldt,  . 
Das  jhr  solt  gfalln  haben  dran. 

Vsurarius  sagt: 
80  Ja,  dasselb  werd  ich  langsam  than, 

Ist  auch  nicht  mein  gelegenheit; 

Dann  warumb  setzt  ich  euch  ein  zeit, 

Darinn  ghr  eur  Gut  lösen  solt? 

Wann  jhrs  aber  je  nicht  thun  wolt, 
86  Ist  das  Pfandt  mein  erkaufftes  Gut. 

Gendelon  sagt: 

140  * 
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Daran  jhr  aber  vnrecht  thut, 
Dann  einem,  den  ein  nolit  angeht, 
Offt  vil  verheisset  vnd  geredt. 
Darumb  bitt  ich:  habt  doch  gedult! 

5  Vsurarius  sagt : 

Wolt  jhr  eur  Gut,  so  zahlt  die  schuldt 
Zwischen  jetzt  vnd  zweyen  tagen! 
Dann  seit  jhr  die  schult  nicht  abtragen, 
So  ist  eur  Gut  mein  vnd  nicht  eur. 

10  Gendelon  sagt: 

Ey  nein,  das  wer  geschetzt  zu  theur 
Vnd  wer  vor  Gott  ein  solche  Sund, 
Die  jhr  nicht  verantworten  künd. 
Vnd  Gott  wird  euch  am  Jüngsten  tag 

15  Straffen  auch  mit  Höllischer  plag 
Dermassen,  das  jhr  wünschen  werd, 
Ihr  hett  nie  nichts  gehabt  auff  Erd. 
Auch  will  ichs  meinen  Freunden  klagen 
Vnd  mit  denselben  vor  rath schlagen, 

20  Ob  auch  eur  suchen  kan  bestehn. 

Gendelon  geht  ab.     Vsurarius  sagt; 
0  ja,  du  magst  deins  wegs  fortgehn. 
Also  geht  es  zu  in  der  Welt. 
Hastu  mehr  Pfand,  hab  ich  mehr  Gelt. 

25  Vnd  zum  Grunde  sagt  er: 

Meita  Grundo,  wie  thun  wir  den  dingen? 
Wann  du  mir  kanst  zu  wegen  bringen 
Die  schön  Marina,  mich  lieb  zu  haben, 
So  wolt  ich  dich  stattlich  begaben. 

80  Mein  Grundo,  ich  bitt:  thu  das  best! 

G^Tindo  sagt: 
Ich  wills  wol  thun,  wann  ich  nur  west, 
[443 d]  Wie  ich  die  sach  soll  fangen  an. 

Vsurarius  sagt : 
»5  Du  solst  in  d'Appotecken  gähn 
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Oder  wo  man  hat  Malvasir: 

Heiß  dir  ein  Flaschen  füllen  schir! 

Darfür  so  will  ich  zahler  sein, 

(Er  gibt  jhm  ein  Taler,  darnach  auch  ein  Brieff.) 

5  Bring  sie  der  allerliebsten  mein ! 
Sprich,  wie  ich  sie  so  hart  thu  lieben  1 
Auch  hab  ich  jhr  den  Brieff  geschrieben, 
Den  thu  jhr  zustellen  darneben 
Vnd  die  allerbesten  wort  jhr  geben, 
10  Darmit  das  sie  mich  lieb  gewin ! 

Grunde  sagt: 
Thu  ichs  schon,  so  weis  ichs  vorhinj 
Das  ich  das  Gelt  vmbsunst  außgib. 
Sie  hat  kein  Alten  sclieisser  lieb, 
15  Dem  die  Hauen  habn  trettn  ins  gsicht. 

Vsurarius  spricht  zornig: 

-     Du  bist  ein  durchtriebner  bößwicht, 
Dörfft  dir  wol  eines  ins  gsicht  geben. 
Das  dir  die  Faust  darinn  thet  kleben, 
20  Ynd  dich  darnach  zum  Hauß  auß  jagen. 

Grundo  wirfffc  jm  den  Taler  wider  zu  v^d  sagt: 

Wie  ?  wolt  jhr  mich  zum  Hauß  nauß  schlagen  ? 
0  nein,  daß  will  ich  nicht  außstehn. 
Will  wol  vngschlagen  selbst  nauß  gehn. 
25  Da  habt  jhr  eurn  Tal  er  wider. 
Es  lest  sich  nicht  schlagn  ein  jeder. 
Kein  treuer  dienst  bey  euch  raht  find. 
Rieht  selbst  eur  sach  auß,  wie  jhr  künd! 

Er  stellt  sich,  als  woU  er  wegk  gehn.     Vsurarius  sagt: 

30  Grundo,  wolst  mich  von  eins  worts  wegen. 

Daran  doch  gar  nichts  ist  gelegen 

Vnd  ich  gar  nicht  hab  nach  gedacht, 

Darzu  in  dem  werck  nicht  verbracht. 

So  leichtfertiger  weis  auffgeben? 
86  Ich  hett  verwettet  leib  vnd  leben, 
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^UQ  wünsch  ich  euch  yil  gl&cks  vnd  heil. 
Wiewol  ich  euch  hart  hielt  zum  theil, 
Ist  es  doch  ahgaugen  ohn  schaden 
Vnd  noch  alles  zum  hesten  grahten. 

5  Ludolff  sagt  zum  Jahnen: 

Seh  hin!  hah  dein  Kleider  wider! 
Leg  mir  dargegen  meine  nider! 

Er  legt  sich  Hochzeitlich  an,  Leudegast  nimbt  JuUam  bej  < 

hand  vnd  sagt: 
[442C]        10  Weil  sich  dann  das  glück  zu  vns  wand 

Vnd  alle  feindschafft  hat  ein  end, 

So  kompt  allsampt  mit  vns  herein! 

Last  vns  lustig  vnd  frölich  sein 

Vnd  die  Hochzeit  anfangen  schan! 
15  Euch,  Julia,  g^bn  wir  zum  Mann 

Vnsern  Fürsten,  Herrn  Franciscum, 

Mit  einem  zimllchen  B^eichthum, 

Auff  das  dest  grösser  werd  die  freüd. 

ijf  fährt  sie  zum  Fürsten  Francisco,  gibt  sie  zusammen  i? 
20  sagt : 

So  gebn  wir  euch  zusammen  beyd;    . 
So  geht  die  Hochzeit  in  eim  hin. 

Franciscus  sagjt: 
Es  ist  kein  schad,  es  bringt  ein  gwin. 
25  Hertzallerliebste,  nun  seit  getrost! 
Auß  allem  leidt  seit  jhr  erlöst. 
Die  Heüraht  soll  euch  nicht  gereuhen. 

Julia  sagt: 
Wenns  eur  Lieb  meint  gen  mir  in  treuen, 
80  Ich  mit  eur  Lieb  zu  frieden  bin 
Vnd  ist  mir  alles  trauren  hin. 
Will  auch  als  thun,  was  euch  gefeilt 

Leudegast,  der  Fürst,  sagt: 

Weil  dann  alle  ding  ist  bestellt 
86  Vnd  die  zeit  ist  vorhande»  schon, 
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Dis  man  die  Hochzeit  fange  an^ 
So  folget  Tns  allsampt  hemach 
Ynd  leget  Ton  euch  alle  klag! 
Heut  ist  enr  aller  Freadentag. 

5     Sie  gehn  alle  in  einer  Ordnung  ab. 

ACTUS  QUINTÜS. 

Jahn  Molitor  bleibt  heraoß  ynd  beschleiist: 

Diese  History  zeiget  an, 

Böß  sey,  dem  sterckern  stand  zu  than. 
10  Derhalben,  wo  es  sich  zatregt. 

Das  man  za  zoren  wird  bew^t, 

Das  man  sich  dann  moderir, 

Bedenck,  wenn  man  die  sach  Yerlier, 

Was  schads  vnd  nachtheyl  draaß  entstehe.  - 
isWol  sagt  man:  aygner  schad  thut  wehe; 

ledoch  soll  man  dem  sterckern  reichen 

Viel  lieber  schweigen  oder  weichen, 
^]  Als  sich  mit  jbm  in  zanck  begeben. 

Dann  der  sterckst  thut  gmeincklich  ob  schweben, 
so  Ynd  ob  schon  der  gering  hernach 

Erfind  ein  vortbeil  zu  der  räch, 

Soll  er  sich  doch  deß  nicht  anmassen, 

Yermeinjts  glfick  nicht  verftlhrn  lassen, 

Dieweil  es  sich  offt  that  begeben, 
25  Das  heut  ein  theil  thnt  oben  schweben. 

Das  er  doch  kürtzlich  wider  feilt; 

Dann  girigkeit  Gott  nicht  gefeilt, 

Sonder,  wie  die  Schrifft  thut  melten, 

Wöll  er  das  böß  selbst  vergelten. 
80  Dromb  tha  man  ein  wenig  gemach 

Ynd  handel  also  in  der  sach. 

Das  sichs  zu  beyden  theilen  leit 

Ynd  auß  yorigem  zanck  vnd  streit 

Werde  ein  ewig  einigkeit! 

S6  Abgang. 

Folgen  die  Personen  in  diß  Spil: 
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Kldit  tmieken  hab  bessers  getranek. 
Er  schlddit  hinein  so  mäditig  gem. 
Woh.  selber  ein  Hör  davon  wem. 
letzt  will  ich  aaeh  lesen  den  Brieff, 
^Daß  ich  wiß  desselben  b^riff. 

Er  sacht  den  Brieff  in  der  Daschen  y  liest  jn.     Dieweil  stiU 

jm  der  Fanuifais  die  Flaschen,  trinckt^  setzt  sie  wider  nidei 

Jahn  Grondo  liest  den  Brieff  als  jehliog: 

Mein  hertzlieb,  ein  frenndlichen  groß 
10  Idi  dir  hiemit  zuschicken  muß, 
Dann  mein  hertz  verlanget  nach  dir. 

letzt  deutet  der  Ghnindo  auff  die  Flaschen,   trinckt  vnd  sagt 
weiter  (so  trinckt  der  Famulus  auch): 
Wann  dein  hertz  auch  so  stund  zn  mir, 
16  So  wer  es  mir  die  gröste  freud, 
Dann  dir  bin  ich  zu  dienst  bereit. 

Er  deut  wider  auff  die  Flaschen  vnd  trinckt;  so  er  sie  nider- 

Hctzt,  trinckt  der  Famulus  auch.     Gründe  liest  weiter: 
[4440J  Ich  bitt:  führ  zu  gemüht  vnd  hertzen, 

20  Was  ich  deintbalben  leid  für  schmertzen ! 
Solch  Inbrunst  kanstu  mir  wol  stillen. 

Er  trinckt  wider,    vnd   so    er  die  Flaschen  wider  nidersetzt, 
trinckt  der  Famulus  auch.     Er  liest  weiter: 

Wann  du  nur  tbest  nach  meinem  willen! 
86  Dann  wenn  dein  will  wer,  wie  der  mein, 
Könnt  mir  auff  Erd  nicht  besser  sein. 
Das  tiberig  wird  dir  Gründe  sagen. 
Daran  dörffstu  kein  zweiffei  tragen. 

letzt  spricht  er: 
80  Schau  einer  dem  alten  Narrn  zn ! 

Dem  lest  die  Lieb  kein  rast  noch  ruh 

Zu  einer  solchen  gemeinen  Dirn. 

Sie  wird  jhn  wol  am  Radt  rumb  führn, 

Biß  sie  das  (reit  hat  von  jhm  bracht. 
$5  Deß  alten  Narrn  sie  doch  nicht  acht 
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Nun  ich  will  mein  Brieff  fassen  ein, 
Ir  bringen  noch  das  naiglein  Wein. 

will  den  BrieflF  hinder  sich  inn  die  Daschen  schieben ;  den 
nbt  der  Famulus  vnd  geht  mit  fort;    so  fast  der  Jahn  die 
aschen  'auff  vnd  ziecht  auch  hin,     Famulus  kompt  vnd  sagt : 
Den  Brieff  will  ich  meim  Junckern  bringen. 
Hoff,  es  soll  jhm  dardurch  gelingen^ 
Das  er  dem  Wuchrer  schaff  vngltick 
ynd  treib  sein  ftirhabeu  zu  rück, 
10  Das  er  jhm  sein  gut  nicht  vergant, 
Es  wehr  jhm  zum  schaden  ein  schand. 

Er  geht  ab.     Gendelon  geht  ein  vnd  sagt: 

Ich  weiß  nicht,  wo  ist  mein  Lackey. 

Erstlich  war  er  fleissig  vnd  treu ; 
15  Das  macht,  das  ich  noch  hett  groß  Gut. 

letzund,  so  es  mir  mangeln  thut,, 

Achtet  er  mein  auch  wenig  mehr. 

Schau!  dort  kompt  er  gleichwol  daher! 

Famulus  geht  ein.     Grendelon  sagt: 
20  Wo  zum  Teuffei  ziechstu  herurab? 
Ich  hab  dich  gsuchet  vmb  vnd  vmb. 
4^]  Das  Sprichwort  erscheint  auß  dir*  gantz : 

Wo  man  nicht  pfeifft,  da  ist  kein  dantz. 
Also  weil  mein  Gut  hat  ein  endt, 
25  So  hat  sich  auch  dein  fleiß'  verwendt. 
Das  hett  ich  dir  nicht  zugetraut. 

Famulus  zeigt  den  Brieff  vnd  sagt: 
Ach,  Ehrnvester  Juncker,  doch  schaut ! 
In  eurem  dienst  bin  ich  bereit 
30  Vnd  hab  auch  jetzt  wol  gearbeit, 
Wie  jhr  auß  dem  Brieff  kündt  verstehn. 

* 

Er  giebt  jhm  den  Brieff.     Gendelon  liest  den  vnd  sagt: 
Wie  thut  es  mit  dem  Brieff  zugehn? 
Von  wem  ist  er?  wo  hast  jhn  gnummen? 

96  Famulus  sagt: 
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Er  ist  vom  alten  Wucherer  kämmen. 
Er  bat  jhn  der  Marina  gschickt. 
Bey  seim  Grundo  ich  jhn  erblickt. 
Den  thet  ich  jhm  auß  seiner  Daschen 
5  Gar  gscbwind  vnd  listiglich  erhaschen 
Vnd  mir  dabey  auch  gedacht  hab, 
Ihr  könnt  jhn  damit  schrecken  ab: 
Etwan  eur  Brieff  oder  baar  gelt. 

Gendelon  sagt: 
10  Schweig  still!   von  dieser  sach  nichts  melti 
Ich  will  jhm  weiter  dencken  nach, 
Wie  ich  dem  alten  Juden  zwag. 

Sie  gehn  ab.     Kompt  Marina  ynd  jhre  Magd  Ancilla.    1 

rina  sagt: 
16  Ich  weiß  nicht,  wie  icbs  soll  verstehn. 
Vnser  Juncker  thut  nicht  mehr  hergehn, 
Wie  er  zuvor  fast  täglich  than. 

Ancilla  sagt: 
Frau,  es  macht,  das  crs  nimmer  kan. 
20  Der  Wucherer  hat  jhn  in  den  tagen 
Dermassen  gezupfft  vnd  gezogen. 
Das  er  nicht  mehr  hat  außzugeben. 

Marina  sagt: 
So  daurt  er  mich,  weil  ich  thu  leben, 
25  Dann  ich  sein  wol  genossen  han. 
Wo  ich  aber  dem  alten  kan 
Ein  spot  beweissen  vnd  mich  rechen. 
So  will  ich  dirs  hiemit  versprechen, 
[445]  Das  an  mir  gar  nichts  soll  erwinden. 

so  Ancilla  sagt: 

Frau,  dort  thut  sich  Grundo  befinden. 
Ich  glaub,  das  er  zu  euch  beger. 

Marina  sagt: 
So  schweig!  laß  jhn  nur  kommen  her! 

Sie  gehn  mit  einander  auff  die  Seiten,  schwatzen  gemecl 
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i  einander.    Jahn  Grondo   geht  ein,   tregt  eäi  Flaschen, 
greifft  in  die  Taschen,  suchet  den  Brieff  vnd  sagt: 

Botz!  dort  hab  ich  Marina  gsehen. 
Ey,  ey,  was  wird  sie  zu  mir  jehen, 
5  Wann  ich  jhr  diesen  Brieff  jetzt  bring  ? 

Er  verwundert  sich  vnd  sagt: 
Nun  west  ich  gern,  wie  es  zuging. 
Der  Brieff  ist  nicht  hinn  ip  der  Taschen, 
So  ist  der  Wein  auch  auß  der  Flaschen. 
10  Wenn  es  hinfort  wird  so  zugehn, 
Werd  ich  warlich  gar  übel  bstehn. 

Elr  schüttelt  den  Kopfi^  geht  zu  Marina,  lacht  vnd  sagt: 

Zart  edle  Frau,  mich  schicket  her 

Mein  Herr  vnd  ist  sein  höchst  beger, 
15  Ihr  wolt  jhm  nichts  in  yngut  haben, 

Thut  euch  da  mit  dem  Wein  begaben, 

Solt  jhn  von  seintwegen  außtrincken. 

Ihn  nicht  in  Lieh  lassen  versincken, 

Vnd  lest  gar  fleissig  grfissen  euch, 
so  Hört  fttrwar,  nembt  jhn !  er  ist  reich, 

Das  jhr  wol  kfind,  wie  man  thut  jehen, 

Mit  feistm  maul  zum  Fenster  außsehen. 

Auch  schicket  er  euch  einen  Brieff. 

> 

Er  reckt  jhr  die  Flaschen  dar,  sie  nimbts  vnd  sagt: 

25  Gib  her,  das  ich  ließ  den  begrieff! 

»  gibt  die  Flaschen  der  Magd,  die  nimmt  sie,  geht  mit  ab, 
ngt  den  Wein  in   eim  Glaß   vnd  die  lehr  Flaschen  wider. 

Jahn  Gbundo  sagt : 
Ja,  verziecht !  den  Brieff  solt  jhr  jetzt  kriegen. 

* 

so  Fürwar  glaubt  mir,  ich  thu  nicht  liegen. 
:5^Y  Mein  Herr  ist  ein  gwaltig  freyer  Mann. 

AnciGa  sagt: 
Wo  habt  jhr  denn  den  Wein  hin  than? 
In  der  Flasch  fand  ich  kaumet  wol, 
36  Das  ich  schencket  das  Gießlein  vol. 
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Kompt  jhr  vmb  Freyens  willen  her 
Ynd  bringt  mit  euch  ein  Flaschen  lehr, 
So  wird  eurs  Freyens  schlecht  geacht. 

Jahn  Grundo  sagt: 
6  Mein  Herr  hat  der  Frauen  eins  bracht. 
An  dem  Wein  ist  gar  wenig  glegen. 
Im  Brieff  bring  ich  euch  glück  vnd  segen, 
Weil  euch  mein  Herr  zur  Eh  will  han. 

Marina  sagt: 
10  Des  Brieffs  ich  nicht  erwarten  kan. 
Wo  ist  der  Brieff,  das  ich  jhn  ließ? 

Grrundo  sagt: 
Ir  solt  jhn  halt  kriegen  gewiß. 
Secht!  mein  Herr  euch  so  lieben  thut 
15  Für  leib  vnd  leben,  für  ehr  vnd  Gut 
Vnd  er  wolt  gar  gern  bey  euch  sein. 

Marina  sagt: 
Ich  wils  in  dem  Brieff  sehen  fein. 
Gebt  mir  jhn  her !  was  soll  ich  harn  ? 
w  Ihr  thut  mich  zu  lang  vmbnarrn, 
Das  es  mir  schir  auff  euch  thut  zom. 

Grundo  sagt: 
Hört,  Frau!  fürwar^  er  ist  verlohm. 
Aber  was  drinn  ist  gschrieben  gwesen, 
25  Das  weiß  ich  wol,  dann  ich  habs  glesen, 
Vnd  laut,  gleich  wie  ichs  euch  thet  sagen. 

Marina  sagt: 

So  will  ichs  eurem  Herrn  wol  klagen, 
Das  jhr  den  Brieff  verlohren  mir. 

«0      Sie  greiflft  zui*  Flaschen  vnd  sagt: 
Was  ist  das? 

Grundo  sagt: 
Es  ist  Malvasir. 
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Deß  schickt  euch  mein  Herr  die  Flaschen  voll. 

Sie  nimbt  das  Glaß  vnd  sagt: 
Man  füllt  kaum  drauß  das  Gießlein  voll, 
Vnd  jhr  haht  die  Flasch  voll  empfangen? 
5  Wie  seit  jhr  doch  damit  vmbgangen  ? 
Ich  meint,  das  jhr  jhn  hett  verschütt. 

Gmndo  sagt: 
Nein,  Edle  Frau,  fttrwar,  gar  nit. 
Gebt  mirs  Glaß,  so  zeig  ich  euch  an, 
10  Wie  ich  diesem  Wein  hab  gethan. 

jckt  jhm  den  Wein  dar  im  Glaß,  er  saufft  jhn  auß.     Ma- 
rina sagt: 
So  hastu  jhn  selbst  gsoffen  auß, 
Bringst  mir  die  lern  flaschen  rauß. 
16  Ist  gut,  ich  wils  deim  Herrn  schreiben. 

Jahn  Grunde  sagt: 
Schweigt,  Edle  Frau,  vnd  last  es  bleiben! 
Ich  kan  euch  noch  wol  mehr  nutz  sein, 
Als  der  todt  Brieff  vnd  auch  der  Wein. 
20  Mein  Herr  wird  mir  sonst  übl  lohnen. 

Marina  sagt: 

Nun  wol,  ich  wil  gleich  dein  verschonen. 
Mein  Lieb  zuschreiben  dem  Herrn  dein. 
Ihm  anzeigen  die  liebe  mein. 

;ehn  alle  ab.     Kompt  Gendelon  mit  Famulo  vnd  sagt : 
Ach,  das  jetzund  Marina  kem. 
Das  ich  nur  ein  raht  von  jhr  nemb. 
Wie  ich  vor  kem  meinem  vnglück, 
Dempffet  des  alten  schelmcn  stück, 
30  Das  er  mir  wider  geh  mein  Gut ! 

Famulus  sagt: 
Dort  sie  gleich  herauß  gehen  thut 
Mit  jhrer  Magd;  die  sprecht  nur  an! 

Ion  geht  traurig,  schlegt  an  seine  Brust.     Marina  geht 
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ein,  sieht  jbn  vnd  sagt: 
Ach  hertzlieb,  wer  hat  euch  gethan? 
Ach  sagt!  was  liegt  euch  an  so  hart? 

Gendelon  sagt: 
6  Ach  ich  ward  heur  benötigt  hart. 

Das  machet  mich  so  yngemut, 

Das  ich  versetzen  must  mein  Gut 

Vsurario,  dem  Wucherer  arck, 

Deß  Zinß  vnd  Wechßl  lauffen  starck, 
10  Das  ich  mirs  nimmer  trau  zu  lösen. 

Das  ist  das  hoste  alles  bösen. 

N«n  hab  ich  gfanden  ein  BulBrieff, 

Der  hat  in  sich  diesen  begriff, 
'    Das  er  euch  weit  zur  Bul schafft  hau. 
15  Nun  müst  jhr  mich  reuhen  wolan, 

Das  jhr  mit  dem  alten  wüstn  Affen 

Solt  haben  zu  thun  vnd  zu  schaffen, 
[445^]  Dann  er  ist  alt  vnd  nicht  schön 

Vnd  thnt  jhm  an  das  leben  gehn, 
so  So  halt  er  Gelt  außgeben  sol. 

Dammb,  hertzlieb,  bedenckt  euch  wol! 

Helfft  mir,  das  ich  mein  Gut  bekumb, 

Euch  roög  bey wohnen  widerumb! 

So  will  ich  euch,  mein  zu  gedencken, 
25  Alsbalden  tausent  Cronen  schencken. 

Doch  last  den  alten  nur  nit  ein! 

Marina  sagt: 

Ach  weh !  du  rostigs  Messerlein ! 
Wolstu  auch  weisse  Semmel  schneiden? 
30  Mein  Bulschafft  will  ich  jhm  erleiten 
Ynd  euch  noch  wol  helffen  darneben, 
Das  er  euch  bald  sol  wider  geben 
Eur  Gut  vnd  ohn  allen  entgelt. 

G^ndelon  sagt: 

S5  Ach,  wenns  war  würd ,  was  jhr  habt  gmelt, 
So  wer  ieh  hie  der  seligst  Mann. 
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Marina  sagt: 

An  einem  Brieff  schreib  ich  jhm  schan, 

Den  sol  ich  seinem  Knecht  mit  geben, 

Will  jhm  auch  zustellen  darneben 
5  Einen  grossen  weiten  Melsack, 

Darein  der  Wucherer  kriegen  mag 

Vnd  jhm  dabey  anzeigen  nur, 

Das  er  heint  abendts  vmb  acht  vbr. 

Sein  Herrn  drinn  trag  in  mein  Hauß. 
10  Den  solt  jhr  vnd  eur  Diener  drauß 

Auff  dem  Kirchhof  Sanct  Hiidegarten 

In  zweyen  Teuffelskleidern  verwarten. 

Ihn  seim  Knecht  von  der  Achsel  reissen, 

Mit  Feuerwerck  grosse  forcht  beweissen, 
15  Biß  das  er  euch  anrufft  vmb  gnad, 

Euch  verheiß,  ohn  entgelt  vnd  schad 

Eur  Güter  widr  zu  räumen  ein. 

Nembt  von  der  Faust  das  Ringlein  sein! 

Wer  jhm  denselben  bring  ins  Hauß, 
80  Dem  sol  er  eur  Brieff  geben  rauß. 

Vnd  wo  er  sich  deß  wäichern  solt, 

Ihr  jhn  zu  stttcken  reissen  wolt. 

Damit  schreckt  jhr  eur  Brieff  jhm  ab. 

Gendelon  sagt: 
»  Gar  einen  guten  raht  ich  hab 
Zu  diesem  mal  von  euch  vernommen. 
Dem  wil  ich  schon  also  nachkommen, 
Euch  wider  sagn,  was  ich  verriebt. 

Mariiia  sagt: 
80  Das  solt  jhr  vnterlassen  nicht. 

geht  ab.     [446]  So  kompt  Jahn  Grondo,  lacht  vnd  sagt 
Edle  Frau,  ist  der  Brieff  nicht  gschrieben, 
Deßhalben  ich  so  lang  bin  blieben. 
Den  jhr  wolt  schreiben  meinem  Herrn? 

86  Marina  sagt: 

Ja  wol,  sag  jhm,  ich  woll  jhn  gwern. 
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Mit  jhm  nach  seinem  willen  leben! 
ledoch  wil  ich  ein  Sack  dir  geben, 
Da  solstu  fassen  dein  Herrn  drein, 
Das  nicht  mercken  die  Nachbarn  mein, 
5  Das  man  mir  kein  böß  gschrey  mach  drauß. 
So  trag  jhn  drinnen  in  mein  Hauß 
Zu  abend,  wenns  hat  achte  gsclilagenl 

Jahn  Grundo  sagt: 
Mein  Herrn  soll  ich  in  eur  Hauß  tragen? 

10  Er  verwundert  sich  vnd  sagt: 

BhÄt  Gott!  wie  wird  er  so  fro  sein! 

Marina  sagt: 

So  gehe  mit  ins  Hauß  hinein 

Vnd  wart!  ich  wil  balt  zu  dir  kommen. 

15  Jahn  geht  ab.     Marina  sagt: 

Das  als  thu  ich  allein  darumben, 
Das  vnser  Juncker  krieg  sein  gut. 
Der  offt  bey  vns  hett  guten  muht, 
Wie  noch  offt  manchs  streusgütlein  thut. 

20  Sie  gehn  alle  ab. 

ACTUS  SECÜNDUS. 

Kompt  Vsurarius,  der  Wucherer,  allein  vnd  sagt: 
Mir  ist  sehr  lang  mein  weil  vnd  zeit. 
Mein  gut  bringt  mir  kein  lust  noch  freud, 
25  Biß  Grundo,  mein  Knecht,  kommen  thut, 
Mit  guter  Bottschafft  sterckt  mein  mut 
Von  Marina,  dem  schönen  bilt, 
Dardurch  mir  werd  mein  traurn  gstilt. 
Botz  schau!  da  kompt  er  gleich  herein. 

Jahn  Grundo  geht  ein,  hat  auff  eim  Teller  weis  Weitzes  Me€ 
'     speyt  seinem  Herrn  ins  angesicht  vnd  hat  ein*  Sack  auff  d< 

achsel.     Vsurarius  sagt: 
Grundo,  was  soll  die  thorheit  sein, 
[446^]  Das  du  mir  speyst  das  Mel  ins  gsicht? 
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Jahn  Grrundo  sagt: 
Ey  Herr,  secht  jhr  denn  den  Sack  nicht? 
Vnd  versteht  nicht,  was  der  bedeut? 

Vsurarius  sagt: 
5  Ach,  sag  mir  der  Jungkfrauen  bscheid. 
Das  ich  komb  anß  tödtlichem  schmertz! 

Jahn  Grundo  sagt: 
Nein  warlich  hört,  Herr!  habt  ein  hertz! 
Die  Jungfrau  hat  auß  strengem  trieb 
10  Gegen  euch  gwaltig  grosse  lieb, 
Wann  sie  euch,  ich  weiß  nicht  wo,  hett. 
Das  sie  euch  in  das  privet  thett. 
Das  gibt  dieser  Sack  zu  bedeuten. 

Vsurarius  sagt: 

15  Ich  bin  etwas  bewegt  zu  freuden 
Vnd  kan  dich  doch  verstehn  nicht  recht. 
Der  Sack  mir  zwar  weng  freuden  brecht. 
Wann  du  mir  kanst  nichts  anders  sagen. 

Jahn  Gf^rundo  sagt: 

80  Ich  muß  euch  drinn  in  jhr  Hauß  tragen 
Heint  zu  nacht,  wenns  gleich  achte  schlegt. 
Vnd  das  jhr  das  fast  glauben  möcht, 
So  hat  sie  den  Brieff  euch  geschrieben. 

rarius  nimpt  den  Brieff  von  Qrundo,  liest  in  vnd  sagt : 

86  Nun  ist  mir  all  mein  leid  vertrieben. 
Gieb  mir  den  Brieff  1  laß  mich  in  lesen! 

i  Qrundo  gibt  jhm  den  Brieff,  Vsurarius  liest  den  also : 

Mein  Herr,  eur  Diener  ist  bey  mir  gwesen 
Vnd  hat  mir  eur  lieb  zeiget' an, 
80  Wie  ich  auch  schrifftlich  verstanden  hau. 
Auff  das  jhr  dann  auch  wist  mein  hertz. 
Schick  ich  euch  diesen  Sack  heimwertz. 
Drinn  last  euch  tragen  in  mein  hauß! 
Dann  seh  man  euch  gehn  ein  vnd  auß, 
er.  141 
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Schöpifen  mein  Nachbaurn  ein  argwöhn, 
Hencken  vns  böse  nachred  an. 
Tregt  man  euch  aber  im  Sack  hinein, 
Meinen  sie,  das  es  Mel  wird  sein, 
5  Das  man  mir  auß  der  Möhl  hat  bracht. 
So  bleib  wir  dann  die  gantze  nacht 
Beysammen  in  wollust  vnd  freud. 
Drumb  thut  euch  wol  ghaben  die  zeit! 

Vsurarius  lacht,  beut  dem  Grunde  die  band  vnd  sagt: 

[446^]       10  Mein  Grundo,  ich  hab  nicht  gewist, 
Warzu  dieser  Sack  nutz  gwest  ist, 
Noch  wie  du  es  gemeinet  hast. 
Wolauff!  nun  hab  ich  doch  kein  rast. 
Biß  ich  komb  zu  der  liebsten  mein. 
16  Will  flucks  in  Sack  kriegen  hindn. 
So  trag  du  mich  zu  jhr  die  nacht! 
ledoch  bitt  ich:  hab  gute  acht, 
Das  mir  im  Sack  nichts  widerfahr! 

Jahn  Grundo  hilflft  jm  in  Sack  vnd  sagt : 

20  Euch  soll  kein  leit  gscbehen  fürwahr. 
Wolt  jhr  halt  dort -sein,  so  kompt  her! 

Er  fast  jhn  auff  vnd  sagt: 

Ja,  Herr,  jhr  seit  fQrwar  zu  schwer. 

An  euch  trag  ich  von  ieib  vnd  leben. 

86  Ihr  müst  mir  ein  gut  tranckgelt  geben. 

Er  tregt  jhn   ab.     Kompt  Marina  mit  Ancilla,  jhrer  Ma 

vnd  sagt: 

Ancilla,  sag,  wie  dirs  gefeilt, 

Das  ich  hab  bey  der  Wach  bestellt 

80  Mit  deß  StattHauptmans  vorwissen. 
Das  sie  sein  wachtbar  vnd  geflissen 
Vnd  vorn  bey  dem  eck  auiöfwarten. 
Wenn  bey  der  Kirch  Sanct  Hildegarten 
Sich  werd  ein  gschroy  vnd  pollter  erregn, 

86  Das  sie  dieselben  gefangen  legn. 
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Dann  solches  lauter  loß  leut  wem, 
Die  mir  hart  strebten  nach  vnehrn, 
Die  ich  doch  nicht  gwiß  kennen  thet. 

Ancilla  sagt: 
6  Wo  bleibt  dann  der  Juncker  (versteht !) 
In  Teuffelskleidt  mit  seim  Lackeyen? 

Marina  sagt: 

Ey,  ich  hab  befohlen  jhn  zweyen, 
Das  sie  auff  dem  Kirchhof  verharn, 
10  Biß  die  Schirganten  den  alten  Narrn 
Mit  sich  gführt  haben  in  die  Eyssen; 
Dann  sollen  sie  in  still  außreissen 
Ein  andern  weg  wider  zu  Hauß. 

Ancilla  sagt: 

15  Das  ist  fttrwar  gut  überauß. 
Ein  patzen  ich  drtimb  geben  wolt, 
Das  ich  dem  Spil  zusehen  solt, 
Wie  der  Juncker  mit  seinem  Knecht 
In  Teuffls  gstallt  den  alten  anfecht. 

ihn  ab.     [446^]  Jahn  Grunde  kompt,    tregt  sein  Herrn 
in  einem  Sack.     Vsurarius  sagt: 

0  Grundo,  hab  fleiß  in  dem  allen, 
Anff  das  da  mich  nur  nicht  lest  fallen 
Ynd  mir  nichts  gscheh  an  meinem  leben  1 
25  Ein  guts  trinckgelt  wil  ich  dir  geben. 
Hilff  mir  wenden  der  lieben  schmertz ! 

Jahn  Grande  sagt: 

Ey  schweigt,  Herr,  vnd  habt  ein  guts  hertzl 
letzt  sind  wir  bey  Sanct  Hildegarten, 
80  Haben  nicht  weit  mehr  zu  der  zarten. 
.Da  seh  ich  in  jhr  Hauß  hinein. 

Vsurarius  sagt: 

Gott  helff  yns  ^sund  mit  freuden  drein, 
Das  ich  mein  liebste  sehen  kan! 

141* 
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GTundo  sagt: 

Ja.  H/err,  ich  wüs  vol  pera  thaa. 
Dort  kompt  ön  lie^ht.  lanfft  axff  midi  m. 
Das  ich  nicht  acderst  gianben  tho, 
&  Dann  es  sej  der  lebrodig  TenfL 


0  schweig!  halt  vest  Tnd  hah  kein  zweiffl 
Ynd  mach  das  heilig  Crentz  för  dich! 
DeGgleich  will  ich  machen  för  mich, 
10  So  kan  dir  der  Teoffel  nichts  thon. 

Jahn  Grondo  macht  das  Crentz  für  sich  vnd  sagt: 
Es  hilfft  nicht,  der  Tenffel  kompt  schon. 

Jahn  wirffi  den  Vsnrarium  nider,  macht  wider  das  crentz 

sich  Tnd  sagt: 
15  0  helfft !  der  Tenffel  seind  zwen. 

Gendelon  vnd  sein  Famulus  lauffen  in  Teujffels  gstalt  ein 
viel  brinnenten  Racketen,    stellen  sich  wilt.     Vsurarius  « 

Ach,  Jahn  Grunde!  ich  bitt:  bleib  bstehn! 

Verlaß  mich  nicht  in  meiner  not! 

20  Ghrundo  sagt: 

0  ich  thus  nicht,  schwer  ich  bey  Gott. 

Gfrundo  laufft  ab.     [447]   Die  zween  Teuffei  lauffen  aoff  < 
Sack,  binden  jhn  auff,  werffen  jhn  wider  den  boden,  hal 

jhm  das  Racketla  für.     Gendelon  sagt: 
«6  0  Schelm,  heint  ist  eben  die  nacht, 

Das  ich  dich  hab  zu  wegen  bracht. 

Diese  nacht  must  von  mir  sterben. 

Vsurarius  feilt  auff  die  Knie,  ziecht  den  Hut  ab  vnd  sag 
Ach,  Herr  Teuffl,  last  mich  erwerben 
so  Nur  dieses  mal  eur  gnad  ynd  hult ! 

Q^ndelon  sagt: 
Nein,  Schelm,  du  hast  es  wol  verschold, 
Das  du  von  wegen  deins  wuchrs  vnd  zinst 
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An  deiner  Seelen  schaden  gewinst. 
Weistu  wol,  wie  du  Gendelon 
Hast  tban,  dem  frommen  Edelman? 
Den  hast  mit  Wucher  anßgesogen 
5  Ynd  darnach  sein  gantz  Gut  einzogen, 
Das  jhn  drey  mal  höher  ankummen, 
Als  vmb  dein  außgeliehen  Summen, 
letzt  mustn  darumb  rechnung  geben. 

rarius  feilt  auff  seine  Knie  mit  auffgehabnen  Henden  vnd 
10  sagt: 

Gnediger  Teuffl,  schenckt  mir  das  leben! 

0  strenger  Teuffl,  seit  mir  genedig! 

£ur  Ehrnvest  sieht  gar  ynfletig. 

Eur  vest  die  woll  nur  das  mal  sich 
15  Gnedig  erbarmen  Ober  mich! 

Ich  wills  all  mein  tag  nimmer  than. 

Famolos  sagt: 
Nein,  alter  schelm,  du  must  daran! 
Heint  ist  dein  tag,  mein  lieber  Gsell, 
20  Das  du  mit  vus  must  in  die  HölL 
Darumb  krieg  halt  rauß  auß  deim  Sack! 

Vsurarius  sagt: 
Mein  tag  ich  nie  so  hart  erschrack, 
Hab  auch  noch  nie  kein  Teuffl  gsehen. 
85  Ihr  lieben  Herrn,  ist  etwas  gschehen, 
So  seit  mir  dißmal  gnedig  nur! 
Ich  will  euch  schwem  ein  hohen  schwur, 
Das  ich  forthin  will  frümmer  sein. 

Famolns  sagt: 
80 Predigen  nicht  die  Pfaffen  dein: 
]  Wenn  du,  Wuchrer,  wilt  ewig  leben, 

.    Solstu  dryfechtig  wider  geben 
Dein  Wucher,  den  du  vnverholn 
Dein  debitorn  hast  abgestohlu? 
35  Derhalben,  wilt  nicht  ewig  sterben 
Vnd  dißmal  bey  vns  hult  erwerben. 
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So  leg  deß  Edlmans  schuldBrieff  nider! 
Raumb  jhm  ein  seine  Güter  wider! 
Wir  wolln  dich  sonst  zu  stücken  reissen. 

Vsurarius  sagt: 
5  Ja,  diß  als  will  ich  ench  verheissen 
Ynd  will  es  euch  auch  gern  alls  halten. 

Gendelon  sagt: 

Wir  trauen  keinem  solchen  alten 
Verlognen  schelmen,  wie  du  bist. 
10  Dein  stund  gleich  jetzt  schon  kommen  ist. 
So  hab  wir  dir  auch  schon  wähl  geben, 
Ob  du  wilt  sterben  oder  leben. 
Drumb,  was  du  thun  wilt,  zeig  vns  an! 

Vsurarius  sagt: 

16  Die  Brieff  ich  jetzt  nicht  bey  mir  han ; 
Aber  so  war,  als  ich  thu  leben, 
Wil  ich  euch  die  Brieff  wider  geben 
Vnd  das  gantz  Gut  jhm  räumen  ein. 

Famulus  sagt: 

20  So  gib  mir  den  PettschierRing  dein 
Vnd  glob  an,  wer  den  King  bring  dir, 
Das  du  jhm  geben  wolst  darfür 
Deß  Edlmans  Gut,  wie  vor  beschlossen! 

Vsurarius  gibt  jm  den  Eing  vnd  sagt: 

«5  Der  klein  Teuffei  macht  mir  loß  bossen. 
Er  ist  vil  erger,  als  der  groß. 
Darumb  so  sag  ich  quit  vnd  loß 
Den  Edelman  für  all  mein  schuld. 
Das  ich  nur  bekomb  euer  Huld. 

Die  zwen  Teuflfel  nemen  den  Ring  vnd  gehn  ab.  Vsurarius  s 

Ach  weh!  wie  hart  bin  ich  erschrocken! 
Es  zittern  mir  mein  pein  vnd  knocken. 
Zwantzig  tausent  gultn  sind  verlorn. 
Nu  thut  mir  nichts  so  weh  vnd  zom, 
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Als  das  Grnndo  ist  gloffen  davon. 

Er  schreit  iGrrundo: 
Grundo ! 

Jahn  Grundo  sagt: 
5  Ja,  Herr!  was  sol  ich  thon? 

'®]  Vsurarius  sagt: 

Wo  steckstu?  komb  zn  mir  herauß! 

Jahn  Grundo  sagt: 
Sein  aber  die  Teuffl  nicht  mehr  drauß? 
10  Dann  ich  furcht  mich  gar  hart  vor  jhn. 

Vsurarius  sagt: 
£y  nein,  sie  sein  Gott  lob  schon  hin. 
Drnmb  komb  her  vnd  säum  dich  nicht  lang ! 

Jahn  Grundo  kompt,  schlegt  an  sein  hertz  vnd  sagt: 
15  Ach,  wie  ist  mir  gewest  so  bang ! 
Mein  tag  ich  nie  so  gwesen  bin.. 
0  ich  dacht,  die  Teuffl  führn  vns  hin. 
Ich  war  fro,  das  ich  von  jhn  kam. 

Vsurarius  sagt: 
so  Vnd  du  hast  mich  schir  gworffen  lam. 
Ich  hets  nicht  zugetrauet  dir, 
Das  du  so  gloffen  werst  von  mir, 
Der  du  mir  hast  so  hoch  geschworn. 

Jahn  Grundo  sagt: 
25  Besser  wers,  ich  wer  nie  geborn. 
Als  das  mich  der  Teuffei  vmbbrecht. 
Auff  Erd  werd  jhr  finden  kein  Knecht, 
Der  sich  für  euch  dem  Teuffei  geb. 

Vsurarius  sagt: 
solch  hab  deß  gnug,  die  weil  ich  leb. 
ledoch  wann  ich  nur  die  Jungkfrauen 
letzunder  solt  mit  äugen  schauen, 
Wolt  ich  das  ander  als  verdeüen. 
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Grundo  sagt: 

Die  Scharwechter  vorhanden  seyen. 

Die  nacht  hab  wir  kein  glück  noch  stern. 

Ich  wolt,  das  wir  daheimen  wem. 

Kommen  Philax    vnd  Morax,    zwen  Wächter,    haben  etliche 
stunmie  Personen  bey  sich.     Morax  sagt : 
Was  gibts  für  ein  gschrey  auff  der  Gassen? 
Der  Hauptmann  hat  befehlen  lassen, 
Was  man  für  schreyet  Leut  vnd  Gsind 
10  Hierumben  auff  der  Gassen  ißnd, 
Das  soll  wir  führn  in  die  Eyssen, 
Wer  nit  wil  gehn,  zu  boden  schmeissen. 
Darumb,  jhr  Gsellen,  greiffts  dapffer  an! 

Sie  lauflfen   zusammen.     Morax  feilt  den    alten  Wucherer  an 

15  vnd  sagt: 

[447^]  Was  habt  jhr  so  spat  hie  zu  than? 

Gebt  antwort  oder  gebt  euch  gfangen! 

Vsurarius  sagt: 
Ich  vnd  mein  Kind  sind  dafür  gangen, 
20  Haben  zu  nechst  da  in  eim  Hauß 
Wollen  was  nötigs  richten  auß; 
So  sind  zween  Teuffl  über  vns  kommen, 
Haben  mir  mein  Petschirring  gnommen 
Vnd  mir  gar  übel  mit  gefahren. 

26  PhÜax  sagt: 

Kompt  her!  wir  woln  euch  wol  bewahrn. 
Biß  morgen  frü,  wenn  es  wird  tagen, 
Soll  euch  der  Richter  weiter  fragen. 
Was  sich  mit  euch  hab  zugetragen. 

Abgang,  führen  den  Wucherer  vnd  Q^rundo  mit  jhren  stricken  ab. 

ACTUS  SEXTIJS. 

Eombt  Centurio,  der  Hauptmann,  allein,  schüttelt  den  kopff 

vnd  sagt: 
Die  Scharwach  soll  mir  ansagen, 
86  Was  sich  hat  heint  die  Nacht  zutragen. 
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Wiewol  von  Marina  ich  hon 
Einen  geschmack  bekommen  schon. 
Auch  hat  mirs  Gendelon  gesagt 
Vnd  hat  über  den  Wucherer  klagt. 
5  Ist  nun  der  Alt  gefangen  gnommen, 
Soll  er  ein  solchen  bscheit  bekommen, 
Das  er  dran  dencken  soll  sein  tag. 
Sein  Schuld  die  muß  er  lassen  nach 
Dem  armen  Jungen  Edelman 
10  Vnd  Marina  zu  eim  Weib  han, 
So  hat  er  jhr  sein  lebtag  gnug 
Vnd  straff  jhn  noch  vmb  sein  betrug. 

[em  kommen  die  Scharwechter,  bringen  den  alten  Wucherer 
vnd  Grunde,  sein  Knecht.     Philax  sagt: 

15  Gestrenger  Edler  StadtHauptmann, 
Die  zween  wir  heint  gefangen  han 
Bey  dem  Kirchhof  Sanct  Hildegart, 
Darauff  ein  solches  geschrey  wart. 
Als  wolt  sie  beyd  der  Teuffl  wegk  führn. 

20         Centurio,  der  Hauptman,  sagt: 

Alter,  alter,  wils  euch  gebtirn, 
]  Das  jhr  euch  so  spat  auff  der  Gassen 

Außer  eurs  Hauß  solt  finden  lassen, 
Vnd  anzufangen  solche  vnruh? 

«5  Vsurarius  sagt: 

Ach,  Marina  bringt  mich  darzu. 

Venus  pfeil  mir  im  hertzen  Stack, 

Der  bracht,  das  ich  kroch  in  ein  Sack. 

Darinn  ließ  ich  mich  tragen  rauß, 
so  Vermeind,  zu  kommen  in  jhr  Hauß. 

So  sind  zwen  Teuffl  zu  vns  kommen. 

Mein  Grundo  hat  die  flucht  genommen. 

Mich  nider  gworffen  auff  mein  semper. 

Das  mir  hoch  auffprelt  mein  gemper, 
85  Mich  auff  der  Strassen  lassen  liegen. 

Alsbalt  theten  sich  zu  mir  füegen 
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Zwen  Teaffel  sdiwmrtz  md  ¥iigdmr, 
Hetten  mich  schir  anxOod  mit  Fear. 
Das  macht,  das  ich  wol  sdireyen  most, 
Dieweil  ich  mir  kein  hilff  sonst  wnst. 
5  Endtlich  da  die  TenffI  weg  kamen. 
Mich  die  Sdiirgantn  gfongen  nahmen. 
Der  ich  doch  niemand  nichts  hah  gthan. 

Centorio  sagt  za  Morax: 
Morax,  geh!  zeig  Marina  an, 
10  Das  sie  alshald  komh  zn  mir  her! 

Morax  sagt: 
Ich  will  ausrichten  enr  beger, 
Sie  alshald  für  enr  Gstr^ig  bringen. 

Centorio  sagt: 
15  Ihr  Tögl  müst  mir  noch  änderst  singen. 
Wann  ich  die  warheit  redit  erfahr. 
Dem  schuldigen  kein  straff  ich  spar. 

Marina  geht  mit  Morax  Tnd  jhrer  Magd  ein.     Marina  i 

Herr  Hanptman,  enrGstreng  hat  befohln, 
M  Das  man  mich  für  dieselb  sol  holn: 
Als  hab  ich  mich  gestellet  her. 

Centorio  sagt: 
Ton  ench  ich  zu  wissen  b^er. 
Was  jhr  habt  mit  dem  alten  Dir. 

»  Marina  sagt: 

Nichts,  als  er  sucht  Tuehr  bej  mir. 
Die  hab  ich  jhm  rund  al^eschlagen. 
Was  sich  fermers  hat  zugetragen, 
Darumb  er  ist  gefangen  wom, 
90  Ist  mir  kein  wort  kommen  zu  Ohm. 
Das  sol  mir  eur  Gestreng  Tertran^iL 

[448^]  Centorio  sagt  xom  Wuchers: 

So  s(^  man  euch  mit  Buten  au&hattgn. 
Weil  jhr  nachgehet  solchen  Sachen. 
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>er  Wucherer  fuhrt   den  Hauptman  beim  Mantel   vnd  sagt: 
Herr,  last  mich  nicht  zu  schaiiden  machen! 
Fünffhundert  gultn  wil  ich  euch  schencken. 

Centurio  sagt: 
5  Mit  deim  Gelt  ließ  ich  dich  erhencken. 

Du  hist  nun  mehr  ein  alter  Mann, 

Solst  Gottes  wort  für  äugen  han, 

Der  Jugent  gut  Exempel  geben: 

So  wilstu  selbst  so  schädlich  leben, 
10  Nicht  allein  die  Leut  betriegen, 

Durch  Wucher  groß  Gut  zu  kriegen, 

Ihn  saugen  das  marck  auß  den  beynen, 

Verschonen  weder  groß  noch  kleinen, 

Darzu  dich  bulens  vnterstehn, 
15  In  vnehrn  Jungfrauen  nach  gehu. 

Zu  nacht  rumom  auff  der  Gassen. 

Das  kan  ich  nicht  vngst rafft  lassen. 

Drumb  nimb  entweder  die  Jungfrauen 

Oder  laß  dich  mit  Buten  außhauen! 
20  Vnd  was  du  thun  wilt,  sag  nur  halt ! 

Vsurarius  nimbt  den  Grunde  auff  die  selten  vnd  sagt: 

Ach  Grundo,  ich  furcht  den  gewalt. 
V\ras  sol  ich  than?  raht  mir  auff  trauen! 

Jahn  Grundo  sagt: 
25  Eh  ich  mich  ließ  mit  Ruten  außhauen, 
Deß  sich  müst  all  mein  Freundschafft  Schemen, 
V\rolt  warlich  eh  die  Jungkfrau  nemen. 
So  hett  ich  doch  den  wehrd  daran. 

Vsurarius  sagt: 
so  Ja  ich  wolts  selber  gerne  than, 
Allein  sie  hat  ein  böß  geschrey. 
Von  jhr  sagt  man  groß  Bulerey. 
Doch  frag  ich  jetzt  nach  dem  auch  nicht, 
Wenn  nur  der  Kirchgang  wer  verriebt; 

9  0  Wolstu.    Vgl.  z.  80. 
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Dann  idi  maß  von  ciem  PSfel  leiden. 

Das  sie  mit  fingern  anff  mich  deuten. 
Das  selbig  macht  mir  einen  grauen. 

Gmndo  sagt: 
5  Ey,  so  last  euch  mit  Rutn  außhauen!    ^ 
Versucht,  ob  nicht  der  Pöfel  euch 
Wird  mit  allerley  schmach  der  gleich 
[448c]  Verfolgen  vnd  hefftig  außmachen! 

Einer  wird  fluchn,  der  ander  lachen, 
10  Der  dritt  wird  sagn,  es  gschech  euch  recht, 
Von  dem  vierdten  werd  jhr  geschmecht, 
Als  hett  jhrs  verschuld  vor  vil  Jarn. 
Drumb  thut  mit  dem  Kirchgang  fort  fahrn ! 
So  halten  wir  ein  frische  Hochzeit. 

Vsurarius  geht  wider  zum  Hauptman,  neigt  sich  vnd  sagt: 

Weil  es  sich  dann  also  begeit 

Vnd  eur  Gestreng  gefiel  es  wol, 

Das  ich  Marina  haben  sol. 

Die  ist  ein  Jungkfrau  ohne  mengl, 
80  Ist  schöner,  als  man  mahlt  die  Engl, 

So  mag  sie  sich  erstlich  erklern. 

Ob  sie  auch  meiner  thu  begern. 

Ist  als  dann  jhr  will,  wie  der  mein, 

So  fang  wir  au  ein  Hochzeit  klein, 
26  Das  es  nicht  erfahren  vil  Leut, 

Dieweil  es  hie  vil  spötter  geit, 

Die  ein  verspotten  vnd  außmachen. 

Marina  sagt: 
Weil  sich  also  schicken  die  Sachen, 
80  Das  ich  worden  mit  euch  beschreit. 
So  machet  mit  mir  ein  Hochzeit 
Vnd  nemet  mich  zum  Weib  in  Ehm, 
Mein  verdacht  von  mir  ab  zu  kehrn! 

Centorio,  der  Hauptman,  gibt  sie  zusammen  ynd  sagt: 
S5  So  gib  ich  euch  in  Gottes  Namen 
Biß  tu  deß  Priesters  Hend  zusammen. 
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Morgen  führt  zu  Kirch  die  Jangkfraaent 

Vsurarius  sagt : 
Zu  eur  Gstreng  hab  ich  das  vertrauen, 
Bitt  sie  auch,  als  sich  wil  gebürn, 
5  Ihr  helfft  mir  sie  zu  Kirchen  fQhrn, 
Damit  die  Hochzeit  werd  geziert. 

Centurio  sagt: 
Zu  Kirch  sol  sie  euch  werden  gführt 

Jahn  Grunde  führt  sein  Herrn  auflf  die  selten  vnd  sagt: 

10  Hört,  Jöerr !  fürwär  ich  habs  gemacht. 
Das  jhr  das  Mensch  davon  gebracht. 
Drumb  gebt  mir  ein  guts  Bottenbrot! 

ieweil  geht  der  Hauptman  mit  der  Marina  vmb  vnd  redt  mit 
jhr  heimlich.     [448^]  Vsurarius  sagt: 

15  Halts  maul,  du  leckr!  vnd  sehend  dich  Gott! 
Du  bringst  mich  sonst  in  als  vnglück. 

Jahn  Grunde  sagt: 

Ach  weh!   von  hertzen  ich  erschrick. 

Secht!  dort  kompt  mit  dem  Jungen  sein 
80  Der  Juncker  Gendelon  herein. 

Ach  wenn  euch  nur  der  nicht  verklagt 

Vnd  et  wann  dem  Statthauptman  sagt. 

Was  Wuchers  jhr  habt  von  jhm  gnommen. 

Ihr  würd  in  alles  vnglück  kommen. 
25  Kompt  her  vnd  last  vns  hören  zu, 

Was  er  doch  guts  für  bringen  thu! 

i  dem  kompt  Gendelon,  der  Edelman,   vnd  Famulus,    sein 
iener,    geht  jhm  nach.     Gendelon   geht  für   dem  Wucherer 

hin  vnd  wider  vnd  sagt: 

80  Ich  möcht  wol  haben  ein  bericht 
Von  dem  so  gar  schröcklichen  gsicht, 
Das  ich  hab  gsehen  heint  die  nacht, 
Darob  erschrack,  das  ich  erwacht. 
Ein  Teuffei  mir  erscheinen  thet 
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Ynd  sagt,  wie  das  er  zwangen  heil 

Den  alten  Wucherer,  der  das  Jar 

Mein  Schinder  vnd  verderber  war. 

Das  er  mir,  jhm  za  schimpfp  vnd  schand, 
5  Mast  wider  geben  Leut  ynd  Land 

Vnd  darzu  mein  Brieff  räumen  ein. 

Ich  dacht:  ach,  wie  kan  das  war  sein? 

Der  alt  Wucherer  wolt  die  tag  ' 

Mir  nicht  zwo  Wochen  warten  nach. 
10  Wer  wolts  denn  haben  zu  wegen  bracht 

Vnd  jhn  haben  so  kostfrey  gmacht, 

Das  er  solt  abstehn  von  meinem  Qcff? 

Der  Geist  hieß  mich  sein  wolgemut. 

Zu  bestettigung  dieser  ding 
16  Warf  er  mir  her  sein  WappenRing. 

Wenn  ich  jhm  diesen  leget  für, 

Müst  er  alles  einräumen  mir, 

Dann  er  hett  jhms  so  gwiß  verheissen; 

Thet  ers  nicht,  wolt  er  jhn  zerreissen ; 
20  Ich  solf  jhn  selbst  drumb  reden  an. 

Der  Hauptman  lacht,  redt  mit  der  Marina.    Der  alt  Wacherer 

kratzt  sich  im  kopff  ynd  sagt: 

Der  dieng  ich  gar  nicht  laugnen  kan. 
[449]  Den  Teuffln  hab  ichs  gsaget  zu. 

26  letzond  ichs  gar  wol  mercken  thu, 
Das  ers  auch  wird  dem  Hauptman  sagen. 
Der  Trüffel  hat  jhn  wol  her  tragen. 
Ich  wil  gehn  wider  dretten  hinzu, 
Das  ich  hör,  was  er  sagen  thu! 

Der  Wucherer  geht  zu  Marina,  gibt  jhr  die  Hand,  druckt  sie, 

die  lacht.     VBurarius  sagt: 
Hertzliebste  mein,  nun  thut  euch  freuen! 

Marina  redt  neben  nauß  vnd  sagt: 
Alter  Narr,  Gott  woll  mirs  verzeihen! 
36  Was  wer  ich  mich  mit  dir  noch  nieden  ? 
Mein  vnd  dein  fleisch  wird  vngleich  sieden. 
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Der  Hauptman  gibt  Gendelon  die  Hand  vnd  sagt: 
Ich  hab  alda  ein  sach  verriebt, 
Das  ich  anff  euch  kund  hören  nicht. 
Was  wolt  jhr?  habt  jhr  was  zu  klagen? 

Gendelon  geht  alle  weil  zum  alten  vnd  sagt: 
Ich  muß  da  diesen  alten  fragen, 
Ob  er  erhalten  woU  das  leben 
Oder  mein  Gut  mir  wider  geben, 
Das  er  mir  hat  mit  Wucher  gnommen. 

10      Er  zeigt  jhm  den  Bing  vnd  sagt: 

Sih  da!  den  Ring  hab  ich  bekommen. 
-Weistu,  was  du  hast  versprochen? 

Sol  dir  der  Hälß  nicht  werdn  brochen. 

So  gib  mir  als  bald  die  Brieff  mein! 
15  Steh  ab  meins  Guts  vnd  raumb  mirs  ein! 

So  kanstu  Leib  vnd  Seel  erlösen. 

^Burarius  seufiFtzt,  macht  ein  creutz  fxir  sich  vnd  sagt: 
0  ja,  den  Ring  gab  ich  den  bösen 
Geistern  bey  Sanct  Hildegart, 
20  Die  mich  eurethalb  hielten  hart. 
Ach  Jammer,  not!  Gott  wöll  sein  walten! 
Werd  ich  jhn  mein  zusag  nicht  halten. 
So  würdens  mir  vnglück  beweissen 
Vnd  mich  zu  kleinen  stücken  reissen. 

25  Er  gibt  Grundo  ein  Schlüssel. 

Drumb,  Grundo,  geh  du  in  das  Hauß! 

Bring  mir  de  ß  Junckern  Brieff  herauß, 
)^]  In  einer  Schachtel  verpettschirt ! 

Laß  mir  sunst  mein  sach  vndurchstürt 
so  Vnd  korab  doch  wider  von  stund  an! 

Gendelon  sagt: 
So  halt  ich  mein  Brieff  wider  hau. 
So  gib  ich  euch  wider  den  Ring. 

Vsurarius  sagt: 
86  Der  Ring  ist  gar  ein  schlechtes  ding 
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Gegen  dem,  was  ich  euch  dmmb  gieb. 
Daromb  wer  er  nur  nicht  so  lieb. 
Das  ich  eoch  enr  Gnt  ranmet  ein. 
Aber  ich  förcht  deß  lebens  mein 
5  Ynd  das  ich  Marina  verlier. 

Grendelon  spricht  za  den  zusehem : 
Marina  ist  gnng  mir  ynd  dir. 
Wenn  dich  schon  der  Tenfiel  zerriß. 
Wird  sie  dodi  nicht  Weinen,  ist  gwiß. 

Marina  lacht,   so  kompt  Jahn  mit  der  schachteL     Ysora 
sieht  die  schachte!  an,  kratzt  sich  hindern  Ohm,    gibts  < 

G^ndelon  Tnd  sagt: 
Secht  da!  wie  jhr  sie  yerpettschirt, 
Sie  ench  von  mir  zngstellet  wird, 
15  Als  von  der  schön  Marina  wegen. 

Marina  lacht,  sagt  zu  den  zusehem : 
Ja  mir  ist  yü  daran  gelegen. 
Der  Jancker  hat  mirs  lieber,  als  de. 

Grendelon  sagt: 
so  Seit  jhr  ein  Breatigam  ? 

Vsnrarins  sagt: 
Ja. 

Gendelon  sagt: 
£y  so  glück  zn! 
25  Wann  soll  dannoch  eur  Hochzeit  wem  ? 

Vsorarins  sagt: 
Ich  wolt  sie  alsbalt  haben  gern. 
So  maß  ich  mit  groß  angst  vnd  sorgen 
Noch  in  gedalt  stehn  biß  aaff  morgen, 
30  Weil  die  Gast  nodi  nicht  gladen  sein. 

Ich  bitt:  wolt  mir  die  Brante  mein 

» 

Neben  dem  Hanptman  zn  Kirchn  ftlhm! 


Gbndelon  sagt: 
0  ja,  dann  es  'will  sich  gebfirn. 
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Das  ich  eudi  za  ehrn  dienen  sol. 
letzt  scheid  ich  ab;  gehabt  euch  woH 

elon   gibt  seim  Famolo   die  Brief,   lacht  vnd   geht  ab. 
Marina  lacht  auch.     Der  Haaptman  sagt: 

5  Weil  nun  vertragen  ist  all  sach, 

So  geh  ich  wider  in  mein  Gmadi. 

Morgen  frü  wöU  wir  all  samen 

In  mein  Hauü  wider  komen  zamen. 

Mit  euch  g^in  za  Kirchen  vnd  Strassen, 
10  Yns  knrtzweil  vnd  gats  mats  anmassen. 

Die  klein  Waltvögelein  tranm  lassen. 

Abgang  jhr  aller. 
ACTUS  QUARTÜS. 

pt  Filius  FamiliaSy  deß  Wucherers  Sohn,  ist  zornig  vnd 
15  sagt: 

Ach,  bM  ich  deß  nidit  zornig  sein, 

Weil  ich  hör,  das  der  Yatter  mein 

Mit  der  grösten  Hom  in  der  Statt 

Heimblich  zu  Kirch  vnd  Strassen  gabt? 
so  Von  jhm  hab  ich  vorhin  kein  ehr 

Vnd  er  madit  mir  der  schand  noch  mehr. 

Zuvor  man  jhn  ein  Wuchrer  hieß. 

Das  er  rennt  mit  dem  Jadenspieß, 

Sauget  den  Leuten  auß  das  marck 
2S  Vnd  wer  ein  loser  schindfeßl  arck, 

Gewinn  sein  Gut  wie  ein  Leutsschinder, 

Das  nidit  kem  biß  auff  Kindeskinder, 

Vnd  was  der  schandwort  sind  noch  vil. 

Die  idi  schand  halb  verschweigen  wil, 
so  Die  kommen  mir,  seim  Sohn,  zu  schaden 

Vnd  er  will  mir  noch  mehr  aufladen. 

Das  ich  gar  nicht  ertragen  kan, 

Wil  warten,  biß  sie  hie  f&r  gähn. 

Vnd  solche  grosse  schmach  zu  rechen, 
S6  So  wil  idi  die  Hum  erstechen. 

Sie  sol  nidit  mein  Stiffmutter  sein. 

142 
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Botz,  dort  kompt  Jahn  Grando  kereiii. 
Den  wil  ich  vmb  die  Sachen  fragen. 
Der  kan  den  rechten  grnnd  mir  sagen. 

Jahn  Grundo  geht  ein,  hat  ein  klein  Drüixuneleiiiy  pfeiffi 
6  schlegt  alleweil.     Filius  sagt: 

.    Jßhn  Grando,  komb  allher  zn  mir! 

Grunde  sagt: 
Ich  werdmieh  lang  anffbalten  schir! 
[449^]  Ich  muß  eilends  zu  Kirchen  gähn. 

10  Hört!  gebt  jhr  heut  kein  HochzeitMaa? 
Darauff  soll  ich 

Er  pfeifft  vnd  sägt: 
Ein  Spilmann  sein. 

Filius  sagt: 
löAch  nein,  meiu  Grando  1  ich  gib  kein. 
Hat  dann  mein  Yatter  ein  Weib  gnoonmctti? 

Grundo  sagt: 
Ja. 

Dann  pfeifft  er  vnd  sagt: 
so  Wolt  jhr  mit  auff  die  Hochzeit  kommw. 
So  geht  als  halt!  dann  es  ist  seit, 
letzt  wird  er  gleich  mit  seiner  Bre«t 
Vnd  Gästen  hin  gehn  Kirchs  gehn. 

FiUus  sagt: 
26  Mein  Grundo,  gib  mir  zu  verstehn! 
Ists  war,  wie  mir  ist  fürkommen? 
Hat  mein  Vatter  Marina  gnommen, 
Die  verachtest  Hur  in  der  Statt? 

Grundo  sagt: 
Ja  eben  dieselb 

80  (Er  pfeiffit.) 

Er  gnommen  hat. 

20  Y  auf  d 'Hochzeit. 
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Die  muß  ntm  eur  Stieffmutter  sein. 

Filius  sagt: 

£7,  so  schlag  alles  ynglfick  drein! 
Zieh  hin  deins  wegs,  eh  dann  ich  dir 
5  Dein  ruck  so  weich  als  den  bauch  schmier! 

Tuiido' lacht,  pfeifft  viid  pauckt  vnd  geht  ab.  Filioa  sagt: 
Nun,  wie  gemelt,  wil  ich  herstahn, 
Warten,  biß  sie  für  über  gähn, 
Vnd  die  vermeinte  Ehe  zerstörn, 
10  Ihr  mein  Rappir  im  leib  vmbkehm. 
Wenn  es  mir  schon  auch  kost  mein  leben, 
So  will  ichs  doch  lieber  aufgeben, 
Als  leben  hie  in  spot  vnd  schand, 
Vnd  sol  mir  das  wehren  niemand. 

[if  beseits.  Vber  ein  weil  kompt  Jahn  Ghnmdo  vor  her, 
vnd  Drummelt  Der  alt  Wucherer  hat  etlich  Leut  bey 
eht  mit  jhnen  ein.  Der  Hauptman  vnnd  Gendelon  füh- 
I  Braut  [450]  vnnd  geht  jhr  die  Magd  nach.    Der  Sohn 

wischt  herfür  vnd  sagt: 
so  Ach,  mein  Vatter,  sagt,  warumb  jhr 
Zu  schänden  euch  selbst  vnd  auch  mir 
Nembt  ein  so  leichtfertige  Hur! 

Vsurarius  sagt: 
Ey,  schweig  vnd  halt  dein  maul  du  nur! 
t6  Weist  nicht?  ich  bin  der  Vatter  dein, 
Diem  du  nidits  hast  zu  reden  ein. 
Dmmb  thu  mir  kein  wort  widersprechen.! 

Filius  reist  die  Wehr  rauß  vnd  sagt: 
So  will  ich  die  Hum  erstechen. 
80  Das  soll  auff  Erd  kein  Mensch  mir  wehrn. 

Centorius,  der  Hauptmann,  laufft  zu  vnd  sagt: 
Ey,  Vatter  vnd  Mutter  soll  man  ehrn. 
Weil  eur  Vatter  sie  hat  genommen, 
So  küud  jhr  das  nicht  vnterkommcu 
«6  Vnd  er  geht  jetzt  in  seinem  Gleit, 

X42* 
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Helt  sein  Hochzeitliche^  Ehmfreüd, 
Die  jhr  jhm  nicht  haht  zn  zerstörn. 
Dramh  solt  jhr  enrs  Hochmuts  aaffhöm, 
Oder  ich  will  die  ReditsgebQr 
5  Gegen  endi  wissn  zu  nehmen  ftr, 
Dessen  jhr  solt  wenig  nntz  han. 

Der  Sohn  steckt  die  Wehr  ein  vnd  geht  traurig  ab.  Ysiiranas, 

der  Vatter,  sagt: 

Dn  lecker,  solstu  mir  das  than? 
10  Mir  au  mein  Hochzeitlichen  ehm 

Vnd  mein  Gästen  die  Freud  zerstörn? 

Dammb  so  will  ich  dich  verderben. 

Kein  pfenning  solstu  von  mir  Erben. 

Das  du  mein  Sohn,  will  ich  verlangen. 
15  Vnd  komb  mir  nimmer  Tnter  äugen ! 

Zu  Marina  sagt  er: 
Eompt,  hertzlieb!  last  tus  leiten  ein! 
Mein  einiger  Erb  solt  jhr  fort  sein. 
Mein  Sohn  sol  mein  Gut  nicht  anschmecken, 
n  Weil  er  uns  also  thet  erschrecken. 
Jahn  Grundo,  pfeiff  vnd  laß  tus  gehn! 
Wir  haben  nicht  allher  zu  stehn. 

Jahn  Grondo  Pfeiffl   vnd  sie   gehn    alle  ab.     [450^]  Kompt 
Filius  Familias  mit  Amico^  dem  gnten  freund ,  sieht  tramig) 
8&        kratzt  sich  im  kopff  vnd  sfkgt: 

Adi  Herr  Vetter,  last  euch  erbarmen 
Vber  mich  Jungen  trostlosen  armen! 
Mein  Vatter  mich  kurtz  irill  enterben. 

Amicos  sagt: 
30  Wie  thet  jhr  das  mit  jhm  Terderben  ? 
Er  muß  dessen  gut  yrsach  han. 

Fihus  sagt: 
Ach  Gott!  was  sol  ich  sagen  Tan? 
Marina,  das  schandloß  BulWeib, 
36  Hat  er  gefreit  für  seinen  leib. 
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Begert  mit  jhr  Ehlich  za  leben. 
Das  hab  ich  nicht  wollen  nach  geben; 
Weil  ich  von  jhr  nichts  haben  mag, 
Dann  lauter  vnehr,  schand  vnd  schmach, 
5  Wolt  ich  die  Henrat  zn  rack  treiben. 

^  Amicus'  sagt : 

Mein  Vetter,  so  thut  bey  mir  bleiben! 
Nembt  fELr  gut,  was  das  Hanß  vermag! 
Als  denn  will  ich  haben  nachfirag, 
10  Wie  es  mit  eurem  Vatter  steh, 
Wie  er  leb  in  der  neuen  £h. 
Als  dann  können  wir  zwischen  vns  beden 
Von  diesen  dingen  weiter  reden, 
Das  ich  euch  wider  deytig  ein. 

15  Filius  Familias  sagt: 

Ich  weiß  kein  trost,  denn  euch  allein. 

gehn  ab.     Vsurarius,  der  Wucherer,  geht  ein,  tregt  ein 

Brieff,  klopfft  vnd  sagt: 

Mein  Herr  Notari,  kompt  zu  mir 
20  Nur  herunter  ftlr  eur  Haußthür! 
Ich  wolt  euch  was  geben  zu  schreiben. 

Tabellio  geht  ein  vnd  sagt: 
Mein  lieber  Herr,  was  thut  euch  treiben, 
Das  jhr  einmal  kompt  in  mein  Hauß? 
25  Ihr  seit  gar  lang  geblieben  auß. 
Ich  dacht,  jhr  wolt  mich  gar  aufgeben. 

Vsurarius  sagt: 
Es  ist  mir  bey  all  meinem  leben 
So  seltzam  nicht,  als  jetzo,  gangen, 
so  Ich  weiß  nicht,  was  ich  sol  anfangen. 
^]  Das  macht  nur  mein  vngrathuer  Sohn. 

Der  lecker  darff  sich  vnterstohn, 
Mir  ein  Heürath  zu  widei'sprechen, 
Sein  Rappier  zucken,  sie  zu  erstechen, 
85  Vnd-  mir  aufFs  heftigst  reden  ein. 
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Gleich  als  er  wer  der  Vatter  neni. 
Dammb  will  ich  enterben  jhn. 
Da  nembt  die  yerzeiehnnß  mir  hm, 
Drinn  all  pnneten  yerzeicbnet  sent, 
5  Zu  madien  mir  mein  Testament  l 
Ynd  wills  als  schaffen  meiner  Franen. 
Doch  bitt  ich:  thnts  niemand  vertrauen/ 
Das  mir  kein  binderang  drein  kumb! 

Tabellio  sieht  den  BriefiP  ynd  uagtz 
10  Der  Herr  komb  morgen  widernmbl 

Will  icbs  bringen  auff  das  Papier 

Ynd  euch  dann  wider  lesen  für. 

Ofelts  euch,  so  schreib  Ichs  zum  bstandt 

Ynd  das  es  sunst  erfahr  niemandt, 
15  So  wöll  wir  cur  Gschefft  verschliessen, 

Welchs  sieben  zeugen  siegelin  müssen 

Ynd  mit  Jhrn  henden  vnterschreiben. 

Vsnrarius  sagt: 
Ja,  was  ich  mach,  dabey  sols  bleiben, 
so  Mein  Weib  sols  als  bringen  davon, 
Als  zu  schand  meinem  losen  Sohn. 

Sie  gehn  ab.  Kompt  Marina  mit  Ancilla,  jhrer  Magd,  vnd  si 

Ancilla,  mein  liebe,  sag  mir, 
Wie  gfelt  mein  alter  Graner  dir, 
tft  Der  verdrossen  karg  neidisch  Hund? 

Ajioilla  sagt: 
Bey  jhm  möcht  ich  wohnen  kein  stand, 
Dann  er  hat  weder  gstalt  noch  form. 
Ein  aher  wucherischer  Gdtwnnn. 
»  Sicht  vngeni  fressen  Yieh  vnd  Leot. 
Schad  ists.  das  jhr  ersdilagen  seit 
Mit  disem  ahen  nagenranfit. 


Marina  sagt: 
Mein  £h  bmIS  ich  mir  maeben  sasft 
55  Mit  s^iniea  Geit.  das  kh  jhn  süU. 
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So  hats  auch  hie  noch  M&nner  ^1, 
Mit  den  ich  auch  zuhalten  kan. 
0  vnser  Jancker  Gendelon 
Der  hat  jetzt -wider  zu  geben  ant^. 
5  Der  wird  halt  zu  mir  kommen  rauß. 
'd]  Weil  nicht  daheimen  ist  mein  Mann, 

Ich  mich  mit  jhm  ergötzen  kau. 
Potz  schau!  dort  kompt  er  gleich  herein. 

gehn  Gendelon  entgegen ;  der  geht  ein,  sie  empfecht  jhn 
10  vnd  sagt: 

Der  Juncker  soll  mir  willkomb  sein. 
All  sach  thut  sich  jetzt  gar  wol  schicken, 
P^s  w^  be^d  vnser  hertz  erquidcen» 
Weil  mein  alter  ist  nicht  zu  Hauß. 

15  Zu  der  Magd  sagt  sie: 

Bleib  du  stehn  auf  der  Wach  faerauß! 
Kompt  er,  so  gib  mirs  zu  verstehn! 
Laß  ich  deo  Junekern  wider  gehn.  ' 

Sie  gelin  beede  ab.    Ancilla  sagt: 
20  Ja  wenn  es  diese  meynung  hat 
.  ^d  tn^laer  f^rau  der  boß  angabt, 

Darff  ich  der  sachen  nicht  nachfragen, 

Yil  weniger  sie  deßhalben  klagen. 

Sie  geht  hin  Vnd  wider;  halt  sagt  sie: 
«6  Bötz,  dort  kompt  der  Wucherer  von  ferr. 

Sie  schreit: 
Frau,  Frauj  habt  adit!  es  kompt  der  Herr. 

ina  laufiEt  halt  ein  mit  Gendelon,  stellt  denselben  hinder  sie, 
t  ein  Leilachy  das  thut  sie  vnnd  die  Ancilla  auff,  das  der 
sherer  den  Gendelon  nicht  sehen  kan.  Vsurarius,  der 
oberer,  geht  ein,  tregt  ein  Libell  oder  grossen  Bercheme- 

nen  Brieflf  vnd  sagt: 

♦ 
I  0  Jbm. 
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HertzLieb,  jetzt  wir  gkkh 
Ich  ließ  machen  mem  Testament 
Ynd  setzet  dich  zun  Erben  ein. 
Enterbet  gar  den  Sohne  man 
5  Ymb  die  schand,  die  er  dir  antheU 

Marina  sagt: 
Dasselb  mir  noch  zn  hertzen  geht, 
Hett  jhn  ghabt  fELr  ein  andern  Gselln. 
Secht,  Herr!  jetzt  hab  wir  betthen  wolin, 
10  Weil  vnser  Leilach  gleich  scfawartz  sind. 
Kein  gnts  Leilach  im  Hanß  idi  find. 
Secht  selbst,  wie  sie  zerrissen  sein! 

[451]  Sie  breit  das  Leilach  anß,   das  der  Oendelon  dahinder 

weg  laufift.     VsiirariiiB  sagt: 

15  Ich  acht  deß  grossen  Hanßrahts  klein, 

Dann  njit  Gelt  kann  man  anders  gwinnen* 

Wir  wollen  alitag  Leilach  spinnen, 

Well  wir  den  Silbern  enspan  han. 

Da  habt  euch  Gelt!  kanfft  ench  davon 
20  Ein  bar,  biß  mau  die  andern  wasch ! 

Er  führt  die  Marina  ab.     Ancilla  sagt: 

Gelt,  lieber  Mann?  in  deiner  Tasch 

Ean  ich  mir  schaffen  gnten  raht. 

Sagt  aber,  wo  die  Fran  nicht  hat 
25  Den  Mann  heramb  gfQhrt  bey  der  Nasen, 

Den  Edelman  von  jhr  zu  lasen. 

Damit  sie  erholt  gute  Eh! 

Wests  der  alt,  so  gscheh  jhm  gar  weh. 

Weil  ers  nicht  weis,  bleibt  er  zu  ruh. 
30  So  schweig  ich  auch  wol  still  darzu, 

Biß  es  der  alt  erschmecken  thu. 

Abgang. 
ACTUS  QÜINTÜS. 

Kompt  Vsnrarius,  der  Wucherer,  allein  vnd  sagt : 
35  Die  schaud,  die  mir  mein  Sohn  gethan. 
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Ich  nimmennchr  vergessen  kan. 
Darumb  hab  ich  jhn  jaget  anß, 
Das  er  mir  nicht  mehr  darff  ins  Haoß, 
Ynd  hab  jhn  darzu  gar  enterbt 
5  Besser  ist,  das  er  werd  verderbt, 
Als  dar  lecker  verderbe  midi. 

AmicoSy  der  gut  Freund,  geht  ein  vnd  sugt: 

Mein  lieber  Freund,  Gott  grüsse  dich! 

Kecht  find  ich  dich  alhie  allein. 
10  Sag  mir!  wo  ist  der  Sohne  dein 

Ynd  wie  thots  in  der  neuen  Eh? 

Vsurarius  sagt: 

Mein  Sohn  schafft  mir  vil  angst  vnd  weh. 

Hat  mir  mein  Weib  hefftig  geschend, 
15  Auch  wölln  an  sie  legen  die  Hend, 
'  Ynd  wo  es  Gott  nicht  hett  fürkommen. 

So  hett  er  jhr  das  leben  gnommen. 

Darumb  ich  jhn  enterbet  ban. 

AmicuB  sagt: 

so  Daran  hastu  vnrecht  gethan. 
>]  Dein  Sohn  der  liebt  von  hertzen  dich. 

Dein  Weib  zeucht  nur  das  Gelt  zu  sich. 
Dein  Knecht  vergnnt  dir  nichts,  dann  sterben, 
So  begert  dein  Magd  dein  verderben 
2&  Ynd  ist  dir  im  Hauß  kein  Mensch  holt 

Vaararius  sagt: 

Wenn  das,  wie  du  redst,  war  sein  solt. 
So  hett  idi  bey  all  meinen  Jarn 
Falschere  Leut  noch  nie  erfahm. 
so  Ach  was  wOlt  ich  nur  geben  drummen, 
Das  ich  recht  künd  zu  dem  grund  kommen ! 
Ich  mein,  ich  wolt  sie  mores  lehren. 

Amicus  sagt: 
Mein  lieber  Freund,  so  thn  mich  hörn! 
•5  Wenn  du  dein  Weib,  Magd  vnd  den  ELnecht 
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Wilt  probircn  vnd  kennen  rechl,    r 
So  solst  erfahrn  wol  in  der  that, 
Wie  lieb  dich  jhr  ein  jedes  bat. 
Drumb  leg  dich  nider  aoff  den  plan! 
5  So  will  ich  deiin  Gsind  zeigen  an, 
Du  liegst  vor  dem  Hanß  vnd  tödt  seiM. 
Wer  nun  die  gröste  klag  erweist 
Vmb  deintwillen,  der  hat  dich  lieb. 

Vsurärius  sagt: 

10  Mein  Weib  ich  damit  nicht  betrüb. 

Ich  weiß  wol,  das  sie  mich  lieb  hat, 

Als  ein  Weib  in  der  gant?en  Stat 

Ihren  Mann  recht  lieb  haben  kan. 

Drumb  mag  ich  jhrs  zu  leid  nicht  than; 
15  Dann  wann  jhr  solche  Bottschafft  kem^ 

Vor  schrecken  sie  jhr  end  halt  nem. 

Darumb  will  ich  verschonen  jhr. 

Ainicas  sagt: 

Mein  lieber  Freund,  ich  bitt:  folg  mir! 
so  Dein  Weib  wird  nicht  die  erste  sein, 

Sonder  jhr  Magd  vor  schicken  reia 

Vnd  als  dann  auch  Grundo,  dein  Knecht, 

Biß  sie  den  ernst  erfehret  recht. 

Dardurch  kaustu  vil  mehr  erfahrn, 
25  Als  du  nicht  lernst  bey  all  dein  Jam, 

Darumb  leg  dich  her  für  dein  Thflr! 

Dich  bey  leib  weder  reg  noch  rühr! 

Das  du  l^nst  vnd  gewiß  erfahrst,    . 

Wem  du  bißhei*  am  liebsten  warst 
80  Vnd  wem  du  guts  zutrauen  solt. 

Vsurärius  sagt: 
Gern  ich  mich  daher  legen  wolt, 
Aber  ich  förchte  mich  fürwar, 
Das  mir  ein  vnglttck  widerfahr, 
[451C]       85  Das  ich  todt  möchte  bleiben  ligen. 
Der  Teuffei  lest  sich  nicht  betrieg^. 
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DMselbif  mich  abhalten  tfant. 

Amicus  sagt: 

£y  schweig  vnd  sej  nur  wolgemut, 
Das  dich  kein  vnfall  soll  beschwern! 

6       Er  gibt  jhm  die  Hand  vnd  sagt: 

Da  will  ich  gat  vnd  bürg  für  wem. 
Des  setz  ich  dir  mein  tren  zn  pfand 
Vnd  glob  dirs  an  mit  meiner  band. 

uiuB  legt  sich  nider';  balt  fehrt  er  wider  auff  vnd  spricht: 
10  Mein  amice,  mich  doch  bericht, 
Das  mir  dennoch  kein  leid  geschidit 
An  meinem  Leib  oder  meim  leben! 

Amicus    sagt: 

Mein  ehr  will  ich  zu  pfand  dir  geben, 
15  Das  dir  geschehen  söl  kein  leid. 
Dmmb  lig  nor  still!  balt  kombt  dein  Mäid. 

gt   sich,  Amicus   geht  ab.     Ancilla,   die  Magd,   kompt 

vnd  sagt: 
Es  ist  ins  Haaß  kommen  ein  gschrey, 
so  Das  der  alt  schelm  gestorben  sey 
Vnd  lig  heranssen  vor  der  Thttr. 
Ach  das  so  gut  seit  werden  mir, 
Das  idi  jhn  todt  hie  solt  erhaschen! 
'So  wolt  ich  jhm  lehren  sein  Taschen 
85  Ynd  stehlen  seinen  WappenRing, 
Weüs  doch  sonst  als  an  Galgen  gieng. 

Sie  geht  weiter,  find  jhn  vnd  sagt: 

Sieh,  du  alter  schelm!  ligst  hie  vnden? 
Fttrwar,  ich  hab  dich  recht  gefunden, 
so  Ynd  hat  dich  dann  der  Teoffel  hin, 
So  ist  dein  Taschen  mein  gewin. 

(irt  jhm  die  Gürtel  ab,  zeucht  jhm  den  Bing  ab  vnd  sagt: 
Sihe,  alter  schelm!  das  bhalt  ich  mir. 
Der  Teoffl  das  ander  als  wegk  führ! 
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Sie  geht  ab.     Er  sieht   sich   gemach  ymb,   verwundert 

speit  auß  vnd  sagt: 

Ach  weh  vnd  sol  ich  das  erleben? 
Ich  wil  der  Vettel  vrlaub  geben 
5  Ynd  wil  jhr  die  Haut  wol  erpehm. 

[451^]  Amicus  geht  ein  vnd  sagt: 

Wie  hat  sich  dein  Magd  lassen  hörn? 
Hat  sie  dich  wol  lieb  oder  nicht? 

VsurariaB  sagt: 
10  Sie  ist  an  haut  vnd  haar  entwicht 
Ich  wil  gehn,  jhr  die  Lend  voll  schlagen 
Vnd  die  Hum  zum  Hauß  nauß  jagen. 
Sie  sol  kein  stund  mein  Magd  mehr  sein. 

Amicus  sagt: 

15  Lieber,  hör  auch  den  Gründe  dein ! 
Der  wird  es^  nicht  vil  besser  machen. 

Vsurarius  sagt: 

Du  redest  wol  recht  von  den  sachen. 
Ich  sorg  aber,  es  gscheh  mir  leid, 
so  Mein  Beutl  hat  mir  gnonmien  die  Mäid 
Vnd  vom  finger  mein  PetschafftRing, 

Amicus  sagt: 
Da  seist  bekommen  all  dein  ding 
Ynd  dir  sol  anch  kein  leid  geschehen. 

Vsurarius  legt  sich  wider  nider ,   rieht  sich  auff  vnd  sagl 

Amico: 
Ach,  ich  bitt:  thu  wohl  auff  mich  sehen, 
Das  mir  kein  vnglück  widerfahr! 

Amicus  sagt: 

30  Dir  sol  nichts  gschehen;  glanb  mir  fftrwar!. 

• 

Vsararius  legt  sich  nider.    Amicus  geht  ab.    Kommt  Ghru 

lacht  vnd  sagt: 
Hört  fürwar!  der  alt  Wuchrisch  Hund 


(29)  226» 

War  vor  zwo  stunden  frisch  vnd  gsnnd, 
letzt  ligt  er  da  wie  ein  schein)  todt. 
Da  alter  Hndler,  nun  straff  dich  Gott! 
Yil  hochmats  thest  mir  offt  beweissen. 
5  So  wolt  id)  dich  ins  gsicht  halt  schmeissen. 

r  stöst  jhn  mit  füssen  vnd  schlegt  jhn  vnd  sagt: 
Wenn  ich  dessen  nicht  scheuen  hett, 
Der  Schelm  mich  offt  sehr  schlagen  thet. 
letzt  wil  ichs  jhm  auch  trencken  ein. 
loi  Sein  Schauben  sol  mein  ehrkleidt  sein. 
Sein  Paret  ich  trag  am  Frey  tag. 
Der  Hagl  den  alten  schelm  erschlag! 

ibt  jhm  den  Rock  vnd  das  Paret,  geht  ab.    Vsurarins 
iht  auff,  sihet  sich  ymb,  verwundert  sich  vnd  sagt: 

15  £y  was  sol  einer  von  schelm  sagen? 

Sol  er  mich. also  stossen  vnd  schlagen? 

Mir  nemen  meinen  Rock  vnd  Hauben? 

Die  ding  hett  ich  nicht  können  glauben, 

Wenn  ichs  nicht  selbst  erfahren  hett. 
to  Schau!  dort  mein  guter  Freund  her  geht. 

Amicus  geht  ein  vnd  sagt: 
Wie  gfellt  dir  dann  dein  Knecht  Grundo? 

VBurariu.  sagt: 

Ach  sol  er  mich  halten  also, 
S5  Dem  ich  hab  so  vil  guts  vertraut? 

£r  ist  ein  Lecker  in  der  haut. 

Der  mich  hat  meines  Rocks  beraubt, 

Auch  gnommen  das  Paret  vom  Haupt, 

Mich  gschlagen  vnd  tretten  mit  Füssen. 
80  Des  wird  er  auß  meim  Hanß  heut  müssen, 

Vnd  sölt  ich  von  jhm  werden  reich. 

Amicus  sagt: 
Ach,  du  mein  lieber  Freund,  still  schweig! 
Es  gschidit  selten,  das  Mägd  vnd  Gsind 
S5  Ihrer  Herrschafft  recht  getreu  sind. 
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Aber  doch  sollen  Weib  Ynd  Mami 
Einander  gar  treulich  bey  stahn 
Ynd  keins  dem  andern  zn  vrider  sein. 
Aber  probier  die  Franen  dein! 
5  Da  wirst  erst  gnt  possen  erfahm. 

Vsurarius  sagt:. 

Gott  wöll  mir  mein  bertzUeb  bewahm! 
Die  meints  mit  mir  gnt  über  anß. 
Ach  f&nd  sie  mich  todt  für  meim  Hiaiiß, 
'  10  Sie  thet  jhr  selber  fügen  spot. 

Amicus  sagt: 
Ey  leg  dich  wider  nider  für  todt! 
So  erfehrstn  den  wahren  grond. 

Vsurarius  sagt: 

15  Ich  wil  dir  wider  folgen  jetznnd. 
Aber  thnstu  meim  Weib  vnrecht, 
Bleibstn  von  mir  nicht  vngeschmecht. 

Er  legt  sich  nider,  Amicus  geht  ab.  Kommen  Marina  rsi 
Gendelon,  Ancilla  ynd  Jahn  Grundo;  der  pfeiffi  vnd  scUegt 
auff  der  Drununel,  biß  sie  zu  Vsurario  kommen;    dann 

Marina  an  vnd  sagt: 

[452^]  Nun  danck  ich  in  dem  Himmel  Gott, 

Das  dn  alter  schelm  bist  Jetzt  todt 
Ynd  weil  mir  darch  dein  Testament 
26  Deine  Güter  heim  gfallen  send; 
Der  hab  ich  mehr  begert,  als  dein. 
Was  da  lang  gspart  hast,  ist  jetzt  mein. 
Der  alt  Narr  dorfft  jhm  nit  gnug  essen, 
Also  war  er  mit  geitz  besessen, 
so  Doch  muß  ein  Sparer  ein  zehrer  haben. 
Ich  wolt,  es  fresen  jhn  die  Raben; 
So  dörfft  wir  nicht  gehn  mit  der  Leich. 

Gendelon  sagt: 
Es  ist  mir  eben  grad  wie  euch. 
S5  Der  alt  schinder  hat  mich  hart  gschandeu. 
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Hett  ich  nicbt  diesen  list  erfanden, 
Er  hett  mir  gnommen  all  mein  Ont. 
Drumb  last  vns  haben  gnten  mmtt 
Der  alt  schelm,  solt  er  jetzt  noch  leben, 
5  So  hett  er  vn3  dqch  gar  nichls  geben. 
Dammb  sein  sterben  vns  erfreut. 
Er  sey  verflacht,  vermaledejt! 

antzen,  stossen  jhn  mit  Füess^i;  nach  dem  der  Tantz  auß 
ist,  lachen  sie.     Marina  sagt: 

10  Ich  wil  den  Todtentregern  sagen. 
Das  sie  den  alten  schelm  nanß  tra|;en 
Vnd  werffenjhn  in  die  gmein  gruben; 
De»  aitn  losen  verhörten  Buben. 

ehn  alle  ab  vnd  lachen.     Vsuraritis  steht  auff,  speit  auß 
1*  vnd  sagt: 

Ach,  welcher  Narr  wolt  einer  Frauen 

Auff  jhr  gut  wort  glauben  vnd  trauen?    . 

Für  dieses  Weib  hett  ich  geschworn. 

Ach,  ists  dan  als  an  jhr  verlohrn, 
so  So  zerreiß  ich  mein  Testament 

Vnd  mein  Gut  meinem  Sohn  zu  wend, 

Der  mich  treulich  gewamet  hat. 

Amicos  geht  ein  vnd  sagt: 

Mei»  Freund,  sag!  wie  gfelt  dir  mein  raht? 
«6  Wie  hat  dein  Weib  gehalten  sich? 

Vsurarius  sagt: 
Gar  ttbl  hat  sie  gehalten  mich, 
Erger,  dann  mein  Magd  vnd  mein  Knecht. 
Doch  wil  ichs  jlm  vergelten  recht, 
ao  Mit  einem  Pengl  sie  wol  durchschlagen 
Vnd  darnach  als  zum  Hauß  auß  jagen, 
Dann  sie  haben  getantzt  vmb  mich 
Vnd  mein  Frau  stellt  nicht  änderst  sich, 
Als  ob  sie  henck  an  Gendelon. 

Er  stell  fsidkj  jfls  woU  er  abgehn.    Amicits  sagt: 
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Verzeacb !  Tersnch  anch  vor  dein  Solni, 
Auff  dasto  dadnrdi  seist  veigwist, 
Ob  er  gut  oder  yntrea  ist 
Yudwas  da  jhm  vertranen  8<^6t! 

5  VsürarhiB  sagt: 

Wann  da  acht  aoff  mich  geben  wolst. 
Das  mir  kein  leid  nicht  widerfahr, 
8o  wolt  ich  nochmals  folgen  dir 
Vnd  auch  meins  Sohns  lieb  thon  probim. 

10  Amiciia  sagt: 

Folg  mir!  ich  wil  dich  nicht  verfühm. 

Vsurarius  legt  sich  wider  nider.     Amicas  gebt  gegen  d 

eingaiig  vnd  sagt: 

Filias,  komb  halt  za  mir  heraaß! 

15  Filius  geht  ein  ynd  sagt: 

Was  wolt  jhr  mein  ? 

Amicus  sagt: 

Sidist  nicht?  dort  aaß 
Ligt  dein  Yatter  todt  anff  der  Gassen. 
to  Den  solstn  halt  weg  tragen  lassen. 
Das  man  jhn  nach  seim  stand  begrab! 

Filius  geht  hinzu,  küst  jhn  ynd  sagt: 

Ach  Gott  vom  Himmel,  sich  herab! 

Ach  hertzlieber  Yatter,  zeig  an! 
»6  Was  ist  dir  gschehen?  wer  hat  dir  than? 

Ach  weh,  du  liebster  Yatter  mein! 

Solstu  dann  so  halt  gstorben  sein. 

Eh  ich  mit  dir  versöhnet  bin? 

Nun  geht  dein  Gut  alles  dahin 
so  Ynd  wird  dir  kein  danck  drumb  gesagt, 

Yerschwend  vnd  durch  den  Halß  gejagt. 

Doch  mir  dasselb  nicht  so  weh  thet. 

Wenn  ich  nur  dich,  mein  Yatter,  hett. 

Den  das  loß  Weib  bracht  vmb  das  leben. 
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■zisB  steht  Kliff,  feih  dem  Solm  Tmb  den  HjJ£  Tsd  sagt: 
Ach,  Sohn,  wolst  dich  zu  friedec  ^^ebflL ! 
Ich  hin  Gott  loL  lebendig  noch. 

^  gibt  jfam  die  Hend  Tnd  sagt  weiter : 
^Tnd  mich  an  dir  Tersfindigt  hoch. 
]  0  iFetseSi  Biirs!  da?  ist  laein  bitt. 

AmifiOB  sagt: 

Sich  da,  mein  Promd!  dn  gig3ihi*ct<^  m. 

Das  dir  dein  Weilt  bo  Tntrec  wer. 
10  Aach  üebesto  den  Grande  sehr. 

So  wol  AacntoiTi.  deine  Müd. 

letzt  haste  gsehen  Tnterscheid 

Aller  deiner  Leot  in  deim  Banß. 

Laß  eins  nachm  andern  ioderii  tui£ 
15  Tnd  sag  einem  jeden  daher. 

Was  zu  sagen  von  nöten  ser! 

DarzQ  wD  ich  neben  deim  Sohn 

Dir  lahtsam  sein  Tnd  heystand  thau. 

Das  es  ais  wol  afagehohn  schad. 

»  VannBciiiB  gibt  jbm  die  Hend  Tnd  sagt: 
Ach,  dn  gshst  mir  ein  gnten  raht : 
Drumb  wil  ich  weiter  folgen  dir. 


£r  schreit: 
Ancflla,  bald  geh  rein  zn  mir ! 

Uagd  sieht  benui£ ;  da  sie  jhn  sicfat.  verwundert  ue  sich 

Tnd  sagt: 
Potz  marfeer!  lebt  der  schelm  demi  noch? 
Wie  warn  wir  doch  erfreot  so  hoch! 
letit  wird  aal»  Tnsrer  fread  ein  leid. 

TBunirmB  ugt: 
G^  iier,  dn  erbare  HamMäid. 
Die  do  mir  stalst  Bemel  Tud  Bing! 
Geh  hin  Tnd  mirE  bald  wider  bring 
Tnd  back  dich  als  halt  aoß  dem  Haoß 
m  Tnd  beiA  mir  aadi  den  Groudo  raal> ! 

14S 
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Sie  krvtEt  «idi  im  kopff,    geht  ab,   bringt  den   Ghnmdo 
geht  über  ein  weü  die  Fran  hernach.     Gbroido  kratzt  si( 
Kopff.     VfiorariuB  sehlegt  jhm  zum  Kopff  vnd  sagt 
Sehiu.  du  grober  peiigl  vnd  knopff! 
5  Beiickstn,  wie  da  mich  stiest  an  kopff, 
Stahlst  mir  darzn  mein  ehrSchauben 
Vnd  thest  mich  meins  HutB  berauben, 
Hiest  mich  ein  schelm  vnd  alten  hnnd. 
Wie  meinstu,  wenn  ich  dich  jetzund 
10  Mit  doppelter  Mtintz  bezahln  thet  ? 

Jahn  Gmndo  sagt: 
Dasselb  ich  fürwar  nicht  gern  het, 
[453]  Ja,  ich  hab  eur  nur  also  gspott. 

Ich  west  gar  wol,  jhr  ward  nicht'  todt 
15  Vnd  thet  vnß  nur  also  vexim. 

VßnrarinB  sagt: 
Du  schelm,  dir  wil  nicht  gebüm 
Zu  thun,  als  du  sagst,  mir  thun  woM. 
Derwegeu  du  dich  packen  solst 
soAlsbalt  von  stund  an  auß  meinem  Hauß 
Vnd  zeuch  mir  auch  mein  Schauben  auß! 
Ich  mag  dich  in  meim  Hauß  nicht  han. 

Gmndo  sagt: 
Ach  Herr,  ich  wil  es  nicht  mehr  than. 
26  Ich  bin  des  vnterwiesen  woru. 

VBxirariiiß  sagt  zu  Marina: 

Vnd  da,  lump!  auff  dich  thuts  Boir  zom. 
Das  du  dich  Henckst  au  ander  M&oner, 
Die  sein  mein  lesterer,  sdimeher  vnd  sd^nder, 
so  Thust  dich  mit  jhu  meins  todts  erfreuen 
Vnd  Tantzest  vmb  mich  einen  Reihen, 
Erfreust  dich  ob  dem  sterben  mein. 
Balt  bring  mein  Testament  mir  rein. 
Das  ichs  vor  deinen  äugen  zreiß! 

<&  Marina  sagt: 
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Wir  babens  aJl  gethan  mit  fleift, 
Wol  gsehen,  ^ias  jhr  nicht  tftdt 
Sonst  bett  wir  f&r  euch  tragen  leit 
Ynd  nicht  gebrancht  das  SeitenspiL 

5  Vsiirsriiifi  j»gt: 

Mein  Testament  ich  haben  wil, 
Bas  ich  es  ender  nach  meim  sinn. 

Marina  sagt: 

Der  ding  ich  wol  zu  frieden  bin. 
10  Ich  frag  wenig  nach  eurem  Gut. 
Ihr  macht  mir  weder  frend  nodi  mnt. 
Kompt  rein  Tnd  nembt  e«r  Testament 
Tnd  werd  mit  eurem  Gkit  Terbrent! 

Sie  g^t  £omig  ab.    VBunuiafi  sagt: 
15  }^nn,  mein  Son,  so  komb  mit  mir  rein ! 
All  mein  Gut  daß  sol  jetzt  dein  sein 
Sampt  all  mein  stücken  Tnd  meim  Haaß. 
Das  schelmgesind  muß  als  hinanß, 
Die  mir  zu  zogen  diese  schmadi, 
ao  Dieweil  ich  jhr  keins  mein  lebtag 
Vor  mir  Tmbgehn  mehr  sehen  mag. 

AbgajQg  jhr  iJler. 
ACTUS  BEXTÜ8L 

Amicofi  geht  ein  vnd  beschlfiiut: 

25  So  habt  jhr  gsehea  Tnd  gehört 
Die  Comedi,  daranß  man  lehrt, 
Wenn  Gott  jenani  beschert  gro6  Gnt, 
Das  er  nicht  daran  henck  sein  mal, 
Laß  das  nicht  seinen  Herren  sein 

10  Oder  «aml  es  mit  wucher  ein, 
Bonder  dien  seinem  nechsten  mit, 
Dieweil  Gott  gibt  die  Eeichthnmb  nü, 
Das  man  dieselbigen  mißbrauch; 
Man  mnß  sie  jhm  Terrechnen  auch, 

85  Wie  man  diese  gebrauchet  hab, 

143 
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Wenn  die  Seel  ist  gescbiden  ab 
Vom  Leib,  wol  an  dem  Jüngsten  Gricht, 
Da  nicbts  böß  bleibt  vngstraffet  nicbt. 
Zum  andern  sol  man  in  der  Jugendt 

ß  Lernen  Gottes  wort,  sitten  vnd  togendt, 
Sich  gern  lassen  darinn  auff  ziehen, 
All  schand  vnd  laster  hefftig  fliehen. 
Besonders  aber  Hurerey 
Vnd  böß  Gesellschafft  allerley, 

10  Weil  doch  ein  Sprichwort  sagen  thut, 
Das  man  werd  bey  den  frommen  gat 
Vnd  bey  den  bösen  man  böß  wir  dt. 
Das  man  in  schand  wird  eingeführt. 
Zum  dritten  soll  ein  weisser  Mann 

15  Gaten  raht  zu  danck  nehmen  an, 
Dieweil  niemals  ein  guter  raht 
Schaden  vnd  nachtheil  gebracht  hat. 
Gute  wort  sind  noch  allzeit  gut. 
Zu  letzt  sichs  aber  finden  thnt, 

20  Warzu  man  die  hat  brauchen  wölln ; 
Dann  die  sich  so  gleißnerisch  stelln. 
Sind  offt  die  allerergsten  Feind. 
Aber  ein  rechter  guter  Freund, 
Dem  die  Freundschafft  von  hertzen  geht, 

25  Der  Sachen  waren  grund  rauß  redt. 
Das  er  damit  thu  schaffen  nutz 
Vnd  sein  Freund  von  jhm  hab  als  guts. 
Drumb  seit  befohlen  in  Gottes  schütz! 

Die  Personen  in  diß  Spil: 

1.  Vsurarius,  der  Wucherer. 

2.  Jahn  Grundo,  sein  närrischer  Knecht. 

3.  Marina,  die  Vettel,  so  er  zum  Weib  nimbt 

4.  Filius  Familias,  deß  Wucherers  Sohn. 
[453c]  5.  Gendelon,  der  Edelmau. 

6.  Genturio,  der  Hauptman. 

7.  Famulus,  deß  Edelmans  Knecht. 

8.  Amicus,  der  gut  Freund. 
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9.  Ancilla,  die  Magd. 

10.  Pbilax, 

11.  Morax,  zwen  Wechter. 

12.  TabeUio. 
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COMEDIA  VON  ZWEIEN  FÜESTLICHEN  EiTHEN,  DIE 

ALLE  BEEDE  VMB  EINES  GEWETTS  WILLEN  VMB  EIN  WEIB 

BULTEN  VNN«  ABER  AN  DERSELBEN  STATT  MIT  ZWEIEN 

VNTERSCHIEDLICHEN  MÄGDEN  BETROGEN  WORDEN, 

Mit  13  Personen,  ynd  hat  6  Actos. 

Jahn  Türck  geht  ein  vnd  sagt: 

oTill,  still!  der  Hirsch  ist  gfangen  heüt. 
Dramb  hört,  wie  jetzt  der  Jäger  schreit! 

Es  blöst  einer  inwendig  ins  Hom  vnd  schreit  draoff: 
Sag  mir  doch,  lieber  Wäydroan  mein! 
Hasta  nicht  Hand  hörn  laoffen  rein? 

Jahn  schreit: 

Ich  sehe  noch  zu  dieser  standt 
15  Weder  Hirschen,  Jäger  noch  Hand ; 
Aber  heut  an  dem  morgen  fru 
Da  loff  mir  ein  Edier  Hirsch  za. 

Der  darinnen  schreit: 

Kehrt  herza!  kehrt  herza!  za,  za! 
20  Will  dem  Edln  Hirschen  heat  liebs  tho, 
Dann  es  ist  jhm  heut  leits  gschehen. 

Jahn  schreit: 
Habt  danck!  habt  danck!  wir  wollns  sehen. 
Drnmb,  lieber  Wäydman,  habt  groß  danck! 
85  Es  ist  gar  ein  gater  anfang. 

Der  darinnen  schreit: 
0  Wäydman,  vmb  ein  anderen! 
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Ymb  diesen  Hirschen  ists  ergangen. 

Jahn  Bchreyt: 
Nun  schenckt  ein!  schenckt  dapffer  ein! 
Ich  wil  halt  drinnen  bey  euch  sein. 

[453^]  Jahn  geht  geschwind  ab.    Man  fangt  wider  an  zu  blasen  1 
ynd  gehet  daraoff  Claudius,    der  Jägermäister ,    ein  in  einem 

Grünen  Kleid  vnd  sagt: 
Jahn  Türck,  komb  eylend  rein  ~zn  mir! 

Jahn  geht  ein,  lacht  vnd  sagt: 
10  Gestrenger  Jancker,  was  wollet  jhr? 
Aaff  d^r  Jagt  ists  yns  heint  wol  gangen. 
Wir  habn  vil  Wilts  vnd  Hirschen  gfangen 
Vnd  grosse  ehr  geleget  ein. 

Claudius  sagt: 
16  Die  Hänt  darvon  sind  alle  dein, 

Aber  die  geweyh  ghörn  mir  zu. 

Das  zerwirckt  Wilbret  solstu 

Schaffen  in  die  Enchenstnben. 

Die  köpff  gib  den  Jägern  vnd  Bnben, 
20  Vnd  was  noch  ferners  Über  bliben, 

Hab  Ichs  neben  darza  geschrieben. 

Wo  du  jedes  hin  schicken  solst. 

•Derhalb  du  fleiß  anwenden  wolst. 

Das  alles  recht  werd  außgericht! 
26  Vnd  vergiß  bey  leib  der  Hund  nicht !  ' 

Laß  mir  der  wartn  fleissig  vnd  ebn, 

Zu  rechter  zeit  gnng  zessen  gebn! 

Dann  sie  müssen  jhr  speiß  gewinnen. 

Jahn  Türck  sagt: 
80  Ja,  sie  thnn  so  vil,  als  sie  künnen. 
So  soll  der  Jancker  kein  zweiffei  han, 
Das  ich  auch  thnn  l¥il,  was  ich  kan. 

Jahn  geht  ab.     Kompt  Frigia,  deß  Jägermeisters  Weib,  mit 

Willa,  jrer  Magd.     Frigia  sagt: 
86  Seit  jhr  schon  kommen  vom  gejayd? 
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Ich  vnd  die  Willa,  vnser  Mäid, 
Sind  dieweil  in  der  Vesper  gwesen, 
Ghört,  was  der  Capellan  hat  glesen; 
Dann  das  singen  ich  nicht  verstehe, 
5  Wann  ich  gleich  alle  tag  drein  gehe. 
Wie  hat  das  Wäidwerck  wol  gelflckt? 

Claudius  sagt: 
Ich  hah  das  Wilhret  schon  verschickt 
An  die  ort,  da  es  hin  gehört. 
10  Der  Fürst  der  hat  mich  anch  verehrt 
Ynd  gar  ein  starcken  Hirschen  gschenckt. 

Frigia  sagt: 
Gut  ists,  das  er  anch  an  vns  denckt. 
Eeins  gschencks  soll  man  sich  nicht  ervrehm. 
15  Ein  Hirsch  ist  gut  zu  nutz  vnd  ehm 
Für  die  Gast  vnd  für  das  Gesindt 

Claudius  sagt: 
In  dem  ich  mich  vngschickt  hefindt. 
Der  Fürst  mir  hat  gezeiget  ohn, 

80  Weil  ich  mit  seim  närrischen  Sohn 
Mich  also  wol  vertragen  künd, 
Er  am  Hof  kein  tüglichern  find. 
Als  ich,  das  ich  mit  jhm  zihe  hin 
In  Apollinis  Tempi  zu  Delphin, 

25  Den  Göttern  ein  Opffer  zu  bringen, 
Ob  man  durch  dasselb  könd  erbringen. 
Das  er  köm  wider  zum  verstand. 

"Frigia  sagt: 
Ach,  hat  denn  der  Fürst  sonst  niemand, 

80 Den  man  schickt  die  gfährliche  Reiß? 
Vor  engsten  dringt  mir  auß  der  schweiß, 
Das  jhr  mit  seim  närrischen  Sohn 
Die  weit  Reiß  solt  haben  zu  thon, 
Dann  ich  muß  sein  mit  sorg  beladn, 

ssDas  er  euch  etwan  thu  ein  schadn, 
Dieweil  er  weiß  kein  vnterscheid. 
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Claudias  sagt: 
Ach  schweig!  mach  dir  nicht  solches  leid! 
Ich  wil  mich  wo!  vor  jhm  forschen, 
Das  mir  von  jhm  kein  leid  sol  gschehen; 
5  Allein  das  ist  mein  anligen, 
Oh  jhm  die  Götter  helffn  mügen. 
Helffen  sie  jhm,  vnd  das  auch  er 
Mit  mir  wider  gsund  glangt  hieher, 
So  wil  ich  das  heim  Fürsten  gniessen. 

10  Frigia  sagt: 

Dem  Fürsten  wir  ghorsam  sein  müssen, 
Dmmh  kan  ich  nicht  darwider  sein, 
Die  Götter  wölln  euch  auß  vnd  ein 
Mit  glück  vnd  gsundheit  than  heleiten, 

15  Das  wir  wider  zam  komn  mit  freaden 
Vnd  heysam  wohnen  in  fried  vnd  ruh 

Claudius  sagt: 
Amen,  das  es  war  werden  thu! 

Sie  gehn  ab.     Kompt  Amuratus,  der  Fürst,  mit  Claudio,  dem 
Jägermeister,  Leipolten  vnd  Seübolten,  auch  seinem  Son  Freih 
denreich ;  der  geht  gar  wunder[454^]lich  daher,  hat  ein  hültzö 
Schv^rerdt  vnd  ein  Ochsensennen,  stellt  sich  gar  närrisch.   Freu- 
denreich schreit  vnd  sagt: 
Ja,  er  ists;  ich  kenn  jhn  beyn  füessen. 
25  Halt !  ich  will  jhn  warlich  erschiessen : 
So  haben  wir  ein  weil  zu  fressen. 

Er  schlegt  die  Ochsensennen  an,  als  wolt  er  schiessen,  vnd  sagt: 

Potz,  ich  habs  warlich  schon  vergessen, 
Obs  ist  gwest  ein  Bock  odr  ein  Haß. 

so  Der  Fürst  sagt: 

Ach,  wie  ein  armer  Mensch  ist  das! 
Ach,  wenn  er  nur  verntinfftig  wer! 

Freudenreich  deut  auff  den  Jägermeister  vnd  sagt: 
0  nein,  ein  Reicher  Schelm  ist  der; 
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Aber  der  dort  ist  nicht  gar  Keich 
Tnd  ist  nit  gscheid,  wil  midi  vnd  «wfc 
Als  wie  die  gfiuxgnen  Leat  besehen« 

Der  Fürst  sagt: 
5  Wir  wollen  als  dran  woiden  gern, 

weil  Beit  Freudenreich  auff  seiner  Ochsensennen  hemmb 

ynd  hat  närrische  possen.) 

Was  TOS  kosten  möcbt  diese  Reiß^ 
Doch,  Jägermeister,  habt  gut  fteü^ 
10  Das  Appollo  jhm  mit  hilff  erschein! 
Kriegt  sein  Temanfft  der  Sohne  mein. 
So  geh  ich  euch  ein  solche  verehr, 
Ihr  solt  mir  dancken  immer  mehr. 
Doch  schant,  das  diß  aufs  ehst  geschidit! 

15  Freudenreich  sagt: 

£7,  der  Schelm  wil  springen  gar  nicht. 
Yatter,  kaofft  mir  ein  bessers  Pferd! 
Thnt  jhrs  nidit,  so  ist  es  vngfehrt 
Ich  hab  doch  Tor  mehr  Gelt,  als  jhr. 
to  Ihr  gebt  enr  sach  gar  spitzig  fQr. 
Schaut»  das  jhr  kein  damit  thnt  stechen ! 

Der  Fürst  sagt: 

Ach  weh!  mir  möcht  mein  hertz  zerbrechen. 
Wenn  er  so  seltzam  ding  für  bringt. 

«  Freudenreich  sagt: 

Ich  wils  nicht  haben,  wenns  nit  springt. 
Vatter,  wolln  wir  ein  weil  Tantzen? 

®]  Er  schlegt  nach  Leipolt  vnd  sagt : 

Schelm,  hab  dir  alle  frantzen! 
so  Ohn  reverentz  gehst  für  mich  hin. 
Weistu  nicht,  das  ich  der  Babst  bin, 
Ein  jrrdischer  Gott  aller  Welt? 
Seübolt,  halt  trag  mir  rein  mein  Gelt ! 
Ich  muß  außzahi  die  Soldaten. 
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Der  Fürst  sagt: 
Ihr  lieben  Herrn,  helfft  alle  rahten, 
Das  diesem  Menschen  ghc^ffen  werdl 

Leipolt  sagt: 
5  Es  ist  kein  Artzt  auff  dieser  Erd, 

Deß  konst  die  Eranckheit  könn  cnrim. 

Was  man  dran  wend,  müst  man  yerliem. 

Ja,  wenn  man  ein  solchen  Artzt  Mnd, 

Der  die  Leat  witzig  machen  kflnd, 
10  Der  wird  kriegen  gar  vil  za  thon 

Ynd  also  reich  werden  davon, 

Das  er  nicht  vielen  würd  zn  theil.    ' 

Die  Kranckheit  ist  der  Götter  vnheil. 

Damit  sie  vns  anff  Erden  straffen. 
löDerhalb,  wenn  sie  die  nicht  abschaffen, 

So  ist  gewiß  all  hilff  verlohm. 

Seübolt  sagt: 

Es  ist  gnng  davon  rahtschlagt  wom, 

Wie  jetzt  Herr  Leipolt  hat  geredt. 
20  Wann  Apollo  nicht  helffen  thet 

Vnd  ander  Götter  zu  Delphin, 

So  werds  fast  gschehen  sein  vmb  jhn; 

Dann  Menschen  hilff  ist  vil  zu  klein. 

Dammb  so  wer  der  rahte  mein, 
S5  Man  schicket  jhn  auffs  ehest  fort. 

Zeucht  er  halt  hin,  ist  er  halt  dort, 

Vnd  kompt  er  desto  eh  zu  raht, 

Warhafftig  es  ist  für  jhn  schad, 

Weil  er  nicht  also  ist  geborn. 

Freudenreich  schlegt  auflf  Seübolt  vnd  sagt :  (Er  ficht  mit  i 

Pengel  vnd  stellt  sich  wunderlich.) 
Seübolt,  jhr  habt  vnrecht  geschwom. 
Er  ist  wol  vor  drei  tagen  hin. 
Ein  gwaltigr  Keyser  ich  wordn  bin. 
85  letzt  wöll  wir  haben  ein  Turnir. 

Der  Fürst  sagt: 
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Wenn  wolt  jhr  die  Reiß  nemen  ftlr? 
le  ehe,  je  besser  es  Tns  wer. 

^]  Claudius,  der  Jägermeister,  sagt: 

Altag  ich  fort  zu  reissn  beger; 
5  Doch  wil  ich  jhn  auch  ein  weng  fragn 
Vnd  hörn,  was  er  darzn  wird  sagn. 

Er  wend  sich  zu  Freudenreich  vnd  sagt: 
Gnediger  Fürst,  Herr  Freudenreich, 
Ynderthenig  so  bitt  ich  each, 
10  Eur  Fürstlich  Gnad  wöU  sich  bemühen, 
Morgen  auff  die  jagt  mit  mir  ziehen. 
Da  WöU  wir  habn  ein  guten  muht. 

Freudenreich  sagt: 

So  last  mir  kaufen  ein  grünen  Hut 
15  Vnd  ein  Hörn,  das  sich  lest  blasen. 

So  WöU  wir  fangen  Narm  vnd  Hasen, 

Auch  Seudreck,  die  gut  Wilbret  sein. 

Ich  meint  im  sand  die  Kieselstein 

Oder  die  Schnecken  hinder  den  zeunen. 
80  Ich  weiß  nicht,  wie  jhr  es  thut  meinen. 

Reit  jhr,  so  Reit  ich  jmmer  zu. 

Fangt  jhr  nichts,  ich  edr  spotten  thu. 

Doch  eh  ich  lehr  heimb  köm  gangen, 

Wolt  eh  im  Graß  ein  Frosch  fangen. 
25  Drumb  wolt  jhr  nauß,  so  zieh  ich  mit. 

Claudius  sagt: 
Ej  morgen. 

Freudenreich  sagt: 

.    0  nein,  das  thu  ich  nit. 

80  Ich  mag  gar  nicht  procrassimim. 

Wolt  jhr  mich  nicht  als  bald  wegk  fühm, 

Das  ich  werd  eingesetzt  ins  Reich, 

So  mag  ich  nicht  ziehen  mit  euch; 

0  ?  proerattiniereD. 
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Dann  alhie  mag  ich  nimmer  bleibn. 

Der  Fürst  sagt: 

£y,  wie  seltzam  red  thut  er  treibo! 

Wann  er  schon  recht  ist  auff  der  pan, 
5  Fengt  er  alsbalt  ein  anders  an 

Vnd  redt  als  rauß,  was  jhm  einfeilt. 

Darumb  all  ding  anfifs  best  bestellt 

Vnd  nembt  die  Reiß  auff  das  ehest  für! 

Gelts  gnug  solt  darzu  nemen  jhr, 
10  Dieweil  etwan  weit  ist  die  Reiß 

Vnd,  was  sich  zutregt,  niemand  weiß. 

Auch  nembt  darzu  Diener  vnd  Knecht! 

Mit  Kutschn  vnd  Rossen  euch  versecht 

Vnd  thut  nur  fleissig  auff  jhn  schauen, 
15  In  massen  wir  euch  dann  vertrauen ! 

Das  verdien  wir,  wie  vor  gemelt. 

[455]  Freudenreich  sagt: 

Vatter,  man  macht  dir  altag  Gelt. 
Mein  Vatter,  was  thust  du  doch  mit? 

20  Ean  man  je  das  ja  fressen  nit! 
Es  ist  so  hart,  als  wie  ein  stein. 
Wird  hoch  geacht  vnd  ist  doch  klein 
Vnd  ist  nicht  nutz,  wo  maus  nicht  acht. 
Ich  meint,  wenn  man  schon  keins  het  gmacht, 

25  So  kan  man  dessen  keins  verzehrn. 
Essen  vnd  Trincken  kan  ein  auch  emehro; 
Aber  jhr  seit  ein  alter  thor 
Vnd  habt  nicht  mehr  als  ein  rechts  ohr, 
Das  steht  zu  nechst  hinder  dem  backen 

80  Ober  dem  Halß  vnd  bey  dem  nacken, 
Vnd  secht  recht  wie  ein  Hundsschlager 
Oder  ein  alter  Refftrager. 
Drumb  mag  ich  nimmer  bey  euch  bleiben. 
Dann  jetzund  sind  mir  kommen  schreiben, 

85  Das  ich  muß  Römischer  Eeyser  sein 
Vnd  sol  der  Jägermeister  dein    ' 
Werdn  mein  Oberster  ErbMarschalt. 
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Drninb  fort!  last  vns  anifmachen  halt! 

Der  Fürst  klagt  kleglich: 
Ach,  jhr  Götter,  erbarmt  euch  mein! 
Kein  Yatter  hat  kein  grössere  pein 
5  Mit  seinem  Kind  anff  dieser  Erden, 
Darob  ich  auch  muß  töricht  werden. 
Herr  Clandi,  wie  ich  euch  vor  gebeten, 
Das  thut!  dann  ich  kan  nicht  mehr  reden. 

J'ürst  geht  mit  zwejen  Rähten  ab.     Claadius,  der  Jäger- 
er, vnd  Freudenreich  bleiben  heraossen.     CUadius  sagt : 

Gnediger  Fürst,  wir  wollen  fort. 

Ich  weiß  ein  herrlichs  gutes  ort, 

Da  wöU  wir  glück  vnd  rühm  erlangen. 

Freudenreich,  der  Fürst,  sagt: 
15  Ja,  wir  wölln  Hasu  vnd  Merkatzn  fangen 
Ynd  wölln  wilt  Affen  außnemen, 
Sie  heimlich  macheu  vnd  zemen. 
Könd  jhrs  nicht,  müst  wir  vns  Schemen. 

Abgang  jhr  beider. 

80  ACTUS  PRIMÜS. 

Kompt  Claudius,  der  JÄgermeister,  vnd  sagt: 

Die  Reiß  fiel  mir  nicht  halb  so  schwer, 

Wenn  nur  mein  liebes  Weib  nicht  wer, 
]  Die  sich  hart  bekümmert  vmb  mich 

S5  Ynd  sich  bey  mir  helt  gar  ehrlich. 

Sie  weiß  mich,  jhrn  Mann,  zu  halten, 

Das  gantz  Haußwesen  zu  verwalten, 

Mägd  vnd  Gsind  gar  wol  zu  regiem; 

Ynd  wenn  ich  sie  dann  solt  verliern, 
30  West  ich  jhrs  gleichn  nicht  in  der  Statt. 

Ehr,  zucht  vnd  tugent  sie  lieb  hat 

Ynd  liebt  mich  wie  jbrn  eygnen  leib. 

Konunen  Leipolt  vnd  Seübolt.    Leipolt  sagt: 

♦ 

\l  O  lieh. 
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Hört,  wie  doch  der  gauch  rflmbt  sein  Weib 

Für  alle  Weiber  in  der  Statt! 

Das  macht,  er  nicht  vennercket  hat 

Der  Weiber  falsch  vntreu  vnd  list. 
5  Den  Weibern  nicht  zu  trauen  ist. 

Weil  wir  in  vil  Historien  hörn. 

Wie  sie  können  die  Männer  bethörn 

Mit  süBssen  Worten  vnd  schön  geberten 

Vnd  doch  offt  falsch  erfunden  werden, 
10  Dann  das  Weiblich  Gschlecht  tregt  leider 

Enrtzen  muht  ynd  lange  Kleider, 

Ist  wanckelmtitig,  weich  vnd  blöd, 

Sein  vnglück  selber  nicht  versteht. 

Biß  es  drein  feilt  mit  alln  viern. 
15  Vergleicht  sich  wol  den  Wilten  Thiern, 

Die  haben  kein  discretion. 

Ein  Weib  man  halt  verführen  kon, 

Vnd  wann  es  etwas  gelten  solt. 

Mit  jhm  ich  gar  hoch  wetten  wolt, 
20  Sein  Weib  zu  meim  willn  zu  bringen. 

Seübolt  sagt: 

Ein  Weib  ist  nicht  so  gut  zu  zwingen. 

Als  mit  Worten  zu  überreden. 

So  hoch  zu  lohn  ist  nicht  von  nöthen. 
25  Hett  Collatinus  das  maul  verstoppt, 

Sein  Lucretiam  nicht  so  gelobt, 

Sextus  hett  nicht  an  sie  gedacht. 

Auch  die  schand  nicht  mit  jhr  verbracht. 

Drum  sol  loben  ein  weiser  Mann 
80  Sein  Weib,  das  ers  auch  sehenden  kan. 

Kompt!  last  jhn  fragen,  wenn  doch  er 

Mit  dem  jungen  Fürsten  fort  werl 

Sie  gehn  zu  jm,  bieten  jhm  die  Hend.     Leipolt  sagt: 

Herr  Jägermeister,  wann  werd  jhr  fort? 
35  Wir  send  allbeyd  lang  gstanden  dort 

11  Vgl.  oben  bl.  109c.        25  0  Oollantinus.       0  yerscboptft 
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Ynd  haben  wol  gsehen  albeid, 
Das  jhr  entweder  zornig  seit 
Oder  habt  der  Reiß  ein  Verdruß. 

Claudias  sagt: 
5  Die  ii?arheit  ich  bekennen  muß, 

Das  ich  da  lang  mit  mir  hab  gred, 

Weil  mir  so  hart  zu  hertzen  geht 

Heins  Weibs  sehnliche  grosse  klag, 

Die  mich  hat  lieb  gehabt  mein  tag. 
10  Die  thut  daheim  klagen  vnd  weinen, 

Die  Hend  winden,  senfftzen  vnd  greinen, 

Das  sie  mich  daurt  bey  meinen  ehm. 

Leipolt  sagt: 

Wolt  jhr  euch  an  jhr  greinen  kehrri  ? 
15  Die  Weiber  greinen,  wann  sie  wöUn, 

Ynd  die  sich  so  gar  züchtig  stelln, 

Dörffen  noch  wol  die  ergsten  sein. 

Ich  wett,  wer  ich  bey  jhr  allein. 

So  wolt  ich  nur  mit  worten  machen, 
20  Das  sie  anfieng  von  hertzn  zu  lachen, 

Vngacht  ich  nichts  böß  von  jhr  weis. 

Seübolt  sagt: 
.Wir  wünschen  euch  glück  auff  die  Reiß 
Vnd  rahten  euch,  jhr  bleibt  ohn  sorgen. 

26  Weiber  halten  jhr  duck  verborgen 
Vnd  ist  keine,  der  nicht  was  fehlt. 
Vnd  wann  ich  solt  verwetten  Gelt, 
So  wolt  ich  einsetzen  ein  Summ, 
Vnd  wer  gleich  eur  Frau  noch  so  frumm. 

30  Wenn  ich  nicht  eur  verschonet  dran, 
So~  solt  sie  mir  mein  willen  than. 
Abr  ich  beger  nichts  mit  jhr  zu  üben. 

Claudius  schtittelt  den  kopff  vnd  sagt: 
Was  sagt  jhr?  mein  Weib  thut  mich  lieben, 
S5  Wann  sie  schon  böse  begird  hett. 
Das  sie  mirs  nicht  zu  schänden  thet, 

sr.  144 
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Vnd  ließ  sich  drob  zu  stücken  hauen. 

Leipolt  sagt: 
So  t&et  ich  mir  auch  selbst  getrauen, 
Wenn  ich  wolt  ein  Buler  geben, 
5  Mit  eurm  Weib  in  freud  zu  leben, 
Ihr  abzuschwatzen,  was  sie  hett. 

Claudius  sagt: 
Drutz  5ey  euch  bottn,  das  jhr  allbed 
Mein  Weib  zu  eurem  willen  bringt, 

10  So  jhrs  nicht  bezaubrt  oder  zwingt, 
Vnd  wenn  jhr  hett  noch  so  vil  mut; 
Ich  wil  euch  setzen  all  mein  Gut 
An  eure  Güter,  seit  jhr  keck, 
Vnd  morgen  darauff  ziehen  wegk 

15  Vnd  sol  auffrichtig  gewettet  sein. 

[455^]  Leipolt  vnd  Seübolt  stossen  die  köpff  zusammen. 

polt  sagt: 

Ich  wil  dran  setzen  die  Güter  mein. 
Wo  ichs  nicht  zu  meim  willen  bring. 
80  Vnd.  das  mirs  schenck  auch  jrn  GmahlRing, 
Das  sol  der  beweiß  sein  der  gschicht. 
Sonst  könt  ich  es  beweissen  nicht. 
Der  Ring  muß  mein  beweissung  sein. 

Seübolt  sagt: 
85  So  gelt  es  auch  die  Güter  mein, 
Wo  ichs  nicht  zu  meim  willen  breng, 
Vnd  das  sie  mir  jhr  Halßgeheng 
Deßhalben  noch  verehren  soL 

Claudius  gibt  jhm  die  Hend  ynd  sagt! 

so  Es  sol  gelten,  ja  es  gilt  wol. 
Solt  ich  nicht  kennen  mein  Haußfrauen 
Ynd  wissen,  was  jhr  sey  zu  trauen, 
Ich  wolt  nicht  wetten  so  freffentlicb. 
Doch  wil  dabey  anß  dingen  ich, 

»  Das  jhr  halt,  was  jhr  jetzt  zasag. 
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Sie  geben  jhm  auch  die  Hend  vnd  sagt  Leipolt: 

Ich  wil  nicht  redlich  sein  mein  tag, 
Wenn  ich  nicht  zal,  was  ich  verwett. 

Seübolt  sagt: 

5  Ich  wil  halten,  was  ich  hab  gredt, 
Vnd  solt  ich  drüber  zum  Bettler  wem. 

Claudius  sagt: 
Es  sol  keiner  den  andern  gfehrn. 

:ehn  alle  ab.  Frigia,  deß  Jägermeisters  Weib,  sagt  kleglich: 
10  Nun  ist  mein  Herr  verreisset  hin. 

Deß  ich  von  hertzen  traurig  bin. 

Die  Götter  verleihen  jhm  genad. 

Das  er  wider  heim  komb  ohn  schad 

Vnd  hab  alles  wol  außgericht! 
15  Er  dorffb  die  Reiß  abschlagen  nicht. 

Weil  dem  Fürsten  vil  liegt  daron 

Vnd  sonst  niemand  wil  leiden  sein  Sohn. 

Dem  wOlln  auch  die  Götter  geben, 

Das  er  fort  mit  vernnnfft  kan  leben 
80  Ynd  wol  vorstehn  dem  Regiment. 

Ich  muß  sehen,  wo  mein  Mägd  send 

Ynd  was  sie  bißher  haben  than. 

Sie  schreit: 

■ 

Willa!  halt  thu  rein  zu  mir  gähn! 
85  Was  hast  gearbeit?  laß  michs  sehen! 

iy  die  ein  Magd,  geht  ein,  tregt  ein  Leilach;    sie  sichts 

ynd  sagt: 
Du  musts  nicht  also  dölpisch  neben. 
Der  Saum  ist  gar  zu  grob  vnd  dick. 
30  Machs  ein  weng  kleiner !  dich  fein  schick ! 
So  kombstn  desto  eh  davon; 
Dann  man  hat  snnst  noch  mehr  zu  thon. 
Ynd  heiß  mir  die  Otilia  rein! 

Willa  sagt: 
95  Sie  sol  alsbftlden  bey  euch  sein. 

144  ♦ 
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Sie  geht  ab.     Kompt  OdHa  mit  einem  J^FeUcafi,  hat  überscUi 
daranff  gelieSt,  als  neh  «e  es.     ¥?r%ia  «agt: 
Laß  Bebec!  was  bastn  geneht? 

Sie  fiidbtB  Tmd  sagt: 

5  Dein  arbeit  dir  wal  yod  statt  gdit. 
Allein  daB  mangelt  dir  (beBchan!), 
Dastu  eß  schwertzt,  als  wie  ein  Sau, 
AIb  wenn  du  ein  Dratzieber  werst. 
Wann  du  was  zu  lernen  begerst, 

10  So  macbs,  wie  man  dicb  soldies  beist ! 
Ynd  wann  du  Bcbon  etwas  nicbt  weist, 
So  bast  ein  maul,  kanst  damacb  fragen. 
Dainunb  wil  leb  dirs  jetzund  sagen: 
Wirstuß  morgen  nicbt  besser  macben, 

16  Werd  icb  änderst  tbun  zu  den  sacben. 
Mag  kein  solcb  gai'stige  Sau  ban. 

Otilia  sagt: 
Ey,  Frau,  icb  wil  es  nimmer  tban. 

Sie  gehn  bede  ab.     Kompt  Leipolt  Tnd  sagt: 

80  Das  gwett  bab  mir  aufiricbtig  tban. 

Nun  ist  mir  nicbt  weng  glegen  dran, 

Wie  icb  bekomb  der  Frauen  Bing. 

Nicbts  frag  icb  nacb  dem  andern  ding, 

Wenn  sie  mfr  scbon  nicbt  zu  theil  wird. 
25  ledocb  das  in  dem  weg  micb  irrt, 

Das  icb  nicbt  weis  zu  kommen  zu  jbr. 

Potz,  jetzund  kompt  gleich  zu  sinne  nur 
[i56^J  Der  Ttirck,  jhr  balb  nerriscber  EJuecbt 

Der  ist  mir  zu  den  sacben  recbt. 
80  Der  iiimbt  ein  scbenck  wol  zur  verebr 

Vnd  tregt  mir  bin  vnd  ber  die  mehr. 

Schau!  dort  thut  er  gleich  tretten  rein. 

Jahn  Türck  geht  ein.     Leipolt  geht  zu  jhm  Tnd  sagt: 

Türck,  sag!  wo  ist  die  Fraue  dein? 
»  Dann  icb  wolt  gar  gern  sein  bey  jhr. 
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Jahn  Türck  sagt: 

Mein  Frau  hat  nicht  befohlen  mir, 
Euch  ein  solches  zu  zeigen  an. 
Was  habt  jhr  bey  der  Frauen  zu  than  ? 
5  Mein  Herr  ist  wegk,  sie  ist  allein. 
Sie  lest  euch  nicht  zu  jhr  hineio. 
Drumb  mögt  jhr  eurs  wegs  ziehen  fort 

3ipolt  ziecht  ein  Taler  rauß,  gibt  jhm  den  ynd  sagt: 
Jahn  Türck,  du  gibst  mir  kein  guts  wort 
10  Sieh !  da  hast  ein  Taler  zu  lohn. 
Sag  mir  nur,  wie  ich  kommen  kon 
Zu  deiner  Frauen  gar  allein! 

Jahn  schüttelt  den  kopff  vnd  sagt: 
Ihr  wolt  gern  allein  bey  jhr  sein?. 

15  Leipolt  sagt: 

Ja. 

Jahn  schüttelt  den  kopff,  sagt: 

Allein  zu  sein  bey  meiner  Frauen? 
Ich  förcht  fihr  war,  sie  werd  nicht  trauen, 
30  Dann  sie  ist  gar  vil  ehren  wehrt. 
Drumb,  Juncker,  euch  das  nicht  beschwert, 
Vnd  kompt  morgen  vmb  die  zeit  wider! 
So  wil  ich  mich  bedencken  sieder. 
Wie  ich  euch  möcht  bringen  zu  jhr. 

85  Leipolt  sagt: 

Da  hab  noch  einen  Taler  dir 
Ynd  thu  das  best,  wie  ich  dich  bat! 

Jahn  sagt: 
Der  sach  wöll  wir  schon  finden  raht. 

>lt  geht  ab.     Jahn  lacht,  schlegt  in  die  hend  vnd  sagt: 
Fürwar  der  Narr  gibt  Bulens  für. 
Ich  meint,  es  sol  bekommen  dir 
Gleich  -eben  wie  dem  Hund  das  Graß. 
Das  Geh  best  wol  angleget  baß. 


2294  (30)  0« 

[456®]  Kompt  Seübojt  vnd  sagt: 

Wann  nicht  Jahn  Tflrck  das  beste  thut, 
So  förcht  ich,  mein  sach  werd  nicht  gut, 
Weil  ich  weis  kein  gelegenheit, 
5  Dardarch  ich  bekem  diese  beut. 
Fürwar,  ich  seh  jhn  dorten  stahn. 
Ich  wil  gehn  vnd  jhn  reden  an. 

Er  geht  zu  Jahn  Türcken  vnd  sagt: 
Yil  glucks!  ein  guten  tag,  mein  Jahn! 

10  Jahn  sagt: 

Juncker,  habt  danck!  was  wolt  jhf  han? 

Seübolt  sagt :  (Jahn  aber  hört  fleissig  zu.) 
Mein  Türck,  ich  komb  her  in  vertrauen. 
Eanstu  mir  helffen  zu  deiner  Frauen, 
16  Das  ich  möcht  mit  jhr  reden  allein  ? 

Jahn  verwundert  sich ,  lacht  vnd  sagt : 
Allein  reden  mit  der  Frauen  mein? 
Hört,  fürwar !  mein  Frau  ist  drinn  im  Hauß, 
Aber  sie  geht  zu  euch  nicht  rauß. 
20  So  laß  ich  euch  zu  jhr  nicht  nein. 

Seübolt  ziecht  ein  Taler  herauß,  gibt  jhm  den  vnd  sagt: 
Du  must  auff  meiner  seilen  sein. 
Das  best  thun,  das  iöh  komb  zu  jhr. 

Jahn  zeucht  sein  Hütlein  ab,  besieht  den  vnd  sagt: 
25  So  kauff  ein  neue  Schlappen  mir ! 
Dann  die  ist  alle  abgetragen.  j 

So  wil  ichs  meiner  Frauen  sagen 
Vnd  euch  ein  gute  Botschafft  bringen. 

Seübolt  sagt: 
80  Eerstu  fleiß  an  in  diesen  dingen 
Vnd  das  mir  angeht  mein  begehr. 
Will  ich  dir  zu  einer  verehr 
Lassen  machen  ein  neues  Kleid. 

Jahn  sagt: 
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Fürwar,  das  ist  ein  guter  bscheid. 
Aber  mir  wer  lieber  par  Gelt. 

Seübolt  sagt: 

Verriebt,  wie  ich  dir  hab  vermelt, 
5  Vnd  bring  ein  gute  Bottscbafft  mir ! 
So  wil  ich  Gelts  gnug  geben  dir. 

Jalin  Türck  sagt: 
Gelts  gnug?  das  wird  warlich  vil  sein. 
Ich  will  gehn  zu  der  Frauen  mein 
10  Vnd  jhr  anbringen  eur  beger. 
Morgen  ymb  die  zeit  kommet  her! 
So  solt  jhr  wissen,  was  sie  sagt. 

Seübolt  sagt: 

Mein  Türck,  so  sey  doch  vnverzagt! 
15  Bichts  als  wol  auß  bey  deiner  Frauen ! 
Ich  halt,  was  ich  versprach,  auff  trauen.   . 

ölt  geht  ab.     Jahn  lacht,  das  er  schottelt,  vnd  sagt: 

Zeuch  hin !  es  wird  dich  nicht  hart  drücken. 
Die  sach  soll  sich  wunderlich  schicken, 
so  Das  ich  die  Junckern  zu  Narrn  gmacht 
Vnd  jhns  Gelt  auß  dem  Beutel  bracht; 
Dann  mein  Frau  ist  zu  fromb  gar  vil. 
AU  ding  ich  jhr  jetzt  sagen  wil. 

abgehn  will,  geht  die  Frau  gegen  jhm  ein  vnd  sagt: 
25  (Jahn  lacht,  das  er  schottelt.) 

Jahn  Türck,  was  machstu  vor  dem  Hauß? 
Hastn  drinn  nichts  zu  richten  auß? 
Was  lachstu?  wer  hat  dir.gethan? 

Jahn  Türck  weist  jhr  das  Qelt  vnd  sagt : 

30  Das  Gelt  ich  hie  bekommen  han 
Von  Seübolten  vnd  dem  Leipolt. 
Ihr  ein  jeder  bey  euch  sein  wolt 
Vnd  wolt  euch  allein  sprechen  zu. 
Vnd  das  ichs  euch  anzeigen  thu, 


(») 

Hsben  sie  mir  geben  dieses  GeiL 


Frigia^  die  JägerBusiiiteuii^  »S^* 
%e  haben  der  Thttr  weit  geMlfc. 
Was  sie  sachn,  werden  se  nidit  fiaaeB. 

i  leb  werd  dann  beraobt  meiner  simea. 
leb  bab  Yor  ein  Eblicbeu  Mami, 
Mit  dem  leb  allein  reden  kan. 
leb  weis  wol,  was  sie  suchen  wölln. 
0,  es  fehlt  euch,  jhr  lieben  GrseUn! 

10  Vnd  du  solst  kein  Grelt  haben  gnemmen. 
Drumb,  wenn  sie  mehr  zn  dir  herkommen« 
So  sag  jhn,  das  sie  jhrs  dings  sefaafen! 
Sie  haben  mir  nicht  nach  zn  gaffen 
Vnd  ich  frag  nichts  nach  jhn  albeden. 

[457]        1»  Jahn  Türck  sagt: 

Hört,  Fran!  wenn  wir  jhm  also  tbeten^ 
Ihr  habt  zwo  hübscher  starcker  Mäid, 
Der  jede  kleid  wir  in  eur  Kleid 
Vnd  jhr  legt  schlechte  Kleider  an, 

90  So  wOll  wir  jhn  gut  schalckheit  than. 
Wer  Leipolt  der  erst,  kern  zu  mir. 
So  stellt  ich  jhm  denn  ein  Mäid  f&r, 
Die  müst  sich  steUn  mit  aller  geberd, 
Als  ob  jhrs,  die  Frau,  selber  wehrt; 

»5  Die  ander  stellt  ich  Seübolten. 
Doch  sie  einaudr  nicht  meltn  solten, 
Ein  jede  löffln  mit  dem  einen. 
Sich  stelln,  als  ob  sies  gut  meinen, 
Vnd  wenn  sie  schon  jhr  lieb  begern, 

so  Das  doch  sie  die  Junckrn  nicht  gewem, 
Nemen  aber  das  Gelt  von  jhn. 
Das  körn  den  Maiden  zum  gewin. 
Vnd  könnten  sie  vmb  treiben  so  lang, 
Biß  ynser  Hen*  wider  her  gelang, 

85  So  körnen  sie  zu  spot  vnd  schand 
Vnd  hett  euch  doch  keiner  erkand 
Vnd  könnt  bleiben  bey  ehren  jhr. 
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Ein  gnten  raht  hast  geben  mir. 

Dem  wil  ich  besser  wissen  zn  than. 

Als  da  mir  jetzt  hast  zeiget  an, 
5  Wann  sie  than  groses  gwin  TerhofTen. 

Hat  erst  der  schalck  den  lecker  droffen 

Ynd  wann  dann  die  gschicht  wird  bekandt. 

So  ist  es  jhn  ein  grosse  schand. 

Das  sie  wollen  betriegen  mich, 
10  Haben  doch  selbst  betrogen  sich. 

Komb  rein!  so  sagen  wirs  den  Maiden. 

Das  sie  sidi  darzn  zabereiteo. 

Es  wird  wol  zn  nnt2  kommen  jhn  beyden. 

Abgang. 

15  ACTÜ8  SEcnmus. 

Kompt  Leipolt  vnd  sagt: 

Wann  idi  jetzt  bev  Jahn  Tfircken  wer, 
Daß  ich  west,  was  anßrichtet  er! 
Schau!  dort  kompt  er  gleich  herfOr. 

?ürck  geht  ein  vnd  lacht,  gibt  dem  Junckern  die  hend 

ynd  sagt: 
£y,  Juncker,  seit  willkommen  mir! 

Leipolt  sagt: 
Non,  wie  stehts,  Türck? 

25  Jahn  sagt: 

Ich  weiß  es  nicht 

Leipolt  sagt: 
Hastu  mein  sach  wol  aaßgericht, 
Wie  ich  dich  bat  wegen  der  Frauen? 

3  Jahn  sagt: 

Gedult  euch  nur!  jbr  solts  halt  schauen. 
Wie  ich  euch  Gester  thet  verheissen. 
Abr  Seuboltn  muß  ich  vor  abweissen. 
Dmmb  wolt  ein  wenig  beseits  gehn! 
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Dm  jhr  Sdbolt  nkkts  nfi,  dsfim. 

»  Leipolt  sagt: 

Ej,  adist  wudk  ftr  ein  soMen  mii? 
Bring  midi  mir  n  der  Fnsen  dein! 
Ein  Takr  sM  mein  Herr  nicht  sein. 
Den  ich  dir  wfl  geboi  Tnd  sdhencken. 

1«  Jahn  sagt: 

Ist  got;  idi  wil  das  wol  geden<^en. 
G^  nnr  beseits,  eh  Sefibolt  komb! 
Es  schlug  Tns  alle  knnst  sonst  ymb. 

Leipolt  geht  ab.    Jahn  lacht ,    schl^  die  hend  zosammf 
15  vnd  sagt: 

Den  ersten  Narm  hab  ich  g&mgen. 
Botz,  dort  kompt  anch  der  ander  gangen. 
Denselben  geiln  Balerischen  läppen 
Bring  ich  aach  in  die  Narrenkappen. 

Seübolt  geht  ein,  sieht  sich  ymb  vnd  sagt: 
Botz,  Jahn  Türck,  ich  glaub,  da  wartst  mein. 

Jahn  sagt: 

Ja,  dammb  namb  ichs  Tranckgelt  ein 

Vnd  wart  noch  eins  von  euch  zu  kriegen, 
26  Dann  jhr  thet  euch  jetzt  recht  her  fflegen. 

Eur  sach  ist  gut,  jhr  wissen  solt. 

Vnd  ich  hab  den  Juncker  Leipolt, 

Der  nicht  gern  tranckgelt  außgeit, 

Von  hinnen  abgewissen  weit. 
80  Drumb,  was  sich  wird  mit  euch  zutragen* 

Das  thut  bey  leib  keim  Menschen  sagen! 

Eompt  Aber  zwo  stund  wider  her! 

Seübolt  sagt: 
Das  als  sn  thun  ist  mir  nicht  schwer. 
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Tod  dfts  idi  dMk  Mete  dMMbea, 
Wn  idi  dir  steui  Bentl  dam  feiern. 
Winn  ich  komb,  so  ffk  ick  ^ 


Jalm  Türek  sagt: 

s  Wailich,  jkt  sdt  «  Jud^M*  voa  ekr. 
Das  soll  jhr  bejr  mir  a«ek  geaiesseii 
Ysd  Lapok  wirds  entfekoiiitsseB. 

t  gibt  jhm  die  band  vnd  geht  ab.     Jahn  lacht,  das  er 
adiottelt,  schl^  in  die  hend  Tnd  sagt: 

10  Schaut  doch !  das  soUn  sein  gscheid  Höfling. 

Ich  wolt  nicht  das  jhn  änderst  gieng. 

Ich  wil  jhn  dapffer  den  Bentl  schwandten, 

Sie  Bnlen  lassen  in  gedandEen, 

Sie  löfTehi  lassen  mit  den  Mftiden. 
15  Die  wül  ich  wie  die  Frau  selbst  kleiden 

Vnd  sol  jhr  keiner  wissen  frey. 
.  Wie  jhm  oder  jehnem  gsehefaen  sej. 

it  ab.     Kompt  Claadiiu,   der  Jigenneisler ,  mit  Frea- 
Ji,  dem  Forsten^  ynd  Christoffen,  dem  Schiffioian.    Claa- 
M  dina  sagt: 

Mein  SfhffJBan,  finhr  starck,  das  wir  gwiß 
Noch  heiat  nein  kommai  gen  Delphis, 
Das  wir  bey  zeit  darinnen  sein! 

Cliiisfeod^  der  Schiffinan,  sagt: 
»  Herr,  wir  faJxr  den  tag  nicht  hinein, 
Dann  es  ist  non  mehr  vil  zn  spat. 
Der  tag  sich  schon  geneiget  hat. 
Die  nadit  mflat  jhr  haben  gedait. 

Freudenreich  sagt: 

M  Ey,  dn  sdtäm^  es  ist  dein  die  schnld. 
Dn  siehst  nicht  nach  dem  Compast  vmh 
Vnd  fehrrt  nnr  in  eim  kreiß  herumb. 
Wir  wotten  sonst  lang  drinnen  sein. 

Cfcristoff,  der  Schiffiman,  sagt: 
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Fflrwar,  die  schalt  die  ist  nicht  mein. 
Ich  weiß  wol,  wie  ich  fahren  sol, 
Hah  das  Schiffen  gelernet  wol, 
Bin  schon  vil  J^j*  gfahrn  auff  dem  Meer. 

Freudenreich  schlegt  jhn  mit   der   Ochsensennen  .  vnd   i 

(Claudius  wehrt.) 
[4Ö7*]  Halt!  was  gilts?  wann  ich  dich  ahper, 

Damach  wirstn  hesser  gut  thon. 

Ghristoff  sagt: 
10  Wolt  jhr  mir  gebn  kein  andern  lohn, 
So  secht  euch  nach  eim  Schiffer  vmbl 
Nimmermehr  ich  fort  zu  euch  kumb. 

Christoff  laufft  ab.  Der  Fürst  stellt  sich  närrisch.  Claudius  i 
Ey,  Gnediger  Herr,  das  sol  nicht  sein. 

15 

Wo  nemb  wir  ein  andern  Schiffman? 
Also  man  nicht  fort  kommen  kan, 
Wenn  wir  all  tag  wollen  außstehn. 

Freudenreich  sagt: 
20  Ey  komb  vnd  thu  nur  mit  mir  gehn ! 
Idi  wil  vns  halt  ein  Schiffman  finnen. 
Der  vns  nur  gern  führt  von  hinnen. 

Abgang.     Kommen  Willa  vnd  Otilia   in  der  Frauen  klei 
Frigia  geht  mit  ein,  tregt  der  Mägd,  kleider  an.     Jahn  Tu 
25  sagt: 

Wie  wir  euch  drinnen  theten  sagen, 
So  halt  euch  mit  antwort  vnd  fragen! 
Vnd  ein  jede  brauch  solch  geber, 
Als  ob  sie  selber  die  Frau  wer! 
30  Vnd  laß  sich  keine  mercken  diß, 
Das  sie  was  von  der  andern  wiß. 
Noch  auch,  das  zwen  der  Buler  sein! 
Ein  jede  hab  jhr  Gmach  allein, 
Du,  Willa,  auff  der  rechten  seitn, 
85  Otilia  auff  der  linckn  von  weitn! 
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Vnd  so  man  einer  fürbalten  thet, 
Dessen  sie  kein  gwiß  wissen  het, 
Die  nemb  jhr  ein  bedacht  ein  tag, 
Mir  ynd  der  Frauen  solches  sag! 
5  So  soll  ein  raht  gescbaffet  wem. 

Frigia  sagt: 
Ynd  das  jhr  euch  nicht  thut  beschwern, 
So.vermelten  wir  euch  darneben, 
Alles,  was  euch  die  Junckern  geben, 
10  Das  bhalt  jede  zu  eygen  jhr!  * 

Willa  sagt: 
Nun,  Jahn,  vdr  wollen  folgen  dir 
Ynd  jetzt  stehn  an  der  Frauen  statt. 
Als  sie  yns  ynterwiesen  hat. 
15  Nun  wart  wir  auff  die  Junckern  drinnen. 
Weil  wir  die  zeit  nicht  mehr  gewinnen. 

tm  alle  ab,   biß   an  Jahnen.     Kompt  Leipolt  zu  Jahn. 
Jahn  geht  jhm  entgegen  vnd  sagt: 

0  Juncker,  gar  gut  Potenbrot! 
20  Nun  hats  forthin  vmb  euch  kein  not. 
Die  Frau  die  wil  euch  lassen  ein, 
Sietzt  schon  drinn  in  eim  Gmach  allein. 
So  ferr  jhr  gebt  ein  Taler  mir. 
Ich  euch  so  halt  nein  zu  jhr  führ. 

55  Leipolt  sagt: 

Was  meinst?  sol  mich  ein  Taler  reuen? 
Dein  gut  Botschafft  thut  mich  erfreuen. 
Dann  ich  hab  dein  Frauen  so  lieb, 
Das  ich  dir  nicht  ein  Taler  gieb, 
so  Sondern  hiemit  ein  guts  bar  Kronen. 

Jahn  Türck  sagt: 
Herr  Seübolt  thut  noch  besser  lohnen. 
Darumb  geht  mir  wol  etwas  ab, 
Das  ich  jhn  abgewissen  hab. 

56  Doch  nimb  ich  auff  diß  mal  für  gut. 


2302  (30)  04S8 

Leipoh  sagt: 

Wann  dein  Fran  meinen  willen  ihnt. 
So  weiß  ich  wol  zn  thon  den  sachen. 

Jahn  Türck  sagt: 
5  Was  gilts  ?  ich  wil  sie  kommen  machen. 

£lr  blest  an  ein  Hom|   so   geht  Willa  in  der  Frauen  kleider 

ein.     Jahn  weists  jhm  vnd  sagt: 

Alda  habt  jhr  sie  vor  dem  gsicht, 
Ynd  wann  jhr  das  fleisch  mOget  nicht, 
10  Sol  man  each  die  Fisch  verbitten. 

Leipolt  schlegt  an  sein  Brost  ynd  sagt : 

Ach,  wie  so  höflicher  Sitten 

Ist  dein  Frau !  ich  wil  zu  jhr  gähn 

Ynd  sie  mit  werten  reden  an. 

Leipolt  nimbt  sein  abschied  von  Jahnnen,   geht  aoff  der  ein 
Seiten  zn  Willa,   der  Magd,   thnt  jhr  Reverentz,   neigt  sich 

vnd  sagt: 

[458^»]  Ach  Edle,  zarte,  schöne  Frau, 

Wie  hebt  jhr  each  auff  so  genau  ? 

(Jahn  lacht,  schüttelt  den  kopff,  sticht  jhm  den  Narm.) 

Wie  ist  meim  hertzu  so  weh  gschehen. 
Biß  ich  euch  hab  persönlidi  gsehen! 
Ach,  last  mich  euer  Lieb  genissen! 

Willa  sagt: 

sö  Wir  werden  nicht  laut  reden  müssen 

Ynd  vns  allenthalb  wol  vmbschauen, 

Dann  der  Welt  ist  nicht  wol  zu  tränen. 

Wann  solches  für  mein  Junckern  kem, 

Die  gantz  Welt  ich  fürwar  nicht  nem. 
so  Darumb  so  red  mit  mir  allein ! 

Die  sach  muß  still  vnd  heimlich  sein. 

Er  redt  mit  jhr  allein ,   nimbt  sie  bey   der  Hand,   f&hrt  sie 
romb  vnd  blest  jhr  in  die  ohm.     Jahn  geht  auff  der  andern 


(BD)  :2sa<^ 

«pyteiL  lackt  ^«iid  «ift: 

Bart  ^QHi^  «Bdi  der  aader  impinwn. 

fieShob  g^  ein  Tnd  wjrt: 
^  4**.  Uni  T&relL  balt  du  »icli  Kenru^! 
Sm  idi  si  deiner  FnoMSi  ui^i. 
1^  idi  didi  offt  griMten  luib  ? 

Jafazi  «Igt: 
0,  Ben*  Lei|Hih  üa  |Esr  srlmhah, 
10  Bnm  idi  bais  äfft  meiner  Fnui^  v^anielis 
Du  er  idbt  gar  kei^klich  Trind^gelT: 
Jkam  irddier  ^nndosr  Bolen  wil 
Tnd  lest  ^kst  dodi  nidit  IcosUm  vü. 
0^  deß  adit  man  in  dleng  niebt  tu. 

11»  Seoboh  sagt: 

Was  kost,  ich  gar  gern  aalen  wil. 
Sehin!  da  bastn  zwea  Do<tfa;en. 
Da  solst  seiner  bähen  kein  schaden. 
Weift  andi  nur  a  der  Franen  dein! 

M 

a  Ueat  mit  dem  Bünij  ao  kompt  Otilia  reia.   J^»  Tllf^ 

lacht  Tnd  sagt: 
Wann  jbr  aodi  kand.  wie  icb^  Pfeiffen> 
Dörft  jbr  dßn  Seckl  so  offt  nidit  greiffifin ; 
K  Wiewol  idi  glanb,  es  scbad  e«cb  nit 

Seübolt  sagt: 
£j,  mdn  TOrck,  schweig  Tnd  sey  m  frid! 
«]  Ich  wil  gehn  die  Frauen  empfiangen. 

Er  geht  zu  der  Frauen,  neigt  sich  vnd  sagt: 

so  Das  die  Fraa  ist  rauß  zu  mir  gangon^ 
Deß  hedanck  ich  mich  mein  Ichtag; 
Vnd  wo  ich  das  verdienen  mag, 
So  habt  jhr  mich  willig  allzeit. 

Otilia  aagt: 
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Es  ist  alda  kein  glegenheit^ 

So  laat  zu  reden  von  den  dingen; 

Dörfft  balt  in  ein  gschrey  mich  bringen. 

Niemand  weiß,  wo  man  eim  hört  zu. 
5  Was  ich  thu,  ich  als  heimlich  thu 

Ynd  mag  mit  nichten  sehen  lassen, 

Das  ein  jeder  drein  steck  sein  Nasen. 

Drumb  wenn  jhr  wolt  mein  liebster  sein, 

So  redet  gmach  mit  mir  allein! 
10  Als  dann  wil  ich  euch  antwort  geben. 

Seübolt  redt  gmach  mit  jhr  allein,  geht  nodt  jhr  hin  vnd  wid 

Jahn  lacht  vnd  sagt: 

Ach  secht,  was  freud  thu  ich  erleben! 

Die  EönigsRäth  ich  bereden  kan, 
15  Das  sie  zwo  sehen  für  eine  an. 

Meinen,  meim  Junckern  anzugwinnen. 

Das  wird  sich  im  außkerig  finneii. 

Das  sich  noch  die  zweu  närrisch  thorn 

Werden  kratzen  hinder  den  ohm. 
20  letzt  wil  ich  noch  mehr  possen  machen. 

Was  gelts?  jhr  werds  von  hertzen  lachen. 

Er  geht  zu  dem  Leupolt  vnd  der  Willa,  zeucht  sein  Hut 

schlegt  sie  auff  die  achsel  vnd  sagt: 

Edle  Frau,  wie  gfellt  euch  mein  weiß? 
85  Den  Junckern  wiß  ich  euch  zu  mit  fleiß. 

Dann  er  gibt  mechtig  gern  Trinckgelt. 

Dem  andern  es  gwis  am  Gelt  fehlt; 

Der  gab  mir  nur  ein  Schneiderszech. 

Lieber,  was  habt  jhr  für  ein  gespräch? 
30  Wenn  ich  euch  irr,  so  wil  ich  weichen. 

Wilia  sagt: 
Ey  geh  deios  wegs  zu  deines  gleichen! 

Sie  gehn  bede  ab.     Jahn  lacht  abermals  ynd  sagt: 

Ja  freylich;  sol  einer  nicht  lachen? 
96  Ich  wils  dem  andern  auch  so  machen. 
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£2r  geht  zu  Seübolt  vnd  Otilia  ynd  sagt: 

m 

Potz,  seit  jhr  noch  beysamen  beyd  ? 
Leipolt  hat  gar  ein  bösen  bscheid, 
Hab  jhn  mit  schänden  abgewissen, 
5  Dann  seiner  kan  man  nicht  geniessen. 
Er  ist  ein  rechter  kfissenpfennig, 
Gibt  eim  anff  einem  span  ein  wenig, 
Wil  Baien  mit  eim  lehren  Seckel. 
Darob  hab  ich  ein  sehen  vnd  eckel. 

Ir  klopfft  Seübolten  auff  die  achsel  ynd  sagt: 

Aber  da  der  Juncker  Seübolt 

Der  ist  also  getreu  wie  Golt. 

Dromb,  Frau,  so  ist  die  bitte  mein, 

Last  jhr  jhn  euch  befohlen  sein, 
15  Dann  ein  excellent  Kerl  er  ist. 

Otilia  sagt: 
Jahn  Türck,  ein  grober  Gsell  dn  bist. 
Aber  weil  ich  thn  kennen  dich, 
So  kanstn  nicht  erzürnen  mich; 
80  Aber  dem  Junckern  redst  zu  hart  za. 

Seübolt  sagt: 
Mein  Jahn  Türck,  mir  vertrauen  thu! 
Ich  gib  dir,  was  ich  dir  verhieß. 
Das  solstu  haben  so  gewiß, 
85  Als  hestus  in  deim  Beutel  schon. 

Jahn  Türck  sagt: 
Ey  schweigt!  ich  hab  kein  zweiffei  dran, 
So  weng  mein  Edle  Frau  das  thut. 
Dmmb  habt  jetzt  nur  ein  guten  mut! 

gibt  Jahnen  die  Hand  vnd  geht  mit  Otilia  ab.    Jahn 

lacht  vnd  sagt: 

*    Ja,  Juncker,  Gott  geh  dir  vil  glück! 

Ist  mir  das  nicht  ein  Narrenstück, 

Daß  die  zwen  Junckern  alle  beyd 
85  Bnln  für  mein  Frauen  die  zwo  Mftid 
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Vnd  meint  jhr  jeder,  er  Bul  allein, 
Der  ander  hab  vertrauen  klein. 
So  bered  ichs  allbed  darneben, 
Das  sie  mir  dapffer  trinckgelt  geben. 
5  Wenn  lang  solt  weren  diese  spend, 
So  würd  ich  reicher,  dann  sie  beyd  send. 
Nun  mdcht  ich  das  auch  wissen  gern, 
Wenn  sie  ein  mal  zam  kommen  wem, 
[459]  Was  einer  wird  zum  andern  sagen. 

10  Nun  ich  will  der  sachen  nachfragen. 
Das  ich  erfahr  mittel  vnd  end. 
Die  Narrn  sind  rechtschaffen  verblend. 

Er  geht  ab.     Kompt  Leipolt  allein  ynd  sagt: 

Der  Sachen  ist  gmacht  der  anfang, 
15  Sie  hat  aber  noch  kein  fortgang. 

Die  Frau  helt  sich  züchtig  vnd  rein 

Vnd  wil  gar  nicht  meins  willens  sein, 

Sie  bscheid  mich  von  eim  tag  zum  andern. 

Seübolt  hat  vugschafft  müssen  wandern. 
20  Dem.  wird  es  gwißlich  thun  gar  zom, 

Weil  er  dardurch  hat  auch  verlohrn 

All  sein  Hab  vnd  Gut,  daß  er  hat. 

Ynd  gehts  mit  mir  nicht  baß  von  statt, 

Als  sich  die  sach  lest  sehen  an, 
26  So  wird  es  mit  mir  auch  nichts  than. 

Drumb  vnd  das  es  au  mir  nicht  fehlte 

Darff  ich  nicht  ansehen  das  Gelt, 

Muß  drauff  wenden,  was  drauff  gehört; 

Dann  wann  sich  schon  die  Frau  sehr  wehrt, 
so  Bring  ich  sie  mit  geschenck  darzu, 

Das  sie  nach  meinem  willen  thu. 

0  still!  dort  geht  gleich  Seübolt  her. 

Laß  hörn,  was  wird  sagen  er! 

Ich  aber  wiU  nichts  sagen  jhm. 

35  Seübolt  geht  ein  vnd  sagt: 

Leipolten  ich  allhie  vemimb. 
Den  wil  ich  fragen,  wie  es  stehe. 
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Ach,  es  sol  jbm  thun  schmertzlich  wehe, 
Das  jbn  die  Frau  uicbt  lieben  wil, 
leb  aber  gilt  bey  jbr  gar  vil, 
Vnd  das  sie  in  kurtzen  stunden  ' 

5  Sol  von  mir  werdn  überwundien. 
Doeb  will  icb  jbm  nicbts  davon  sagen. 

Er  wend  sich  zu  Leipolt  vnd  sagt: 
Mein  Freund  Leipolt,  icb  muß  eucb  fragen : 
Wie  belt  sieb  die  Jägermeisterin? 

10  Leipolt  sagt: 

Hört,  mein  Seübolt!  sagt  mir  fortbin, 
Wie  sie  sieb  gegen  eucb  tbut  balten! 

Seübolt  sagt: 
Acb,  jbr  solt  alles  vnglück  walten. 
15  Sie  ist  ja  wiiter,  als  Seublut, 
Ynd  mich  übl  außmacben  thut 
9^]  Ynd  bat  mich  gentzlicb  gschaffet  ab. 

Leipolt  sagt: 
Ein  abschlegigen  bscbeid  icb  bab. 

to  Sie  will  mein  weder  gsotten  noch  braten, 
Sagt,  sie  könn  wol  eins  Manns  gerabten, 
Biß  Gott  helff  wider  jhrem  Herrn  her. 
Darumb  steht  vnser  Gewett  in  gfehr. 

.  Will  mich  mit  Claudio  vertragen. 

S5  Seübolt  sagt: 

0  nein,  ich  wils  noch  einmal  wagen. 

Ein  Baum  feit  nicht  von  einem  streich. 

Bin  icb  schon  abgewissen  gleich, 

ledoch  ich  guter  hoffnung  bin, 
so  Das  sie  mich  letzlicb  lieb  gewin. 

« 

Ein  jede  stund  bat  bsondern  fug. 

Leipolt  sagt: 
Nein,  nein,  icb  bab  der  Pirn  schon  gnug. . 
Ich  mag  nicht  solch  Scumpen  einnemen, 

s  Wott  mich  deß  in  mein  bertz  nein  sefaemen. 

14r,  * 
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Sie  hat  midi  wol  so  hart  aaßgmacht. 

Er  geht  ab  vnd  sagt*  alleweil : 
Ich  tiab  mich  deß  Narrn  schir  kranck  glacht 
Er  meint,  was  icli  jhm  sag,  sey  war. 
5  Er  aber  ist  ahgwissen  gar 
Vnd  hat  verspilet  sein  Gewett. 

Seübolt  deut  mit  der  band  auff  Leipolt  vnd  sagt: 

Zeuch  mit  dein  armen  Leuten  fört, 
Bist  anßthan,  hast  ein  kmmmen  latz! 
10  Vnd  das  hat  mein  hertzliebster  Schatz 
Allein  gethan  zu  trutz  vnd  tratz. 

Abgang. 

ACTUS  TEKT1U& 

Kompt  Claudius,   der  Jägermeister,   mit  Freudenreich,  d 
Vnsinnigen  Fürsten,  vnd  Neptuno,  dem  Schiffinan.    Freud 
reich  stellt  sich  gar  närrisch  vnd  sagt : 

Wann  du  nicht  wilt  den  kopff  verliem, 
Mustu  mich  heut  gen  Delphis  führn, 
Das  ich  beseh  die  schöne  Statt. 

«0  Neptunus  sagt: 

Gnediger  Herr,  es  ist  zu  spat. 
[459<^]  Wir  künnen  heint  nicht  fahren  nein. 

Freudenreich  sagt: 

So  wil  ich  kurtzumb  drinnen  sein. 
25  Drumb  mach  dich  fertig  vnd  fahr  gschwind ! 

Neptunus  sagt: 

Das  Schiff  muß  treiben  nur  der  Wind. 
Ich  kans  nicht  zwingen,  wie  ich  wil. 

Freudenreich  sagt: 

80  Wie  wolstu  mir  einreden  vil  ? 
Dein  Reiß  anstellen  nur,  wie  du  wilt? 

Freidenreich  schmeist  jhn  zur  Thür  nauß  vnd  sagt  weiter 
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Gelt?  ich  hab  dich  jetzt  halt  gestillt. 
Wiltu  nicht  fahrn,  so  fahr  ich  selber, 
Du* loser,  alter  schelm,  du  gelber! 
Gelt,  Glaudi?  ich  hab  jhn  recht  than. 

5  Claudius  sagt: 

Ey  nein,  es  ist  ein  alter  Mann. 
Alter  Leut  sol  man  verschonen. 
Wol  wir  den  Leuten  also  lohnen. 
Wird  man  vns  zwar  nicht  dienen  gern. 

10  Freudenreich  sagt: 

Ey  schweygtl  es  wird  wol  besser  wem. 

Folgt  mir  ynd  last  mich  nur  Regim! 

Ich  wil  euch  heint  noch  wol  hinfühm. 

Schaut!  dort  stöst  gleich  ein  Schiff  vom  Land. 
15  Das  wil  ich  fangen  mit  meiner  band 

Vnd  vns  bcyd  drauff  führen  hinein, 

Das  wir  zu  Mittag  drinnen  sein. 

teilt   sich   gar  närrisch  vnd   geht   mit   dem   Claudio    ab. 
)mpt  Frigia,  die  Frau,  mit  Willa  vnd  Otilia  vnd  sagt: 
80  Habt  jhr  eure  arbeit  verriebt, 

Das  nichts  nicht  werd  versäumet  nicht, 

So  thut  euch  wider  rüsten  zp, 

Das  man  das  werck  nauß  machen  thu. 

Das  wir  mit  den  Junckern  anfiengen. 
85  Doch  bitt  ich,  last  euch  kein  schenck  zwingen, 

Das  jhr  nach  jhrem  willen  thet. 

Schaut,  wie  jhr  findet  ein  außred! 

Dann  mit  der  ehr  ist  nicht  zu  schertzen. 

Verleurt  mans^  so  bringt  es  groß  schmertzen 
so  Ynd  ist  ein  Mensch  schon  zeitlich  todt. 

Willa  sagt: 
Gnedige  Frau,  behtit  mich  Gott! 
]  War  ist  es,  das  Juncker  Leipolt 

Mich  zu  seim  willen  haben  wolt; 
S5  Aber  ich  habs  jhm  rund  abgschlagen. 
Da  thet  er  ferrners  zu  mir  sagen. 
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Wann  ich  das  je  gar  nidit  tbini  wolt, 
Ich  jhm  zur  verehr  geben  boH 
Mein  GemahlRing  vnd  mein  GduBBg; 
Dafür  woH  er  mir  geben  ein  sdieiu^ 
5  Die  6ol  ja  dreymal  so  gut  sein. 

Otilia  sa^: 
Also  wolt  aach  der  Jancker  mein, 
Das  ich  nach  seinem  willen  thet; 
Vnd  als  ich  das  starck  widerredt, 
10  Bat  er  mich  auch  vmb  mein  GmahUting. 
Sie  meinen  allzwen  aller  ding, 
Vnser  ein  jede  sey  die  Fran. 

Frigia  sagt: 
Dnunb  wölt  euch  bed  fürsehen  gnan, 

15  Das  euch  vnd  auch  mir  nicht  mißlil^ ! 
Begert  jhr  einer  mehr  den  Ring 
Oder  das  Gheng  jhm  zu  verschenckea, 
Bo  uembs  ein  jede  zu  bedencken 
Vnd  zeiget  mirs  vor  wider  an! 

20  Das  beyds  kau  ich  wol  wenden  dran, 
Das  nur  mein  Herr  gewinn  das'Gwett. 
Ach  secht  drauff  vnd  euch  nicht  .verredt, 
Das  jhr  mii*  treu  seit,  meine  Mäid, 
Vnd  sie  vmbnarret  aDe  beyd! 

25  Dann  thut  vns  in  den  sachen  glingen, 
Bo  wirds  euch  solchen  nutzen  bringen, 
Das  jhr  eur  lebtag  solt  gemessen. 

Otilia  sagt: 

Nun  Frau,  weil  sie  albeyd  verüessen, 
80  Ein  jede  sol  eim  zwey  stud^  gebea. 
Den  Ring  vnd  auch  das  Gheng  dameben, 
So  sagt  vns,  wie  wir  sie  abweissen! 

Frigia  sagt: 

Ihr  solt  sie  wider  kommen  heissen, 
85  Ihr  woH  euch  dessen  vor  bedendien. 
GemahlRing  sind  bdß  hin  zu  schencken; 
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So  dörfft  jhr  aach  das  Gheng  vom  Ha]ß 
Anff  dnmal  nicht  weg  schencken  als. 
£ar  JoDcker  wird  das  balt  irr  gehD. 
Als  dann  sag  ich  euch,  wie  sie  zwen 
5  Sind  abzaweissen  wol  mit  Gaben. 

Willa  sagt: 

Guts  berichts  jetzt  wir  gar  gnng  haben. 
Nun  wöll  wir  vns  gehn  richten  zu 
Vnd  wölln  die  zwen  Junckern  wir  zwu 
10  Dermassen  am  narrnseil  rumb  fühm, 
Das  sie  das  Gwett  sollen  verliern. 

Q  ab  hiß  auff  Willa,  die  bleibt  herauß,  schreit  ynd  sagt: 
Jahn  Türck,  Jahn  Türck,  komb  her  zu  mir! 

Jahn  Türck  schreit: 
15  Ja,  ja ;  was  sol  ich  thun  bey  dir  ? 

Willa  sagt: 
Ey,  komb  rauß!  ich  wil  dir  was  sagen. 

Jahn  Türck  sagt: 
Wie  YÜ  hat  denn  die  Yhr  geschlagen? 
so  Idi  SchliefT  die  Nacht  kaum  zwo  stund  nur. 

Willa  sagt: 
Es  ist  vmb  sieben  der  kleinen  Yhr. 
Steh  auif!  mein  Juncker  kommet  schir. 
Da  mustu  zu  recht  helfen  mir, 
u  Das  ich  jhn  weiß  mit  listen  ab. 

Jahn  Türck  sagt: 
Ey  ja,  wenn  ich  außgschlaffen  hab 
Ynd  ohn  ein  Liecht  gesehen  kan, 
Wil  ich  als  dann  das  beste  than. 

chüttelt  den  Kopff  ynd  geht  ab.     Kompt  Leipolt  vnd 

sagt: 

Die  «Edel  Frau  mich  wol  her  bschied, 
Ich  seh  aber  den  Türeken  nit. 
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Dnrch  deß  hilff  so  köm  ich  zu  jhr. 

Jahn  Tfirck,  Jahn  TOrck,  komh  ranß  zn  mir! 

Jahn  Türck  sieht  zum  außgang  nauß,  wischt  die  äugen,  lacht 

ynd  sagt : 
5  Ey,  Junckr,  seit  jhrs?  wo  so  frü  her? 
Ich  meint,  das  es  noch  zu  frfi  wer. 
Es  ist  recht  gut  schlaffen  jetzund. 
Ihr  hringt  mich  vmh  ein  Gute  stund, 
Die  ich  jetzt  noch  geschlaffen  hett. 

10  Leipolt  sagt: 

Dein  schlaffen  mich  wenig  angeht. 
Geh  Tnd  hol  mir  dein  Frauen  rein! 

Jahn  Türck  sagt: 

Sol  an  meim  schlaf  nichts  glegen  sein, 
15  So  ligt  mir  eben  auch  nichts  dron, 
Wann  euch  mein  Frau  abweisset  schon. 
Sich  wol,  jhr  habt  mein  auch  nicht  dacht. 

[460^]  Leipolt  sagt: 

Wie  da? 

io  Jahn  Türck  sagt: 

Das  jhr  mir  hett  ein  trinckgelt  bracht. 

Leipolt  schüttelt  den  kopff,  grei£Ft  nein,  gibt  jhm  G^lt  ynd  sagt: 
Sieh  da,  mein  Türck!  da  hastu  Gelt. 
Geh!  mich  bey  der  Frauen  anmeldt! 

Jahn  sieht  das  Gelt ,   lacht  vnd   geht  ab ,  Bringt  alsbald  die 

Willa  vnd  sagt: 
Günstige  Frau,  ein  guten  tag! 
Wie  hab  ich  heint  gehabt  groß  klag 
An  meim  hertzen  von  eurent  wegen! 
80  Bin  die  halb  nacht  vngschlaffen  glegen 
Ynd  stet  an  euer  Lieb  gedaeht. 

Jahn  lacht  jhn  auß  vnd  geht  ab.     Willa  sagt: 
Idi  hab  kein  ang  zum  andern  bracht 
Vnd  nur  gedacht  an  euch  allein. 
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Leipolt  sagt: 
Ich  glaub  fttrwar,  jhr  spottet  mein. 
Ach  liebe  Frau,  es  ist  mein  bitt, 
Ihr  wolt  mirs  ja  versagen  nit 
ji  Vnd  mich  gewern  doch  eins  der  ding^ 
Das  ich  mein  freud  mit  euch  verbring, 
Oder  thut,  euer  zu  gedencken. 
Mir  euren  Ring  vnd  Halßghong  schencken! 
Darfür  gib  ich  euch  groses  Gut. 

10  Willa  sagt: 

Das  begern  krencket  mir  mein  muht. 

Mein  GmahlKing  der  ist  mir  sehr  lieb, 

Das  eingfast  hertz  ich  nicht  weg  gieb. 

Weil  mirs  mein  Juncker  schencken  thet. 
15  Wann  ich  das. nicht  au  meim  Halß  hett   ' 

Vnd  er  solt  wider  kommen  her, 

Er  vergeß  mir  das  nimmer  mehr. 

So  ist  auch  zu  vil  einem  zwo  gab. 

Abr  das  jhr  wist,  das  ich  euch  lieb  hab 
80  In  ehm,  so  kompt  mit  mir  herein! 

So  gib  ich  euch  den  Ringe  mein. 

Das  hertz  hab  ich  jetzt  nicht  daheim. 

ledoch  behalt  die  sach  in  geheim! 

Sie  gehn  ab.    Eompt  Seübolt  vnd  sagt: 

25  Hie  seh  ich  mich  nach  Jahnnen  vmb. 

Der  sol  schaffen,  das  zu  mir  kumb 

Sein  Frau,  die  Jägermeisterin. 

Alhie  ich  seiner  garten  bin 

Vnd  jhm  wider  ein  tranckgelt  bring. 
30  Krieg  ich  nur  das  Gheng  vnd  den  Ring, 

So  hab  ich  mehr  dann  gnug  daran 

Vnd  irret  nicht,  das  ich  nicht  kan 

Die  Frauen  zu  meim  willen  zwingen, 

Wenn  ich  nur  kan  zu  wegen  bringen, 
s5Das  ich  oblig  in  dem  Gewett. 

Secht!  dort  gleich  Jahn  Türck  hieher  geht. 
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Jabn  Tfirck  geht  ein,  zeadit  aeiii  Hut  ab,  lackt  ynd  sagt: 

0  Juncker,  ich  weis  wol,  was  euch  fällt. 
Bringt  jhr  mir  jetzt  mit  mein  tranckgelt, 
So  bring  ich  euch  herein  mein  Frauen. 

»  Seübolt  sagt: 

Jahn  Tfirck,  dn  thast  gar  Abel  tränen. 

Hab  ich  doch  allzeit  gbalten  dir! 

Gehe  nein  vnd  bring  dein  Frauen  mir! 

So  gibt  sie  mir,  was  ich  beger; 
10  Denn  wil  ich  dir  noch  schencken  mehr. 

Jahn  geht  ab  vnd  lacht     Seübolt  sagt: 

Ach,  dort  kompt  die  allerliebst  mein 
Mit  dem  Türeken  zn  mir  herein. 

Jahn  lacht  Vnd  geht  ab.     Er  geht  jhr  entgegen,  gibt  jhr  d 

16  hend  vnd  sagt: 

Ach,  Edle  Frau,  nun  seit  gegrüst! 
Nach  dem  jhr  je  bekennen  müst. 
Das  mir  all  mein  hertz,  sinn  vnd  muht 
Nur  allein  nach  eur  Lieb  stehn  thut, 

80  So  bitt  ich  doch ,  jhr  wolt  mich  gwehm. 

Otilia  sagt: 

So  bitt  ich:  thut  das  nicht  begeVn! 

Dann  die  Lieb 'hat  kein  solchen  muht, 

Das  sie  jemand  verletzen  thut; 
86  Dann  wann  ich  euren  willen  thet, 

Ich  treu  vnd  ehr  verloren  hett. 
[460^1  Dai*umb  ich  gar  wol  mercken  kan. 

Weil  jhr  mich  muht  mein'  schadn  zu  than, 

Das  kein  rechte  Lieb  sey  in  euch; 
90  Dann  wenn  ich  euch  schon  lieb  geleich, 

Beger  ich  doch  eurs  Schadens  nicht. 

Seübolt  sagt: 
Zart  Edle  Frau,  so  ist  mein  bitt, 
Ihr  wollet^  eur  Lieb  zu  bewehm, 
M  Mich  nur  noch  einer  bitt  gewehm 
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Ynd  mir,  enr  dabey  zu  gedencken, 
Enr  Halßgeheng  zu  tragen  schencken, 
Darzu  auch  euren  GemablRing. 
DafQr  wil  idi  in  allen  ding, 
6  Was  jhr  mich  bitt,  euch  auch  willfahrn. 

Otilia  sagt: 

Ey  darfür  wöll  mich  Gott  bewahml 

Mein  GmahlRing  den  gib  ich  nicht  hin, 

Weil  ich  mit  dem  yerehlicht  bin. 
10  Darzu  kan  ich  zu  dem  nicht  kommen. 

Mein  Herr  hat  jhn  zu  sich  genommen 

Ynd  in  sein  kästen  gsperret  ein. 

Aber,  Juncker,  das  Halßgheng  mein 

Das  gib  ich  euch  vnd  wil  es  wagen, 
16  Ynd  solt  ich  darumb  werden  gschlagen, 

Mein  ehrlich  Lieb  darbey  zu  kennen. 

Setibolt  sagt: 
Ich  muß  mich  gleichwol  seelig  nennen. 
Das  ich  diese  Gab  überknmb. 
so  Was  ich  euch  sol  bezahlen  drumb, 
Das  wil  ich  auch  hertzlich  gern  thon. 

Otilia  sagt: 
Eompt  her!  wir  wollens  machen  schon. 

Sie  gehn  ab.     Jahn  Türck  geht  ein  ynd  sagt: 

26  Ey,  was  sol  ich  von  wunder  jehen ! 

Närrischer  Narrn  hab  ich  nie  gsehen 

Ynd  das  soUn  gscheid  Fürstlich  Räth  sein, 

Lassen  sich  nairn  der  lieben  pein. 

Meinen,  sie  Buln  die  Frauen  beid, 
80  So  sinds  nur  zwo  armer  HaußMäid. 

Ich  wolt  einr  Geiß  ein  schlfiir  auff  setzen 

Ynd  die  zwen  Rathsnarrn  dahin  hetzen, 

Das  sie  auch  soltn  Buhlen  vmb  sie. 

Mein  Frau  hat  keinen  gsehen  nie. 
86  Wenn  mein  Herr  wird  kommen  jetzunnen. 

Wird  Jeder  meinen,  er  hets  gwunnen 
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Ynd  sie  habn  eben  gir  wol  gfiseht. 
So  hat  jbr  keiner  nichts  erwisdit, 
[461]  Ja  haben  yerlohrn  all  jhr  Gnt, 

Das  allein  die  vennessenheit  thnt 

Er  geht  ab.  letzt  rieht  man  den  Tempel  zu,  kompt  Claadius, 
der  Jägermdater,  hat  zwen  starcker  Knecht,  die  fuhren  den 
Jungen  Fürsten,    der  stellt  sich  gar  nSrrisch.     BVeudenreicb 

sagt: 
Was,  Narm,  wo  föhrt  jhr  mich  doch  hin? 
10  Ihr  meint,  das  ich  etwan  voll  bin. 
0  in  dem  Hanß  kan  ich  nicht  bleiben, 
Ich  werd  euch  all  von  mir  wegk  treiben. 

Er  stellt  sich  gar  nerrisch ;  vor  dem  Altar  feilt  er  nider,  bleibt 

liegen,  als  wie  todt.    Claudius,  der  Jägermeister, .  feilt  mit  sein 

Knechten  auff  die  Knie,  als  Beten  sie.     Claudius  sagt: 

0  AppoUo,  du  grosser  Gott, 

Sihe  an  deß  armen  Menschen  not! 

Dir  sind  wir  so  weit  zogen  nach 

Yil  Meil  wegs  vnd  manch  schönen  tag 
90  Ynd  ich  hab  zu  Wasser  vnd  Landen 

Mit  jbm  gar  vil  not  ausgestanden. 

Drumb,  0  Appollo,  mach  jhn  gesund, 

Das  auch  in  Gräcia  werd  kund 

Dein  vermögen,  krafft  vnd  alimacht. 
SS  Drumb  hab  ich  dir  groß  opffer  bracht 

Er  legt  von  allerley  Opffer  auff  den  Altar,  kniet  wider  nider 

vnd  sagt: 
0  Appollo,  thu  dich  erbarmen 
Vber  den  so  elenden  armen, 
so  Der  dein  Tempel  nicht  sehen  kan! 
Ich  bitt  dich:  nimb  dich  seiner  an! 

In  dem  kompt  der  Gt)tt  Appollo,  hat  ein  angesicht  wie  ein 
Sonnen,  eine  Krön  auff,  ein  Scepter  in  der  band,  hat  soitft 
Heidnische  Ueider  an;  so  gehen  vor  vnd  nach  jhm  etliche  in 
Heidnischen  Ueidem;  schöne  gekleidte  Personen  schlagen  auf 
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rley  Seidengpielen  vnd  gehen  dreymal  vmb  den  Jungen 
rsten  rumb ;  nach  solchem  puckt  sich  Appollo,  als  rede  er 
le  in  [461^]  die  Ohm,  vnd  gehn  alle  vngeredt  widerumb 
einander  ab,  Aber  der  Claudius  kniet,  neigt  sich,  thut 
ß  reverentz ;  in  dem  besinnt  sich  der  Jung  Fürst,  sieht  sich 

selbst  an  vnd  sagt: 
Bin  ich  nicht  ein  Fürst  auß  Griechenland? 
Vnd  ziech  her,  es  ist  nur  ein  schand! 
Hab  ein  hültzes  Schwerd  an  der  Seiten. 
10  Herr  Claudi,  wie  möcht  jhr  das  leiden, 
Das  ich  zog  also  närrisch  rein? 
Ach,  ich  weiß  gar  nicht,  wo  wir  sein. 
Ich  bitt:  sagt  doch!  wo  seint  jetzt  wir? 

Claudius  sagt: 
15  Hochgeborner  Fürst,  so  wisset  jhr. 

Weil  jhr  ward  eurer  Sinn  beraubt, 

Thet  also,  das  jhr  selbst  nicht  glaubt, 

So  schickt  vns  der  Fürst  gen  Delphis, 

Dem  Gott  Appolio  opffern  hieß, 
20  Das  er  euch  soll  sein  hülffe  than, 

Wie  durch  jhn  ist  geschehen  schon. 

Dem  sey  drumb  lob,  preiß  vnd  ehr! 

Drumb  laß  ich  euch  Kleiden  nun  mehr 

Nach  eurm  gfalleu,  wie  jhr  wölt; 
S6  Vnd  wenns  ear  FürstUch  Gnad  gefeit, 

So  führ  ich  euch  wider  zu  Hauß. 

Freudenreich  sagt: 
Wie  lang  sein  wir  denn  gwesen  auß 
Vnd  wie  lang  hat  g wehrt  mein  Schwachheit? 

so  Claudius  sagt: 

Ihr  ward  in  grosser  gfebrlichkeit 
Vnd  hat  gewehret  wol  drey  Jar. 
Sonst  ist  es  noch  kein  Monat  zwar. 
Das  wir  auszogen  gen  Delphis. 

86  Freudenreich  sagt: 

Kan  ich  mein  tag  verdieuin  diß, 
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So  i^bt  mir  das!  kb  wik  gam 
letziQid  vü  kii  nüdi  kleiden  lolui 
Tnd  aadi  AppoQo  (qiffent  sdum. 

Abgang, 
f  ACTUS  QÜASTÜS. 

Kompt  Leipoh,  tregt  b^  eroberten  Bing  an  der  Hand  i 

sagt: 

Ich  hctt  verwettet  Got  Tnd  ehr, 

Tod  wenn  ich  hett  gehabt  tu  mehr, 
[461*1        10  Wo  man  ein  Weib  fend  in  der  Welt, 

Die  sich  nicht  durch  schenckong  Tnd  Gelt 

Oder  mit  guten  werten  schlecht 

Ließ  bereden,  das  sie  Tnrecht 

Thet  wider  sie  Tnd  jhren  Mann. 
15  Nun  hab  ichs  als  gewendet  dran, 

Was  ich  kfind  Tnd  Termöget  hab, 

Yil  gute  wort  Tnd  Gelts  aoßgab 

Ynd  hab  noch  Til  Terheissen  mehr, 

Doch  wolt  dieses  Weib  wider  Ehr 
>o  Das  allerwenigst  handien  nicht. 

Ihr  hertz  ist  zu  keuschheit  gericht, 

Dann  ichs  schwerlich  dahin  bracht  hon, 

Das  ich  jhrn  Ring  hab  bracht  daTon; 

Aber  jhr  Gheng  schlug  sie  mir  ab. 
»6  ledoch  weil  ich  den  Ring  nur  hab, 

Hab  ich  die  Termutung  fQr  mich, 

Das  sie  hab  lassn  bereden  sich, 

Ynd  sprich  jhrn  Mann  an  Tmb  sein  Gut 

Ynd  wenn  sie  es  schon  laugnen  thut, 
ao  So  gibt  mir  dieser  Ring  zeugnuß, 

Das  sie  wol  Tnrecht  haben  muß. 

Wo  bleibt  abr  mein  Schwager  Seflbolt, 

Der  sie  auch  hett  von  hertzen  holt? 

Aber  sie  hat  jhn  halt  abgweist 
»  Vnd  mit  lern  werten  abgespeist 

Tnd  mich  filr  jhu  g^nommeu  ai. 

Ich  such,  ob  kh  jhn  ündeu  kau« 


r  (30)  2319 

^ht  ab.     Seübolt  geht  ein,    tregt  das  Halßgeheng,   sieht 

sich  vmb  vnd  sagt: 
Hat  niemand  gsebn  Jancker  Leipolt? 
Von  dem  ich  jetzt  gern  wissen  wolt, 
5  Wie  jbm  gefiel  die  Bulschafft  mein, 
Die  jhm  gar  nicht  wolt  günstig  sein, 
Sonder  mit  scbimpff  gewisen  ab, 
Mir  aber  dises  Halßgheng  gab, 
Dardarcb  ich  überwinden  kan 
10  Den  Jägermeister,  jhren  Mann, 
Vnd  kan  damit  bezeugn  allwegen. 
Als  ob  ich  sey  bey  jbr  gelegen, 
Vnd  besprich  jhn  vmb  all  sein  Gut. 
Botz,  dort  der  Leipolt  hergehn  that. 
15  Den  wil  ich  stattlich  anßmachen. 

thut  das  Geheng  hinein.    Leipolt  geht  ein.  -  Seübolt  sagt: 
Ey  thut  den  schön  Bulr  aaßlachen! 
Gelt?  man  hat  dir  das  Fleisch  verbottn. 

**]  Leipolt  sagt: 

20  Ey,  mein  Gsell!  da  darffst  mein  nicht  spottn. 
Da  hast  bey  kaltem  Fear  kocht. 
Die  Fraa  deiner  nicht  haben  mocht. 
Hat  dich  wie  ein  Schaler  berahten. 

Seübolt  sagt: 
S5  Nicht  ein  meid,  sie  hat  mich  eingladen 
Vnd  aadi  in  ehrn  als  gates  than. 

Leipolt  sagt: 
Dasselbig  ich  beweissen  kan, 
Dann  ich  hab  von  jhr  ein  gschenck. 

80  Seübolt  sagt: 

£y  mein,  schweig  doch  der  losen  schwenc^l 
Da  man  dich  schon  hat  von  jbr  trieben, 
^  ich  in  lieb  stets  bey  jhr  blieben 
Vnd  hab  von  hertzn  gelOfflt  mit  jhr. 

21  O  kaltüL        34  O  g«19flt.    Ygh  4621>. 
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Leipolt  sagt: 
Ich  wolt  dich  überweissen  schir. 
Das  man  dich  selbst  hat  trieben  ab. 

Er  ziecht  den  King  raoß,  weist  jhm  den  vnd  sagt: 
5  Schau  da !  jhm  GemahlKing  ich  hab, 
Den  sie  mir  gab  in  jhrem  Hanß. 
Bist  keck,  so  stich  mir  ein  ang  anß 
Mit  dem,  das  sie  dir  hat  geben! 

Setibolt  zeucht  das  Gheng  rauß,    nimbt   das  hertz  bej 
10  spitzen  vnd  sagt: 

Schau  da!   das  Hertzlein  schickt  sich  eben, 
Das  ich  dein  aug  dir  mit  außstech 
Ynd  deinen  rühm  damit  zerbrech,  • 
Dann  das  Halßgheüg  sie  mir  selbst  gab. 

15  Leipolt  sagt: 

Ymb  das  ich  sie  wol  angredt  hab; 
Aber  sie  sagt,  sie  dörffts  nicht  than, 
Dann  wann  solches  jrr  gieng  jhr  Mann, 
Es  jhr  derhalb  gar  übel  gieng, 
20  Gab  mir  darfür  den  GemahlRing. 
l)en  hab  ich  zu  danck  angenommen. 

Seübolt  sagt: 
Als  ich  sie  auch  ansprach  darumben. 
Sagt  sie,  sie  künd  mir  nicht  wiUfahrn, 
S5  Ihr  man  selbst  thet  den  Ring  bewahrn 
Ynd  sie  künd  nicht  in  seinen  Kasten. 

Leipolt  sagt: 
Ich  kan  mich  nicht  drein  findn  am  basten. 
[462]  Wann  hat  sie  dir  das  gheng  geben? 

80  Auch  thu  mir  vertrauen  darneben, 
Ob  sie  auch  sey  deins  willens  worn!^ 

Seübolt  sagt: 
0  nein,  als  bitten  war  verlohm. 
Sie  saget  wol,  sie  hett  mich  holt, 
85  Doch  meines  willns  gar  nicht  sein  wolt. 
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Bas  gheng  sie  von  dem  Halß  jhr  zug 
Nechten,  da  gleich  die  yhr  zwej  schlag, 
Ynd  hat  dasselh  verehret  mir. 

Leipolt  sagt: 
5  Vmb  die  zeit  war  ich  auch  bey  jhr, 
]>a  sie  mir  den  GemahlBing  gab. 
Didi  aber  ich  nicht  gsehen  hab. 
Nicht  weiß  ich,  ob  ich  bin  verblend. 

Seübolt  sagt: 
10  Im  Haaß  wir  beysamm  gwesen  send, 
Hab  aber  warlich  dich  nicht  gsehen. 

Leipolt  sagt: 
Wie  muß  vns  beyden  sein  geschehen? 
Ich  glaub  nicht  änderst,  denn  wii*  ^nd 
15  In  der  Lieb  alle  beyd  verblend. 
Das  wir  nicht  wissen,  was  wir  than. 

Seübolt  sagt: 

Wie  fang  wir  nun  die  Sachen  an. 

Wenn  kompt  der  Jägermeister  her, 
«0  Damit  das  Gwett  verlieret  er? 

Ich  meint,  das  Halßgeheng  vnd  Ring 

Wern  ja  genug  zeugnuß  der  ding. 

Das  er  fQr  warhafft  glauben  thet. 

Wie  sie  sich  vns  ergeben  hett 
25  Vnd  brochen  an  jhm  treu  vnd  pflicht. 

Leipolt  sagt: 
Man  helt,  sie  hett  vns  geben  nicht 
Ihre  beste  Eleinot  vmb  sunst, 
Wenn  sie  vns  nicht  hett  tragen  gunst. 
30  Drumb  bstehe  vnd  sags  allewegen, 
Wie  dastu  seist  bey  jhr  gelegen, 
Sie  hab  dir  gebn  das  ghenck  zu  lohn! 
Dann  ebn  also  wil  ich  jhm  thon 
Ynd  damit  all  sein  Gut  abgwinnen. 

85  Seübolt  sagt: 

Ter.  U6 
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Er  ist  nun  mehr  nicht  weit  von  hinnen. 
Komb  rein!  drinn  woU  wir  zwischn  vns  beden 
Von  diesen  sachen  weiters  reden, 
Dann  es  möchten  vns  Leut  zu  hörn 
5  Vnd  vns  vnser  fürhaben  zerstörn. 

Sie  gehn  ab.     [462^]  Frigia  geht  ein  vnd   mit  jr  Willa  ' 
Otilia,  auch  Jahn  Türck.     Frigia,  die  Frau,  sagt: 
Heut  hab  ich  gute  Briefif  empfangen, 
Mein  Herr  werd  kürtzlich  her  gelangen, 
10  Vnd  bringt  mit  jhni  den  Jungen  Fürsten, 
Frisch  gsund,  ein  kecken  vnd  gedürsten, 
Weidiicheu,  graden  Jungen  Herrn. 
Als  dann  die  zwen  auffweisseu  wem 
Mein  Halßgeheng  vnd  GemahlKing 
.   15  Vnd  anßgeben  vil  böser  ding, 
Als  ob  ich  bey  jhn  wer  gelegen, 
Allein  nur  von  deß  Gewetts  wegen, 
Das  sie  mit  meinem  Herrn  gethan. 
Darumb  last  vns  reden  davon, 
20  Wie  wir  die  warheit  bringn  an  tag! 

Jahn  Türck  sagt: 

Ich  hab  der  sach  lang  trachtet  nach. 

Bringens  die  sach  dem  Herren  an, 

So  wird  er  wölln  beweissnng  han. 
S5  Als  dann  führ  ich  die  Willa  ein, 

Frag,  ob  das  nicht  die  recht  thn  sein, 

Welche  gelöffelt  mit  Leipolten; 

Vnd  wenn  sie  als  dann  wissen  wolten, 

Wer  denn  mit  Seübolt  glöfflt  het, 
so  Otilia  zur  zeugnaß  steht. 

So  kennt  sie  denn  der  Herr  allbeyd, 

Das  nur  gewesen  sind  sein  Mäid. 

Vnd  ziehen  sie  die  Schauben  ab, 

Das  man  deß  keinen  zweiffei  hab, 
36  Als  dann  führ  ich  auch  nein  euch  Flauen, 

Laß  sie  all  drey  mit  äugen  schauen. 

Dann  die  zwen  müssen  gstehu  vnd  jeben. 
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Das  euch  jhr  keiner  hab  gesehen, 
So  lang  der  Herr  auß  gwesen  sey. 
Als  dann  wird  der  Herr  loß  vnd  frey 
Vnd  sie  haben  jhr  Gut  verwett. 

5  Frigia  sagt: 

Ja,  wenn  man  aber  weiters  redt, 
Wo  sie  den  Ring  vnd  das  hertz  gnomnien? 

Jahn  Türck  sagt: 

Da  last  jhr,  Fraa,  mich  sorgen  drnmmen, 
10  Wie  ich  es  als  verantwortn  kan, 
Das  wir  den  obsig  bringen  davon! 

i  ab.     Kommen  Amuratus,  der  Fürst,  mit  Leipolten 
3olten,  auch  zweyen  Trabanten,  setzt  sich  vnd  sagt: 

Jhr  lieben  getreuen,  nach  dem  jhr  wist, 
15  Deß  Opffers  halb  wegk  zogen  ist 

Der  Jägermeister  auflF  vnser  gheiß 

Vnd  das  mit  jhm  ist  auff  der  Reiß 

Vnser  Sohn  wegen  seiner  Schwachheit, 

Die  seint  aaß  gwesen  lange  zeit, 
20  Vnd  wir  haben  noch  nie  vernommen. 

Ob  vnser  Sohn  zu  recht  sey  kommen. 

Den  wir  so  hertzlich  habn  geliebt, 

So  sind  wir  traurig  vnd  betrübt 

Vnd  wissen  nicht,  wo  auß  noch  ein. 

25  Leipolt  sagt: 

Eur  Fürstlich  Gnad  sol  guts  muts  sein; 

Dann  wanns  übel  Zugängen  wer. 

So  hett  maus  lengst  geschrieben  her; 

Weil  aber  nichts  ist  gschrieben  wom, 
80  So  ist  der  Jung  Fürst  Hochgeborn 

Ohn  alln  zwBiffl  worden  gsuud. 

Der  Fürst  sagt  kläglich: 

Selig  preist  ist  ewig  die  stund 
Vnd  Apollo  mit  seinen  Gselln, 
35  Wenn  sie  vns  das  gewehren  wöUu 

146* 
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Yud  vnserD  Son  vns  schicken  gsund. 

Seübolt  sagt: 

Man  hat  Exempel  vnd  vrkiind, 
'    Das  Appollo  vil  törichter  Leut 
5  Za  Delphis  hat  gemacht  gescheid ; 
Darumh  wir  gar  nicht  zweyffeln  wöln,« 
Er  wird  auch  eur  Fürstlich  Gnad  stein 
Ihm  Sohn  frisch  vnd  gesund  zu  hauß. 

Man  klopfft  an.     Amuratos,  der  Fürst,  sagt: 
10  Ihr  Trabanden,  wer  regt  sich  dranß? 
Balt  macht  auff  vnd  ]asts  aUes  rein! 
Es  niöcht  ein  gnte  botschafft  sein. 

Ein  Trabant  thut  auff,  kompt  Nancius,  ein  Bott,  vnd  sagt: 
Darchleuchtiger  Fürst,  sehr  gute  Mehr! 
15  Eur  Fürstlich  Gnad  Sohn  schickt  mich  her 
Sampt  dero  JägerMaister  gut, 
Eur  Fürstlich  Gnad  vermelten  thut. 
Das  dero  Sohn  sey  frisch  vnd  gsund, 
Sey  außgstanden  vom  Schiff  jetzund. 
soDeß  bring  ich  ein  gut  Pottenbrot 
Von  Appollo  dem  grosen  Gott 
Vnd  werden  bede  sant  zu  mal 
Balt  herein  kommen  auff  den  Sal. 

[462^]  Amaratas,  der  Fürst,  verwundert  sich  vnd  sagt: 
25  Dein  Bottschafft  die  thut  mich  erquicken. 

Find  sichs  also,  so  wil  ich  schicken 

Dem  Gott  Appollo  groß  verehr 

Vnd  zu  danckbarer  widerkehr 

Wöll  wir  ihn  gar  Ehrlich  begaben 
so  Vnd  du,  Pott,  solst  auch  von  vns  haben 

Ein  statdichs  gutes  Pottenbrot- 

Zn  grossn  ehm  ApoUo,  dem  Gott. 

Leipolt  neigt  sich  vnd  sagt: 
fUrmw.  mich  hats  also  geandu 


^\f  hat  ietüt  O. 


J 
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Das  Gott  Apollo  hab  gewandt 
Allen  mangel  dem  Fürsten  Jung; 
Dann  er  ist  reich  vnd  mechtig  gnung,  • 
Ein  solchen  gebrechen  zu  wenden, 
5  Dann  es  steht  als  in  seinen  Henden. 

lern  geht  Claudius  mit  Freudenreich,  dem  Jungen  Fürsten, 
auff  das   allef    stattlichst  gekleid  ist,  ein.     Seübolt  sagt: 

Durchleuchtiger  Fürst,  jetzt  kommen  die, 

Von  den  wir  lang  gemeltet  hie. 

sie    der  Fürst  mit  Triumpff  sieht   eingehn,   feilt  er  dem 
Sohn  vmb  den  Hals,  gibt  jhm  die  Hand  vnd  sagt: 
Ach  lieber  Sohn,  sey  mir  willkumb 
Weil  du  erlangt  hast  widerumb 
«Dein  vemunfft,  sinn  vnd  auch  dein  witz! 
15  Deß  bin  ich  hoch  erfreuet  jetzt 
Vnd  reut  mich  kein  vnkost  darfür. 

Zum  Jägermeister  sagt  er: 
Vnd,  Jägermeister,  dieweil  jhr  mir 
Diese  Beiß  habt  zu  gfallen  thon 
20  Vnd  wider  gsund  habt  bracht  mein  Sohn, 
So  wil  ich  euch  also  begaben. 
Ihr  solt  ein  guts  gefalln  dran  haben. 
So  war  ich  bin  ein  Fürst  geborn. 

Freudenreich  neiigt  sich  vnd  sagt: 
2s  Wie  ich  hab  mein  vernunflFt  verlohrn, 
Herr  Vatter,  dasselb  weiß  ich  nicht. 
Aber  so  vil  bin  ich  bericht, 
Das  ich  einen  Schiffman,  ein  alten, 
Hab  überauß  gar  übel  ghalten 
]         30  Vnd  das  ich  mich  hab  nerrisch  ziert, 
Den  Jägermeister  oflFt  vexirt 
Vnd  vervrsacht,  das  niemand  schir 
Hatt  wollen  glauben  vnd  trauen  mir. 
Auch  niemand  bey  mir  wollen  bleiben. 

)  O  dem.  28  0  einem. 
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ledoci)  hat  mir  htfisen  vertreiben 
Der  Jägermeister  dvrdi  nAfa  ywA  fleiß 
Meli]  iBehMbte  ynsmnige  weiß: 
Deni  bitt  ich  zd  lohncD  darftr. 


6 


ClandipB  sagt: 


Wie  all  ding  ist  hefohku  mir, 
fiab  ich  Tnderthftnig  anfigricfat. 
Ynd  tfant  mir  daran  zwoffehi  nicfat, 
Ihr  Fürstlich  Gnad  die  werden  nem 

10  Wie  bißher  gnediger  Herr  sein. 

Dargegen  erbiett  ich  mich  frey 

In  aUem  dem.  was  es  auch  sev. 

Ich  jhni  Gnaden  mehr  dienen  kaa, 

Das  ich  es  vril  noch  fermers  than: 
15  Ihr  förstlich  Gnad  dörff  mich  nicht  sparn. 

AmnratuB,  der  Fürst,  gibt  jhm  die  band  Tni  sagt: 

Ihr  sojt  es  mit  der  that  erfahm. 
Das  wir  ench  wölln  gnedig  sein. 
Konipt  wider  zu  der  Tafel  rein! 
20  Da  wollen  wir  vns  frölicfa  machen 
Ynd  weiter  reden  von  den  Sachen. 

Der  Jägermeister  neigt  sieb  vnd  will  abgebn.     Leipolt  zupl 

jbn  beim  Mantel  vnd  sagt: 

Gnedigster  Fürst,  ich  bitt  vmb  gnad. 
25  Ein  Gewett  sich  zutragen  hat 

Zwischen  dem  Jägermeister  vnd  mir. 

Dasselb  muß  ich  vor  bringen  fEkr, 

Das  mir  helfen  eur  Forstlich  Grnad, 

Dann  sein  Gut  er  verwettet  hat. 
30  Doch  eh  vnd  ich  erzehl  die  ding, 

Herr  Claudi,  kennt  jhr  diesen  Ring? 

m 

Vnd  wolt  jhr  zalen  das  Gewett? 

Claudius  sieht  den  Ring,  venvundert  sich  vnd  sagt: 

Ach  Gott,  ein  Eyd  ich  gschworn  hett, 
35  Wo  dieses  hett  mein  Weib  gethan. 
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Drumb  niff  eur  Fürstlich  Gnad  ich  an, 
Die  wölln  sie  straffen  an  dem  leben. 

Seübolt  zeucht  das  Halßgheng  rauß  vnd  sagt: 

Secht!  das  Geheng  hat  sie  mir  geben. 
)^]        5  Kent  jhrs  vnd  wist  jhr  auch  warumb  ? 

Claudias  sichts,  verwundert  sich  ynd  sagt: 

Also  vmb  all  mein  Gut  ich  kumb. 
'     Ach  Gott  von  Himel,  erbarm  dich  mein! 

Sol  denn  mein  Fran.  ein  solche  sein  ? 
10  Das  hett  ich  nicht  zutrauet  jhr. 

letzt  komb  ich  vmb  mein  Gut  vnd  ehr. 

Nun  wolt  ioh  Gott,  ich  wer  verlohrn 

Oder  meine  tag  nie  geborn. 

Ach,  Weib,  wie  wol  hab  ich  dir  traut? 
15  So  bistu  entwicht  in  der  haut. 

Nun  ist  alles  mein  Gut  dahin. 

Amuratus,  der  Fürst,  sagt: 

Ey  schweigt!  nembt  euch  ein  leichten  sinn! 

Die  anklag  ist  ein  halbe  red; 
20  Man  muß  die  theil  verhören  bed. 

Ihr  Trabanten,  thut  die  Frau  herbringen! 
'    So  red  wir  weiter  von  den  dingen, 

Das  jhr  vnd  niemand  gscheh  vnrecht. 

Die  Trabanten  gehn  ab.     Claudius  sagt  kläglich: 

25  Ach,  nun  werd  ich  ein  armer  Knecht, 
Der  ich  vor  war  eins  Fürsten  Raht. 

Amuratus,  der  Fürst,  sagt: 
Ey  schweigt!  last  vor  erfahrn  die  that! 

em  gehn  die  Trabanten  ein,  bringen  die  Frauen  vnd  Jahn 
3ken.     Die  Frau  feit  jhrem  Mann  vinb  den  Halß  vnd  sagt : 

Ach  lieber  Herr,  wie  fro  bin  ich, 

Das  ich  gesund  euch  wider  sich! 

Seit  mir  zu  tausent  mal  willkumb! 


<aO>  04S3 


tM 

HMim  Mit  war  dein  trat  Terfess«ii? 

Frypz  weiist  Tnd  «igt: 
(k  Acb,  Herr^  woll  jhr  nir  das  zamesscD  ? 
Mir  ffebidit  danm  gwalt  md  Tnredrt. 

Amnrata«,  der  Fürst,  sagt: 

Ihr  Uidfi  Janckem,  encb  fOrsecbt! 
Oatin  #fach  wil  keines  wegs  gebfim, 
10  VtiMcbaldig  Leut  zu  dÜTamini, 
Dann  wir  kennten  gar  nidit  gedalten, 
Kbbrucb«  ein  frombs  Weib  zu  bescbulden, 
1 4(^8^1  Honder  wir  müssen  straff  ffir  nemen. 

Frigia  steht  den  beeden  vnter  äugen  vnd  sagt: 

lA  Ihr  seit  Kdol  vnd  soll  euch  scheinen, 
Dan  Jhr  ouch  liest  dnncken  vnd  dürsten, 
Solch  vnwarheit  vor  eurn  Fürsten 
Au&xugoboii  vor  iiieinem  Mann, 
Da  ich  doch  gar  wol  schweren  kan, 

»>  DtiN  ich  kein  wort  mit  keinem  geredt, 
So  kng  mein  Herr  anßbleiben  thet 
l>rnU  «ey  gelK)tt6n,  das  sie  jeben, 
IVa»  mich  einer  bev  jbm  hab  gseben. 
IVarnmb,  mein  Herr,  so  tbnt  geroäcb 

M^  Vmi  <*rftüirt  luvor  recht  die  sacb! 
IVmi  JttiK'ki^rti  ist  die  kanst  lernmnen 
Yihl  jbt  habt  Kvder  GüUer  gwunnea. 
Ilit  Jaiick^rti.  Kh  tbtt  eocli  hie  fragw« 
llit  >ii\>li  dii^  nfcltt^  w;MurlM!il  saiiKm. 

^  V«n1  ^^'te  aiKk  xiv>r  ^fix  eh»  aat 
Ha¥  Kit  ^ury>ib!k^  )t::  «roici  ütts^ 


)(^(«aK  >&r  :$<tiit  Jbf  r^-^  td:^  £3f  kk 
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Ich  kan  each  kein  vnebr  nach  sagen. 

Jahn  Türck  lacht,  zieht  den  Hnt  ab  vnd  sagt: 
Hört,  jhr  Jancker,  vnd  last  euch  fragen! 
Ich  weiß  zum  tbeil  von  diesen  dingen, 
sich  wil  die  waarheit  an  tag  bringen, 
Damit  keim  Menschen  gscheb  vnrecht. 

Amuratus  sagt: 
Wann  du  es  kanst,  so  thus,  mein  Knecht! 

L  geht  ab.     Leipolt  fuhrt  Seübolt  auff  die  Seiten  vnd  sagt : 
10  Wann  die  ist  deß  Claudii  Weib, 
Ein  rechts  wolgebilds  Mensch  von  leib. 
So  haben  wir  albeit  verlorn. 

Seübolt  sagt: 
Ftirwar,  wir  sind  betrogen  worn. 
15  Doch  wöln  wir  vns  noch  nicht  geben, 
Wir  würden  sonst  zu  spot  darneben. 

lern  bringt  Jahn  Türck  Willa,  die  Magd,  ist  angelegt  wie 

vor,  stelt  sie  zu  Leipolt  vnd  sagt: 
^\  Hört,  Juncker  Leipolt,  kent  jhr  die? 

so  Leipolt  sagt: 

Ja,  die  ander  sah  ich  vor  nie. 

1  Türck  geht  zum, Jägermeister,  deut  jm,  der  Leipolt  hab 

verlor^.    Leipolt  sagt: 

Seübolt,  kenstu  die  Frauen  nicht? 

•  • 

25  Seübolt  sagt: 

Die  sach  die  macht  mich  noch  Töricht. 
Mit  der  ich  auch  nie  hab  gered. 

Jahn  Türck  sagt: 

Hört!  wie?  wenn  ich  noch  eine  hett, 
30 Die  euch  noch  baß  bekant  müst  sein? 

Seübolt  sagt: 
Ey,  hasta  sie,  so  bring  mirs  rein, 
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Weil  ich  doch  je  yerlier  das  spiel! 

Jahn  Türok  lacht  ynd  geht  ab,  kompt  halt  wider,  föhr 
die  Otilien  zu  md  lacht     Seübolt  sagt: 
Ja,  diese  da  ich  haben  wil. 
5  Der  zweyer  ich  thn  keine  kennen. 

Claudias  sagt: 

Ihr  Herrn,  so  thnt  mir  benennen, 
Wo  jhr  mein  GemahlRing  bekambt 
Vnd  wo  jhr  meines  Weibs  Gheng  nambt! 
10  Dann  diese  zwo  kenn  ich  albeid. 
Sie  sind  meiner  HanGFraaen  Mäid 
Ynd  haben  jbre  kleider  an. 
Haben  sie  mit  each  Übels  than, 
Dürfft  jhr  mein  Weib  beschnlden  nicht. 

15  Frigia  sagt: 

Herr,  ich  will  euch  geben  bericht. 

Jahn  Türck  mir  erstlich  sagen  thet, 

Was  jhr  mit  jhm  het  ftlr  gewett, 

Welches  mich  zwar  anff  euch  nam  wunder: 
>o  Drauff  ich  ein  jede  Magd  besunder 

Hab  in  kleider  geschmückt  vnd  ziert. 

Was  sie  thun  sollen,  informiert. 

Willa  mit  Leipolt  leffeln  solt, 

Fürgeben,  sie  hett  jhn  lieb  vnd  holt 
VA  Otilia  ich  dem  Seübolt  schickt. 

Gehn  der  war  er  in  lieb  verstrickt. 

Jahn  Türck  der  hat  das  best  gethan. 

Der  lernet  vnser  zwo  Mftgd  an, 

Das  keine  von  der  andern  sagt. 
so  Auch  ist  beschlossen  vnser  backt., 
[464]  Das  wir  eim  jeden  vrissen  liesen, 

Der  ander  sein  Gsell  wer  abgwie^en 

Vnd  ich  liebet  nur  ein  aUein. 

Letzlich  sie  dahin  gerabteu  sein, 
35  Das  jeder  wolt  zu  einem  gschenck 

Von  meim  hals  daß  hertz  vnd  geheng 
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VDd  darzu  auch  mein  GemahlBing. 
Die  Mägd  mir  sagten  diese  ding. 
Da  gab  ich  einr  jeden  ein  stück, 
Aber  den  Junckern  za  vnglück, 
6  Ynd  das  wir  das  gwet  gwinnen  weiten. 

Amuratus,  der  Fürst,  sagt: 

Wenn  wir  mit  ernst  jetzt  straffen  solten, 

Hett  jhr  groß  straff  verdint  albeed, 

Dann  jfar  solt  sein  Fürstliche  Räht, 
10  Den  beleidigten  hülff  ynd  recht  schaffen, 

YnzDcht  vnd  Ehbruch  ernstlich  straffen. 

So  befind  wir,  das  jhr  albeyd 

Selbst  Hurer  ynd  Ehbrecher  seid; 

Ynd  ob  jhrs  schon  nicht  habt  yolbracht, 
15  Wie  jhr  yerhofft  habt  ynd  gedacht, 

So  bettet  jhrs  doch  gar  gern  than 

Ynd  Glaudi  sein  Gut  gwunnen  an, 

Darzu  jhm  sein  Ebbet  befleckt 

Ynd  jhr  ynschuldig  auff  gelegt, 
80  Als  ob  sie  bey  euch  gschlaffen  het. 

Darumb  yerdam  ich  euch  albed 

Auß  Fürstlicher  wissenheit  ynd  gwalt, 

Das  eur  jeder  ein  Mäid  behalt 

Ynd  geb  jhr  den  drit  theil  seins  Guts. 
26  Ynd  wegen  deß  gwetts  ynd  hochmuts 

Sol  er  ein  drit  theil  dem  Glaudi  geben 

Ynd  sol  yon  dem  dritten  theil  leben. 

Wolt  jhr  nun  solchs  gutwillig  than, 

So  möcht  jhr  alsbald  globen  an ; 
30  Wo  nicht,  ynd  wir  euch  müssen  zwingen. 

Laß  wir  euch  richten  mit  der  klingen. 

t  vnnd  Leipolt  kratzen  sich  im  kopff^,  bereden  sich  mit 
mder;  letzlich  fallen  sie  zu  füessen.     Leipolt  sagt: 

Großmächtiger  Fürst,  ich  bitt  vmb  gnad. 
85  Was  eur  Gnad  außgesprochen  hat, 
Dem  wil  ich  ghorsam  kommen  nach. 
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Seübolt  sagt: 
Wie  jetzt  eor  Majestät  anß  sprach, 
Dem  bin  ich  zu  folgen  geneigt, 
Wil  Hochzeit  halten  mit  der  Mäidt, 
5  Mit  der  ich  übel  betrogen  bin. 

[464^]  Amuratns  sagt: 

Das  magstu  haben  zum  gewin. 

Er  gibt  sie  zusammen  vnd  sagt: 
Vnd  ich  wil  euch  in  Jovis  Namen 
10  Zu  rechter  Eh  geben  zusammen, 
Doch  mit  diesem  klaren  geding, 
Das  jhr  das  Gheng  vnd  auch  den  Ring 
Dem  Jägermeister  wider  gebt 
Vnd  mit  einander  einig  lebt. 

lA  Zum  Jägermeister  sagt  er : 

Claudi,  weil  es  ist  wol  gerahten 

Vnd  alls  abgangen  ohne  schaden 

Vnd  euer  Weib  ist  ehren  frum. 

Habt  jhr  den  Göttern  zu  dancken  drumb 
20  Vnd  vrsach,  sie  das  lassen  gniesen. 

Claudi,  der  Jägermeister,  sagt: 
Anfangs  thet  mich  die  sach  verdriesen. 
Weil  jhr  ist  aber  vnrecht  gschehen, 
Thu  ich  jhr  lob  vnd  preiß  verjehen 

25  (Er  gibt  jhr  die  band*) 

Als  einem  Tugendreichen  Weib. 
Was  ich  gewett,  jhr  zu  eygen  bleib  1 
Vnd  meinen  Jahn  Türeken,  den  knecht, 
Der  als  hat  angstelt  wol  vnd  recht, 
90  Den  wil  ich  loß  vnd  ledig  geben. 

Amuratus,  der  Fürst,  sagt: 

Mein  hertz  thut  mir  in  freuden  schweben, 

Das  ich  hab  wider  gsund  mein  Sohn, 

* 
18^0  JSgermeisten.        28  0  dem. 
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,  Vnd  wollen  euch  Verehrung  thon. 
Beden  Junckern  woll  wir  dargegen 
Ihre  Hochzeit  statlich  verlegen, 
Den  Mägden  geben  heyratGütter. 

5  Darumb  erhebt  eure  gemütter 
Vnd  geht  mit  vns  zur  Tafel  rein! 
Last  vns  lustig  vnd  fröllch  sein! 
Verschwunden  ist  all  leid  vnd  pein. 

'    Abgang  jhr  aller. 
10  ,  ACTUS  QÜINTUS. 

-  Jahn  *Türck  geht  ein  vnd  beschleust 

Weil  nun  ist  die  Comedi  auß, 

So  künd  jhr  gar  wol  lernen  di*auß, 

Das  keiner  aufiF  erd  sey  so  klug,   , 

16  Das  er  durch  falschheit  vnd  betrug 
Könn  in  die  leng  sein  sach  bezwingen, 
Ander  Leut  in  vnglück  zu  bringen, 
Weil  ein  Sprichwort  hat  gsagt  albeit: 
Jehnseits  deß  bachs  hat  es  auch  Leut. 

20  Auch  sol  niemand  sein  so  vermessen, 
Das  er  thu  ehr  vnd  glimpffs  vergessen, 
Niemand  mit  vnwarheit  verleum, 
Gedenck,  das  sich  kein  lügen  reüm; 
Dann  die  warheit  kompt  doch  hernach 

25  Zu  rechter  zeit  wider  an  tag. 
Bringt  den  lügner  in  spot  vnd  schand. 
Ein  Richter  sol  schonen  niemand, 
Straffen  das  übel  in  geleichen. 
An  dein  armen,  als  wie  dejn  reichen; 

80  Dann  Gott  erfodert  gleiches  recht, 
Bedes  vom  Herrn  wie  vom  Knecht. 
Auch  sol  ein  Ehman  seiner  Frauen 
Guts  zutrauen  vnd  wol  fttrschauen, 
Das  er  nicht  selbst  ein  vrsach.geb, 

sö  Das  man  jhr  zu  vnehr  nachstreb ; 

O  lÜDger. 
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Dann  wann  Claudius  nicht  gewett 
Vnd  sein/Weib  so  gelobet  hett, 
Hetten  die  zwen  nicht  an  sie  dacht; 
Vnd  wenn  sie  wer  zu  fall  gebracht, 
5  Wer  niemand  schuldig  gwest,  als  er. 
Man  find  jetzt  nicht  vil  Weiber  mehr, 
Die  so  stillschweigent  blieben  zu  Hauß, 
Geben  geschenck  vnd  gaben  auß, 
Weil  das  Weiblich  gschlecht  von  Natur 
10  Ist  ergeben,  zu  nehmen  nur, 
[464^]  Vnd  dem,  was  nur  dem  leib  wol  thut. 

Aiiff  di6mal  nembt  also  für  gut! 

Folgen  die  Personen  in  dieses  SpÜ: 

1.  Amuratus,  der  Fürst  auß  Calabria. 

2.  Claudius,  sein  Jägermeister. 

3.  Leipolt, 

4.  Seübolt,  zwen  Hofjunckeru  oder  Räht. 

5.  Freudenreich,  der  Jung  Fürst,  so  nicht  gescheid  ist. 

6.  Frigia,  deß  Jägermeisters  Weib. 

7.  Willa, 

8.  Otilia,  zwo  Mägd. 

9.  Jahn  Türck,  der  Närrisch  Knecht. 

10.  AppoUo. 

11.  Christoff, 

12.  Neptunus,  zwen  Schiffleut. 

13.  Nuncius,  der  Pott. 

ENDE  DISER  COMEDIEN  VND  TRAGEDIEN. 


Am   scbluße   der    seite   steht   in  0    die   notfz:     Gedruckt  zu  Nfinnl 
durch  Balthasar  Scherifen.     Anno  M.DC.XVIII. 
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►LGEN  NUN  HEKNACH  ETLICHE  KURTZWEILIGE 


ÄSSNACHT-  ODER  POSSENSPIL, 

WELCHER  AN  DEE  ZAHL  XXXVI  SEINDT. 
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Em  FASSMCHTSPIL  VON  ANTREUXO, 

Personen,  Anß  dem  Cento  Novella,  die  fOnfft  Tagreiß, 
ie  yil  Ynglficks  jhm  in  einer  Nacht  zugestanden. 

Ko  geht  mit  Hardwalto,  seinem  Q-esellen,  ein,  tregt  ein 
grossen  Seckel  voll  Gelts  vnd  spricht: 

NVn  seind  wir  gen  Neaplis  kommen. 

Dis  Gelt  hab  ich  als  zu  mir  gnommen, 

Weil  heut  hie  ist  ein  Marck  gar  groß, 
10  Ob  ich  könd  kauffen  ein  schöns  bar  Roß, 

Dann  mir  ist  nichts  liebers  anff  £rd, 

Als  nor  allein  ein  schönes  Pferd. 

Dammb  so  wer  vns  jetzt  von  nöten, 

Daß  einen  guten  Wirth  wir  betten, 
15  Der  vns  außführet  diese  Statt, 

Die  so  yil  schöner  Gassen  hat, 

Der  keiner  ich  erfahren  bin, 

Weil  ich  nit  außkam  znvorhin. 

Ich  bitt  euch,  jhr  wolt  euch  befleissn 
20  Vnd  mich  bald  in  ein  Wirthshaoß  welßu, 

Daß  ich  den  Roßmarckt  nicht  versäum. 

Hartwaltus  sagt: 

Ey,  seind  wir  doch  herkommen  kaum! 
Was  solt  wir  dann  versäumet  hau? 
S5  Dort  thut  ein  guter  Wirth  bergan, 
Bey  dem  wir  wollen  ziehen  ein. 
Der  hat  gute  Beth,  Speiß  vnd  Wein 
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Vnd  ist  in  der  Statt  wol  bekant. 

Andreuxo  sagt: 
Meins  theils  kenn  ich  allhie  niemand, 
Auch  niemand  zu  können  begert. 
^  5  Wenn  ich  bekam  ein  scböns  bar  Pferd, 

So  bin  ich  ebn  gar  wol  staffirt. 
Ein  guten  Abend,  mein  Herr  Wirth! 
Können  wir  bey  euch  6ehrn  eyn? 

[1^]  HospeSj  der  Wirth,  sagt: 

10  0  wol:  die  Junckern  kommen  rein! 
Ir  habt  bey  mir  gut  Speiß  vnd  Tranck, 
Vnd  wo  einem  die  weil  wer  lanck, 
So  wöUn  wir  bald  gut  Gselln  finnen. 
Die  eim  die  weil  vertreiben  können 
15  Mit  Music  vnd  mit  Saidenspil. 
Auch  gibts  der  schönen  Frauen  vil, 
Die  können  gar  wol  dantzn  vnd  springn, 
Geigen,  pfeiffen  vnd  darein  singn, 
Vnd  einem  auff  den  dienst  wol  warten 
20  Mit  Schachtspil,  Würffei  vnd  mit  Karten, 
Vnd  was  des  Menschen  Hertz  begert. 

Andreuxo  sagt: 

Mein  Herr,  gibts  auch  hie  schöne  Pferdt? 
Ich  wolt  der  gern  haben  ein  haar. 

25  Hospes  sagt: 

Vor  Jahrn  der  beruff  allhie  war, 
Daß  man  hilt  auff  der  gantzen  Erd 
Allein  für  gut  vnsere  Pferd. 
Kumbt  nur  alsbald  mit  mir  ins  Haoß! 
so  Darnach  will  ich  euch  führn  nauß 
Auff  den  Roßmarckt;  allda  kündt  jhr 
Euch  etlich  lassen  reutten  far. 

Sie  gehn  ab.     Kumbt  Lyra,  die  alt  Kuplerin,  ynd  sag 

Den  Jüngling  bab  ich  gern  vernummen; 
»6  Der  ist  von  Perusia  kommen 
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Ynd  hat  jhn  seia  Yatter  hergschickt 

Mit  einem  Beudel  wol  gespickt, 

Daß  er  jhm  Pferd  einkauffen  soll. 

0  HErr  Gott  bhüet !  ich  kenn  jhn  wol, 
5  Er  ist  sein  Tag  von  seinem  Hauß 

So  weid  nie  als  jetzt  gflogen  anß, 

Ist  ein  Jungs  vnbesannens  Kalb 

Ynd  hat  fürwar  sein  Witz  nit  halb. 

Ach,  wenn  mir  der  einsitzen  solt, 
10  Ymb  sein  gelt  ich  jm  kaufen  wolt 

Fiordila,  die  schöne  Frauen; 

Ynd  wenn  er  vns  beeden  wflrd  trauen. 

So  nem  wir  jm  die  Yögel  anß, 

Schicken  jhn  ohne  Pferd  zu  Hauß. 
15  Dort  knmbt  er ;  den  will  ich  außfragn 

Ynd  hörn,  was  er  darzu  wirdt  sagn. 

Andreuxo  geht  ein,  sieht  sich  vmb  ynd  sagt: 
Ich  hab  wol  gsehen  schöne  Pferd, 
Ich  acht  sie  abr  des  Gelts  nit  werth, 
80  Wie  man  mir  sie  hie  bieten  thut. 
Schöne  Pferd,  ynd  die  da  seind  gut, 
Die  gelten  warlich  sehr  vil  Gelt. 

Lira,  die  Alt,  geht  zu  jhm  vnd  sagt: 

Herr  Andreuxo,  sagt,  was  euch  feit! 
25  Mein  Leib  vnd  Lehn  het  ich  verwett, 
Wo  ich  euch  allhie  gfunden  het. 
Gar  lang,  ich  euch  wol  kennet  hab, 
Da  jhr  noch  ward  ein  junger  Knab, 
Hab  eur  gewart  als  ein  KindtsMaidt. 

80  Andreuxo  sagt: 

Ich  kenn  euch  nit,  bey  meinem  Aidt; 
Doch  wenn  jhr  habt  gewartet  mein, 
So  kompt  mit  mir  ins  Wirtshauß  rein! 
Zu  allemechst  bey  den  drey  Cronen 
s6  Köndt  jhr  mir  dienen,  ich  kan  euch  lohnen 
Ynd  ferner  Kundschafft  machn  mit  euch. 
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Lira  sagt: 
Junckher,  geht  vor!  ich  folg  euch  gleich. 

Andreuxo  geht  ab.    Kompt  Fiordila,  die  schön  Frau,  vnd 
Gott  grüß  euch,  liebe  Nachbarin! 
5  Dahinden  ich  gestanden  bin, 
Euch  bey  eim  Jüngling  stehen  sehn. 
Nicht  weiß  ich,  was  er  hat  verjehn. 
Mich  deucht,  jhr  seydt  mit  jhm  bekand. 

Lira  sagt: 

10  Ja,  sein  Vattr,  Ritter  Peter  gnand. 

Vor  jahrn  in  Sicilia  gsessn. 

Dessen  Dienstmagd  bin  ich  gewesn, 

Darnach  gen  Perusia  zogn. 

Sein  gut  ist  gtoß  vnd  vngewogn. 
15  Der  wolt  gern  hie  Roß  kauffen  ein. 

Fiordila  sagt: 

Ich  meint,  er  sey  der  Freunde  mein. 
Ach,  wenn  ich  es  erhalten  künd. 
Daß  er  sich  in  mein  Hauß  heim  find, 
20  Kundschafft  ich  mit  jhm  machen  wolt. 

Lira  sagt: 
Er  hat  bey  jhm  an  rotem  Golt 
Fünff  hundert  Gulden,  darumb  er 
Im  gern  kauffen  wolt  zwey  gut  Pfer.' 
86  Zu  dem  steht  jhm  sein  Sinn  vnd  Muth. 

Fiordila  sagt: 

Mein  Lira,  mir  zu  gfallen  thut, 
[1*]  Könt  jhr,  in  bringen  an  mein.Gmach, 

Daß  ich  jhn  nur  vmb  etlichs  frag ! 
so  Es  soll  euch  wol  belohnet  wem. 

Lira  sagt: 


3  F  Andreuxo  S.  Kompt.  6  ?  Hab  euch.         11  ?  War  Tor. 

▼or.     '    13  ?  Ist  dazoacb.         19  ?  fund. 
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Was  ich  kan  thun,  das  thn  ich  gem. 

Sie  geht  ab.     Fiordila  sagt: 

Ich  wohn  allhie  im  hösen  Loch. 

Manch  junger  Gsell  bey  mir  einzog, 
6  Vermeint,  mein  holt  zu  überkommen. 

Hab  ich  jhm  nit  das  Lehn  gnommen, 

Thet  ich  jhm  doch  ein  Feur  auffblasn, 

Daß  ers  Gelt  hat  dahindn  gelassn. 

Nun  darff  ich  Lira,  der  altn  Frauen, 
10  In  warheit.  nicht  zu  weit  vertrauen, 

Weil  jhr  bekandt  ist  der  Jüngling ; 

Dann,  kommen  von  mir  auß  die  ding, 

Dörfft  man  mir  stapicordi  gebn 

Oder  gar  straffen  an  dem  Lehn. 
15  Drumb  weiß  ich  schon,  wie  ich  jhm  thu. 

Eva,  mein  Maigd,  ist  recht  darzu. 

Die  kupelt  vnd  nimpt  drumb  jhr  gelt 

Vnd  lest  mich  dennoch  vnvermelt. 

Dieselb  ich  zu  jhm  schicken  will. 
20  Ich  weiß,  sie  wird  schaffen  so  vil. 

Daß  ich  jhn  herbring  in  mein  Hauß; 

So  1er  ich  jhm  sein  Seckel  auß. 

letzt  kompt  Eva,  die  Magd,  vnd  sagt: 

Frau,  was  macht  jhr  da  auff  der  Gassn? 
25  Ich  habs  nicht  können  vnterlassn. 

Fiordila  sagt: 
0  Eva,  mir  zu  hülffe  komm! 
Darinn  im  Wirtshauß  zu  der  Cron 
Liegt  ein  gar  junger  Edelmann 

so 

.  Von  Perusia,  der  Statt. 
Derselb  ein  gspickten  Seckel  hat. 
Den  het  ich  gern  in  meinem  Hauß, 

* 

geth.  6  F  jbn.         21  F  meim.         29  Hier  scheint  eine  reim- 

fehlen;  aber  schon  komm  und  Cron  reimt  mangelhaft. 
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Wolt  jlim  denselbeD  lern  aaft, 
Wie  ich  vor  manchem  hab  gethon. 
Da  brechst  da  anch  dein  theil  davon, 
Als  wie  ich  dir  als  gnts  vertrau. 
5  Sprich,  dn  kenst  hie  ein  Edelfiran, 
Die  sey  warhafftig  sein  Stieffschwester, 
Hab  sein  znknnfft  erfahm  gester. 
Zu  der  soll  er  gar  eilent  gähn, 
Sie  hab  jhm  vil  zn  zeigen  an, 
10  Davon  er  vor  nichts  hab  erfahm! 

[2]  Eva  sagt: 

Ey,  Fran,  ich  will  kein  fleiß  nit  spam. 
Ich  weiß  den  dingen  wol  zn  thon. 
Yberaaß  ich  wol  schwetzen  kan 

16  Ynd  ist  nit  vil  dran  glegen  zwar. 
Wenn  schon  der  dritt  theil  ist  nicht  war, 
Dann  mein  reohnung  ich  also  mach: 
Stifft  ich  gleich  an  ein  böse  sach, 
Wens  mein  Herrschafft  befihlet  mir, 

20  So  werd  sies  wol  verdeiting  schir. 
Drumb,  Frau,  zieht  jhr  nur  heim  eor  strassn ! 
Ich  will  fangen  den  jungen  Hasen. 

Die  Frau  geht  ab.    Die  Eya  sagt: 
Mein  Frau  greiffts  fürwar  seltzam  an 

26  Ynd  bringt  gleichwol  vil  Gelts  davon, 
Dabey  hab  ich  allzeit  mein  theil. 
Doch  muß  ich  tragn  mein  Puckel  fail. 
0  west  mans  von  mir  vnd  der  Frauen, 
Wir  wtBU*den  beid  mit  ruhten  außghauen. 

80  Doch  muß  ich  das  auch  dabey  sagn: 
Kupeln  ist  leichter,  als  holtz  tragn, 
Ynd  thut  besser,  als  fegen  vnd  waschen, 
Dann  es  fOQt  mir  mein  Kropf  vnd  Daschn 
Ynd  treget  mir  sonst  auch  wol  eyn. 

86  Wolt  warlicb  kein  Groltschmid  darfdr  seyn. 
Schau,  schau!  dort  kumbt  gleich  der  jung  Fratz. 
Die  Mauß  fang  ich,  als  wie  ein  Eatz. 
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Andreuxo  geht  ein,  tregt  sein  Bendel  vnd  sagt: 
Neaplis  ist  ein  scihöne  Statt, 
Yil  schöner  Pferd  es  auch  hie  hat. 
Doch  kan  ich  nicht  zu  kauff  kommen. 
5  Will  ein  weil  gehn  spatzirn  rummen, 
Daß  ich  die  Statt  besehen  müg 
Vnd  sich  villeicht  vngfehr  zutrüg, 
Daß  ich  mein  Gelt  möcht  legen  an. 

Eya,  die  Magd,  geht  zu  jhm  vnd  sagt: 
10  Ey,  Junckher,  was  sagt  jhr  davon? 

Wenn  ich  jetzt  an  eurer  Statt  wer, 

Wolt  ich  mir  kauffn  gar  kein  Pfer, 

Sonder  ich  wolt  mich  vmbschauen 

Nach  einer  schönen  Junckfrauen. 
15  Die  sein  an  Ehrn  vnd  am  wehrd 

Warlich  vil  besser,  als  ein  Pferd. 

Doch  bitt  ich:  habt  mir  das  zu  gut! 

Mein  Edle  Frau  mich  sdiicken  thut 

Vnd  lest  euch  bitten  fleissig  fast, 
20  Ihr  solt  heut  mit  jhr  essn  zu  Gast. 

Sie  ist  des  Junckhers  Stieffschwester, 

Hat  auch  nach  euch  geschickt  gester; 

So  hat  man  euch  nicht  troffen  an. 

Andrenxo  sagt: 
25  Ey,  hie  ich  gar  kein  Schwester  han. 
Dann  ich  bin  nur  ein  eintzlichs  Kind. 

Eva  sagt: 

Vester  Junckher,  ein  gutn- bricht  jhr  find 

Bey  meiner  Edeln  günstign  Frauen. 
80  Die  hat  zu  euch  jhr  bsonder  trauen, 

Ihr  werdt  jhr  das  abschlagen  nit; 

Dann  als  sie  euch  bracht  zu  gesiebt. 

Hat  jhr  eur  edl  Complexion 

Eur  Sipschafft  augezeiget  schon, 
ss^rumb  last  euch  dieser  müh  nicht  reuen! 

Mein  Frau  meindt  euch  mit  allen  treuen 
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Vnd  wird  eadi  alles  gnts  eraeign. 

Andreuxo  sagt : 
Nan,  wenn  sie  ist  mein  Schwester  eign, 
Kan  ich  an  dem  gang  nichts  erspam. 
5  Ich  will  mit  gehn  vnd  es  er&hm. 

Sie  gehn  mit  einander,  kompt  Fiordila  gar  schön  geputzt,  g( 
jhm  entgegen,  empfecht  jhn  vnd  sagt: 
Hertzallerliebster  Bmder  mein, 
Ihr  solt  mir  Gottwillkommen  seyn, 
10  Dieweil  ich  bey  all  meinen  Jahm 
Kein  liebem  Gast  hie  hab  erfahrn. 
Ich  bitt,  jhr  wolt  ins  Hauß  rein  gähn. 

Andreuxo  sagt: 
Zart  edle  Fran,  ich  hab  zn  thon, 
isBeger  euch  gar  nicht  zn  beschwem; 
Allein  das  wolt  ich  wissen  gern, 
Wie  wir  seind  bede  Geschwistricht  wom. 

Fiordila  sagt: 
Ach,  Bruder,  lasts  euch  nicht  thun  zom! 
20  Sagt,  ob  eur  Vatter  Peter  heiß ! 

Andreuxo  sagt: 
Nicht  anders  ich  zu  sagen  weiß, 
Doch  seind  vil  Peter  in  der  Welt. 

Fiordila  sagt: 
S6  0  nein,  mein  rechnung  mir  nicht  feit. 

Ich  meint  ja,  vnd  das  jhr  wol  wist, 

Eur  Vatter  auß  Sicilia  ist, 
[2^]  Hat  auch  zu  Palerma  gewohnt. 

Allda  er  vnd  mein  Mutter  haut 
80  Mit  einander  erzeuget  mich. 

Nach  solchem  so  begab  es  sich. 

Daß  er  zog  gen  Perusia, 

Ließ  mich  vnd  n^ein  Mutter  allda 

Mit  einer  zimlichen  außsteur. 
95  Als  mein  Mutter  ist  gstorben  henr, 


(31) 

Bin  ich  faieher  Terheyrat  wom 
£im  Jonckem,  hohes  standts  geboi 
Wie  jhr  gar  halt  erfahni  solt ; 
Dmmb  jhr  ins  HanG  rein  kommen  wolt! 
5  So  laß  ich  euch  mein  reichtbnmb  sehn. 

Andreiixo  Yerwimdert  sich  Tnd  sagt: 

Ach,  was  soU  ich  Ton  wunder  jehen  ? 

Weil  jhr  all  Ymbsteod  so  wol  wist 

Vnd  mein  Vatter  enr  Vatter  ist, 
10  Seit  jhr  mein  Schwester  vnd  ich  enr  Bmdr. 

Doch  haben  wir  gehabt  zwo  Mutter. 

Das  bringt  mir  aber  mangels  klein. 

Ihr  solt  mir  ein  liebe  Schwester  sein. 

Weil  euch  enr  Znng  so  wol  ist  gelöst, 
15  Habt  jhr  mich  mit  Worten  getrost. 

Ja,  eur  redt  ist  mir  sflß  eingangn. 

Daß  ich  euch  warlich  muß  rmbfangn. 

Er  drackt  sie.     Fiordila  sagt: 

Wol  lieber  Herr  rnd  Bruder  mein, 
ao  Ich  bitt:  geht  in  mein  Hauß  herein! 

Mein  Jundser  ist  jetzt  nicht  zu  Hauß. 

Da  wöll  wir  weiter  reden  drauß. 

Wie  als  verloffen  ist  Tnd  gschehen. 

Auch  80  will  ich  euch  lassen  sehen 
85  Mein  schöns  Bett,  Kleider  Tnd  Kleinot, 

Mein  Silbergesdiirr  Tnd  schönen  Haußrath, 

Mein  bares  Gelt  Ton  Silber  Tnd  Golt, 

Darob  jhr  euch  Terwundem  solt, 

Euch  geben  ein  CoUation, 
so  Biß  man  die  Malzeit  richtet  an. 

Bey  mir  jhr  heut  die  Nacht  solt  bleibn. 

Da  wölln  wir  die  Zeit  Tertreibn 

Mit  yU  kurtzweilen  überauß. 

Andreuxo  sagt: 

• 

85  Ey,  ich  lig  nit  auß  meim  Wirtshauß. 
Ich  hab  mein  Gsellschafft  vnd  reißgselln. 
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£^  Mifweigt  TDd  kfünmert  eoA  mtM.  dnoBBieii! 
ilM  jkaKSL  wiE  kii  sdDcken  miL, 
IM  sai  mff  eBdi  Biciit  matai  nfi. 

Sie  gdm  »De  »b.     Koiiipt  Et»,  £e  Magd,  Tsd  sagt 

Adi  weh!  das  arm  imd  junge  Bknt 

Mi^  waiiuKfftig  erbsmieii  tfanL 
10  0  weh  seiner  Ffinffhondert  Granen! 

I>ie  wem  nidit  lang  bej  jhm  wobnen, 

Sander  b&ldt  meiner  Fraoen  sein. 

I%e  weist  jhn  in  ein  Kammer  ein. 

Darinnen  bat  es  ein  Secret 
16  Ynd  ist  darfiber  gmacht  ein  brett 

Wenn  er  dranff  tritt,  so  weidit  es  soß 

Ynd  er  feit  nmiter  ins  Scheißbanß. 

So  sieM  mein  Fran  vnd  bort  jbm  zn, 

Wie  kl&gbcb  er  drinn  schreien  tfan, 
»  Ynd  bat  jbm  bist  an  seim  Jasmier. 

Dann  sdileiditB  beimlich  in  sein  Sammer, 

Nimbt  jbm  als,  was  er  bat  drinnen. 

Liest  sich  darnach  im  Hanß  nicbt  finnen, 

Grstdit  andi  nicbt,  das  sie  wiß  davon, 
tft  0  sie  bats  mancbem  Gsellen  tbon. 

Jdi  will  gebn  ynd  jbr  sehen  zu. 

Wie  sie  dise  Manß  fangen  tbo. 

Sie  geht  ab,  sieht  zum  fttrhaog  heranß.  Amicna,  der  hat» 
geht  vor  vod  leacht  dem  Andreuzo ,  der  hat  xiackete  Böi 
vnd  ein  achöns  Henmi  über  die  andern  Kleider  ansogen,  f^ 

jbm  nach  ynd  sagt: 

Hör,  Jonger!  es  steht  in  dem  Hanß 

Allenthalben  wol  überanß. 

Dein  Fran  mnß  groses  6nt  vermögn. 

M  Amicmi  sagt: 
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Ein  reichen  Junckhern  thet  sie  kriegn, 
So  hat  sie  auch  jhr  Mutter  geerbt 
0  sie  bleibt  noch  lang  ynverderbt. 
Sie  hat  ein  guten  Yogelhert, 
6  Der  tregt  jhr  ein,  was  sie  begert, 
Kan  mehr  gwinnen,  als  ein  Goltschmidt. 

Andreuxo  sagt: 
Ey  Jungr,  dein  red  versteh  ich  nit. 
Doch  gfelts  mir  als  wol  in  dem  Hauß. 
10  Weiß  mich  anff  das  privet  hinauß ! 
So  will  ich  mich  gleich  legn  nider, 
Daß  ich  dest  früer  auffsteh  wider. 

er  Jung  leucht  jbm  auff  das  Loch  Tnter  der  Bracken, 
(oxo  feit  nein,  der  Jung  lescht  das  Liecht  aoO.  Andreuxo 
15  sagt: 

0  leucht  mir,  lieber  Junger!  leucht! 

Ich  bin  gfallen  vnd,  wie  mich  deucht, 

So  lig  ich  gar  naß  in  dem  treck. 

fang  lacht  vnd  winckt,    daß  nieuiand  nichts  sagen  soll. 
20  Andreuko  sagt: 

Ej  Junger,  hat  dich  der  Teufl  weck? 

Wo  bist  du  doch  mit  deinem  Liecht? 

Also  kan  ich  gesehen  nicht. 

0  leucht  bald  her!  es  thut  so  stinckn, 
25  Daß  ich  muß  in  dem  treck  versinckn. 

WsLj  die  Tnter  dem  fiörhang  rauß  sieht,  lacht  Tnd  winckt 
Jungen,   der  Jung  jhr  wider  vnd  den  Leuten,    daß  sie 
schweigen  sollen.     Andreuxo  schreit: 
0  Jung,  laß  dich  mein  erbarmen 
30  Ynd  hilff  auß  dem  gstanck  mir  Armen ! 
In  grösser  noth  bin  ich  nie  kummen. 
0  hilff  mir  nauß!  ich  bitt  dich  drummen. 

Er  schreit  bald  wider  vnd  sagt: 
Ach  Jammer  vnd  noth  mir  armen  Mann! 
S6  Ist  dann  niemand,  der  helffen  kan? 
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Ynd  ich  soll  m  dem  kott  anffgebn 
So  vnschaldig  mein  jtmges  Lebn? 
So  sej  es  Gott  von  Himel  klagt! 

Amicos,  der  Jung,  sagt  zu  den  Zuhörern: 

5  0,  ich  wolt  dirs  vor  wol  haben  gsagt. 
Es  kostet  dir  das  Leben  dein. 

Eva  geht  herfiir  vnd  sagt: 

Halt  das  Manl  zu  ynd  geh  herein! 
Die  Frau  hat  sein  Gelt  schon  gnOmmen. 

Fiordila  geht  ein,  tregt  sein  Beudel  vnd  Kleider  vnd  sag 
Die  Bendt  die  bab  ich  schon  bekommen. 
Dmmb  geht  halt  wegk  vnd  legt  euch  nidr! 
Will  er  nicht  auß  dem  Scheißhanß  widr, 
So  mag  er  ewig  bleibn  drinnen. 

Sie  gehn  alle  ab.     [3^]  Andreuxo  schreit  vnd  sagt: 
Ist  dann  kein  ehrlichs  Mensch  hierinnen, 
Das  mich  erlöst  auß  dem  Scheißbauß? 

Kr  versucht  sich  allenthalben,  ob  er  nauß  kerne,  vnd  sag 
Die  Maar  ist -hoch:  ich  kann  nit  nauß. 

Er  schlegt  die  Hend  zusammen  vnd  sagt: 

Wolt  ich  je  nit  gern  allhie  sterbn! 
Ich  bitt  doch:  last  mich  gnad  erwerbn 
Ynd  hilff  mir  hinanß  auß  dem  schlam! 

Merck,  er  muß  im  Loch  ein  anders  Hembt,  alsbalden  er  n 
feit,  haben  vnd  anlegen.  Er  versuchts  lang,  letzlich  kon 
er  rauß  vnd  hat  das  hembt  vnden  herumb  gewaltig  bescl 

sen  vnd  sagt: 
Fro  bin  ich,  daß  ich  heranß  kam 
'    Anß  diser  stinckenden  scheißedoi. 
so  Ich  stinck,  ich  kan  mich  selbst  nicht  schmeckn. 
So  hab  ich,  Gott  erbarms  laider, 
Kein  Mantl  oder  andre  Kleider, 
Weiß  gar  nicht,  wo  ich  soll  hinanß. 
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Ich  will  halt  gehn  vnd  vor  dem  Hanß 
Auff  das  hefftigst  leuden  vnd  klopffn, 
Bitten,  daß  sie  mich  armen  Tropfen 
Wollen  einlassn  vnd  waschen  ab 
5  Vnd  gebn,  was  ich  drinn  glassen  hab. 

it  ab,    Kompt  bald  wider,  schuchert,  aU  frier  jhn,  vnd 

sagt: 

0  husc&,  wie  kalt!  hart  thut  mich  frim. 
Soll  ich  dann  all  mein  Gut  verlim 
10  Vnd  so  schlechtlich  dahinden  lohn  ? 
Nein,  ich  will  allhie  klopffen  an. 

>pfft.     Eva   sieht   oben   rauß,   deut  zu  rück,   man  soll 

schweigen,  vnd  sagt: 
Was  narrens  klopfft  so  vor  dem  Haaß? 

15  Andreoxo  sagt: 

Last  mich  hinein  odr  gebt  mir  ranß, 
Was  ich  hab  in  der  Kammer  glassn! 

Eva  sagt: 
Da  voller  Lecker,  geh  dein  strassn! 
20  In  dem  Hanß  hast  da  nichts  za  suchn. 

Andreoxo  sagt: 

Ey,  wolt  jhr  mir  dann  also  flachn? 
Wist  jhrs,  enr  Fran  die  ist  mein  Schwester, 
Hat  ench  zu  mir  selbst  gschicket  gester, 
S5  Daß  ich  soll  kommen  in  jhr  Haoß. 

Eva  sagt: 

Da  loser  Lecker,  bist  da  doch  draaß 
Vnd  bist  vol,  weist  nicht,  was  da  thast! 
Ein  loser  Lecker  da  sein  mast, 
80  Weil  du  dich  einen  Freand  her  nennst,  • 

Doch  kein  Mensch  in  disem  Haaß  kennst, 
Aach  nie  hereiner  kommen  bist. 

Sie  sieht  hinein.     Andreoxo  sagt: 
Aaff  mein  Seel,  das  recht  Haaß  das  ist. 


SdiflfaiL  «dl  idi  ^fts*  äen  fififff 
Fidk  &dBL*  da  lutst  <&  ukiris  n 

9»  irüH  iA  «dl  JLto  KTBckanKBL 
Dtt(  dl  «§  »aQi6t  recM  f«t  soist 
Da  iKcr,  lekMüaljgta-  KMlkL, 
TpoD  d&di  «Süß  «■  fdcoL  ^ 
I«  Tad  lob  &  dis  Ontdad  dam! 

Er  siebt  wider  hineiii.     Andreaxo  weint  Tnd  sagt: 

Des  meiDeB  icfa  lut  grakteB  tlm. 

Ach,  madit  asff!  jkr  kcmt  ■ddi  doch  wfrf. 

Es  sieht  an  rim  andern  ort  ein  NaiJibaiir  heranß  vnd  sagt: 
li  Mein  Freund,  wenn  ich  dir  rahten  soll. 
So  giengst  da  dißmal  Ton  der  gassn. 
Wirst  da  dich  noefa  mehr  hörn  lassn. 
So  wirst  da  solchen  ablaß  gwinnen. 
Den  ich  dir  warlich  nicht  weit  gfinnen. 
fo  Daramb  so  gib  dich  hent  zu  roh! 
Hast  ein  redliche  hoffhang  da, 
So  bring  sie  an  Morgen  bey  tag! 

£r  sieht  hinein.     Andreuxo  sagt: 

Ach  Gott  von  Himel,  erhör  mein  klag! 
[S^]  sftWas  soll  ich  thon?  wo  soll  ich  naaß? 

Wo  gehe  ich  dann  recht  ins  Wirtshauß? 

Was  werdn  meine  Gferden  sagn? 

Sie  werdn  mein  spotten  vnd  mich  fragn, 

Wo  ich  im  Treck  gelegen  sey. 
ao  Dasselb  gespött  ich  ftlrcht  vnd  scheu, 

Oeschweign,  das  all  meyi  Gelt  vnd  Kleider 

Mir  seind  dahinden  blieben  leider. 

Ich  mein,  sie  wQrdn  den  text  mir  lesn, 

Sagn,  ich  wer  auf  der  Bulschafft  gwesn. 
8ft  Aoh,  das  ich  den  weg  zum  Meer  find. 

Das  ich  mich  Yor  anß waschen  kfindt 
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Wolt  ich  es  desto  lieber  leidn. 
Potz  angst!   wer  geht  dort  her  von  weitn? 
Zwen  Wächter  mit  einer  Latent 
Die  laß  ich  mich  nicht  sehen  gern, 
5  Ich  will  mich  allda  in  die  £ckn 
Sdimflgen  ynd  darinnen  yersteckn, 
Biß  das  sie  hie  fürtkber  sein, 
So  geh  ich  in  das  Wirtshaoß  mein. 

Tsteckt  sich.     Kommen  Rumor  ynd  Sutor,  zwen  Dieb, 
t  ein  Latem,   etliche  Hebejsen  vnd  Bickel;   die  legen 

sie  nider.    Sutor  sagt: 

Pfui  Tenffel,  wie  stinckts  in  der  Eckn? 
Mein  Bomor,  thust  da  es  nit  schmeckn? 
Mir  that  gleich  ein  abkrafft  zngehn. 

15  Rumor  sagt: 

Wer  thnt  da  in  der  Ecken  stehn, 
Nacket,  hat  nar  ein  Hemmet  an? 
Wie  stinckst  also?  wer  hat  dir  thon? 
Glanb,  du  seist  in  eim  Scheißhaoß  glegn 
so  Oder  dieselben  helffen  fegen. 

Geh  her!  sag,  wie  dir  gschehen  ist! 

Andreuxo  hebjt  die  Hend  auff  ynd  sagt: 

0  lieben  frommen  Herrn,  wist! 

Ich  war  geladen  in  ein  H^uß, 
25  Ynd  als  ich  mich  het  zogen  auß, 

Wolt  mich  nider  legen  zn  Betth 

Ynd  ein  Scholar  mir  leichten  thet 

(Mit  vrlaub)  aoff  ein  heimlichs  gmach. 

Da  mit  mir  ein  kleins  prett  zerbrach 
so  Ynd  prellet  mich  nab  in  die  reyhen. 

Da  halff  kein  raffen  oder  schreyen, 

Aach  kein  anklopffen  oder  leiden. 

Mast  also  nacket  davon  scheiden, 

Dahinden  lassen  all  mein  Gut. 

«6  Sutor  sagt: 
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Deiner  mich  hart  erfoarmeB  tfant. 
Dann  ich  weiß,  wo  da  gwesen  bist. 
Gnt  ists.  daü  dirs  so  gangen  ist. 
Wenn  da  schon  hast  dein.  Gut  yeriors^ 

5  Dann  du  werst  sonst  erwidrget  wom. 
Dmmb  daack  Gott,  das  du  noeh  thua^  lete.i 
Elin  guten  rath  will  ich  dir  gel^ 
Wilt  da  folgen  dem  rahte  mein 
Vnd  wilst  dabey  verschwigen  sein, 

10  Möchat  da  villeicht  was  davon  bringn. 

Andreiixo  sagt: 
Ich  will  ench  folgn  in  allen  dingn. 
Daß  mir  eur  rath  nur  ein  Kleid  trag; 
Sonst  ich  nit  za  mein  Gferten  mag, 
15  Die  mich  würden  heßlich  außmachn. 

Rumor  sagt: 
Ja,  es  ist  zwar  deiner  gnt  zu  lachn. 
Allein  dn  stinckst  so  grausam  hart. 

Sutor  sagt: 

20  Gester  der  Bischoff  begrabn  ward 
In  einem  gwaltigen  omat. 
Ein  beriene  Inffel  er  aoff  hat 
Vhd  auch  ein  silbern  Bischoffsstab. 
Ein  Kelch  in  die  Hand  man  jhm  gab, 

%  Von  Silber  gmacht  ein  Crucifix, 
Vnd  das  ist  weniger  als  nix. 
Sein  Pinger  seind  mit  ringen  bsteckt. 
Ein  Rubin  er  allein  antregt, 
Ist  wol  werth  sechshundert  Cronen. 

»0  Die  müh  soit  vns  der  Arbeit  lohnen. 
Wenn  wir  erhieben  den  Grabstein 
Vnd  stieg  einer  za  jhm  hinein 
Vnd  zttg  den  todten  Bischoff  auß, 
Reicht  vns  eins  nach  dem  andern  rauß; 

85  Das  wolt  wir  mit  einander  theiln. 

Andreuxo  sagt: 
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Bin  ich  hieher  verheyrat  worn 
Eim  Junckern,  hohes  standts  geborn, 
Wie  jhr  gar  halt  erfahrn  solt; 
Drumb  jhr  ins  Hauß  rein  kommen  weit! 
5^0  laß  ich  euch  mein  reichthumb  sehn. 

Andreuxo  verwundert  sich  vnd  sagt: 

Ach,  was  soll  ich  von  wunder  jehen? 

Weil  jhr  all  Vmbstend  so  wol  wist 

Vnd  mein  Vatter  -eur  Vatter  ist, 
10  Seit  jhr  mein  Schwester  vnd  ich  eur  Brudr. 

Doch  haben  wir  gehabt  zwo  Mutter, 

Das  bringt  mir  aber  mangels  klein. 

Ihr  solt  mir  ein  liebe  Schwester  sein. 

Weil  euch  eur  Zung  so  wol  ist  gelöst, 
15  Habt  jhr  mich  mit  Worten  getrost. 

Ja,  eur  redt  ist  mir  stlß  eingangn. 

Daß  ich  euch  warlich  muß  vmbfangn. 

Er  druckt  sie.     Fiordila  sagt: 

Wol  lieber  Herr  vnd  Bruder  mein, 
30  Ich  bitt :  geht  in  mein  Hauß  herein ! 

Mein  Juncker  ist  jetzt  nicht  zu  Hauß. 

Da  wöU  wir  weiter  reden  drauß, 

Wie  als  verloffen  ist  vnd  gscheheUi 

Auch  so  will  ich  euch  lassen  sehen 
25  Mein  schöns  Bett,  Kleider  vnd  Eleinot, 

Mein  Silbergeschirr  vnd  schönen  Haußrath, 

Mein  bares  Gelt  von  Silber  vnd  Golt, 

Darob  jhr  euch  verwundern  solt, 

Euch  geben  ein  Collation, 
80  Biß  man  die  Malzeit  richtet  an. 

Bey  mir  jhr  heut  die  Nacht  solt  bleibn. 

Da  wölln  wir  die  Zeit  vertreibn 

Mit  vil  kurtzweilen  überauß. 

Andreuxo  sagt: 

• 

85  Ey,  ich  lig  nit  auß  meim  Wirtshauß. 
Ich  hab  mein  Gsellschafft  vnd  reißgselln, 
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Mein  Marx,  ich  bitt  dich:  kum  auch  her! 
Hilff  mir  den  Eimer  ausser  ziehen! 

Marx  legt  sein  rüstung  auch  nider,  sie  schöpffen  den  £ 
vnd  den  Andreuxo  mit  herauß.     Marx  sagt: 

5  0  Jesus  Maria,  halt  thut  fliehn! 
Der  Teufel  drinn  im  Eimer  sitzt 
Ich  hab  jhn  warlich  gsehen  jetzt. 

Sie  lauffen  davon.    Andreuxo  springt  auß  dem  Eimer  vnd 
Ey  wart,  jhr  Gselln,  vnd  last  mich  mit! 

[4^]  Marx  macht  das  Creutz  fiir  sich  vnd  sagt: 

Nein,  aufiF  mein  Eyd,  das  thu  ich  nit. 
Wir  beede  seind  nicht  deine  Gselln. 
Du  magst  sie  suchen  in  der  HöUn. 

Die  Stattknecht  lauffen  ab,   lassen  als   dahinden.     Andr 
sieht  der  Stattknecht  Gewehr  vnd  Latem  ynd  sagt: 
Dise  Latem  vnd  die  Gewehrn 
Warlich  mein  Gsellen  nicht  zukehm. 
Nicht  weiß  ich,  wo  sie  seind  hinkummen. 
Pox,  dort  seh  ich  sie  widerumen. 

Kommen  Humor  vnd  Sutor,  die  zwen  Dieb.    Rümor  sa 
Weil  die  Stattknecht  seind  weck  jetzunnen, 
So  zieh  wir  wider  auß  dem  Brunnen 
Vnsern  neu  bestehen  Gsellen! 
Denselben  wir  gebrauchen  wollen, 
>5  Daß  er  hinein  steig  in  das  Grab. 

Sutor  sagt: 

Ynd  wenn  ich  recht  gesehen  hab. 
Steht  er  schon  dort,  hat  ein  Latem. 

Bomor  sagt: 

90  So  möcht  ich  dennoch  wissen  gern. 
Wer  jn  hei  auß  dem  Brunnen  zogn. 

Sie  gehn  zu  jhme.     Andreuxo  sagt: 
leb  dacht  xwai',  jhr  het  mich  betrogn. 
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Da  jhr  also  beid  b'efft  davon. 

Sutor  sagt: 
Mein  lieber  Gsell,  balt  zeig  vns  an, 
Wie  du  seist  auß  dem  Brunnen  kommen! 

5  Andreaxo  sagt: 

Ibrer  zween  bab  icb  wol  yemommen, 

Die  beraaß  baben  gschöpffet  micb. 

Doeb  bab  nicbt  anders  gmeinet  icb, 

Daß  jbr  ein  solcbes  bei  getbon, 
10  Ynd  sie  seind  beyd  gelofiPn  davon, 

Ynd  micb  einen  TeufiFel  biessen, 

Den  Aimer  wider  fabren  liesseu, 

Daß  ich  micb  kaum  erbielt  am  port. 

Icb  scbry  jbn,  aber  sie  lieflFen  fort, 
15  Liessen  als  ligen,  was  da  leit. 

Humor  sagt: 
Fürwar,  dise  Rüstung  bedeut. 
Daß  es  seind  gwesen  die  Stattknecbt. 
Wie  seind  wir  jbn  entgangn  so  recbt? 
20  Nun  kom !  die  Rüstung  du  auf  faß 
Vud  vns  zu  dem  Grab  eilen  laß, 
Darinn  der  Biscboff  ist  begrabn! 
Gut  Beut  wir  da  zu  warten  babn. 

i  alle  ab.     Frantz  vnd  Marx,  die  Stattknecht,   gehn 
ider  ein,  fum  mit  den  Henden  aneinander;  der  Frantz 
macht  das  Creutz  fiir  sich  vnd  sagt: 

0  lieber  Marx,  laß  nicbt  von  mir! 

Wie  wol  icb  war  erdürstet  scbir, 

So  ist  mir  doch  der  durst  vergangn. 
90  Der  Teufl  bet  vns  zwen  bald  gfangn. 

Der  also  auß  dem  Brunnen  sprung. 

Marx  sagt: 
0  bett  wir  nur  vnser  rüstüng! 
Es  solt  mir  wol  ein  warnung  sein. 

85  Frantz  zittert  vnd  sagt:  f 

148* 
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Hält!  laß  mich  die  Cristallen  mein 
Hie  nemen!  dardurch  kan  ich  gsehen, 
Was  gar  von  weiten  thut  geschehn; 
Dann  ich  glauh,  daß  der  Teufel  hab 
5  Vnser  Latern  geleschet  ab ; 
So  darfiF  ich  michs  nicl^t  vnterstehn, 
Finsterling  zum  Brunnen  zu  gehn. 
Der  Teufl  möcht  eim  den  Halß  abbrechn. 

Er  steckt  die  Brillen  auflF,  streckt  den  Halß  für  sich,  als  sehe 
10  er  gar  weid,  vnd  sagt: 

Warhafftig  kan  ich  dir  versprechn, 
Daß  ich  sich  keinen  Teuffei  nit, 
Vnd  er  hat  vnser  Rüstung  mit 
Gewiß  weck  gnummen  in  die  Höll. 

15  >  Marx  sagt: 

-    0  laß  vns  fliehen,  lieber  Gsell! 

Ich  furcht  den  Teuffei  grausam  sehr. 

Zu  dem  Brunnen  komm  ich  nicht  mehr, 

Es  gscheh  dann  etwa  bey  dem  Tag. 
20  Nach  meiner  Rüstung  ich  nichts  frag, 

Wenn  sie  schon  hat  der  Teuffei  hin, 

Dieweil  ich  nicht  darinnen  bin. 
[5]  Ja  wol,  wir  zween  sollen  Leut  fangn. 

Wie  schwerlich  aber  seind  wir  entgangn, 
25  Das  vns  der  Teufl  nicht  fangen  thet ! 

Frantz  sagt : 
0,  vmb  Gotts  willen,  schweig  der  red! 
Denn  es  kommt  mich  grosse  forcht  an. 
Wir  wolln  wider  zu  Hauß  heim  gan. 

Sie  gehn  ab.     Kommt  Andreuxo,  hat  nur  ein  alts  Eep] 
so  er  den  Stattknechten  genommen,    vnnd   ein  alts  Plötd» 
vnter  dem  Arm,  mit  Rumor  vnd  Sutor,  sein  zweyen'Diel 
gehn  zum  Loch  auff  der  Brücken.     Rumor  sagt: 

3  F  woD.    F  gseho.       33  F  8*  ist  das  loch  unter  der  brocken  eiwl 
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Weil  wir  dann  nun  seind  bey  dem  Grab, 
So  miistu  gar  balt  steigen  nab 
Vnd  rauß  reichen,  was  drinnen  ist, 
Wie  du  schon  vnterrichtet  bist, 
5  Dann  der  Stein  ist  erhaben  schon, 
Vnd  ein  stürtzel  darunter  thon, 
Das  du  gar  wol  kanst  kriegen  nein. 

Andreuxo  zittert  vnd  sagt: 

Ach,  vmbGotts  willn,  verschont  doch  mein! 
10  Fürwar  ich  bin  zu  weich  vnd  blöt. 

■ 

Ein  schreck  mir  durch  mein  Hertz  außgeht. 
Ich  mag  nicht  in  das  Grab  hinein. 

Sutor  sagt: 

0  Schelm,  so  muß  es  doch  nur  sein. 
16  Wilt  du  dein  Lehn  bringen  davon, 
So  must  du,  was  wir  wollen,  thon 
Oder  es  wird  dein  übel  gewart. 

Andreuxo  sagt: 
Ach  Gott,  wie  furcht  ich  mir  so  hart! 
so  Vor  leid  so  möcht  ich  wol  versinckn. 

Er  steigt  ins  Loch  vnd  sagt: 
0  pfui  Teufel,  wie  thuts  da  stinckn! 
Der  Bischoff  ist  schon  halbtheil  faul. 

'  Rumor  sagt: 

ssDu  loser  Schelm,  halt  du  das  Maul! 
Beich  vns  baldt  rauß,  was  du  drinn  finstf 
Deinen  theil  du  davon  auch  gwinst. 

:  reicht  die  Infel,  den  Stab,  den  Kelch,  den  Chorman- 
id    die   Handtschuch    rauß.     Sutor   besieht   die    Hand- 
80  schuch  vnd  sagt: 

Yil  Ring  seind  wol  an  dem  Handschuch, 
Aber  wir  haben  dran  nicht  gnug. 
Sonder  steht  vns  noch  einer  auß. 
Ein  Rubin  gar  schön  überauß, 
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Ist  wol  fünff  hundert  Cronen  wert. 
Desselben  wir  haben  begert. 
Den  wollen  wir  auch  von  dir  han. 

Andreuxo  sagt: 
5  Nichts  anders  ich  mehr  finden  kan. 
Der  Bischoff  ligt  hie  nacket  bloß 
Vnd  stincket  als  wie  ein  Schelmoß: 
Daramb  so  last  mich  wider  nauß! 

Rumor  sagt: 
10  So  lang  vns  vor  den  Ring  herauß ! 
Odr  wir  versperren  dich  drinnen. 

Andreuxo  sagt: 
Wenn  ich  jhn  aber  nicht  kan  finnen, 
Wie  soll  ich  euch  den  hinauß  gebn? 

15  Sutor  sagt: 

So  soll  es  dir  kosten  dein  Lehn. 
Rumor,  laß  vns  das  Grab  zumachen, 
Das  niemand  erfahr  von  den  sachn! 
Ist  besser,  er  sterb  in  dem  Grab, 

so  Als  das  man  fürsorg  auff  jhn  hab. 
Wir  haben  zeit  vnd  wollen  weichn. 
Das  vns  die  Stattknecht  nicht  erschleichn. 

Sie  lassen  das  Grab  zufallen  vnd  gehn  davon^  nemen 

Andreuxo  schreit  laut: 

85  Macht  auff!  macht  auff!  ich  muß  ersticken. 
Last  mich  mit  frischer  Lufft  erquicken! 
Den  Ring  will  ich  euch  gern  geben, 
Das  ich  nur  erhalt  mein  Leben. 

Er  hört  niemand  vnd  schreit  wider: 
90  0  weh,  macht  auff!  ich  muß  vergehn. 

Es  regt  sich  niemand.     Er  sagt  weiter: 

0,  jhr  seit  loser  Schelmen  zwen, 
[5<^]  Daß  jhr  mich  herein  bracht  ins  Grab. 

.  Ob  ich  schon  den  Ring  bhalten  hab, 
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So  muß  ich  jedoch  hungers  sterhen. 
Ich  hitt  euch:  last  mich  gnad  erwerben! 
Ich  muß  sonst  kommen  vmb  Leib  vnd  Leben. 
Ich  hab  mich  schon  darein  ergeben, 
6  Dann  der  Gstanck  ist  vber  alle  massen. 
Darumb  thut  mich  wider  nauß  lassn! 

ind.     Kompt  Herr  Philip,  der  Diebspfaff,  Anthoni  ynd 
Ruprecht,  zween  Dieb.     Herr  Philip  sagt: 

Ihr  Gsellen,  allhie  ist  das  Grab, 
10  Davon  ich  euch  gesaget  hab. 
Welcher  will  aber  steigen  nein? 

Anthoni  sagt: 

Pfaff,  du  must  eben  derselbig  sejn, 

Dieweil  du  dich  liest  gester  hörn, 
16  Das  du  den  Teuffei  könst  beschwern. 

Nun  möcht  ein  Teuffei  seyn  im  Grab. 

Darumb  so  solstu  steigen  nah, 

Vns  rauß  langen  alle  Kleinot, 

Die  der  verstorben  Bischoff  hat. 
90  Dabey  hastn  den  dritten  th'eil. 

.    Herr  Philip  sa«t: 

Ach  wie  trag  ich  mein  Leben  fail! 
Doch  will  ich  alles  gern  thon. 

Ruprecht  macht  das  Grab  auff  vnd  sagt: 
s5  So  thuts!  daa  Grab  ist  offen  schon. 

Dmmb  steig  nein  vndthu  dich  nicht  bsinnen! 

Reich  als  rauß,  was  du  da  thnst  finnen! 

^hilip,  der  Pfaff,  legt   seine  Kleider  nider,   macht  das 
tz  für  sich,  steigt  mit  zv^eyen  füssen  nein  vnd  sagt: 

30  Das  walt  Gott  vnd  sein  liebe  Mutter ! 
Mein  alter  Bischoff,  ich  komm  zutter 
Vnd  will  dir  freundlich  sprechen  zu. 

Andreuxo  schreit  vnd  sagt: 
Was  wilt  herinnen  machen  du? 
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Habt  jhrs  nicht  vor  als  nauß  bekommen  ? 

HerrPhUip  schreit  vnd  sagt: 
0  belfft  jbr  Gselln !  ich  bitt  euch  drammen. 
[Ö*]       '      Der  Teuffei  holt  mich  bey  eim  Bein, 
5  Will  mich  nicht  lassen  steigen  rein, 
Sonder  mit  Leib  vnd  Seel  wegk  fühm. 

Andreuxo  sagt: 

Ja,  dein  Leben  mustu  verlim 
Oder  da  must  mich  lassen  rauß. 

10  Herr  Philip  schreit: 

Ihr  lieben  Geselln,  hört  jhrs  drauß? 
Der  Bischoff  ist  wider  lebendig  worn 
Vnd  vnser  fürschlag  ist  verlorn. 
.Er  will  ranß  vnd  will  vns  all  fangen. 

16  Euprecht  sagt: 

So  habn  wir  da  nicht  lang  zu  prangen. 

Anthoni,  lauff,  so  starck  du  bist, 

Dieweil  der  Bischoff  lebendig  ist! 

Kem  er  herauß  vnd  thet  vns  sehen, 
20  So  wers  förwar  vmb  vns  geschehen. 

Nun,  Pfaff,  hilff  du  dir  selbst  davon! 

Herr  Philip  sagt: 
Selber  ich  mir  nicht  helffen  kan. 
Der  Bischoff  helt  mich  bey  dem  Fuß. 
25  In  dem  Grab  hinn  ich  bleiben  muß. 
Wo  jhr  mich  nicht  mit  Gwalt  zieht  nanß. 

Anthoni  sagt: 
Nein,  Pfaff,  es  würd  heut  nichts  darauß. 

Sie  bede  laoffen  ab,  lassens  als  ligen.     Der  PSsiff  zucBt 
30  wehrt  sich  lang  vnd  sagt: 

0  gnediger  Herr,  ich  bitt  durch  Gott, 
Bringt  mich  nit  in  solch  Jammer  vnd  notb, 
Sonder  last  mich  halt  anß  dem  Grab! 

Andreuxo  sagt: 
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Mein,  weil  ich  dich  jetzt  hierinnen  hab, 
So  wart,  biß  ich  zuvor  nauß  steig! 
Denn  ich  trau  dir  nit  ynd  deins  gleich. 

1X0  steigt  rauß,  nimmt  den  PfaflFen  bey  der  Cartausen, 
reist  jn  weidlich,  schmirt  jn  ab  vnd  sagt: 
Halt,  Schelm!  hab  dir  zuvor  dein  Lohn! 
Weistu,  wie  jhr  mir  vor  habt  thon? 
Ihr  Schelmn  wolt  mich  lebendig  vergrabn. 

Herr  Philip  sagt: 

10  Ey  nein ;  ich  vnd  mein  Gsellen  bahn 
Enr  Gnaden  gar  nicht  graben  ein. 
Sie  wUrd  am  Todtengraber  seyn. 
Darnmb  last  mich  meins  wegs  fort  gau! 

Andreuxo  sagt: 
15  Wilt  du  es  thon,  magstus  halt  thon. 

AFI;  ab,  lests  alles  ligen.  Andreuxo  nimbt  den  Pfaffenrock 
vnd  Hut,  kleid  sich  drein  vnd  sagt: 

letzt  thu  ich  wider  gar  wol  stöhn. 

Wie  thut  aber  die  sach  zugahn, 
80  Daß  mein  Grsellen  lauffen  davon, 

Mich  in  das  Grab  verschlossen  han? 

Die  Kleider  sind  nicht  meiner  Gselln. 

Ja,  ander  werden  auch  stehln  wölln 

Vnd  seind  aber  vil  zu'spet  kommen 
25  Vnd  mich  erledigt  widerummen. 

(Er  weist  ein  schön  Ring.) 
Doch  hab  ich  den  King  davon  bracht. 
Also  bin  ich  heut  dise  Nacht 
Kommen  vmb  all  mein  Haab  vnd  Gut 
80  Vnd  in  die  allerhöchst  Armut, 
Darzn  in  Leibs  vnd  Lebens  gfahr. 
Nun  will  ich  inn  das  Wirtshauß  dar, 
Mein  Gferden  fragen  vmb  ein  rath. 
Wie  ich  doch  komm  auß  diser  Statt. 

Er  geht  ab.     Hardwalt  geht  ein  vnd  sagt: 
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Andrenxo  bleibt  fürwar  lang  auß, 
Ist  beut  nit  glegen  im  Wirtsbaaß. 
Er  wird  gewiß  ein  gspantes  babn. 
Scbön  Weiber  liebn  die  jungen  Enabn, 
5  Sie  mOssn  jbn  aber  jbm  willn  macbn. 

Er  sieht  sich  ymb  vnd  sagt: 
Pox  macht,  schau!  soll  einer  nicht  lachn? 
Dort  kompt  er  vnd  hat  an  keinStrümpff. 
Gwiß  ist  jm  widerfahrn  ein  schimpff. 
10  Andreuxo,  wo  kompst  so  frü  her? 
Hastn  sonst  keine  Kleider  mehr? 
So  bist  du  gwiß  ymb  dein  Gelt  kommen. 

Andreuxo  geht  ein  in  dem  Pfafifenmantel  ynd  spricht 

Als,  was  ich  hab,  hat  man  mir  gnommen 
[6^]  15  Dahinden  in  eim  Humhauß. 

Die  gab  sich  für  mein  Schwester  auß, 
Die  mich  wolt  Herbergen  die  nacht 
Die  hat  mir  ein  Mauß&llen  gmacht, 
Als  ich  mich  schon  het  zogen  ab, 

so  Mich  prelt  in  ein  reyheu  hinab. 
Mit  mOh  ich  darauß  kommen  bin. 
Gelt  vnd  Kleider  ist  alles  hin, 
Vnd  da  ich  widr  darnach  thet  fragn, 
Woltens  mich  Yon  der  Gassen  schlagn. 

85  Vnd  als  ich  her  wolt  gehn  zu  rück. 
Kamen  zween  Dieb  zu  allem  glück, 
Wolten  den  verstorben  Bischoff  berauben, 
Im  stein  sein  Hut,  Ring  ynd  Schauben 
Vnd  die  namen  mich  mit  jhn  hin. 

»0  In  das  Grab  ich  nein  gstigen  bin. 

(Er  lest  jhn  den  Ring  sehen.) 

Hab  mir  behalten  disen  Ring, 
Den  ich,  wils  Gott,  mit  mir  heim  bring. 
Dardurch  ich  wol  bekommen  hab, 
s6Was  mir  die  Hur  hat  gnommen  ab. 
Aber  ich  hab  groß  sorg  dabej, 
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Daß  ich  etwan  verrahten  sey 

Vnd  werd  außgspecht  vnd  gefangen. 

Hardwalt  sagt: 

Bey  meim  Eyd,  so  must  du  hangen. 
5  Darumb  mach  dich  auff  vnd  geh  fort! 
Ein  Schiff  will  gleich  abfahren  dort. 
Da  wöU  wir  heimfahrn  zu  h^uß 
Vnd  vnterwegen  redeij  drauß, 
Wie  es  dir  dise  Nacht  ergieng. 

10  Andreuxo  sagt: 

Ja,  du  wirst  hören  wunder  ding 
Vnd  wirst  auch  darauß  lernen  wol, 
Daß  kein  junger  Mensch  trauen  soll 
Den  leichtfertigen  Weibspersonen 

15  Vnd  nicht  bey  böser  Gsellschaft  wohnen, 
Daß  er  nicht  komb  vmb  Leib  vnd  Gut; 
Dann  wenn  man  kommet  in  Armuth, 
Arbeit  nit  gern,  so  thuts  nicht  fehin, 
Man  hebt  an  zu  ligen  vnd  stehln 

20  Vnd  treiben  andre  böse  stück. 
Doch  danck  ich  Gott,  der  mir  das  glück 
Hat  geben,  daß  ich  komm  davon. 
Ich  wils  mein  Lebtag  nicht  melir  thon. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Andreuxo,  der  jung  Jüngling. 

2.  Hardwaltus,  sein  Gefert. 

[60]  3.  Fiordila,  die  schön  Buelerin. 

4.  Lira,  die  alt  Kuplerin. 

5.  Eva,  das  Magdlein. 

6.  Amicus,  der  Jung. 

7.  Ruffianus,  der  vngeheur  Hurnwirth. 

8.  Hospes,  der  Wirth. 

9.  Rumor, 

10.  Sutor,  die  zwen  Dieb. 

11.  Marx, 

12.  Frantz,  zween  Stattknecht. 
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13.  Herr  Philip,  ein  Diebspfiaff. 

14.  Anthoni, 

15.  Riiprecht,  zween  ander  Dieb. 

16.  Nachbanr. 
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M  FASSMCHTSPIL  VON  MMSTEB  SIMON, 

\  Personen,  wie  er  in  ein  Doln  geworffen  wird,  anß  dem 
ito  Noyelia,  die  nenndt  Histori  in  der  achten  Tagreiß. 

;er  Simon,  der  Artzt,  gehet  ein  in  einem  roten  rock  vnd 
ein  rote  kappen  auff,  ein  ketten  am  Halß  vnd  spricht: 

LST  der  Artzney  hab  ich  studirt, 

Za  Bononia  promovirt. 

Daselbst  nimbt  man  gar  offt  das  Gelt 
10  .Vnd  schickt  Doctores  in  die  Welt. 

Ich  aber  bin  ein  glerter  Mann, 

Vnd  wer  weit  es  mir  doch  vorthon? 

Ich  bin  reich  ynd  hab  ein  groß  Hanß 

Vnd  ein  schönes  Weib  tlberauß, 
15  Darza  des  Silbergschirs  ein  hauffn 

Vnd  ich  thu  mir  vil  Kleider  kauffn 

Vnd  bin  dazu  ein  schöne  Person. 
.  Des  Verstandts  ich  groß  vorrath  han. 

Ein  Statt  könt  ich  damit  regirn. 
20  Secht,  wie' thut  mich  die  Ketten  zirn! 

Allein  ein  ding  das  thut  mir  and, 

Daß  ich  hie  nit  bin  gnug  bekand; 

Dann  wenn  man  meine  kunst  recht  west, 

So  wer  ich  in  der  Statt  der  best. 
26  Dort  geht  von  ferrn  gleich  her  ein  Mann, 

Denselben  will  ich  reden  an. 

Villeicht  mach  ich  kundschafft  mit  jhm, 

Wenn  er  vemimbt  an  meiner  Stimm, 

Daß  ich  BO  ein  glehrter  Doctor  bin. 
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Dionjsius  geth  ein;   da  er  zum  M.  Simon   kombt,  sagt  d 

selb  zu  jm: 
Bona  dies! 

Mein  Frennd,  wo  wolt  jhr  jetzond  hin  ? 
5  Ynd  wo  stehn  enr  ^edancken  uanß? 

Dionjsius  vermeint,  er  sej  ein  weisser  Mann,  neigt  sich  ge 

jhm  vnd  sagt : 

Ich  geh  gleich  her  anß  meinem  Haoß 
Ynd  wolt  zu  meinem  Gfattern  gan. 
10  Mit  jhm  ich  was  zn  schaffen  han. 

M.  Simon  sagt: 

Mein  Freund,  wepn  jr  dran  haht  kein  seheacfa, 
So  will  ich  jetznnd  gehn  mit  ench 
Ynd  euch  eur  sachn  helffen  yerrichtn. 

16  Dionysios  sagt: 

Ey,  hierzu  darff  ich  eur  mit  nichten. 
Vnser  Gschefft  verricht  wir  allein. 

M.  Simon  sagt: 

Ich  werd  euch  noch  ynbekandt  sein. 
io  Ich  bin  ein  Doctor,  wenn  jhrs  nidit  wist. 
Derhalb  euch  nicht  zu  wehren  ist^ 
Daß  ich  euch  hierzu  leist  beystandt 

Dionysias  sagt: 

Mein  Herr,  jhr  seit  mir  nicht  bekant; 
2»  So  ist  mein  Stand  vnd  auch  mein  Wandl 

Aliein  ein  offener  KauffmannsHandl, 

Darzu  ich  eur  Euust  nicht  beger. 

Wenn  mir  der  Bauch  gestopffet  wer 

Ynd  ich  mir  binden  nein  liß  sehn, 
M  Als  dann  so  kann  es  wohl  gescheim, 

DuiS  ich  euch  darzu  schick  ein  Botta. 

M.  Simon  sagt: 
Ich  glaub  fikrwar,  jhr  thut  mein  spottB, 
Vnd  meint,  ich  kOnn  nit  mehr,  als  jhr. 
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Dionjsitis  sagt: 
Hur  hOrts;  ich  laß  euch  nit  mit  mir. 
Was  ich  aaßricht,  dOrfft  jhr  nicht  wissn. 
Der  Teufel  hat  mich  mit  Narrn  bschissn. 
&  Das  Sprichwort  ist  bey  euch  wol  schein, 
Das  aach  ein  Doctor  ein  Narr  kan  sein. 
Danunb  so  geht  enrs  wegs  nur  hin! 

ysius  geht  zornig  ab.     M.  Simon  yerwnndert   aich   ynd 

sagt: 
10  Anff  den  Kerl  ich  recht  zornig  bin, 

Das  er  mein  KnndschafPt  mir  veracht  - 

Ynd  hat  mich  wie  ein  Narrn  anßgmacht 

Er  sieht  mich  für  ein  schlechten  an. 

Daheim  ich  ein  schönen  Rock  han, 
15  Den  will  ich  anlegen  jetznnd, 

Das  mich  nit  jeder  schlimmer  Knnth, 

Wie  diser  hat  gethon,  außlach 

Ynd  mit  bösen  worten  auGmach, 

Dann  es  zimbt  meim  Stand  nicht,  zn  leidn. 
80  Mich  dfinckt,  ich  seh  dort  gehn  von  weidn 

Zwen  Nachbanm,  wohnen  in  meiner  Gassn, 

Die  werden  mit  jhn  reden  lassn 

Ynd  meine  Enndschafft  nemen  an, 

Dann  es  reicht  jhn  groß  Ehr  davon. 

limon  geht  ab.  Bruno  vnd  Bnffelmachos  gehn  ein.  Bruno 

sagt : 

Mein  Büffelmachns,  versteh  mit  fleiß! 

Wir  müssen  mehr  kauffen  Bleyweiß, 

Darza  des  Mnmions  ein  weng 
so  Ynd  einen  halben  vierling  Meng 

Ynd  auch  etwo  zwey  Loth  Spongrün, 

Auch  ein  0hl  Escb,  die  sey  gar  schön, 

Sampt  Zinober  vnd  Parisrot, 

Dieweil  man  vns  angedingt  hat 
S5  Zu  mahln  die  Meaß  mit  den  Batzen, 

Die  ein  Krieg  föhrn  mit  den  Katzen. 

Das  soll  idi  mahlen  anff  ein  Tuch. 
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Deßhalb  ich  allen  yortheil  such. 

Daß  wir  mit  schlechten  Farben  mahln. 

Man  thnt  das  Narmwerck  nit  zahln. 

Bnffelmachus  sagt: 

5  Idi  will  anßmahln  Menß  Tnd  Batzen  : 
So  fang  du  an  Tnd  mach  die  Katzen! 
Idi  will  die  Menß  anßmahln  lengst. 
Ehe  dn  Tier  Katzen  recht  anfengst. 
Schan^  schaa!  was  seh  ich  dort  von  fem 

10  Zn  vns  hertretten  för  ein  Herrn  ? 
Er  thnt  in  köstlichn  Kleidern  gan 
Vnd  wird  vns  gewiß  was  frömen  an. 

[7*]  M.  Simon,  der  Artzt,  geht  ein  vnd  sa^ 

Glück  zn,  jhr  Herrn!  mein,  sagt  mir  jetzt, 
15  Ob  jhr  nicht  in  der  Hnndtsgassen  sitzt! 
Dann  wenn  jhr  die  seid,  die  ich  mein. 
So  werd  jhr  gwiß  zween  Mahler  sein. 

Bruno  sagt: 
Ja,  Herr,  wir  sitzen  gegn  ench  über. 

20  M.  Simon  sagt: 

So  seit  jhr  Mahler?    Ey  lieber,  lieber! 
So  bin  ich  in  der  Artzne}*  ein  Doctor. 
Keiner  in  der  Statt  thnt  mirs  vor. 
Ich  hab  euch  warlich  vor  offt  gsehen, 

25  Aber  nie  nichts  zu  ench  dörffen  jehen, 
Wiewol  ichs  het  gar  gern  gethon. 
Dann  glanbts!  ich  bin  ein  guter  Mann, 
Der  gern  mit  Leuten  knndsdiafft  macht, 
Vnd  hab  der  sach  offt  nach  gedacht, 

10  Wie  ich  kundschafft  gewön  zu  euch. 
Vnd  wenn  es  euch  thet  gelten  gleich, 
Wolt  ich  euch  heimsuchen  zu  Hauß. 

BuffelmachuB  sagt: 
Es  ist  vns  wol  gemeint  durchauß, 
56  Der  Herr  mag  kommen,  wenn  er  wöU. 
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M.  Simon  sagt: 
Ohn  alln  schaden  es  euch  sein  soll. 
Zum  bösten  gib  ich  ein  viertl  Wein, 
Das  jhr  mich  last  eom  bekandn  sein, 
5  Dann  Yon  each*  ist  mir  offenbar, 
Ihr  solt  sein  guter  possen  gar, 
Ktot  seltzam  gschicht  auff  die  bahn  bringn. 

Bruno  sagt: 
Wir  können  yon  den  sagn  vnd  singn. 
10  Will  der  Herr  zu  yns  kommen  morgn, 
Kein  gschicht  bleibt  ihm  von  yns  yerborgn.    * 
YiUeicht  sing  wir  auch  was  zugleich. 

M.  Simon  sagt: 

Warhafftig,  ich  komm  gwiß  zu  euch 
15  Vnd  will  anlegn  mein  neuen  Bock. 
Yertrinckt  jhr  mir  schon  ein  halbs  Gschock, 
So  ist  mir  nichts  gelegen  daran, 
Weil  ich  gnug  Gelts  ererbet  han. 
Gott  bewar  euch!  es  bleibt  dabey. 

Ir  gibt  jhnen  die  Hend  vnd  gebt  ab.     Bruno   sagt: 

Bey  meinem  Eyd,  ich  glaub,  der  sej 
Vilmehr  ein  Narr  als  ein  Doctor. 
-     Hat  ynser  kein  nie  gesehen  vor 

Vnd  will  kurtzumb  vnser  gsell  sein, 
25  Erbeut  sich  an,  zu  kauffen  Wein. 
Er  kumb!  wir  wöllens  nemen  an, 
Vnd  wenn  er  ist  ein  Göckelman, 
So  muß  er  vns  den  ölgötzn  tragn. 
Wir  wölln  jn  mit  Narrnlaugn  zwagn 
30  Vnd  wölln  jn  melcken  wie  ein  Kuh. 

Büffelmachos  sagt:  ^ 
•  Ich  will  dir  trewlich  helffn  darzu. 

ehn  ab,  Kummen   balt   wider,    hencken  Mahlerey    auff, 
stellen  sich,  als  ob  sie  Mahln.     Bruno  sagt: 

l  F  bleibt  an  tod.        23  F  tdb.        29  F  mir.        30  «io  fehlt  F. 


•er. 


149 


2S62  (31)  F 

Andrenxo  bleibt  fünvar  lang  anß, 
Ist  hent  nit  glegen  im  Wirtshaaß. 
Er  wird  gewiß  ein  gspantes  babn. 
Scbön  Weiber  liebn  die  jungen  Enabn, 
5  Sie  mOssn  jbn  aber  jbrn  wiUn  macbn. 

Er  sieht  sich  vmb  vnd  sagt: 
Pox  macht,  schau!  soll  einer  nicht  lachn? 
Dort  kompt  er  vnd  hat  an  keinStrümpff. 
Gwiß  ist  jm  widerfahrn  ein  schimpff. 
10  Andreuxo,  wo  kompst  so  frü  her? 
Hastu  sonst  keine  Kleider  mehr? 
So  bist  du  gwiß  vmb  dein  Gelt  kommen. 

Andreuxo  geht  ein  in  dem  Pfaffenmantel  ynd  spricht: 

Als,  was  ich  hab,  hat  man  mir  gnommen 
[6^]  15  Dahinden  in  eim  Hurnhauß. 

Die  gab  sich  für  mein  Schwester  auß, 
Die  mich  wolt  Herbergen  die  nacht. 
Die  hat  mir  ein  Maußfallen  gmacht. 
Als  ich  mich  schon  het  zogen  ab, 
20  Mich  prelt  in  ein  reyhen  hinab. 
Mit  mOh  ich  darauß  kommen  bin. 
Gelt  vnd  Kleider  ist  alles  hin, 
Ynd  da  ich  widr  darnach  thet  fragn, 
Woltens  mich  von  der  Gassen  schlagn. 

85  Ynd  als  ich  her  wolt  gehii  zu  rück. 
Kamen  zween  Dieb  zu  allem  glück, 
Wolten  den  verstorben  Bischoff  berauben. 
Im  stein  sein  Hut,  Ring  vnd  Schauben 
Ynd  die  namen  mich  mit  jhn  hin. 

»0  In  das  Grab  ich  nein  gstigen  bin. 

(Er  lest  jhn  den  Ring  sehen.) 

Hab  mir  behalten  disen  Ring, 

Den  ich,  wils  Gott,  mit  mir  heim  bring. 

Dardurch  ich  wol  bekommen  hab, 

86  Was  mir  die  Hur  hat  gnommen  ab. 
Aber  ich  hab  groß  sorg  dabej, 
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Ynd  ich  solte  sein  ein  Doctor, 

Aber  jr  thut  mirs  gar  weit  vor, 

Meind,  eur  handwerck  könd  euchs  nit  tragn. 

Bruno  sagt: 
5  Der  Herr  Doctor  thut  recht  davon  sagn. 
Wemi  wir  beed  nit  im  küris  giengn, 
So  ktlnden  wir  also  nicht  singn; 
Daß  kürisgehn  muß  vns  außtragn. 

M.  Simon  sagt: 
10  Ach,  vmb  Gottswillen,  thut  mirs  auch  sagn ! 
Wo  thut  man  denn  jm  ktkris  gehn? 
Die  red  die  kan  ich  nit  verstehn 
Vnd  wolts  doch  wissen  hertzlich  gern. 

Büffelmachus  sagt: 

15  Wir  wollen  euch  wol  mitgehn  lern, 

ledoch  müst  es  gar  heimlich  sein. 

Wir  lassen  sonst  kein  kommen  drein. 

Dann  er  muß  es  verborgen  haltn. 

Nicht  sagn  jungen  oder  altn, 
20  Dann  diß  weiß  kein  Mensch  in  der  Stadt. 

M.  Simon  sagt: 

Ich  schwer  bey  Gots  höchster  vngnad. 
Daß  ich  keim  Menschen  sage  diß. 

Bruno  sagt: 

25  Weil  jr  mirs  dann  verheist  so  gwiß. 
So  dörfft  ich  euch  solch  kunst  halt  lehrn. 

M.  Simon  sagt: 
Ey,  ists  nicht  gnüg,  ich  will  noch  baß  schwern. 
Daß  ichs  ver^chwigen  halten  wöll. 

»  Bruno  sagt : 

So  wist,  daß  ich  vnd  auch  mein  gseli, 
Darzn  vil  ander  kerl  sunst. 
Können  durch  vnser  Zauberkunst 
Fahren  gar  an  ein  schönen  ort, 
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Da  finden  wir  all  kürtzweil  dort, 

Auch  essn,  trincken  vnd  Säitenspil, 

Dantzen,  singen  vnd  kürtzweil  vil 

Vnd  alles  nur  auffs  allerbest. 
5  Etlich  bringen  mit  jhn  vil  Gast 

Von  Weibspersonen  wolbekand, 

Auß  Schwaben,  Francken  vnd  Englland. 

Gester  bracht  mein  Gsell  mit  von  fern 

Ein  Weib  eins  Türckischen  Landherrn, 
10  Mit  dem  treibn  wir  kürtzweil  mit  fug ; 

Vnd  welcher  hat  nicht  gelts  genug. 

Dem  gibt  man  allda  gelt  zu  lohn. 

Das  heissen  wir  im  Eüris  gon 

Vnd  ist  das  aller  beste  lehn, 
15  Das  man  eim  möcht  auff  Erden  gebn. 

Die  gestrig  nacht  seind  wir  auch  gangn. 

M.  Simon  sagt: 

Ach,  sagt,  wie  wir  die  sachn  anfangn, 

Das  ich  auch  in  die  gsellschafft  kem 
20  Vnd  mit  euch  solche  freud  ein  nem ! 

Ir  secht,  ich  bin  ein  glerter  Man, 

Eins  graden  leibs,  schöner  Person 

Vnd  hab  ein  rosenfarbes  Angsicht. 

An  meinen  glidern  feit  mir  nicht. 
25  Meins  gleich  werd  jr  nicht  zu  wegn  bringn. 

Darzu  so  kan  ich  auch  wol  singn 

Vnd  hab  ein  gwaltig  helle  stimm. 

Bruno  sagt: 

Wenn  ich  deß  Doctors  stimm  vernimm, 
80  So  will  ich  bald  erkennen  drauß. 
Ob  er  mit  vns  könt  fahren  auß. 

M.  Simon   hebt  an  v.on   heller  stimm  zu  singen;   d,^^'^^^ 
er  lernen,  v^as  er  v^ill ;  vnd  alsdann  sagt  er  ^ 
Wie  solt  mein  singen  nicht  gut  sein? 
Ich  kan  nicht  nur  singen  allein, 

5  F  jhm.         16  F  ein.         16  F  gang. 
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Sonder  kan  anff  der  zittern  scblagn. 
Ynd  noch  eins  muß  ich  euch  sagn: 
Ich  bin  darzu  ein  Edelman. 
Alle  kranckheit  ich  heilen  kan. 
5  Wenn  jhr  kranck  werd,  kommt  nur  zu  mir! 
Vmbsonst  will  ich  euch  helffen  schir. 
Ir  dOrfft  mir  nichts  geben  zu  lohn. 

Bruno  sagt: 
Ich  hab  nur  sorg,  jhr  sagt  davon, 
10  Dann  vns  groß  vnglück  darauff  steht. 

M.  Simon  sagt: 

Ich  wer  ein  schelm,  wann  ich  es  thet. 
Ich  bin  gar  ein  verschwigener  Man. 
Keim  Menschen  ichs  gesaget  han, 
15  Das  Lucius  hat  ein  Weib  gnommen, 
Ynd  ich  west  doch  zuerst  darummen. 
Was  solt  ich  dann  von  disen  sagn? 

Bruno  sagt: 

Buffelmache,  dich  muß  ich  fragn: 
wWie  wol  wir  die  sach  fangen  an? 

Den  Herrn  mit  vns  lassen  gähn? 

Du  hörst,  er  will  verschwigen  sein; 

So  ist  er  Doctor  nicht  allein, 

Sonder  darzu  ein  Edelman 
85  Ynd  der  auch  gar  wol  singen  kan. 

Ich  mein,  er  solt  vns  alsammt  ziem. 

Buffelmachus  sagt: 

Es  hat  dir  nicht  wollen  gebürn, 
Ynser  gsellschafft  zu  vermelten. 
Bo  Yilleicht  müßn  wir  all  sein  endgelten. 
Hastus  wol  angfangen,  machs  nauß! 

M.  Simon  sagt: 

Ey,  lieben,  was  wolt  jhr  machen  drauß? 
Ich  bin  ein  hochgelert  person. 
«  Wenn  mich  mancher  nur  sihet  an, 
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So  fecht  er  an  Ton  hertzn  m  lacbn, 
Dann  ich  kan  seltzam  possen  macbn. 
Ja,  hett  jhr  mich  in  Welschland  gsefaen, 
Kein  solches  klagen  ist  mir  gschehen, 

5  Als  da  ich  allher  zogen  bin. 
Ja,  lieber  Gott,  ich  dacht  dabin. 
Das  ich  alhie  meim  Yatterland 
Mit  meiner  gar  kanstreichen  band 
Vil  nützer  wer,  als  fremmten  leuthn. 

10  Vnd  wer  wolt  mirs  in  übel  deutn, 
Das  ich  einmal  heimzogen  bin? 

Buffelmachus  sagt: 

Weils  so  weit  ist  kommen  dahin. 

So  wil  ich  euch  sagn  zu  der  frist, 
15  Wie  jhn  die  gsellschafft  zukommen  ist. 

Auff  den  Gottsacker  will  ich  nah 

Vnd  sitzen  auff  ein  Todengrab, 

Das  euch  Yon  mir  sol  werden  gweist. 

Als  dann  so  würd  kommen  ein  geist, 
80  Der  wird  euch  auff  die  achsel  setzn 

Von  dann  tragen  ohn  alls  verletzn. 

Doch  eins  sag  ich  euch  zuvor  an: 

Wenn  jhr  rufft  Gottes  namen  an 

Oder  gedencket  vil  an  Gott, 
26  So  würfft  er  euch  in  dieffsten  kott 
[S^]  Vnd  schlegt  euch,  das  das  hertz  euch  kracht. 

Drumb  wenn  jhr*  euch  erschrocken  acht. 

So  döcht  jhr  nicht  in  die  gsellschafft. 

M.  Simon  sagt  dratzig: 

80  Mit  keiner  forcht  bin  ich  behafft. 
Wie  offt  bin  ich  mit  meinen  gsellen, 
Wenn  wir  zu  nachts  gassim  wollen, 
Bej  der  nacht  vbern  Kirchhof  gangn 
Vnd  hab  noch  nie  kein  forcht  emp&ngn, 

S6  Sonder  bin  gwest  gar  vn verzagt! 

7  F  meto. 
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Bjffiphnarhqs  sigt: 

Ist  dm  alsa  vie  jbr  jetzt  sa$t^ 
So  darff  idi  Tmb  etndi  nidit  mehr  s<fffiL 
Skid  emdk  waSs  sdiönst  md  kokinmet  morfn! 
sSo  wSl  kh  eodi  weissen  d^  gnK 
Dinaff  jhr  sitzt  biß  euch  tregt  ib 
Jkr  gast,  den  vir  darza  besteUu 

M.  Simon  sagt: 
Ich  will  wirf  bleiben  tot  der  kelt, 
!•  Bann  ich  stehe  schir  anif  alle  nacht 
Tnd  nimm  der  kalt  gar  wenig  acht. 
Wenn  ich  etwa  mein  nottorfft  thn. 

Bnmo  sagt: 
Schan!  der  Herr  ist  so  recht  darzu, 
15  Das  schad  wer,  wenn  ichs  nit  hett  gsagt. 

M.  Simon  sagt: 

£y,  es  mnß  nur  frisch  sein  gewagt. 
Ir  beid  soHs  nicht  ymbsonsten  thon. 
Ich  will  heim  Ynd  mich  legen  an 
so  Anff  morgen  nach  dem  aller  besten. 
Was  gelts?  ich  wer  gfallen  den  gasten. 

M.  Simon  geht  ab.    Büffelmachus  sagt: 

Bnmo,  der  Narr  ist  anffgesessn. 

Er  stellt  sich  wol  keck  vnd  yermeßn, 
25  Doch  sag  ich  dir  jetzt  disen  bscheidt : 

Ich  will  anlegn  ein  Teofelskleidt 

Ynd  will  mich  stellen  rauch  ynd  wilt. 

So  nun  der  Artzt  sieht,  daß  Jm  gilt, 

So  wirdt  ers  nicht  halten  ffir  spot 
80  Ynnd  auch  vor  angst  anraffen  Gott. 
•  So  hab  ich  in  den  gassen  vnden 

Ein  scheißgmben  yoU  ynflats  gfunden. 

Darein  werff  ich  den  Artzt  bewert, 

Daß  er  die  füß  zu  oberst  kert. 
86  Da  aber  folg  von  fernen  nach 

Ynnd  schaw,  wie  ich  all  ding  anfach! 
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DeQhaSb  ich  allen  Tortheil  sach. 

Daß  wir  mit  schlechten  Farben  mahln. 

Mao  Ürat  das  Narrnwerck  nit  zahln. 

Buffelmachus  sagt: 

5  Idi  will  aaßmahln  Meoß  Tnd  Batzen : 
So  fang  da  an  ynd  mach  die  Katzen! 
Idi  will  die  Meoß  anßmahln  lengst. 
Ehe  da  vier  Katzen  recht  anfengst. 
Schan,  schaa!  was  seh  ich  dort  Ton  fem 

10  Za  yns  hertretten  f&r  ein  Herrn  ? 
Er  thnt  in  köstlichn  Kleidern  gan 
Vnd  wird  vns  gewiß  was  frOmen  an. 

[7^]  M.  Simon,  der  Artzt,  geht  ein  vnd  sagt: 

Glück  za,  jbr  Herrn!  mein,  sagt  mir  jetzt, 
15  Ob  jhr  nicht  in  der  Hondtsgassen  sitzt! 
Dann  wenn  jhr  die  seid,  die  ich  mein^ 
So  werd  jhr  gwiß  zween  Mahler  sein. 

Bruno  sagt: 
Ja,  Herr,  wir  sitzen  gegn  ench  über. 

20  M.  Simon  sagt: 

So  seit  jhr  Mahler?    Ey  lieber,  lieber! 
So  bin  ich  in  der  Artzuey  ein  Doctor. 
Keiner  in  der  Statt  thnt  mirs  vor. 
Ich  hab  ench  warlich  vor  offt  gsehen, 

25  Aber  nie  nichts  zu  euch  dörffen  jehen, 
Wiewol  ichs  het  gar  gern  gethon. 
Dann  glaabts!  ich  bin  ein  guter  Mann, 
Der  gern  mit  Leuten  kundschafft  macht, 
Vnd  hab  der  sach  offt  nach  gedacht, 

10  Wie  ich  kundschafft  gewön  zu  euch. 
Vnd  wenn  es  euch  thet  gelten  gleich, 
Wolt  ich  euch  heimsuchen  zu  Hauß. 

Buffelmachus  sagt: 
Es  ist  vns  wol  gemeint  durchauß, 
86  Der  Herr  mag  kommen,  wenn  er  wöll. 
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tzt  stQl.     Büffelmachos  kombt  in  einem  TenffeLskleid  vnd 
Bruno  mit  jm.     Büffelmachus  sagt: 
Bruno,  mir  die  warheit  anzeig! 
Meinst,  ich  seh  also  eim  Teoffl  gleich? 
5  Meinst  nicht,  ich  sey  erschröcklich  gnng? 

Bruno  aagt: 
All  dieng  haben  ein  rechten  fag. 
Wer  dich  nicht  kent,  mnß  ich  yeijehmi, 
Der  muß  dich  f&m  Teufel  ansehen. 
10  Gehe  nur!  laß  vns  nicht  lang  harren 
Ynd  wörff  in  die  Scheißgrubn  den  Narm! 

Imachus  springt  herumb,  riilt,  rüffi,  schreit  vnd  heilt,  biß 
sr   schir   zum  Grab   kompt.     Bruno  schleicht  von  ferm 
ch;   der  M.  Simon  erschrickt  auff  dem  Qrab  vnd  sagt: 
15  Ach  Gott,  het  ich  gewist  die  gfer, 

Daß  ein  solcher  Teuffl  herkommen  wer. 

So  het  ich  nicht  gwilligt  hierein. 

Nun,  lieber  Gott,  so  muß  je  sejn. 

Dann,  wenn  ich  jhm  nicht  sesse  auff, 
80  Ftlrcht  ich,  er  mir  mein  Bart  außrauff ; 

So  dörfft  ich  nimmer  heim  zu  hauß. 

Mein  Weib  schlfig  mich  mit  pesen  nauß. 

Ach  Gott,  wo  soll  ich  mich  hinwendm? 

An  Gottes  Namen  darff  idi  nit  doickn. 

Imachus  kompt  jhm  neher.     M.  Simon  macht  das  Creutz 

vnd  sagt: 
Er  kompt;  ach  Gott,  ich  sichs  nicht  gem. 

Büffelmachus  sagt  mit  zorniger  stimm: 
Wiltu  nicht  fort?  wie  lang  wirds  wem? 
80  Muß  ich  zwo  stund  warten  auff  dich  ? 

Büffelmachus   haucht  nider,    der  M.  Simon  macht    ein 
Creutz,  sitzt  auff  ynd  sagt: 
Nun,  der  allmechtig  Gott  behtkt  mich 

F  gnong. 


Tad  bewaiv  aiek  kw  a£to  Mliil 

BtHFehnachTU  btiimbt  md  gAt  jmff  die  Chnadbcxi  m  Tnd  i 

Was  wilata  t£I  aagea  roa  Gott? 
leh  dörift  dir  wol  den  Halfir  abresssn. 
5  Es  9on  dich  heot  der  Teoffel  bscheiasa. 


Er  wtirfft  jn  in  die  Gbnben;  steht  wider  anff,   buiffl  da 
stecht  da^  tenffelskleid  ab,     M.  Simon  schreit  in  der  Grul 

Ach  wehe,  wo  bin  ich  güallen  bin. 

Daß  ich  alleDdhalb  treckig  bin? 
[9^]  10  Ich  stinck  vi]  übler,  denn  ein  Bock. 

Ey,  es  ist  schad  für  mein  schön  Bock. 

Ich  glaub,  idi  steck  im  heimlich  gmach. 

Kein  solch  Ynglfick  hett  ich  mein  tag. 

Soll  das  solches  gnts  Leben  seyn, 
15  Wie  mir  sagten  die  Nachbanm  mein  ? 

Ach  wie  soll  ich  mein  Hertzleid  thon? 

Ein  böß  Weib  ich  daheimen  han. 

Komm  ich  ins  Haaß  also  beschissn? 

Sie  mrd  mich  weder  hörn  noch  wissn. 
20  Ja  wol ;  was  sag  ich  von  meim  Haoß  ? 

Wer  ich  vor  wideromm  hinaoß! 

Ich  find  kein  stiegen  oder  loch. 

Im  treck  muß  ich  versincken  noch. 

0  vmb  Ootts  wilin,  helfft,  jhr  Hebn  Lentf 
Bö  0  helfft  mir,  wenn  jhr  Christen  seyd! 

Er  weind  vnd  sagt: 

Ach,  lieben  Leat,  helffet  doch  mir! 
Der  dreck  rind  mir  ins  Angsicht  schir. 
Vnd  wenn  ich  hin  soll  bleiben  lanck, 
80  So  muß  ich  sterben  in  dem  gstanck. 

Bruno  geth  hinzu  vnd  sagt: 
Wer  schreyet  also  auff  der  Gassn? 
Wirstu  nit  bald  davon  ablassn, 

26  F  helfft  nur. 
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So  will  ich  dich  in  d'Eysen  fahrn, 
Wie  solchen  Buben  thut  gebürn. 

Imachus  hat  sein  Kleid  abzogen,  kompt  wider.   M.  Simon 

schreyt : 
5  Ist  kein  erbarmung  bey  euch  alln? 
Ich  bin  ein  Erbar  Artzt;  helfft  mir! 

Büffelmachus  sagt: 
Histu  ein  Artzt,  so  hilff  auch  dir! 

M.  Simon  sagt: 
10  Ey^  Ey,  wenn  ich  nur  ein  Liecht  het, 
Daß  ich  ein  wenig  gsehen  thet, 
Ehe  denn  ich  in  dem  dreck  versinck! 
0  helfft  mir,  ehe  ich  hinn  ertrinck! 

Büffelmachus  sagt: 
15  Welcher  Teuffei  hat  dich  hin  tragn  ? 

M.  Simon  sagt: 
Ach  helfft  mir!  ich  muß  sonst  verzagn, 
Ich  kan  nit  steigen  übert'Maurn. 
Last  euch  mein  elendts  Gschrey  bedaum! 
20  Ich  steck  im  dreck  biß  an  die  ohm. 

Bruno  sagt: 
Ey  hab  dir  die  Benin  allers  thorn! 
Wer  meinst,  der  in  dreck  steigen  wöU? 

M.  Simon  schreit: 
25  Ach  hiiff  mir,  hertzenlieber  gsell ! 
Ich  will  dir  schon  vier  Thaler  gebn. 
Hilff  mir !  ich  komm  sonst  vmb  mein  lehn. 

Imachus  ynd  Bruno  gehn  ab.     M.  Simon  nied  sich  lang, 
r  herauß  kompt,  vnd  wo  mans  kan  haben,   soll  er  sich 
80    schendlich  bezogen  haben,  vnd  sagt: 
Itzt  bin  ich  auß  der  gruben  kommen, 

)  V  Jhm  cU        28  ?  müht 
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In  der  ich  hab  groß  schadn  gnommen 

An  meiner  schönen  Doctorsschaaben. 

Ach,  mein  Frau  wird  flachen,  anff  glauben. 

Aeh  secht!  wie  bin  ich  so  beschißn 
5  Ynd  hab  ein  loch  in  d^schaaben  grißn, 

Darza  ein  loch  gfallen  in  kopff! 

Was  seh  ich  da,  ich  armer  dropff? 

Mich  freurt,  das  mir  klappern  die  zen. 

So  darff  ich  ja  je  nicht  heim  gehn, 
10  Mein  Weib  würd  mich  nit  lassen  ein. 

Wo  soll  ich  hin?  es  muß  nur  sein. 

Ich  geh  dahin  .vnd  will  es  wagn. 

Mein  Weib  wird  mir  gar  heßlich  zwagn. 

Er  geht  ab.     Büffelmachus  vnnd  Bruno   gehen   ein,   brinp 
färb  mit  sich  vnd  ein  spiegel.     Büffelmachus  sagt: 

Bruno,  ich  hab  mich  jetzt  bedacht. 

Damit  die  sach  zu  end  werd  bracht. 

Wir  wollen  vnsre  gsichter  bstreichn, 

Das  sie  müssen  sehen  dergleichn, 
so  Samm  hab  man  vns  plob  vnd  grün  gschlagni 

Vnd  wollen  zu  dem  ärtzten  sagn, 

Ynser  gesellschafft  habs  vns  thon, 

Darumb,  das  wir  gelogen  han 

Vnd  der  Artzt  nit  sey  kommen  drein, 
25  Vnd  stelln,  als  ob  wir  zornig  sein. 

Damit  er  nicht  vermerck  die  sach. 

Nimm  färb  vnd  mir  plo  flecken  mach! 

Bruno  sagt: 
Ja,  du  redst  gar  recht  zu  den  sachn. 
30  Ich  will  dir  jetzt  plob  flecken  machn, 
[9*]  Beds  vber  die  Stirn  vnd  Nasen. 

Damit  so  breden  wir  den  Hasen, 
Wir  seind  geschlagen  solcher  gstalt. 
Nimm  den  spiegel,  ob  ich  dich  recht  hab  gmalt! 

Büffelmachus  ninunt  den  Spiegel,  sieht  drein  vnd  sagt: 
Ja  gut!  nun  laß  dich  auch  so  mahhi, 


% 
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Ynd  das  wir  damit  den  Narrn  zahlnl 

Imachus  steht  auff,  nimmt  die  färb  ynd  mahlt  den  Bruno 
auch;  der  sieht  in  Spiegel.     Bruno  sagt: 
Also  ich  sein  gleich  genag  hab. 
6  Mich  deucht ,  du  machst  mich  gar  zu  plab. 
Hör  anff,  daß  duß  nicht  ärger  machst! 

Büffelmachus  sagt: 
Ich  kan  nicht  mähln,  wenn  du  so  lachst. 
Ich  meint,  also  wolt  wir  bestehn. 

10  Bruno  sagt: 

Laß  vns  dem  Artzt  entgegen  gehn, 
Das  wir  hören,  wie  er  bestehe 
Vnd  wie  es  mit  seim  Weib  jhm  gehe! 

Qg.     Helena,  die  Frau,  ynd  Greta,  jr  Magd,  gehn  auff 
16         die  zinnen  vnd  sagt  die  Frau: 

Alhie  will  ich  mich  sehen  vmb. 

Ob  nicht  schier  vnser  Herr  heim  kumm. 

Er  wird  gewiß  ein  gspandes  hau. 

Er  hat  sein  schöne  schauben  au. 
80  Wenns  wer,  so  wolt  ich  wünschen  mir, 

Das  jhm  ein  schalckheit  widerführ, 

Denn  er  hats  wol  verschuldet  mit 

Qreta  sagt: 

Ja,  Frau,  er  soll  es  thun  gar  nit. 
S5  Er  hat  an  euch  ein  schönes  Weib, 

Zart  von  Angsicht  vnd  grad  von  leib. 

Will  er  sich  nit  behelflFen  mit  euch 

Ynd  gschehe  jm  ein  schalckheit  gleich, 

So  verdient  ers  mit  solchen  sachn 
80  Ynd  müst  sein  darzu  lassen  lachn. 

[.  Simon  kommt  ynd  klopffet  an.     Die  Frau  sagt: 
Wer  klopffet  nur  so  vngstümm  drauß? 

M.  Simon  sagt: 
Helena,  ich  bin  vor  dem  Hauß. 
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[10]  Du  bist  meins  Hertzens  lust  vnd  zir 

Vnd  beger  jetzt  hinein  zu  dir. 
Da  stelst  dich,  samb  du  mich  nit  kennst. 

Helena  sagt: 
5  Bist  du  der  Teufl  oder  ein  Gspenst? 

An  dir  ich  nichts  erkennen  kan. 

Mein  Herr  ist  vil  ein  andrer  Mann 

Vnd  ist  heut  außgangen  zu  gast. 

Bey  mir  du  nichts  zu  schaffen  hast. 
10  Du  bist  ein  böser,  loser  Kund 

Vnd  stinckst  darza  als  wie  ein  Hund. 

Hast  du  was  zu  thun,  komm  bey  tag! 

• 

M.  Simon: 
Helena,  denck  der  sach  baß  nach! 
16  Ich  bin  dein  Mann,  Doctor  Simon, 
Ynd  hab  mein  rote  Schauben  an. 
Weist  nit?  wir  zwey  ghörn  zusammen. 

Helena  sagt: 
Zeuch  hin  inn  aller  Teufl  namen! 
so  Meinst  du,  daß  man  meinen  Herrn 
Zu  Hauß  laß  gehn  ohn  ein  Lattern? 
Mein  Herr  hat  wol  ein  Schauben  rott. 
Dein  Schaubn  aber  ist  iauter  Kott, 
Hast  dich  im  treck  gweltzt,  wie  ein  Sau. 

sfi  M.  Simon  sagt: 

Ey,  mach  mir  auff,  hertzliebe  Frau! 
Ich  will  dir  alle  Warheit  sagn. 
Wie  sich  all  ding  hab  zugetragn. 

Helena  sagt: 
so  Du  must  lang  sitzen  vor  der  Thür, 
Biß  daß  du  herein  kommst  zu  mir. 
Mein  Herr  ist  kein  solcher  ynfladt. 
Der  zu  Nachts  vmblaufft  in  der  Statt 

* 

1  F  9  statt  10.         24  F  treckt  weltzt.         31  F  Bist 
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Vnd  sich  im  Treck  weltzt,  wie  ein  Schwein. 
Dramb  zu  mir  kommst  du  nicht  herein. 
Wilt  aber  je- nicht  von  dannen  gähn, 
Ein  Scherben  voll  Eammerlangn  ich  han, 
5  Den  will  ich  dir  giessn  auff  dein  Eopff. 

M.  Simon  sagt: 
Ach,  bin  ich  je  ein  armer  Tropff! 
Der  Teaffel  hat  mich  dise  Nacht 
In  treck  gworffen  vnd  schir  vmbbracht 
10  Vnd  bin  mit  Gefahr  kommen  heranß ; 
Vnd  so  ich  jetzt  komm  für  mein  Hanß, 
Will  mich  mein  Weib  nicht  lassn  ein. 

Er  bucht  an  vnd  sagt: 
Hoscha,  hoscha!  laß  mich  dodi  nein, 
15  Das  ich  nicht  anff  der  Gassn  erfrier! 

Greta,  die  Magd,  sagt: 

Da  Stocknarr,  droll  dich  von  der  Thür! 

Oder  ich  gib  dir  ein  Lenßgnß, 

Der  dir  über  die  Packen  fliessn  maß. 
20  Da  grober,  vnverstandner  Flegl,  ^ 

An  Galgn  gehörn  solche  Nachtvögl, 

Die  ehrliche  Weiber  nöhten  wollen, 

Daß  sie  jhn  za  nachts  aaffthan  sollen. 

Da  darffst  nit  sorgn,  das  da  kommst  rein. 
«5  Da  stinckst  nach  Treck,  als  wie  ein  Schwein. 

Eim  solt  der  AÜiem  verlign  davon. 

Halt!  ich  will  dir  geben  dein  Lohn. 

Irfft  mit  einem  SchcoUen  hinunter.     Dionjsius  laufft  in 
Nachtschauben  mit  einer  Hellenparten  ein  vnd  sagt: 

80  Ean  dann  hent  niemand  vor  dir  schlaffh  ? 
Ich  will  dich  vmb  dein  Hochmath  straffn 
Vnd  dir  dein  Haut  nar  wol  zerbleyn. 
Daß  dich  deines  puchens  soll  gereyhn. 

M.  Simon  schreit: 
36  0  hei£ft,  Jhr  lieben  Leat,  aaß  noth ! 
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Er  laufR  ab.    DkmTsiiu  sagt: 
Wobt  da  ont  dam  pocka  die  Lent  zwingn  ? 
leh  will  didi  too  der  Gassn  biingn, 
ft  Didi  sebmini,  der  Halß  solt  dir  kracfaen. 
Ihm  du  soll  sagn  too  dai  sacfaen. 

Dionyiitis  geht   ab.     Helena,  die  Frau,  vnd  jhr  Magd  geht 

auch  ab.    IL  Simon  kommt  vnd  sagt: 

Ach,  was  soll  ich  Armer  anfangn? 
10  Mir  ists  noch  nie  so  fibel  ganga, 

Vnd  werd  geschlagn  noch  darzn, 

Der  ich  doch  keim  Menschen  nichts  tha. 

Ich  bin  in  Treck  geworffen  nein, 

Mich  schilt  die  Magd  vnd  Haußfran  mein 
16  Vnd  gi essen  mich  mit  Eammerscherbn. 

Soll  ich  denn  in  dem  Treck  verderbn? 

In  dem  ich  nimmer  bleiben  mag. 

Ach,  ach,  wenn  es  nur  schir  wür  tag, 

Daß  ich  auffs  ehest  erfahrn  künd, 
so  Wie  es  vmb  meine  Nachbanrn  stund, 
[10»]  Ob  sie  im  Küriß  gwesen  wern. 

Potx,  dort  sich  ich  gleich  ein  Latern. 

Ks  seind  fttrwar  die  Nachbaurn  mein. 

litIttVIlniVehus  ynd  Bruno  gehn  ein,  seind  noch  gemalt,  traget 
m\  lutaiu^uta  Liecht  in  der  Lattem.    Der  M.  ISmon  sagt: 

0>  jhr  solt  mir  Gottwillkomm  sein. 
Sagt  luirl  wo  wolt  jhr  so  frü  naaß? 

Bruno  sagt  Bomig: 
Wir  w^ten  m  eiKh  in  eor  HaaE. 
»» Ihr  si^yt  <^itt  leiden  Keiner  GselL 
leh  a^cliU  der  TeiüVl  in  der  H^m 
IIH  e«ek  Mit  ^ch  ^r  güüuret 

M«  ^imoai  sagt: 

Jta  «iKlkl^  wie  kli  xacj^ntkImi  Vul 
»  Wie  wür  vyrliM^  «ite 
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In  ein  Scheißgraben  wurff  mich  nein 

Der  Teoffel,  der  mich  tragen  soit, 

Vnd  mich  nur  zu  todt  reissen  wolt. 

Ich  weiß  nit,  wie  ich  von  jhm  kämmen, 
5  Vnd  zieh  allhie  im  elend  nimmen, 

Denn  mein  Weib  will  mich  gar  nit  kennen. 

Wie  offt  ich  mich  gegen  jhr  thet  nennen, 

So  wolt  sie  nichts  nit  von  mir  wissn, 

Vnd  hat  mich  von  der  Gassen  gschmissn 
10  Mein  Nachbanr  Dionysins. 

Das  alles  ich  mir  haben  muß, 

Als  wenn  mich  hett  ein  Hand  gebissn. 

Bruno  sagt: 

Da  habt  jhr  ghabt  ein  böses  Gwissn 
16  Vnd  habt  gewiß  an  Gott  gedacht. 

M.  Simon  sagt: 

Ja,  das  macht,  daß  es  war  za  nacht. 
So  war  der  Teafl,  der  mich  solt  tragn. 
So  grausam,  ich  kans  nicht  wol  sagn, 
20  Daß  ich  mich  hart  entsetzt  vor  jhm ; 
Vnd  als  mir  nur  empfar  die  Stirn, 
Gott  soit  mir  vor  jhm  gnedig  sejn, 
Warff  er  mich  in  ein  scheißreyhn  nein. 
Darinn  bin  ich  gsteckt  etlich  stondt 

m 

25  Vnd  wer  schir  gar  drin  gangn  za  gnmdt. 
Wo  solt  ich  dann  zu  euch  sein  kommen? 
Was  habt  dann  jhr  für  schaden  gnommen, 
Daß  jhr  so  zornig  auff  mich  sejdt? 

Büffelmachns  sagt: 

so  Da  hat  man  vns  hart  abgebleud. 
Darumb  daß  wir  euch  brachten  nit, 
Hat  vns  beschissen  der  Jahrriedt 
Niemand,  dann  jhr,  seyt  schaldig  dran. 

inbt  die  Lattem,  leucht  jhnen  vnter  das  Gesicht  ynd  tagt : 
35  Leicht  her,  vnd  das  ich  gsehen  kan ! 

Ter.  160 
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Er  verwnndert  sich  ynd  sagt: 

£7,  £7,  wer  hat  each  also  gschlagn? 

Bruno  sagt: 
Die  im  Küris;  was  that  jbr  fragn? 

5  Dur  bringt  Tns  inn  die  schmach  allbeid, 
Ynd  weil  jhr  daran  schuldig  seyt. 
So  möst  jhr  vns  all  Tnsem  schaden 
Mit  Gelt  ynd  gnten  Wortn  abladen. 
Daß  jhr  andermal  denckt  daran, 

loEar  Wort  halt  wie  ein  ehrlich  Mann. 
Änderst  wird  nichts  dranß,  daß  jhrs  wist. 

M.  Simon  sagt: 
Die  grosse  forcht  dran  schuldig  ist, 
Sonst  war  ich  willig  vnd  bereyt. 

15  Brono  sagt: 

Ihr  stinckt  gar  übel,  anff  mein  £yd. 
Geht  doch  zu  hanß  vnd  wascht  euch  ab! 

M.  Simon  sagt: 

Wist,  daß  ich  lang  anklopfet  hab! 
20  So  will  man  mich  nit  lassen  ejn, 

Ynd  friert  mich  übel  an  die  Bein, 

Ynd  bin  gworffen  mit  eim  Scherben. 

Ich  sorg,  im  Treck  muß  ich  verderben; 

Dann  in  meim  Hanß  kennt  mich  niemand. 
25  Dammb  bitt  ich  euch  beede  sand, 

Lencht  mir  wol  bald  heimwartz  zu  hanß, 

Daß  mich  mein  Frau  wescht  wider  auß! 

Ynd  könt  jhr  mir  erlangen  frid, 

Daß  sie  mit  mir  thu  zürnen  nit, 
»0  So  gib  ich  euch  drey  Thaler  zu  lohn. 

Büffelmachus  sagt: 
So  leucht  bald  her!  wir  wöllens  thon. 

Sie  gehn  zu  der.Haußthür,  klopffen  an;  die  Frau  vnd) 

sehen  oben  herab;  die  Frau  sagt: 
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Wiß  Namt  ist  so  spat  vor  dem  Hisuift? 
F— ni  Borgen  wider!  heint  bleib  dnuiiSl 
Mam  lest  so  gar  spat  niemandt  ein. 
Mob  Hop  ist  anfigaiigen  znm  Weiiu 
sDa&  iek  sai»t  iiieiiiand  laß  za  mir. 

M.  Simon  sagt: 
Fraw,  idi  biH  henwiß  tot  der  Thür. 

Helena  sagt: 
Sdd  jrs,  mein  Herr?  so  zeigt  ench  an! 

]•  M.  Smon  sagt: 

Ja,  idi  bin  i/er  Meister  Simon, 
Dda  Herr,  ein  Doctor  der  Artzuejr. 
Glaubst  nit,  wie  ich  mich  zu-  dir  frej  ? 

Helena  sagt: 
15  So  ich  vemommen  hab  die  sachn. 
So  will  ich  euch  alsbald  aoffmachn. 

ht  mit  der  Magd  hinimder^  thut  auff  vnd  leicht;  da  sie 

jn  sieht,  sagt  sie: 
Ir  losen  hndler,  thnt  euch  weg  gheüen! 
so  Ich  hab  kein  Mann  vnter  euch  dreyen. 
Dann  idi  kenn  ewrer  kein  nit. 

M.  Simon  sagt: 
Ach  hertzliebs  Weib,  kenst  da  mich  nit? 
Ich  bin  dein  liebster  vnter  alln. 
25  Bin  halt  (mit  vrlaab)  in  dreck  gfalln 
Ynd  hab  mich  drinnen  so  beschissn. 

Helena  sagt: 
Ich  will  nichts  von  dir  hörn  noch  wissn. 

M.  Simon  sagt: 
80  Liebe,  tha  mich  ein  wenig  abwaschn. 

Helena  sagt: 
Bn  thast  all  heimlich  winckl  außnaschn,  . 
Dmmb  ist  dir  eben  recht  geschehn. 

150  ♦ 
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Ey,  thut  den  bschießnen  Doctor  sehn, 
Dem  ich  zum  Weib  nicht  schön  gnug  bin, 
Vnd  geht  zu  andern  schlappen  hin! 
Die  haben  jn  mit  dreck  geschmirt, 
5  Wie  solchem  nachtRaben  gebürt. 
Ich  will  dich  noch  darzu  verklagn. 

Bruno  sagt: 
Fraw,  last  euch  doch  die  warheit  sagn 
Vnd  thut  vnser  hieran  verschonen ! 
10  Wolt  jr  vns  so  mit  vndanck  lohnen  ? 
Eurn  Mann  habn  wir  auß  vnglück  bracht, 
Er  wer  sonst  gstorben  heut  die  nacht. 
Secht,  wie  wir  seindhalb  sind  zerschlagn! 

[11^]  Die  Fraw  vnnd  Magd  leichten  hinzu,  die  fraw  v 
•  15  dert  sich  vnd  sagt: 

Behüt,  Herr  Gott!  was  soll  ich  sagn? 
Hat  mich  der  Teuffl  mit  euch  beschissn? 
Vor  allen  dingen  last  mich  wissn, 
Wer  euch  also  zugericht  hab! 
20  Eur  jedem  ein  warzeichen  gab, 
Daß  man  euch  all  dabey  erkend. 

M.  Simon  sagt  greinerlich: 

Die  zwen  vnser  lieb  Nachbarn  send 
Ohne  gefehr  kommen  zu  mir 
26  Vnd  mich  beleidet  zu  der  Thür. 
Du  must  jhn  ein  Verehrung  gebn. 

Helena  sagt: 

Ihr  kummet  mir  gar  wol  vnd  ebü. 
Gret,  gehin  vnd  zieh  jn  ab, 
80 Daß  man  morgen  ein  schöne  wesch  hab! 
Ich  wolt,  daß  es  in  diesen  dieng 
Allen  Männern  also  ergieng, 
Daß  man  sie  kennet  wie  euch  drey. 

Bi*uno  sagt: 
86  Wir  zwen  seind  nicht  gewest  darbey. 
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Wir  haben  jhn  auff  der  (jassen  Ynden 
Im  Dreck  schier  erstickt  gefunden 
Vnd  haben  vns  sein  gnommen  an. 
Wir  warten  hie  ein  bessers  lohn. 
5  Drey  Thaler  werden  euch  nicht  schaden. 
Nembt  euren  Herrn  an  zu  gnaden 
Vnd  fürt  jn  in  eur  Bett  hinauff! 
Er  wird  gewiß  sanfft  schlaffen  drauff. 
Vnd  nembt  vns  nichts  auff  in  vngütn! 
10  Der  liebe  Gott  wöU  euch  behüttn ! 

Die  Fraw  sagt: 
So  gehe  herein,  du  'tauffte  Mauß! 
Ein  andermahl  bleib  daheim  zu  hauß! 
Doch  zieh  dich  vnden  im  hoff  ab! 
15  Gret,  trag  jm  ander  Kleider  rab! 
Vnnd  du  hast  Morgn  ein  wesch,  mein  Gret  1 
Vnd  jhr  zwen  Nachbaurn  alle  beed, 
So  will  ich  euch  ein  gschenck  verehrn, 
Die  solt  jr  seinthalben  verzehrn. 

ht  mit  M.  Simou-  vnnd  der  Magd  ab.     Bruno  sagt: 

Ihr  Herrn,  warin  wir  in  diesem  spil 

Der  Sachen  betten  than  zu  vil 

(Dann  wir  habens  zimlich  grob  gmacht), 

Doch  weil  es  jetzt  ist  vmb  Faßnacht, 
25  Hoffen  wir,  man  sols  vns  verzeihn. 

Vnd  wird  Gott  lenger  zeit  verleihn, 

So  wöU  wir  etwas  bessers  übn. 

Die  Historiam  hat  beschribn 

Der  Poet  Joan  Pocatius. 
30  Darumb  habt  an  vns  kein  Verdruß  I 

Denn  es  geht  offt  noch  seltzam  zu 

Vnd  macht  jhm  mancher  selbst  vnruh, 

Der  er  möcht  überhaben  sein. 

Vnd  wenn  er  also  kommt  darein, 
35  Muß  er  den  spot  zum  schaden  hon. 

Wer  sich  nun  hie  will  warnen  lohn, 

Derselbig  hat  jm  lassen  rahtn 
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Ynd  mag  jm  wol  kommen  zu  stadn, 
Dann  ander  leut  schadn  witzig  macht. 
Gott  geb  each  alln  ein  gute  nacht!  . 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Meister  Simon,  der  Artzt. 

2.  Bnffelmachas, 

3.  Bruno,  zwen  Mahler. 

4.  Helena,  deß  Artztes  Weib.    . 

5.  Greta,  sein  Magd. 

6.  Dionysius,  ein  Borger. 
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EIN  FASSNACHT-  VND  POSSENSPIL, 

Personen,  Die  zwey  paar  verwechselten  Ehelent  ynd 
den  Harggraffen  von  Rom. 

Engelbert,  der  alt  Man,  geht  ein  vnd  spricht: 

Ach,  ich  hett  vor  ein  altes  Weib, 

Die  küeffelt  vnd  naget  mein  Leib, 

Das  ich  sebir  gar  schwindsichtig  war. 

Hab  sie  bald  gehabt  dreissig  Jar, 
10  Ehe  vnd  sie  ließ  der  Teuffei  sterbn, 

Vnd  dann  ich  thet  jhr  gut  erwerbn. 

Irs  todts  ich  lang  geboffet  hab. 

So  hat  sie  mich  gmacht  alt  vnd  grab, 

Ehe  sie  von  mir  hat  vrlaub  gnommen. 
15  Ich  dacht,  ich  köndt  jhr  nimmr  abkommen. 

So  war  die  Seel  verwickelt  in  jhr. 

Kund  auch  nicht  anders  glauben  mir, 

Dann  jhr  haut  war  lauter  haarschwartn, 

Das  einer  mit  einer  Hellpartn 
20  Nitht  wol  dardurch  het  können  stechn. 

Drumb  kund  jr  dei*  todt  den  halß  nicht  brechn. 

Ist  erst  vor  acht  wochen  gestorbn. 

So  hab  ich  mir  ein  junge  gworbn. 

Die  ist  schön,  hat  gar  kein  solche  faltn, 
25  Wie  ich  sie  fand  bey  meiner  altn. 

Ich  kan  mir  jhr  nicht  Wol  gnug  sehn, 

Thu  jhr  groß  lob  vnd  preiß  verjehn. 

Doch  darff  ich  jhr  zu  wol  nicht  dräuen. 

Mir  gschach  auch  bey  vorigen  Frauen, 
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Dieselb  wolt  nicht  dalten  noch  leiden, 
Das  ich  etwas  redt  mit  mein  Maiden. 
Gleicbwol  ich  hab  noch  nichts  zn  klagn, 
Kan  solches  von  meim  Weib  nicht  sagn, 

5  Dann  sie  gibt  mir  die  besten  wort. 
Wird  sie  sich  also  halten  fort, 
So  verschaff  ich  jhr  all  mein  gut. 
Das  sie  es  gar  nicht  vmbsonst  thut. 
Wenn  sie  sich  schon  mit  mir  bedreckt 

10  Vnd  die  Fuß  nach  der  decken  streckt. 

Er  geht  ab.     Kommt  Libosa,  das  jung  Weib  deß  Engell 

vnd  sagt: 
Ach  Gott,  wo  hab  ich  hin  gedacht? 
Das  verflucht  gelt  hats  zu  wegen  bracht, 

15  Das  ich  mir  nam  den  alten  Mann, 
Der  nichts  als  kreisten  vnd  feusten  kan. 
Sein  haut  ist  runtzelt,  sein  hart  grab. 
Er  speist  mich  nur  mit  Worten  ab 
Vnd  will  es  auch  nicht  leiden  schir, 

20  Das  ich  jn  eia  wenig  anrühr. 
Er  ist  verdrossen,  müth  vnd  faul 
Vnd  schnarchet  wie  ein  Ackergaul. 
Ach  Gott,  was  gibt  mir  das  für  freud. 
Wenn  er  wie  ein  stock  bey  mir  leid? 

25  So  thut  er  mir  fleissig  drauff  sehen, 
Darff  zu  keim  Man  kein  wörtlein  jehen. 
Er  hat  stracks  sorg,  man  führ  mich  hin. 
Seines  auffsehns  hat  er  kein  gwin, 
Vnd  wer  er  voller  äugen  gantz, 

30  Als  wie  ein  pfab  an  seinem  schwantz. 
Dennoch  sol  ers  nicht  als  ersehen. 
Ich  weiß  jm  wol  ein  Naßn  zu  drehen. 
Dort  geht  er  rein :  drumm  secht  mir  zu, 
Wie  ich  jm  den  fuchs  streichen  thu! 

35  Engelbert  geht  ein  vnd  sagt: 

9  F  bedreck.       20  F  jm  ein. 
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Libusa,  ¥ras  machstu  hie  allein? 

Libusa  sagt: 
Itzt  will  ich  gleich  mit  euch  herein. 
Nach  euch  hab  ich  mich  hie  vmbgsehn, 
6  Hett  sorg,  es  wer  euch  etwas  gschehn, 
Oder  ich  muß  was  richten  auß. 

Engelbert  sagt: 

Ey  schweyg  vnd  kum  mit  rein  ins  hauß! 
Man  hat  den  Marck  schon  abgeleut. 
10  Es  würd  halt  werden  Essens  zeit 

3g.     Leipolt,  der  Jung  Mann,  geht  ein  vnd  sagt: 

Ach  Gott,  wie  offt  thu  ich  bedenckn, 

Darzu  auch  manchen  seufftzer  senckn, 

Wie  ich  Narr  reich  vnd  junger  Mann 
15  Mir  selber  hab  so  vbel  thon, 

Hab  behenckt  meinen  Jungen  Leib 

Mit  so  eim  altn  heßlichen  Weib, 

Ist  Runtzelt,  alt  ynd  vngeschaffn. 

Schmalbacket,  rumpffet,  wie  die  affn, 
20  Ir  gsicht  ist  voller  hannentrit 

Vnd  hat  kein  zahn  im  maul  mehr  nit, 

Sie  murffelt,  als  wie  ein  eichhorn, 

Gehört  mit  keim  aug,  gsicht  mit  kein  ohm 

Vnd  ist  der  heßlichst  suppenwust. 
26  Bey  dem  hab  ich  kein  freud  noch  lust. 

Darzu  sie  hart  der  Eyffer  reydt, 

Sie  dingt  mir  lauter  heßlich  Maidt 

Vnd  verbiet  mir  gar  hefftig  wol, 

Daß  ich  mit  jn  nit  reden  soll, 
so  Nun  hab  ichs  aber  darumb  gnommen, 

Daß  ich  jr  gut  wöll  vberkommen. 

Darumb  muß  ich  thun,  was  sie  will, 

Dann  sie  hat  deß  guts  mechtig  vil. 

Auff  das  bucht  sie  mit  scheltn  vnd  zom, 

behenek.         28  F  kein  aug.         28  F  mit. 
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Als  wie  der  Esel  anff  sein  ohrn, 
Also  daß  ich  furcht,  wenn  sie  sterb, 
Daß  sie  mich  etwa  gar  enderb, 
Denn  es  ist  solchen  alten  franen 

5  Ihrs  gats  halben  gar  wenig  zu  trauen. 
Soll  ich  dann  nichts  von  jr  bekommen, 
Wer  besser,  ich  hett  ein  arme  gnommen. 
Ach,  es  reut  mich  all  mein  lebtack. 
Daß  ich  in  diesen  alten  sack 

10  Hab  so  vemeht  mein  guten  zwirn, 
Soll  mein  jung  tag  bey  jhr  verlirn. 
Wiewol  sie  mich  hat  lieb  vnd  wehrt. 
Von  mir  nichts  bittet  noch  begert. 
Dann  das  ich  stehts  soll  bey  jhr  sein. 

16  So  muß  ich  zu  jr  schleichen  nein. 

Leipolt  geht  ab.     [12^]  Neandra,  deß  Leipolts  alts  Weib 

eiÄ  vnd  spricht: 

Gar  vil  leut  mir  für  übel  han. 

Daß  ich  gnommen  ein  jungen  Mann. 
20  Ich  frag  aber  wenig  darnach. 

Will  mir  vor  auch  schaffen  gut  tag. 

Weil  ich  vor  einen  alten  het. 

Der  mich  kaum  halb  versorgen  thet. 

ledoch  danck  ich  jm  darumben, 
25  Weil  ich  all  sein  Gut  bekommen, 

Thet  mich  in  Ehr  vnd  gut  einsetzn. 

Itzt  kan  ich  mich  wider  ergötzn 

Vnd  mir  schaffen  ein  guten  muth. 

Wenn  sich  mein  Mann  wol  halten  thut, 
30  Schaff  ich  jm  als,  was  ich  vermag. 

Weil  ich  doch  kein  Kinder  mehr  trag. 

Daß  wird  jm  kommen  wol  zu  steur. 

Dann,  wie  man  sagt,  dreck  lescht  auch  feur. 

Ich  hoff,  er  wird  meinthalb  nit  klagn, 
95*  Denn  ich  thu  jm  kein  -zug  versagn, 

Vnd  ein  alts  Sprichwort  thut  bewehrn: 

Alt  geiß  lecken  das  saltz  auch  gern. 
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Ich  hoff,  mein  freundligkeit  hewer, 
Das  er  mein  keins  wechseis  beger. 
Ein  alts  freundlichs  Weib  (glaubet  mirl) 
Geht  einer  jungen  saurzäpffin  für. 
5  Acfch  mach  ich  meinem  Mann  ein  muth, 
Daß  ich  jm  verheiß  all  mein  gut. 
Deß  liebt  er  mich  von  hertzen  grund. 

Leipolt,'  der  jung  Mann,  geht  ein  vnd  spricht: 
Ey,  schätz,  was  macht  jr  vor  dem  hauß? 

10  Neandra  spricht: 

Eurthalb  bin  ich  gangen  herauß, 
Dann  wenn  jhr  nicht  zu  hansse  seit, 
Hab  ich  drin  weder  lust  noch  freud. 
Ir  seid  mir  liebr,  als  mein  zwo  Maid. 

16  Leipolt  spricht: 

Daß  glaub  ich  wol,  bey  meinem  Aid. 
Ir  seit  mir  auch  liebr,  als  der  Knecht. 

Neandra  gibt  jm  die  hend  vnd  spricht: 
Mein  lieber  Mann,  dran  thut  jhr  recht. 
20  Euitimt  rein !  ich  hab  euch  was  zu  sagn 
Vnd  will  euch  lassn  ein  Wein  rauff  tragn. 

miteinander  ab.     [12®]  Nigromanticus,   der   Zauberer, 
ht  ein,  hat  ein  weissen  Stab  in  Henden  vnd  sagt: 

Ich  zieh  allhie  in  eim  Hauß  ein, 
25  Drinn  zweyerley  Haußhalten  sein. 

In  einem  ist  ein  alter  Mann, 

Heßlich,  als  ich  kaum  sagen  kan, 

Der  hat  ein  herrlichs  schöns  Jungs  Weib. 

ächad  ists,  vnd  das  sie  jhren  Leib 
30  Soll  disem  alt^n  Mann  vertrauen. 

Ja,  es  ist  schad,  daß  er  jhn  soll  schauen. 

Sie  reuth  mich  selbst,  das  muß  ich  schwern. 

Das  sie  jhr  jung  Tag  soll  verzehrn 

Bey  disem  altn  stinckenten  Bock, 
35  Der  Bitomeint  wie  ein  Seutrockb. 
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Der  ander  Mann  ist  schön  vnd  jung, 
ledoch  das  schendlich  gut  jhn  zwang, 
Das  er  nam  ein  solclis  alts  Riebeissn, 
.  Die  thut  sich  seins  willens  befleissn 

5  Vnd  wolt  jhm  gern  gefallen  wol. 
Das  alt  Nest  stecket  fürwitz  voll, 
Aber  ich  möcht  bey  jhr  nicht  lign. 
Was  soll  ich  nur  für  list  erkrign 
Durch  mein  geschwinde  Zauberkunst? 

10  Ich  kan  jhn  nicht  zukommen  sunst. 
Dann  das  ich  das  alte  Weib  nem, 
Mit  jhr  in  des  alten  Bett  kem, 
Daß  er  bey  jhr  schlieff  die  gantz  Nacht, 
Vnd  mit  der  Jungn  ein  Wechsel  macht, 

15  Das  sie  leg  bey  dem  jungen  Mann. 
Was  soll  sie  mit  dem  alten. thon? 
Ein  Nacht  erfreut  sie  der  Jung  mehr, 
Als  wenn  der  Alten  ein  dutzet  wer. 
Dann  gleich*  erfreud  seins  gleichn  sich. 

80  Ich  hab  schon  wol  besunnen  mich, 
Will  die  Zauberey  richten  zu. 
Ein  guten  possen  ich  machen  thu. 

Abgang.     Kommt  Balthasar^   der  Marggraf,    mit  Dietri 
seinem  Secretario,  setzt  sich  vnd  sagt:  . 

85  Mein  Secretari,  mich  bericht! 
Mann  sagt  mir  ein  seltzam  geschieht. 
Es  sey  ein  Zaubrer  all  her  kommen, 
Derselbig  hab  sich  vnternommen, 
Zu  machen,  das  all  schloß  auffgehn, 

30  Vnd  könn  auff  einen  Pfrümen  stehn; 
Auch  könn  er  die  Leut  so  bethöm, 
Daß  sie  weder  sehen  noch  hi^m, 
112^]  Ja  er  könn  eim  thon  zum  verdroß, 

Das  es  drey  Tag  lang  schlaffen  maß; 

95  So  könn  er  fahrn  auff  der  Gabel. 
Solch  ding  hilt  ich  allzeit  für  Fabel 
Vnd  glaubet  nicht,  das  es  künd  gschdin; 
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Daramb  so  ^rolt  ichs  gern  seho, 
Ob  solcher  rahm  von  jhm  wer  war, 

Dietrich  sagt: 
Gnediger  Fttrst,  die  sach  bat  gfahr. 
sich  rath:  den  Lecker  zu  friden  last! 
Den  Teafl  darff  man  nicht  ladn  zu  gast. 
Er  kommt  eim  vngebetten  wol. 
Zauberey  steckt  der  Gfehrligkeit  yoI; 
Daramb  ist  nicht  gat  dabej  sein. 

10         Balthasar,  der  Marggraf,  sagt: 

Deßhalben  ist  mein  Forcht  gar  klein. 

So  weid  wold  ich  mich  nicht  begebn, 

Daß  es  mir  schadet  an  dem  Lebn, 

Sonder  ich  wolt  nur  sehen  zu, 
15  Wie  es  der  Zaubrer  machen  thu. 

Darfür  wolt  ich  jhm  gern  lohnen. 

Was  meinst,  daß  mir  sey  vmb  sechs  Cronen  ? 

Die  kommen  dem  Zaubrer  wol  zu  steur. 

Dietrich  sagt: 
20  Wolln  eur  Gnad  je  die  Abentheur 

Mit  dem  Zaubrer  versnchn  vnd  sehen. 

Wie  andern  Leuten  schad  möcht  gschehen, 

So  kan  ichs  Eurn  Gnaden  nicht  wehm. 

Der  Zaubrer  wird  eur  Gnad  nichts  lehm, 
25  Wenn  er  weiß,  das  jhr  der  Fürst  seidt. 

Er  wird  fftrditen  Gefehrligkeit, 

Das  er  möcht  kommen  in  schaden. 

Darumb  ich  wolt  haben  gerahten, 

Eur  Gnad  leg  Baumkleider  an, 
so  Daß  er  euch  nicht  erkennen  kan, 

Ynd  geh  zu  jhm  heut  abendts  spat 

Ynd  red  jhn  an  mit  Worten  glat, 

Schenckt  jm  alsbald  ein  Thaler  baar. 

Balthasar,  der  Fürst,  sagt: 
85  Ich  wils  also  halt  thnn  fürwar. 
Ich -weiß,  wo  er  zur  Herberg  leid. 
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Ich  kan  erwarten  kaum  der  zeit. 

Sie  gehn  beede  ab.     Leipolt,  der.  jung  Mann^  g^h*  ein,  1 

vnd  sagt: 

Ich  muß  mir  selbst  der  schalckheit  lachn, 
5  Das  Gelt  thut  solche  Lappen  machn. 
[13]  Mein  alta  hett  mich  nicht  bekommen, 

Hett  ich  sie  nit  Gelts  wegen  gnommen; 

Dann  ytenn  ich  mein  weih  nacket  sich, 

Von  hertzen  grund  erschreckt  sie  mich, 
to  Vnd  reut  mich,  das  ichs  gnommen  hab. 

Doch  hilff  ich  mir  der  schwermuth  ab, 

Wenn  ich  denck  an  jr  gelt  vnd  gut, 

Daß  mich  zum  Herrn  machen  thut. 

0  daß  sie  stürb,  das  es  Gott  wolt 
15  Vnd  der  Teuffl  denn  altn  Englbert  holt! 

So  wolt  ich  mich  nicht  lang  vmbschawen, 

Sondern  nemen  sein  Junge  frawen. 

Ich  weiß,  sie  ließ  denn  Tausch  auch  gschehn. 

Libusa  gebt  ein  vnd  sagt: 
20  Nachbaur ,  ich  hab  euch  lang  nicht  gsehn. 
Wo  steckt  jhr,  daß  man- euch  nicht  sieht? 

Leipolt  sagt: 
Ich  hab  euch  lang  gsehen  nicht, 
Aber  gar  offt  an  euch  gedacht. 
26  0  jr  ligt  bey  mir  manche  nacht 
Vnd  jr  wist  dennoch  nichts  davon. 

Libusa  sagt: 

m 

Ey,  vnd  wenn  daß  höret  mein  Man, 
So  dräuet  er  mir  nimmer  mehr. 
30  Der  alt  Fandast  der  Euffert  sehr, 
Darff  vorhin  schir  mit  euch  nit  redn. 
0,  es  ist  recht  gschehen  vns  beedn 
Mit  vnsern  alten  Mann  vnd  Frauen. 

Leipolt  sagt: 
85  0  Mein  weib  thut  mir  auch  nit  trauen, 
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Sie  schleichet  mir  bey  nacht  ynd  tag 
Im  gantzen  hauß  stehts  binden  nach, 
Daß  ich  nit  red  mit  einer  Maydt. 

Libasa  sagt: 
5  Sie  thnt  wie  mein  altr,  aoff  mein  Aydt, 
Hat  sorg,  es  trag  mich  einer  hin. 
Doch  red  ichs  jhm  starck  auß  dem  sinn, 
Bflmb  mich,  wie  ich  jn  so  lieb  hab. 
Doch  leg  er  mir  lieber  im  grab, 
10  Wenn  ich  nnr  sein  gelt  vnd  gnt  hett. 

Leipolt  sagt: 
Ich  hab  jtzt  auch  gleich  davon  gredt 
Ynd  gwflnscht,  daß  mein  Weib  st^rbn  solt 
Ynd  ear  Mann;  als  dann  ich  flachs  wolt 
15  Euch  mir  zu  einem  Weib  werben. 

Libosa  sagt: 

Ach  Gott,  wer  weiß,  wenn  sie  beed  sterben? 
•  Mein  Mann  die  wochen  kreist  vnd  kreicht, 

Doch  hab  ich  am  Sonntag  kein  leicht. 
80  Drnmb  wenn  wir  beed  Junge  Narrn 

Wollen  biß  auff  jhr  sterben  harrn. 

So  hab  ich  sorg,  wir  seind  betrogn. 

Botz^  dort  knmbt  er  gleich  rein  gezogn. 

Leipolt  sagt: 
85  Ich  will  mich  halt  von  euch  abdrehen. 

Libosa  sagt: 
Ey,  steht  nur  still!  er  hat  yns  gsehen. 
Ich  will  im  schon  ein  Possen  machn. 

Engelbert,  der  alt,  geht  ein  vnd  sagt : 
80  Wenn  ich  recht  nach  gedeuck  denn  sachn. 
So  ists  nicht  gut,  was  ich  dort  sich. 

Er  geht  hinzu  vnd  sagt: 

Libusa,  denckstu  nimmer  an  mich? 

* 
F  auch  gleich  aaeh.         19  ich  fehlt  F. 
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Machs  Essen,  daß  man  richtet  an! 

Libusa  sagt: 

Ich  wils  gleich  thon,  hertzlieber  Man! 
Mir  ist  verfroren  heut  der  guß, 
5  Denselbn  man  widr  öffnen  muß, 
Daß  das  wasser  kan  dardurch  rauß. 
Da  müssen  mir  rathschlagen  drauß, 
Wie  man  den  widerumb  aufflein. 
Geht  nur  hin!  ich  kumb  alsbalt  hinein. 

10         Der  alt  geht  ab.     Libusa  sagt: 
Itzt  weiß  er  nicht,  wie  jm  ist  gschorn, 
Was  für  ein  guß  mir  sey  verfrorn, 
Wiewol  es  ist  nichts  glegen  dron. 

Leipolt  sagt: 

15  Er  hat  sein  bscheid,  zeucht  mit  davon, 
ledoch  hab  ich  mirs  heimlich  glacht, 
Daß  jr  so  bald  ein  liegn  erdacht. 
Ich  machs  auch  so  der  alten  mein. 

Neandra  sieht  zum  Fenster  rauß  vnd  schreyt: 

20  Lipolt,  Lipolt,  was  soll  das  sein  ? 

Wenn  du  dein  hauß  nicht  weist,  sags  Äir! 

So  wil  ich  dasselb  weissen  dir. 

Fürwar,  wenn  die  Frau  keinen  Mann, 

Het  ich  mein  rechnung  gmachet  schon, 
25  Daß  es  mit  euch  nicht  recht  zugieng. 

[13<^]  Libusa  sagt: 

Bekümmert  euch  nicht  vmb  das  ding! 
Was  wir  hie  redn,  dörfft  jr  wol  wissn. 
Es  ist  mir  halt  der  zug  zerrissn, 
30  Daß  ich  nicht  mehr  auffziehen  kan. 
Das  hab  ich  dem  Herrn  zeiget  an. 
Daß  er  jn  machen  lassen  soll. 

Zu  Leipolt  sagt  sie: 
Ir  werd  all  dieng  außrichteu  wol. 
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Sie  gdm  beede  ab.     Neandra  sagt: 
O  die  Haaßfran  dangt  nicht  darein. 
Dörffi  meim  Mann  lieber,  als  ich.  sein. 
Wenn  jr  der  zog  ofl  woh  zerrassn, 
5  Wolt  ich  ein  andern  weg  jr  weissn; 
Dann  nas  sie  thnt  Ton  jm  begem, 
.  Soll  sie  nit  gar  hart  drohen  wem. 
Mein  Mann  der  hat  an  mir  genug. 
Der  mnß  mir  selbst  madien  mein  zog. 
10  Laß  sie  jr  alten  jm  zog  machen ! 
Laß  mein  zn  firidn  mit  sokhn  Sachen! 

gebt   ab.     Kommt   Xigromanticiis ,    tregt  ein  Stab  Tnnd 
seltzame  Instrumenta;  die  setzt  er  nider  Tnd  sagt: 

Ir  Herm,  seind  nicht  lent  hiennnen. 
15  Die  mich  wölln  lassen  schetz  finnen  ? 

Verborgen  schetz  die  kan  ich  grabn, 

Machn,  das  man  eins  lieb  muß  habn. 

Aach  so  kan  ich  Tnsichtbar  wem. 

In  keller  fahm  die  fässer  lehm. 
20  So  kan  ich  iahm  anch  anff  dem  Bock 

Yil  meil  vber  standen  Tnd  stock. 

So  kan  ich  anch  all  schloß  aoffthon, 

Durch  ein  zwejklefftige  Manm  gähn. 

Aach  kan  ich  inr  hauen  Tnd  schiessn, 
25  Denn  alten  Weibern  die  hostn  bflessn 

Mit  eim  pfnnd  Bolffers  Tmb  fäaS  Patzn, 

Kan  machen  Essel,  Kind  Tnd  E^tzn, 

Ynd  wenn  es  einer  kan  erleidn, 

Kan  angn  anßstechen  Tnd  ohru  abschneidn, 
30  Kan  mit  eim  finger  ein  Eissn  dorchbora, 

Eim  an  Kopff  zanbera  ein  Hirschhorn. 

Anch  kan  ich  die  lent  sdüafTend  machn, 

Daß  sie  nimmermehr  thon  erwachn. 

So  kan  ich  eim  den  Kopff  abhaoen 
85  Ynd  widr  aoffsetzD,  wer  mir  will  trauen. 

Audi  so  kan  ich  das  feur  sengen, 

Ynd  daß  muß  donnern  vnd  rengen. 

Ter.  151 
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Auch  kan  ich  tantzet  machn  die  lent, 
Eim  sagen,  was  sein  traam  bedeut. 
Auch  kan  ich  gar  wol  warsagen, 
Ein  hauß  auff  einer  Hend  weck  tragen, 
5  Ean  fressen  ein  gantzs  Fuder  heu. 
Deßgleichen  ich  offt  feur  außspeu, 
Wenn  ich  Wein  trinck  durch  meine  KehL 
So  spey  ich  auß  dem  Maul  schöns  Mehl, 
Kan  auch  noch  vil  heimlicher  kuust, 
10  Die  ich  gar  keinen  lern  vmbsunst 
Wer  aber  vmb  gelt  was  wil  lehrn. 
Der  mag  sich  halt  her  zu  mir  kehrn. 

Balthasar,  der  Marggraf,  geht  in  einem  Baurskleid,  zeicht  sein 

Hutt  ab  vnd  sagt: 

15  Herr  Doctor,  was  ich  jtzt  hab  gehört, 

Daß  hat  mich  werla  gar  bedört. 

Mein  ohrn  sein  taub,  mein  äugen  blind. 

Daß  jr  allein  so  gar  vil  künd. 

Mein  Herr,  vnd  wenn  es  kund  geschehn, 
20  Daß  jr  mich  liest  was  seltzams  sehn, 

Wolt  ich  ein  Thaler  wenden  dron. 

Ey,  jr  mtist  mir  aber  nichts  thon. 

Gefeit  mir  die  kunst,  die  ich  sich. 

Will  ich  nichts  lassen  reyen  mich, 
25  Sondern  noch  etwas  daran  wagn. 

Nigromanticus  sagt: 
Hör,  Baur,  wenn  du  kein  wort  wilt  sagn 
Vnd  wilt  verrichten,  was  ich  dich  heiß, 
Ein  rechte  kunst  ich  für  dich  weiß. 
80  Dieselb  will  ich  dich  lassen  sehen. 

Balthasar,  der  Marggraf,  sägt: 
Es  möclit  mir  ab^r  etwas  gschehn; 
Dann  dem  Teuffl  ist  nicht  wol  zu  trauen. 

Nigromanticus  sagt: 
85  Ey,  du  dörfifst  dir  nicht  lassen  grauen. 
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Es  sA  dir  gsc&e&ai  gar  ksm  init 

BaMiasar^  <ier  >Iarggrai^  sagt: 
Ej,  Hörr,  so  schweni  mir  Tor  ein  ai^^ 
DatiS  i^  deiS  besser  traoea  käztT 

5  N^romaaticas  sagt: 

Wut  BIT  Dil  giskttbu^  so  k&  es  stakat 
Meinst^  idi  wer  dir  die  heüiif  Ibertraga? 

BaMiasJur  sagt: 
£7,  Herr,  ich  maß  euch  iio<;li  eins  fragn. 
10  Woit  jr  ^e  konst  äida  probim  ? 

NigTomanficiis  sagt: 

Ich  will  dich  aidf  der  gabel  ftibnk 

Nicht  weit  toh  hinnen  in  ein  banß; 

Da  will  idi  anrichten  ein  straoß* 
15  DaTon  solstn  dein  lebtug  sagn. 

Zwo  Person  solsta  schlalfend  tragn 

Yon  einem  Bett  za  dem  andern. 

Damach  wolln  daTon  wir  wandern, 

Yns  in  ein  heimblich  Eckn  verstelln, 
20  Eim  Faßnacht spil  znsehen  wölln. 

Dnunb  wiltu  mit,  so  sitz  bald  auff! 

Mit  dir  mach  ich  nit  langen  kanff. 

zen  beede  aoff  ein  Offelgabel  ynnd  fahm  auß.    Dietrich 

geht  ein  vnd  sagt: 
25  Ich  habs  meim  Herrn  widerrathen. 

Gscbicbt  jm  was,  bab  er  den  scbaden ! 

Denn  wer  nach  gebt  gefebrligkeit. 

Derselben  er  offt  schaden  leit. 
.    Mir  ist  wol  mit  Narren  weiß  sunst; 
ao  Aber  zu  gfebrlichen  Tenffelskunst 

Da  bab  ich  weder  last  noch  lieb. 

Der  Teuffei  ist  ein  schelm  vnd  dieb, 

Vnd  wer  jm  traut,  der  ist  nicht  klug. 

ledoch  dieß  mahl  von  dem  genug! 

it  ab.     Kummt  der  Marggraf  in  Baurs  gestalt,  tregt  die 

161  ♦ 
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alt  frauen  in  ein  leilach  eingewickelt  vnd  geht  der  Zaul 

mit;  der  Marggraf  sagt: 
Ey  pfui,  du  altes  heßlichs  thier! 
Vor  dir  soll  eim  Mann  grauen  schier; 
5  Aber  das  Gelt  der  altn  Weiber 
Ist  armer  gselln  hetzer  vnd  treiber, 
Daß  man  allein  dasselb  sieht  an, 
Acht  weder  Ehr  noch  der  Person ; 
Dann  wie  kan  bey  solch  alten  weibn 
10  Ein  junger  Mann  nur  redlich  bleibn? 
Ich  wolt,  ich  solts  ins  wasser  tragn. 

Nigromanticus  sagt: 
Ey,  Baur,  machs,  wie  ich  dirs  thu  sagn! 
[14^]  Du  weist  nicht,  wie  das  spil  sich  endt 

15  Vnd  wo  sich  der  außgang  hinwendt. 

Sie  gehn  beede  mit  einander  ab  j  balt  kommen  sie  wider, 
gen    die  jungen  in  einem  Tuch   eingewickelt;    der  Marg 

stelt  sie  nider,  drückt  sie  vnd  sagt: 
Ey  ja,  da  wolt  ich  auch  gehn  mit, 
20  Ich  hette  gleich  gelt  oder  nit. 
Die  hat  ein  wenig  ein  bessere  brossn. 
Ich  wolt  eim  jener  vier  lassn 
Vnd  wolt  nur  allein  die  behaltn. 
Pfui  Teuffl  mit  der  runtzelten  altn! 
25  Sie  ist  gar  eingschnurt  vnd  verschmort 
Vnd  wie  ein  hutzel  eingedort, 
Gibt  weder  labung  oder  krafft. 
Fürwar,  Herr,  jr  habts  recht  angschafft, 
Daß  jr  zuvor  thet  zu  mir  sagn, 
30  Ich  solt  die  alt  zum  alten  tragn 
Vnd  die  jung  bringen  dem  Jungen. 
0  der  Tausch  kan  mit  MenschnZungen 
Nicht  gnug  wol  außgesprocheu  wem. 
Die  Zwey  alten  werns  nicht  sehn  gern, 
35  Wenn  sie  zu  morgens  frü  erwachn.     / 

Nigromanticus  sagt: 
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So  werden  aber  die  jungen  lachn. 
Denen  wirdts  wol  sein  zu  friden, 
Daß  sie  seind  von  dem  alten  gschieden. 
Nun  trag  fort!  dann  es  ist  groß  zeit. 
5  Morgen  lachen  wir  der  schalckheit. 

tragen   die  jungen  ab.     Nigromanticus   kommt   mit  dem 

Baurn  wider  vnd  sagt: 
bör,  Baur,  wie  gfelt  dir  meine  kunst? 

Marggraf  in  gestalt  deß  Baum  sagt: 

10  Ir  solt  mirs  gar  nicht  thun  vmb  sunst. 

Secht,  da  ncmbt  auch  den  Thaler  hin! 

Ob  der  kunst  ich  vernarret  bin. 

Aber  ich  möcht  Morgen  gern  sehn, 

Was  zwischen  allen  werd  geschehn, 
15  Wenn  sie  morgen  frü  erwachen. 

Nigromanticus  sagt: 
Ey,  so  thu  dich  bey  zeit  hermachn, 
So  wöU  wir  vns  hinnen  verstelln; 
Deß  Spiels  außgang  wir  sehn  wölln. 

•^S'     [^^^]  Engelbert,   der   alt,   geht  ein,    schüttelt    den 

Kopff  vnd  sagt: 

Ich  weiß  nicht,  wie  mir  ist  geschehn. 

Ich  habs  im  sehlaff  nicht  können  sehn, 

Ob  ich  bin  glegen  bey  meim  Weib. 
25  Sie  hat  gar  einen  rauchen  leib, 

Der  ist  voller  runtzel  vnd  faltn, 

Wie  dann  gmeinlich  haben  die  altn. 

Daß  idi  glaub,  es  sey  mein  Weib  nit. 

Ist  sies  nicht,  so  sehend  sie  der  ried! 
30  Vnd  wie  müst  es  zugangen  sein  ? 

Er  schreyt: 
Libosa,  geh  du  halt  herein! 
Ich  hab  etwas  zu  redn  mit  dir. 
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Neandra  sagt: 
Seid  jhr  die  nacht  glegen  bey  mir? 
Nun  ich  je  gar  wol  schwem  kan, 
Daß  ich  nechten  lag  bey  meim  Mann. 
5  Wer  hat  mich  dann  zn  euch  getragn? 

Engelbert  sagt : 
Da  thu  ich  euch  selber  drum  fragn, 
Wie  jrs  mit  meinem  Weib  anfingt. 
Ich  wolt,  das  jr  am  galgen  hingt, 
10  Ehe  ich  ein  solchen  tausch  gieng  ein. 

Neandra  sagt: 

Ey,  ich  acht  zwar  auch  wenig  dein. 

Ich  hab  ein  schönen  jungen  Mann, 

Seh  die  alten  Patscher  nicht  an. 
15  Meinst,  ich  sey  von  deinet  wegen 

Zu  dir  rauff  in  dein  Beth  glegen? 

0  Nein;  ich  wolt  dich  niclit  ansehn. 

Es  ist  mit  willen  nicht  geschehn. 

Ich  glaub,  ich  sey  bezaubert  worn. 
20  Es  ist  mit  deiner  lieb  verlorn. 

Ich  wolt  nit  auff  stehn  von  deint  wegn, 

Hett  ich  gwist,  bey  wem  ich  wer  glegn. 

Ich  hett  dich  kürtzlich  abgespeist 

Vnd  für  das  hinter  thürlein  gweist. 
25  Ich  hab  gemeint,  du  seist  mein  Mann. 

Engelbert  spricht: 
Ey,  danck  dirs  der  Teuffl,  daß  dus  hast  than! 
Meinstu,  ich  könt  deiner  nit  grathn? 
Ich  mag  dich  weder  gsotten  noch  brattn. 
30  Meins  Weibs  fiuger  ist  besser,  als  du. 
Ja  vnd  wenn  auch  schon  deiner  zwu. 
Du  alter  heßlicher  zottfax. 
Du  siehst  als  gelb,  als  wie  ein  wax, 
[14<i]  Dein  Bauch  ist  rauch,  wie  ein  riebeissn. 

35  Neandra  sagt: 

4  F  mein.         14  F  altem. 
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Ey,  halt!  ich  will  dir  denn  kopff  zerschmeissn. 
Da  solst  mich  fürter  nicht  mehr  schmehn. 

hiecht  jn  an  kopflP,    er   sie  wider.     Englbert   schreyt: 
Ey,  hör  auf!  es  ist  vnwissent  gschehn. 
5  Ehe  dann  wir  von  einander  weichn, 
Müssen  wir  yns  zavor  vergleichn, 
Wie  ich  mein  Weih  wider  hekem 
Ynd  dich  dein  Mann  wider  annem. 
Daß  rieht  wir  nicht  mit  schlagen  aaß. 
10  Kamm !  ich  will  mit  dir  reden  drauß. 

bn  ab.     Kummen  Leipolt   vnd  Libusa,  ftihm  einander 
5r  hend.     Leipolt  verwundert  sich  vnd  lacht,  vmbfecht 

die  Libusa  vnd  sagt: 
Bhüt  Gottl  nan  het  ichs  glaabet  kaum, 
15  Daß  mir  solt  war  werden  mein  träum 
Vnd  daß  jr  solt  hey  mir  ligen 
Oder  ich  euch  zu  eim  Weib  krigen. 
Ach  diese  wunderliche  nacht 
Hat  grosse  ding  mit  vns  verbracht. 
20  Ich  hab  mich  eur  offt  gwtinöchet  zwar. 
Der  wünsch  ist  mir  heut  worden  war. 
Gott  geh  halt,  wo  mein  alte  bleib! 

Libusa  sagt: 

Ey,  ich  wer  euch  recht  zu  eim  Weib, 
25  Vnd  jr  mir  recht  zu  einem  Mann. 

Weil  dann  vnser  keins  wissen  kan, 

Wie  ich  bin  kommen  in  eur  beth 

Ynd  es  mein  Mann  nachgeben  thet, 

Schlug  ich  auff  die  waid  mein  Alten 
80  Vnd  wolt  euch  für  in  behalten. 

ich  meint,  der  Tausch  werd  für  vns  beid. 

Leipolt  spricht: 
Ey,  für  mein  alte  ist  mir  nicht  leid, 
Vngeacht,  daß  ich  sie  hab  verlorn, 

P  Kmmen.         24  F  ein.         29  F  Schlug. 
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Weil  mir  ein  bessre  darftir  ist  worn, 
Sie  kumb  gleich  hin,  vn'd  wo  sie  wölL 

Libusa  sagt: 
Der  Tausch  mich  gar  nicht  reuhen  soll; 
5  Will  nicht  lang  suchen  nach  meinen  altn, 
Sonder  euch  an  sein  Stadt  behaltn. 
[15]  West  ich  nur,  wers  gemachet  hett, 

Daß  ich  bin  kommen  in  eur  beth, 
Drinn  ich  zwar  heut  bin  glegen  wol! 

10  Leipolt  sagt: 

Wolauff,  daß  dich  der  Teuffei  hoUl 
Dort  kumbt  gleich  rein  mein  alts  fegfeur; 
Die  wird  vns  machn  das  lachn  teur. 

Neandra  geht  ein,  ist  zornig  ynd  sagt: 
16  Wol  auff  in  aller  Teuffei  namen ! 
Find  ich  euch  lumpengsindt  beysamen? 
Itzt  kan  ich  wol  mercken  dabey, 
Daß  ich  bezaubert  worden  sey. 
0,  mein  Mann,  ich  thus  werla  nit. 

20  Leipolt  sagt: 

Ey  hört,  frau!  last  jr  mich  zu  fridt? 

Ir  seid  mir  gangen  auß  dem  hanß. 

Ich  hab  euch  gar  nicht  gheissen  nauß, 

Ir  seid  mir  selbst  treuloß  worn, 
25  Da  ich  doch  het  für  euch  geschworn, 

Das  jr  mir  werd  abholt  vnd  feind. 

Balt  sagt,  wo  jr  seid  glegen  heint! 

Könt  jr  nicht  bleibn  in  eurm  hauß? 

Neandra  sagt: 
30  Ich  weiß  nicht,  wie  ich  kam  hinauß. 
Heut  frü  aber,  da  ich  auffstandt. 
Ich  Engelberdten  bey  mir  fandt. 
Ich  erschrack,  wer  schier  verschwunden. 

Leipolt  sagt: 
86  So  hab  ich  Libusa  bey  mir  funden. 
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Weiß  nicht,  wie  sie  ist  kommen  drein. 
Doch  was  einer  find,  das  ist  sein. 
Bhalt  jr  halt  Englberten  darfür ! 

Neandra  sagt: 
5  Dasselb  ist  gar  nicht  glegen  mir. 
Euch  will  ich  habn  vnd  kein  andern. 

Leipolt  sagt': 
"Warumb  thet  auß  meim  hauß  jr  wandern? 
Het  jr  dann  nicht  gnag  Manns  an  mir? 
10  Was  het  beim  altn  zn  schaffen  jhr? 
Habt  jrs  gut  gmacht,  möcht  jrs  behaltn. 

Neandra  sagt: 
Nein  bey  Gott,  ich  bhalt  nicht  den  altn, 
Dann  ich  bin  in  sein  beth  nicht  gangn, 
15  Wolt  ehe,  vnd  das  er  werd  erhangn. 
Wer  mich  aber  darein  hat  tragn, 
Davon  weiß  ich  kein  Wort  zu  sagn; 
Sorg  halt,  ich  sey  bezaubert  worn. 

Engelbert,  der  alt,  lauflft  ein  vnd  sagt: 
20  Ach  soll  mir  das  nicht  bringen  zorn, 

Daß  ihr  Libusa,  mein  liebs  Weib, 

Welchs  ich  lieb  für  Seel,  Gut  vnd  Leib, 

Also  feischlich  habt  mir  beredt 

Vnd  eur  alts  weih  glegt  in  mein  beth. 
25  0  ich  mercks  wol,  vnd  das  jr  heut 

Bey^  meiner  Frawen  glegen  seit. 

Ey,  ey,  frau!  warumb  hastus  than? 

Libusa  sagt: 
Dasselb  ich  euch  nicht  sagen  kan. 
30  Nechten,  wie  jr  euch  legen  thet, 
Da  lag  ich  schon  in  eurm  beth; 
Aber  heut,  da  ich  wider  auffstundt. 
Ich  mich  in  seinem  beth  befundt. 
Das  kam  zum  besten  vns  albeidn. 

F  Daft  ich  L.        28  F  mich.        31  F  eurn.        83    F  mit. 
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Was  Gott  zam  fägt,  sol  niemand  scheidn. 
Derhalb  bhalt  deß  Herrn  Leipolts  weib. 
Daß  sie  hinfort  eur  haußfraa  bleib! 
So  will  ich  mit  jm  bschliessn  mein  lehn. 

5  Engelbert  sagt: 

Botz  leida  nein,  das  ist  mir  nit  eben. 
So  wils  aach  Neandra  nicht  thon. 

Neandra  sagt: 
Nein  werlich,  ein  jede  bhalt  jm  Man! 
10  Hett  ich  ein  alten  nemen  wölln, 
Hett  ich  mir  gnommen  kein  jungen  gselln. 
Weiß  woL  was  ist  für  vnterschied. 
Ich  laß  mein  Mann  verdanschen  nit, 
Wohs  ehe  lassn  fÄr  den  Fürstöi  glangn. 

15  Leipolt  sagt: 

Bhfit  Gott!  was  wolt  jr  da  anfangn? 
Wir  mOsten  je  all  viere  sterbn, 
Als  Ehebrecher  in  schandn  yerderbn. 
Die  allsammt  seind  bey  einander  glegn. 

80  Neandra  sagt: 

£y,  solt  ich  sterben  von  deßwegen? 
Hab  Ichs  doch  nit  mit  willen  thon!    . 
Ein  teur  ayd  ich  schwem  kan, 
Daß  ich  in  sein  beth  nicht  bin  gangn, 

25  Auch  nach  jm  nie  gehabt  Yerlangn; 

Sonder,  was  dißfals  gschehen  ist, 

■ 

Ist  Zugängen  mit  Zanberlist. 
[150]  Was  solt  ich  'für  ein  Nerrin  sein, 

Daß  ich  den  hertzenliebsten  mein 
90  Solt  verdanschen  Itlr  den  altn  handt, 

Der  kreist  gar  sehr  vnd  ist  nicht  gsnndt 

Wie  ich  es  schon  wol  hab  probirt? 

Derhalben  mich  nicht  lang  Yexirt! 

Wolt  jr  "nicht  güttlich  zu  geben, 
35  Daß  mein  Mann  thu  bey  mir  leben. 

So  verklag  ich  euch  vor  dem  Fürsten; 


(33)  2411 

Soll  ench  strellen  mit  einer  pOrsten, 
Die  ench  allen  den  halß  zerbricht. 

Engelbert  sagt: 
Fflrwar,  diesen  Taasch  gstatt  ich  nicht. 
5  Wolt  jr  mein  Weib  nicht  geben  mir, 
So  kom  wir  vor  dem  Fürsten  fOr. 

Die  zwey  alten  gehn  ab.  Leipolt  sagt: 
Yns  zwey  soll  niemand  mehr  zertrennen, 
Es  thus  dann  der  Landtsförst  erkennen. 

im  ab.    Eummt  Kigromanticas  vnd  der  Marggraf,  lachn. 

Nigromanticas  sagt: 
Baar,  wie  gfelt  dir  diese  geschieht? 
Hab  ich  nicht  ein  gnttn  possn  angricht? 
Wie  hat  dir  gfallen  das  got  gsprech? 

15  Marggraf  spricht: 

Dem  gsind  ich  einen  tag  zusech. 

Seltzam  hat  sich  die  sach  vmb  dreht. 

Gut  lachen  ists,  wens  nicht  angeht. 

Wenn  sie  nan  einander  verklagu, 
20  Was  wird  als  dann  der  Fürst  wol  sagn  ? 

Denn  sie  habn  all  Ehebmch  begangn. 

Nigromanticas  sagt: 

Was^  will  er  dann  mit  jn  anfaiign, 

Wenn  sie  selbst  einander  begnadn, 
35  Heben  schaden  anff  gegn  schadn  ? 

So  ist  der  sach  geholfen  schon, 

Moß  ein  jedes  sein  schaden  han, 

Weil  ein  alts  Sprichwort  saget  doch: 

Ein  Fachs  kreucht  nicht  stehts  in  ein  loch. 
80  Wer  was  will  lernen  vnd  studirn, 

Der  muß  mehr  denn  ein  ding  probiru; 

Sonst  kan  er  nicht  halt  vil  erfahrn. 

Marggraf  sagt: 
;  F   einem.         18  F  wems.        29  F  kreuch. 
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Nun,  mein  Herr  Gott  wöll  euch  bewahrn! 
Habt  danck,  das  jr  mich  das  liest  sehen! 

Nigromanticus  sagt: 
Zeich  hin,  Baur!  es  ist  gern  geschehn. 

Der  Marggraf  geht  ab.     Nigromanticas  sagt: 
Ffirwar  das  ist  ein  gscheider  Baur 
Vnd  ohn  zweiffei  ein  reicher  laur: 
Ich  will  gehn  vnd  mich  drauff  besinnen, 
Wie  ich  mehr  gelts  an  jm  möcht  gwinnen. 

Abgang.     Dietrich,  der  Secretarius,  geht  ein  vnd  sagt: 

Mein  Herr  ist  die  nacht  nicht  heim  kommen. 

Wenn  er  nur  nicht  hett  schaden  gnommen, 

Dieweil  doch  je  die  Zauberey 

Hat  der  gfehrligkeit  mancherley! 
16  West  ich  jn,  so  wolt  ich  jn  holn. 

Was  mir  nechten  sein  Gnad  bevoln, 

Das  bab  ich  schon  alles  verriebt. 

Wo  er  itzt  ist,  das  weiß  ich  nicht. 

Zu  Hof  warten  vil  leut  auff  jn. 
so  Ich  will  schauen,  daß  ich  jn  finn. 

Balthasar,  der  Marggraf,    geht  mit  dem  Secretario  ein,  setzt 

sich  vnd  sagt : 
Es  seind  leut  drauß   die  wollen  klagen. 
Lasts  rein!  so  hört  man,  was  sie  sagn. 

Kummen  die  zv^ey  alten,  Engelbert  vnd  Neandra,    die  g^ 
mit  einander.     Leipolt  vnd  Libusa  gehn  auch  mit  einander. 

Engelbert  sagt: 
Durchleuchtiger  Fürst,  eur  Fürstlich  Gnad 
Weiß,  daß  mein  Nachbaur  Leipolt  hat 
30  Mir  mit  gwalt  mein  Weib  genommen, 
Wil  mirs  nicht  gebn  widerummen, 
Wil  mir  darfür  lassen  sein  Weib. 

Neandra  sagt: 
Gnediger  Herr,  bey  jm  ich  nicht  bleib; 
55  Dann  der  Leipolt  der  ist  mein  Mann. 
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Deßgleich  ich  aach  nicht  gstatten  kan, 
Daß  er  sich  vmh  daß  Weib  annem. 
So  sagt  mir  auch,  wie  ist  denn  dem? 
Wolt  jr  euch  nicht  jns  hertz  nein  Schemen, 
5£im  andern  Mann  sein  Weib  zu  nemen, 
Vnd  dasselbig  mit  gwalt  behaltn? 

Leipolt  sagt: 

Zum  Weib  hett  ich  Neandra  die  altn. 
Die  hab  ich  zu  behaltn  begert. 

10  Doch  hat  mir  heut  die  nacht  beschert 
Daß  glück  dieses  schöns  junges  Weib, 
Bey  der  ich  nun  fort  ewig  bleib. 
.  Mein  Weib  ist  mir  gestanden  auff, 
Sich  glegt  zu  meinem  Nachbaurn  nauff; 

15  Deßgleichen  sich  an  jrer  Stadt 
Sein  Weib  zu  mir  geleget  hat, 
Daß  ichs  nicht  west,  dieweil  ich  schlieff; 
Vnd  als  ich  morgens  vmb  mich  grieff, 
Da  fand  ich  sie:- drum  ist  sie  mein. 

80  Balthasar  sagt: 

Ein  wunderlicher  Tausch  kan  das  sein. 
Hör,  alte,  was  bracht  dich  darzu, 
Daß  vom  jungen  Mann  auffstunst  du 
Ynd  legst  dich  in  deß  alten  Beth? 

25  Neandra  sagt: 

Zu  meim  Mann  ich  mich  legen  thet. 
Kan  das  erhalten  bei  meim  Eid. 

Balthasar: 
Wie  kommt  dann  jr  zusammen  beid? 
80  Wie  komstu  zu  dem  jungen  Mann? 

Libusa  sagt: 

Bey  meim  eid  ich  erhalten  kan, 
Daß  ich  mich  zu  meim  Mann  hab  glegt; 
Aber  morgens,  als  er  mich  wegt, 
ftö  Da  lag  ich  bey  jm  in  seim  Beth. 
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Wer  mich  aber  nein  bringen  tbet, 
Davon  weiß  ich  kein  Wort  zu  sagn. 

Balthasar,  der  Marggraf: 
Tret  ab,  das  wir  yns  berathschlagn ! 

Sie  gehn  alle  vier  ab,     Marggraf  sagt  lachent 

Secretari,  wie  gfelt  euch  die  sach? 

Vnd  wist  jr  auch,  warumb  ich  lach? 

Dann  wie  sich  diese  ding,  zutragn, 

Kan  ich  mehr,  als  sie  alle,  sagn. 
[16*>]         10  Der  Zaubrer  hat  die  gestrig  nacht 

Diese»  Wechsel  zu  wegen  bracht. 

Daß  jung  Weib  hat  denn  alten  Mann, 

So  wolt  der  alt  ein  junge  han. 

Wie  er  dann  auch  hat  bekommen 
15  Vnd  vngleich  aneinander  gnommen. 

So  meint  aber  der  Zauberer, 

Daß  gleich  vnd  gleich  recht  zammen  wer, 

Macht  jn  derhalbn  ein  starcken  schlaff. 

Dem  alten  Mann  zu  einer  straff 
20  Stal  er  heimlich  das  junge  Weib 

Vnd  legets  zu  deß  jungen  Leib, 

Dargegen  er  das  alt  Weib  nam 

Vnd  damit  zu  dem  alten  kam,    . 

Daß  jr  keins  weiß,  wie  jm  ist  gschehn. 
25  Vnd  ich  selbst  hab  alles  gesehn 

Die  Weiber  hin  vnd  wider  ti*agn. 

Als  wie  mir  thet  der  Zaubrer  sägn; 

Der  meinet,  daß  ich  ein  Baur  wer. 

Den  last  halt  zu  vns  fordern  her! 
30  Denn  wöU  wir  vns  zu  erkennen  gebu. 

Dietrich  sagt: 
Nun  hab  ich  je  bey  meinem  Lehn 
Kein  seltzemern  possen  nie  gehört, 
Als  wie  die  leut  seind  worn  betört. 

11  F  Diesem  29  F  Dem.         32  F  meinen.        84  F  bttSrt 
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it  ab,  Knmmt  balt  wieder  mit  dem   Zauberer.     Da  er 
üarggrafen  sieht,  erschrickt  er.     Der  Marggraf  sagt: 

Hör,  man!  es  kommt  mir  ein  klag  für. 

Man  will  farwar  sagen  von  dir, 
5  Du  habst  ein  junge  WeibsPersou 

Zutragen  einem  jungen  Mann, 

Die  doch  eim  alten  Mann  zukert, 

Vnd  hast  also  zwo  Ehe  zerstört 

Vnd  auß  all  viem  Ehebrecher  gmacht. 

10  Nigromanticus  sagt: 

Durchleuchtiger  Fürst,  ich  hab  nicht  dacht. 
Daß  eur  Gnaden  der  Landtfürst  werd. 
Nun  hat  eur  Fürstlich  Gnad  begert, 
Daß  ich  soll  sehen  lassen  mein  kunst: 
15  Wüst  ich  nichts  vissirlichers  sunst. 
Aber  ich  bitt  vmb  hult  vnd  Gnad, 
Weil  niemand  gschehen  ist  kein  schad 
Vnd  all  in  eim  spital  kranck  liegn. 

Marggraf  sagt: 

so  Sie  sollen  jren  bescheid  krign. 
Secretari,  heist  sie  widr  rein! 

Sie  gehn  alle  vier  ein;  der  Marggraf  sagt: 

Es  ist  von  euch  allen  nicht  fein. 

Daß  jr  thet  solchen  Wechsel  treibn. 
25  Ein  Weib  soll  bey  jrem  Mann  bleibn, 

Soll  sich  auch  kein  Ehrlicher  Mann 

Eins  frembten  Weibs  nicht  nemen  an. 

ledoch  vnd  die  weil  jr  thut  jehn, 

Daß  es  euch  sey  vnwissent  geschehn 
30  (Sonst  wer  der  Wechsel  gut  auflf  trauen 

Dem  jungen  Mann  vnd  jungen  frauen): 

Nun  aber  soll  der  jung  die  altn 

Vnd  die  jung  jren  alten  behaltn, 

Wie  sie  der  Prister  zam  hat  gebn, 
35  Vnd  mit  einander  freundlich  lehn, 

Anffheben  schaden  gegii  schaden. 
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Engelbert  sagt: 

Ich  danck  eur  Fürstlichen  Gnaden, 
Die  vns  ein  guttes  vrthel  sprach. 

Neandra  sa^: 

5  Eur  Fürstlichen  Gnadn  ich  auch  danck  sag, 
Die  hat  gar  wol  für  mich  erkand, 
Daß  beede  Ehe  bleibn  vnzertränd. 

Marggraf  sagt: 

Wie  aber?  was  sagt  jr  zwey  Jangen? 
10  Ihr  habt  gwiß  zwo  fanler  Zangen, 
Daß  jr  vns  nicht  drnmb  danckn  möget. 

Leipolt  sagt: 
Wir  habn  ein  bössen  bscheid  kriget. 

Leipolt   geht  ab.     Deßgleichen   ziehen   die   andern  drej 
15  Der  Marggraf  sagt: 

Sie  schleichen  nach  einander  hinanß, 
Wie  ein  Katz  auß  dem  Taubenhanß. 
Nan  ich  auch  widr  in  mein  gmach  kehr. 
Du  Zaubrer,  tha  der  gleichen  nit  mehr! 
20  Da  wirst  sonst  vil  Ehebrachs  machen 
Vnd  könt  wir  in  dergleichen  Sachen 
Nicht  mehr  also  wie  jetzo  sprechn, 
Sonder  müsten  das  an  dir  rechn. 

Er  geht  mit  dem  Secretario  ab.    [16^]  Der  Zauberer  beschiel 

25  Ich  hets  zwar  dißmal  auch  nicht  thon. 
Ich  hab  mich  selbst  geergert  dran, 
Daß  ein  soichs  schöns  Jungs  fraaenbilt 
Ir  nimbt  ein  alten  Mann  vnmilt, 
Sicht  schier  dem  Secretario  gleich. 
30  Was  hilfft  sies,  wenn  er  schon  ist  reich  ? 
,  Der  reichthumb  gibt  ein  schlechte  freadt. 

ledoch  find  man  jtzt  noch  vil  leut. 
Die  heurathen  nach  gelt  vnd  gut, 

10  F  habt.         29  F  den. 
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Schaffen  jn  selbst  Greotz  vnd  vnmath. 

Meinen  offt,  sie  haben  gefischt, 

So  haben  sie  kaom  frösch  erwischt, 

Vnd  knmmt  offt  darein  grosse  ren, 
5  Die  Enffersncht  ynd  andre  yntren, 

Daß  das  Reich  £hemensch  vor  seim  Endt 

Verlest  ein  solches  Testament, 

Endtzicht  dem,  so  draaff  hoffen  thet, 

Daß  es  gar  darhinder  hingeht 
10  Dammb  sagt  Salomon,  der  gscheud. 

Das  gleich  sey  seines  gleichen  freud. 

Doch  ist  diesse  geschieht  erdadit. 

Niemand  zn  schinipff  noch  schaden  gmacht. 

Sonder  eim  glechter  in  dTaßnacht. 

15  Die  Personen  in  das  Spil: 

Balthasar,  Marggraf  zu  Rom. 
Dietridi,  sein  Secretarins. 
Nigromanticus,  der  schwartzkünstler. 
Engelbert,  der  alt. 
Libnsa,  sein  jnngs  Weib. 
Leipolt,  der  jnng  Mann. 
Neandra,  sein  alts  Weib. 
Fritz,  der  Schirchandt. 


m.         6  F  sein. 
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i^ASSMCHTSPIL    VON    EINEM    JUDEN    ZU 

PORT,  DER  EINEM  DIEB   WILL   SEIN   6E8T0LLENS 

GUT  ABKAUPPEN, 

mit  siben  Personen. 

Niclaus,  der  Dieb,  gebt  ein  vnd  sagt: 

Ich  bin  ein  Jahr  zu  frü  geborn ; 

Was  ich  heur  darff,  habs  fert  anworn; 

Drnmb  nach  ich  jtzt  am  hungertucb. 
10  Auff  alle  weg  ich  mich  versuch, 

Daß  ich  mich  feürent  möch  ernehrn. 

In  der  jugent  möcht  ich  nichts  lehrn. 

Man  schickt  mich  wol  der  Schulen  zu. 

Daß  lernen  macht  dem  kopff  vnrnh. 
15  Die  Schulmeister  thetn  mich  vexirn. 

Drumb  hett  ich  nicht  lust  zum  studirn, 

Hab  kaum  gelernt  das  a  b  c 

Vnd  thut  mir  doch  die  arbeit  weh. 

Gester  nam  ich  ein  schauffl  in  d'hend, 
20  Die  hatt  mir  fluchs  zwo  blassen  brend. 

Ich  glaub,  all,  die  arbeiten  gern, 

Vnter  den  öchssen  stinckent  wehrn, 

Vnd  schweißeinen,  als  wie  die  Bock, 

Gwinnen  hert  hend,  als  wie  die  stock, 
26  Vnd  werden  dennoch  selten  reich ; 

Derhalben  ich  feürent  vmbzeich 

Vnd  will  lieber  sein  ruig  arm 

Vnd  schlaffen  auff  eim  hungrign  darm. 

Als  daß  ich  fast  hart  arbeitn  solt. 

1Ö2  ♦ 
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Betteln  ich  zwar  auch  wol  gern  wolt, 
Dann  es  ist  ein  sanffte  narung. 
Ich  lern  abr  auß  der  erfahrung, 
Wenn  ein  so  starcker  Betteln  will, 
5  So  gibt  man  jm  gewiß  nicht  vil, 
Man  heist  jn  ein  schliffl  vnd  streiner, 
Ein  Bettelhund  vnd  ziegeuner, 
Ein  fauln  Schelm,  Dieb  vnd  Laurn, 
Er  soll  der  Sew  hüten  eim  Baum, 

10  Vnd  weiß  nicht,  was  er  als  thun  solt. 
Ein  solcher,  wenn  er  arbeitn  wolt, 
Man  dörfft  jm  das  nicht  als  versagn. 
Er  wird  wol  zu  marck  richtn  den  schragn. 
Darumb  mag  ich  auch  betteln  nicht. 

15  Auffs  stehln  aber  bin  ich  abgricht. 
Ich  fürs  auß,  was  ich  kan  erwischn", 
Vnd  kan  daß  kerdlein  darzu  mischn; 
So  fressn  mir  kein  Kleider  die  schabn. 
Wenn  ich  erwisch  ein  schlechten  knabn, 

20  Der  sich  nicht  versteht  auff  die  sach, 
Balt  ich  jm  ein  faustkolben  mach. 
Hat  er  viel  gelt,  so  ist  es  mein. 
Botz  angst!  jtzund  feit  mir  gleich  ein, 
Daß  jtzt  zu  Franckfurt  ist  die  Meß, 

25  Daß  ich  balt  het  gstelt  in  vergeß. 
Dahin  will  ich  mich  balt  verfügn, 
Stein  vnd  die  leut  in  spiln  betrign. 
Mag  leicht,  ich  bring  so  vil  davon, 
Daß  ich  ein  Monat  zehrung  han. 

Er  geht  ab.     [17^]  Heinrich  vnd  Dietrich,   die  kramer,  g 

ein ,  legn  jren  kram  auß ,  vnd  v^enn  einer  redt ,  so  muß 

ander  allewreil  außlegen,  vnnd  Heinrich  sagt: 

Groß  regnwetter  ist  gfallen  ein. 

Daß  würd  gwiß  kein  gute  Meß  sein. 

35  Die  Kauffleut,  die  nicht  weit  her  habn, 

9  F  ein. 
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Za  mahl  wenn  sie  zn  füessen  trabn, 

Die  thot  der  regn  daheim  behaltn. 

Ich  hab  offt  gehört  von  den  alten, 

Es  sey  ein  tag  gewest  so  gut, 
5  Als  jtzt  ein  gantze  Meß  sein  thnt. 

Der  krämer  seind  worden  so  vil, 

Itznnd  ein  jeder  Banr  sein  will 

Ein  krämer,  vnd  wenn  er  hat  ein  Sohn, 

So  soll  er  werden  ein  KanfTman, 
10  Vnd  gibt  mehr  krämer,  als  kauffleut. 

Heinrich  sagt: 

So  moß  man  sich  richtn  nach  der  zeit 

Ynd  muß  auff  die  war  dest  mehr  schlagn, 

Dann  idi  hab  auch  offt  hören  sagn, 
15  Vor  JahrA  hab  man  kein  gwin  gnonunen, 

Da  man  als  können  vberkommen. 

Itznnd  da  alle  ding  schlegt  auff 

Ynd  ist  als  in  deuren  ankaaff, 

Daß  vns  Kanffleut  kein  gelt  wil  kleckn, 
so  So  mnß  man  vns  znm  Brätlein  schmeckn, 

Daß  wir  also  baß  habn  zu  zehrn 

Vnd  vhser  Kinder  thun  emehrn. 

Nnn  walt  sein  glück!  es  ist  anßglegt 

Vnd  alle  wahr  also  auffdeckt, 
25  Daß  man  dieselben  wol  sehen  kan. 

Ich  hoff,  wir  woHen  schir  kauffleut  han. 

der  Jud,  geht  ein  mit  Sara,  seinem  Weib,  vnd  sagt: 

Sara,  hasta  die  ReichsMüntz  zeit. 

Die  der  Nörmberger  bey  vns  bstelt, 
*80  Dem  wir  solche  zu  wechseln  gebn? 

Schaw!  hab  gut  achtungl  z^ls  fein  ebn! 

Er  ist  ein  reicher  arger  wanst, 

Vnd  wend  jn  schon  besebeln  kanst, 

Es  schad  jm  nichts,  bey  meinem  Aid. 

S5  Sara  sagt: 

'  seinen.        $1  F  lelts. 


M} 
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£a  cu'aa  «aiek  tql  f^  4em  Fntzm. 
D»^  S3»i  fkrw  Tab  tu  zb  iörts. 


Ja.  mach  didi  fein  TcnStz  ^xtbl 
Tod  stell  dich,  als  dustas  ni^  gern 
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Ja,  wenn  der  Jadn  nodi  so  tu  wem. 
Die  all  wohnen  neben  einander, 
Nehrn  sich  mit  der  schindrej  allsander. 
So  wist  ich  wol  zn  thon  denn  sadm. 

15  Also  thet  ich  mich  vnntttz  machn. 
So  gieng  der  Goim  von  mir  hin 
Vnd  bekam  ein  anderer  den  gewin. 
Deß  mast  ich  mich  zn  todt  gremen. 
Aber  dessn  will  ich  mich  nicht  Schemen, 

so  Das  ich  jm  zehl  böß  gelt  mit  ynter; 
Vnd  wenn  er  nicht  hat  achtnng  bsnnder, 
So  will  ich  jme  vber  zehin. 
Es  soll  vmb  etlich  galten  fehin; 
Denn  zu  den  dingen  ich  wol  kan. 

«Ä  Aaron  sagt : 

So  will  ich  ein  weil  an  Marck  gähn, 
Mich  vnter  den  kremern  vmb  drehn, 
Ob  ich  ein  dieb  oder  zwen  köndt  sehn, 
Die  mir  jr  gstollen  wahr  zu  trügn, 

80  Oder  ob  es  sich  so  thet  füegn, 
Daß  einer  Wechsel  von  mir  nem 
Vnd  anders,  das  ich  vberkem, 
Daß  vns  trüg  nutzen  in  das  hauß. 
Fttrwar,  ich  wolts  nicht  schlagen  auß, 

8A  Weil  eben  jetzo  ist  die  Meß, 
Seh  ich,  was  ich  mein  nicht  vergeh. 
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Bern  Gcoi  memen  waitz  köi^  sdiern. 

Sara  sagt: 
Darzo  will  ich  dir  helfen  gern. 
Grehin  md  rieht  die  sach  wol  aaß! 
5  Dieweil  bleib  ich  daheim  zu  haoß. 

ie  Jadm  geht  ab.    Aaron  geht  heromb  Tiid  sagt : 

Dort  will  ich  mich  znm  Römer  stelin 

Ynd  seheSf  wo  idi  ein  geselln, 

Der  mir  nnta  bringt,  werd  sichtig  an. 

)er  Dieb  geht  ein,  sieht  sich  Tmb,  geht  hin  ynd  wider ; 

der  Jad  sagt: 
Botz,  dort  thn  ich  ein  sehen  schon. 
Wiewol  ich  jn  nicht  kenn  mit  Nam, 
Der  dret  sich  dort  ramb  vmb  ein  kram, 
15  Was  gelts?  er  wird  dort  Barchet  stehln. 
So  kan  es  mir  je  gwiß  nicht  fehin. 
Er  geht  nach  vnserer  gassen  rab. 
So  will  ich  jm  daß  kauffen  ab. 
Er  gibt  mira  gern  vmb  halben  werbt. 
80  Mich  deucht,  hab  jm  auch  abkaafft  ferht. 

Heinrich,  der  kramer,  sagt: 

Hör  zo,  mein  Schwager  Heinrich! 
Wers  nicht  ein  weg?  wie  düncket  didi? 
Weil  die  Wahr  so  gar  vbl  abgeht, 
s5  Wir  sputen  ein  Lortsch  in  dem  Breth 
Fttr  die  langweil  vmb  ein  Maß  Wein. 

Dietrich  sagt: 
Bin  za  friedn;  tlm  das  Brethspil  rein! 

sen  sich,   spiln  mit  einander.     Der  Dieb  geht  heromb 
90  ynd  sagt: 

Die  gantz  Meß  ich  schir  anß  gstürt  han, 
Meins  fiigs  aber  triff  ich  nicht  an. 

nutzt.         28  F  ducket         25  F  den.        28  F  frindn. 
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Ich  hab  wol  sechß  mahl  wollen  stehfai; 

So  thet  es  mir  doch  allw^  fehlD, 

Daß  ich  gesehen  werd  von  TÜn. 

Dort  aber  sie  ich  jr  zwen  spün 
5  Mit  einander  in  dem  Breth. 

Yilleicht  mir  mein  sach  da  angeht. 

Daß  ich  ein  stfick  Barchet  erwisch 

Oder  Tüleicht  bessers  erfisch. 

So  nimb  ichs  vnd  zeich  mit  davon. 
10  Ich  will  gehn  sehen,  was  ich  kan. 

Er  schleicht  zu  dem  kram,  sieht  sich  allenthalben  ymb 

Kaoffleut  spiln.     Dietrich  sagt: 

Die  maß  Weiß  ich  gewnnnen  hab. 

Heinrich  sagt: 
15  Du  hast  jr  erst  zwen  gwischet  ab. 
Da  bist  der  man  nicht,  der  es  gwind. 
Du  thust,  samb  ich  nicht  heben  kflnd 
Drey  junger  vögl  auß  einem  Nest. 

[18]  Dietrich  würffit  xnd  sagt: 

20  Ich  hab  schon  zwölff,  das  ist  das  best; 
Nun  würff  drauff  her  vnd  gib  dein  gab! 

Er  wirfft  vnd  sagt: 
Daß  spil  ich  schon  gewannen  halk 

Sie  klauben  jre  stein  auß ;  der  Dieb  nimbt  ein  stuck  B 
25       vnd  laufft  mit  ab;  der  Jud  sagt: 

Adonai,  es  ist  fürwar  schon  gschehen, 
Wie  ich  vor  thet  bey  mir  verjehen, 
.  Der  dieb  würd  ein  stack  Barchets  stehlen. 

Nun  will  ich  mich  alhie  verheln. 

80  Wenn  er  her  geht,  red  ich  jn  an, 

Ob  ich  jm  leicht  abkaufen  kan. 

Der  Dieb  kommt  vnd  tregt  den  Barchet  vnter  dem  V. 
da  er  nun  zum  Juden  kommt,  red  jn  Aaron  an  vnd  e 
Mein  freund,  wolt  jr  mirs  zn  gnt  han, 
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k^  iraH  «ndi  etwas  reden  mn. 

Der  Dieb  sagt: 
Was  st&,  Bern  Mosdi?  das  sag  da  mB*! 

Aarcm  sagt: 
s  Man  fre^id.  liabt  mdit  gefnndcn  jr 
Dort  VW  form  eia  stuck  Bardiet  sdiwer? 
Wenn  dinnrnic  ^^^cii  mm  £ul  wer. 
So  volt  iA  eadi  das  kasfen  ab. 


mKcui  Barthet  kk  gcfiDden  kab: 
Ir  sedft  Hiidi  ftr  eia  asdera  an. 


O  aeiiL,  bej  Gott.  aKni  goter  ICaim! 

Idi  habs  Bit  Bcneii  aagea  gsAem. 
15  Ir  fc^xfc^  lockt,  kb  nöcbt  etwas  jeben. 

Bej  Beiner  scbasoC  kb  tbas  aicbt. 

leb  woU,  der  kraa^r  bei  das  Gicbt, 

£be  daan  kb  escb  angeben  tbet. 

Kein  Jwd  keäen  Cbristen  verredt, 
so  Wenn  er  jn  scbon  skbt  etwas  nenen. 

Ein  Jnd  tbet  skbs  jns  bertz  nein  scbemen. 

Dann  es  wer  aQ^  Jaden  scbadt, 

Wem  »an  es  west  in  dieser  Stadt, 

Daß  sie  gestiriens  gnt  kaufen, 
15  Deß  sie  docb  babn  ein  grossen  baoffen. 

Dmmb  saget  mir,  ob  es  encb  fail  sej! 

Der  Dieb  sagt: 

Weil  da  den  Dieben  bist  so  trea. 
So  sag  icb  dirs  hie  YiiTerbobi. 

aa  Er  zeucht  den  Barchet  berför  Tnd  sagt: 

Sieb  dal  den  Barchet  hab  ich  gstohln, 
WeO  das  gesehen  hast  so  ebn. 

Aaron  sagt: 
Gatter  fireund,  wie  wolt  jr  mirs  gebn? 
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Daß  gelt  ist  euch  bessr,  als  die  wahr. 

Der  Dieb  sagt: 

Mein  Moscha,  ich  schenck  dir  jn  gar. 

Was  meinst,  was  mir  dran  sey  gelegn? 
5  Nimb  hin !  bhalt  jn  von  meinet  wegn ! 

Thu  mein  dabey  im  besten  denckn! 

Solt  ich  dir  nicht  den  Barchet  schenckn? 

Ich  weiß,  es  soll  mir  hent  nicht  fehin. 

Ich  will  mir  noch  wol  zwey  stuck  stehln. 
10  Ich  sptirs,  du  bist  ein  frummer  Jud, 

Hast  reu  vber  meins  gleichen  armuth. 

Darumb  ich  dich  verehrn  will. 

Aaron  nimmt  das  stuck  Barchet  vom  Dieb,  schlegts  vnter 

Mandel  vnd  sagt: 
15  Es  ist  fürwar  von  euch  zu  vil 
Vnd  ich  muß  halten  fttr  ein  glück. 
Daß  jr  mir  habt  geschenckt  das  stück. 
Das  nimb  ich  von  euch  zu  danck  an. 
Vnd  wo  ich  das  verdienen  kan, 
20  So  habt  jr  mich  jederzeit  willig. 

Der  Dieb  sagt: 
Zeich  hin,  mein  Jud!  bhalt  dirs  vnllig! 

Der  Jud  geht  ab.     Der  Dieb  sagt: 

Der  Jud  meint,  er  hab  mich  belogn: 
26  So  hab  ich  jhn  vil  baß  betrogn. 

Ich  will  jm  ein  Bath  henckn  vber, 

Der  Jud  solt  zalt  haben  lieber 

Dieses  stuck  Barchet  zehenfach ! 

Weil  der  Jud  gsehen  hat  all  sach, 
30  Wie  ich  den  Barchet  hab  bekommen, 

Er  Bath  mich  so  fleissig  drummen 
[18C]  Vnd  ich  hettm  den  nicht  gegebn, 

Er  mich  bracht  hett  vmb  Leib  vnd  Lehn, 

Vngeacht  das  er  frura  will  sein. 
85  Ich  trau  keim  Juden  groß  noch  klein. 

Sonder  ich  will  zum  Kauffman  gohn 


Tnd  wffl  4emselb^i  zcygen  an. 
Der  Jnd,  der  dorten  geht  hinab, 
im  ein.  stock  Barchets  gstoUen  hab ; 
I>er  tregts  noch  bey  im  vnderm  MandeL 
sWas  geka?  ich  will  anschiru  ein  handei, 
I>er  Jod  soll  dliend  Ybem  Eopff  zamschlagn. 
lek  wü(  CS  gehn  den  Kaofflenten  sagn. 

Der  IXieb.  gebt  zum  Krämer  ynd  sagt: 

Ein  gmften  tag,  jr  lieben  Herrn! 
w  I>er  Jud,  den  jr  dort  aecht  von  ferm. 

Hat  euch  dn  stnck  Bardiets  gestolln 

Tnd  hats  vndem  Mandel  yerhohi. 

Daß  ich  mit  Augen  gsehen  hab. 

Wo  Jhr  jms  min  wolt  jagen  ab, 
15  So  hab  ich  eoch  hie  zeiget  an. 

Hemrich  sagt: 
Habt  daick,  mein  guter  Ehriieh  Man  t 
Der  Bardiet  ist  jm  balt  abznjagn. 
ledoch  dörff  wtrs  nicht  beede  wagn, 
20  Daß  wir  au  bejde  vom  kram  lanffia. 
Man  mödit  Tna  sonst  noch  mehr  abkaof&i. 
Wie  jetzt  vom  Jaden  ist  geschehn. 

Der  Dieb  sagt: 
Ey,  ich  win  ench  ein  weü  znsehn, 
SS  Daß  dieweH  niemand  nichts  weg  trag ; 
So  laoft  jr  bejd  dem  Jaden  nach! 

Sie  lanffen  beede  ab.     Der  Dieb  sagt: 
Weil  die  zwen  kraroer  sind  weck  gloffen, 
Daß  stfidE  Barchet  zn  kriegen  hoffen, 
30  Will  ich  mich  dieweil  baß  begrassn, 
Damach  den  kramer  her  stehn  lassn. 

mbt  etiiehe  stack  von  der  wahren  weck  vnd  Iaii£ft  ab. 
j  der  Jady  geht  ein,  zeicht  sein  Barcbet  berfor^  siebt 

in  vnd  sagt: 

ssSchawt  der  Dieb  bat  erwispht  vngfebr 
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Ein  Btack  Bardiete,  das  ist  gar  schwer. 
[18^  Ton  gntem  zeig  ist  es  gemacht 

Bey  meiner  Scfaamat,  ich  hab  glacht, 
Daß  mir  die  angen  Tbergangn. 
5  Der  Dkb  wird  gewißlich  bald  gehangn, 
Dann  er  ist  gwißlidi  nicht  recht  klag    - 
Ynd  diesem  Handwcrck  nicht  gscheid  gnng, 
Sonst  het  er  wol  gelt  dammb  gnommen. 

Heinrich  Tnd  Dietrich  lauffen  ein,  dasten  den  Juden  an 

10  Heinrich  sagt: 

Jod,  wo  hast  den  Barchet  bekommen? 
Dasselbig  thn  Tns  zeigen  an! 

Aaron  sagt: 
Den  Barchet  ich  gekanffet  han. 

15  Heinrich  sagt: 

Wo  hast  jn  kaofft?  zeig  vns  den  Eramt 

• 

Aaron  sagt: 
Den  Kramer  kenn  ich  nicht  mit  Nam; 
Dahind  hat  er  fail  in  der  gassn. 

20  Dietrich  sagt: 

Du  most  vns  den  Barchet  sehen  lassn 
Oder  wir  nemen  dirn  mit  gwalt. 

Der  Jud  reicht  jn  dar  ynd  sagt; 
Da  habt  jr  jn  ynd  secht  jn  halt! 
25  Ich  trag  deß  sehens  gar  nit  scheuch, 
Dann  der  Barchet  kommt  nit  voneach 
Ynd  mein  Barchet  geht  euch  nicht  an.  ' 

Dietrich  sagt: 

Du  bist  ein  loß  verlogner  Man; 
80  Sie !  da  steht  mein  zeichen  ynd  Nam. 
Du  hast  jhn  gstollen  auß  meim  kram, 

* 

7  Dicht]  F  Jm.        9  F  der  Juden. 
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Da  Diebischer  Jadischer  hand! 

Heinrich  sagt: 
Ey,  bistü  ein  solcher  losser  kundt, 
Daß  da  eim  stilst  sein  wahr  vom  laden? 
5  Es  soll  dir  an  deim  leben  schaden. 
Man  soll  dich  naaß  an  Galgen  henckn. 

Aaron  sagt: 
Nein,  bey  Gott,  man  thet  mir  in  schenckn. 
Dörff  dramb  mich  fttr  kein  dieb  ansehn, 
10  An  meinen  gaten  Ehrn  schmehen. 
Ich  bin  each  darza  vil  zu  gut. 

Dietrich  sagt: 
Sich,  wie  der  Bößwicht  liegn  thut! 
Nor  fluchs  gib  mir  den  Barchet  her! 

eifft  dem  Juden  nach  dem  Barchet ;  der  Jud  zuckt ;  sie 
beede  über  jhn,  zerschlagen  vnd  zerreissen  jhn  nach 
.ottui*fft  wol.    Leipolt,  der  Gerichtsknecht,  konmit  darzu 

vnd  spricht: 

Was  fangt  jhr  hie  für  lermen  an? 
20  Was  habt  jhr  mit  dem  Juden  than  ? 
Ist  es  each  kommen  in  vergeß. 
Das  man  glaid  hat  hie  in  der  Meß? 
Odr  waramb  habt  jhr  jhn  geschlagn? 

Dietrich  spricht: 
25  Er  hat  vns  den  Barchet  endtragn 
Vnd  will  vns  den  nicht  wider  gebn. 

Leipolt  sagt: 
Ich  hab  zuvor  bey  meinem  Lehn 
Von  disem  Juden  nie  vernommen, 
30  Das  dergleich  klag  über  jhn  sey  kommen. 
Darumb  so  geht  alle  drey  mit  mir 
Wol  für  den  Burgermeister  schir. 
Das  man  erfahr  den  rechten  grund! 

Aaron  sagt: 


ti(ihvif^«.  AäWäJ  wir  ist  gar  nicht  laid; 
\\7^\  l^fe  h^b  ^iw  M^h  i^wniQiitileii  Patzn 

tftw  ^»1«^  ^«Ät  v^  ftr  den  Fratzn. 
IPtfi^  ^oMii  ftw^var  vnb  tH  zu  leicht. 
5  lrJ)i  iMi  ^iAm  9»h1^t  TDd  gebeicht, 
>K^^»  ich  dem  GüAm  vnrecht  tha. 

Aaron  sagt: 
«fOf  mach  dich  fein  vnnütz  darza 
Ynd  &teU  dich,  als  dustus  nicht  gern! 

lu  Sara  sagt: 

Ja,  wenn  der  Jadn  noch  so  vil  wern, 
I>te  all  wohnen  neben  einander, 
Nehm  sich  mit  der  schindrey  allsander. 
So  wist  ich  wol  zu  thun  denn  sachn. 

(5  Also  thet  ich  mich  vnnütz  machn. 
So  gieng  der  Goim  von  mir  hin 
Vnd  bekam  ein  anderer  den  gewin. 
Deß  mast  ich  mich  zu  todt  gremen. 
Aber  dessn  will  ich  mich  nicht  Schemen, 

20  Das  ich  jm  zehl  böß  gelt  mit  vnter ; 
Ynd  wenn  er  nicht  hat  achtung  bsnnder. 
So  will  ich  jme  vber  zehin. 
Es  soll  vmb  etlich  galten  fehin; 
Denn  zu  den  dingen  ich  wol  kan. 

«5  Aaron  sagt : 

So  will  ich  ein  weil  an  Marck  gähn. 
Mich  vnter  den  kremern  vmb  drehn, 
Ob  ich  ein  dieb  oder  zwen  köndt  sehn, 
Die  mir  jr  gstoUen  wahr  zu  trügn, 

30  Oder  ob  es  sich  so  thet  füegn. 
Daß  einer  Wechsel  von  mir  nem 
Vnd  anders,  das  ich  vberkem. 
Daß  vns  trüg  nutzen  in  das  hanß. 
Fürwar,  ich  wolts  nicht  schlagen  aaß, 

85  Weil  eben  jetzo  ist  die  Meß, 
Seh  ich,  was  ich  mein  nicht  vergeß. 
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Weid  hinweck  ist  für  schiessen  gut. 

)ieb   geht   ab.     Jeronymus  Hagen,   der   Bürgermeister, 

geht  ein  vnd  sagt: 

Ich  maß  herfühm  den  Römer  Stamm, 
5  Ob  Leut  hetten  vor  mir  zn  thon. 
Weil  ich  jetznnd  gleich  im  Amht  hin, 
So  wolt  ich  zu  recht  helffen  jn. 
-Ymb  4ie  Zeit  hat  ein  erbar  Rath 
Sehr  viel  zu  thnn  in  diser  Statt, 
10  Znmahl  vnter  der  Messenzeit, 
Da  begibt  sich  vil  zanck  vnd  streit. 
Mich  dunckt.zwar,  es  kommt  dort  herbey 
Ein  widerwertige  Parthey; 
Da  muß  ich  hörn,  was  es  doch  ist. 

ich,  Dietrich,  Aaron,  der  Jud,  vnd  Leipolt,  der  Statt- 
Lt,  gehn  mit  einander  ein.     Leipolt  geht  zum  Herrn  Bar- 
germeister vnnd  spricht: 

Ehrnvester,  Erbar  Herr,  so  wist. 

Die  beide  Eaafflent  vnd  der  Jnd 
80  Haben  angfangen  vil  vnmoth 

Vnd  an  einander  graufft  vnd  gschlagn. 

Warnmbs  zu  thun,  werden  sie  sagn. 

Doch  weiln  sie  die  Freyung  brochen 

Vnd  solchs  nicht  bleib  vngerochen, 
«5  So  hab  ich  sie  all  drey  bracht  her. 

Herr  Bargermeister  Hagen  spricht: 

Wer  hat  zu  klagen  sein  beschwer, 
Der  zeigs  mit  runden  werten  an! 

Heinrich,  der  Eauffinan,  neigt  sich  ynd  sagt: 

80  Ehrnvester  Herr,  wir  bede  han 

Gesehn  vnd  dörffens  warhafft  sagn. 

Das  vns  der  Jud  dieblich  endtragen 

Dises  stuck  Barchet  auß  der  Buden. 

Das  hab  wir  gfunden  bey  dem  Juden; 
86  Im  dasselbig  wider  gnommen. 
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Herr  Bürgermeister  sagt: 
Jod,  wie  bist  züm  Barchet  kommen 
Vnd  wirst  du  deßhalb  zu  eim  Dieb? 

Aaron,  der  Jud,  sagt: 
5  Eur  Ehrnvest  ich  zur  antwort  gib, 
Das  ich  den  Barchet  nicht  gstoln  hab. 
Sonder  ich  hab  jhn  kauffet  ab 
Eim  Jungen,  der  mir  jhn  zutrug. 

Heinrich  sagt: 

io  Du  hast  kein  recht,  macht  oder  fug. 
Daß  du  dem  Dieb  helffest  zu  stein. 
Wie  wolt  er  den  Diebstal  verheln. 
Wenn  man  jhm  den  nit  kauffet  ab? 
Vnd  weil  ich  dann  gelesen  hab, 

15  Daß  ein  jeder  sein  gstolens  gut 
^  Widerumb,  wo  ers  finden  thut, 

Vnd  diser  Barchet  vns  zusteht. 
So  bist  du  vnd  der  Dieb  allbed 
In  einer  gleichmessigen  straff. 

2ö  Dietrich  spricht: 

Jud,  du  bist  ein  einfeltigs  Schaf. 
[19^]  Erstlich  da  .wir  dich  troffen  an, 

Welten  den  Barchet  von  dir  han. 
Da  sprachst  du,  man  het  dir  jhn  gschenckt. 

25  Darnach  hast  du  dich  änderst  glenckt 
Vnd  gsagt,  wie  du  jhn  kauffet  best, 
Vnd  auch  den  Kram  benennen  thest, 
Da  solches  solt  geschehen  sein. 
Weil  aber  da  das  zeichen  mein 

80  Auff  dem  Barchet  zu  finden  ist, 
Du  gäntzlich  überwunden  bist, 
Das  du  den  Barchet  hast  gestoln. 
Vnd  da  wir  jhn  wider  bahn  woln, 
Hast  du  dich  vns  hart  widersetzt, 

36  Biß  daß  wir  jhn  haben  zu  letzt 
Dir  mit  ernst  vnd  gwalt  genommen. 


(34)  1^3 


Km  solcte  Sag^  ist  mir  ffirkoHniMii 
Toa  dir.  dieweil  idi  dich,  hab  kennt. 
Balt  zog  aa!  wer  hat  dich  verbient^ 
5  I>a&  djBk  dBL  Diebstal  tliest  begahn? 


Aaff  mem  EM  kh  erhalten,  kan^ 
Das  iA  im  Barchet  nit  gstoln  hab. 

BnrgcnneiBter  spricht: 

10  Wem  hast  da  jhn  denn  kaniFet  ab  ? 
Das  will  ich  wissen  zu  der  frisL 

AaroxL  i^richt: 

Ich  kan  aidil  wissen,  wer  er  ist. 
Der  mir  jfkn  Barchet  hat  gegeba. 

IS  Bürgermeister  sagt: 

Daraoß  so  merekt  man  wol  ?nd  ebn. 
Daß  dn  damit  nicht  kommst  recht  her 
Ynd  daß  dn  Tmhgehest  mit  gfor. 
Drnmb  gib  jn  den  Barchet  wider 
20  Ynd  leg  zor  straff  hinder  mich  aider 
Zwey  hnndert  Gölten  meinen  Herrn! 
Man  soll  dich  Jnden  stehlen  lernen, 
Daß  du  dein  tag  solst  dencken  dran. 

Aaron  spricht: 

25  Bey  Gott,  ich  nicht  gestohlen  han. 
Mir  gschicht  bey  meiner  Seel  vnredit. 
Ich  bin  geschlagen  vnd  geschmecht 
Ynd  soll  darzn  gestraffet  wem. 

Bürgermeister  sagt: 
so  Ynd  wenn  das  nicht  wilt  geben  gern, 
So  ffirt  jhn  hin  ins  Pantzerloch! 

Aarön  sagt: 
Ehrnvester  Herr,  verschont  mein  doch! 
Ich  will  anglobn,  daß  ich  hergegn 
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Das  Gelt  Eor  fihmTest  wdll-  erlega 
VDd  midi  des  Rechten  f&ren  anß. 

Bürgermeister  sagt: 
Leipolt,  geh  mit  jhm  in  sein  Hanß! 
5  Laß  dir  zweyhundert  Gülten  zahln! 
So  wirst  da  weiß  zu  andern  mahln. 

Der  Jud  geht  nait  dem  Stattknecbt  ab.     Bürgermeister 
Ihr  Kanffleat  solt  mich  lAadi  verstahn, 
Ihr  haht  der  sachn  zu  vil  gethan, 

10  Bas  jhr  den  Juden  angeplatztj 
Zerraufft,  zerschlagen  vnd  zerkratzt 
Ynd  habt  euch  an  jhm  selbst  gerochn, 
Dardurch  die  Marckfreyung  gebrochn. 
Das  kan  nicht  bleiben  vngestrafft. 

15  Wenn  jeder  zehen  Thaler  schafft,. 
So  habt  jhr  eur  straff  gstanden  auß. 

Heimich  sagt: 

Wir  haben  jhm  nichts  thon  dnrchauß, 
Als  biß  er  sich  nicht  geben  wolt. 

Burgermeister  skgt: 
Ihr  hört  wol,  was  jhr  geben  solt. 
Gebt  jhrs,  so  ist  es  wol  vnd  gut. 
Wo  jhrs  aber  nicht  geben  thut, 
Wird  euch  werden  ein  ander  bscheid. 
25  Meint  jhr,  das  wir  vnser  Freiheit 
Also  wolten  lassen  brechen, 
Ynd  euch  an  eurn  Feinden  rechen. 
Die  wir  euch  doch  rechts  helffen  gern? 

Dietrich  spricht: 
80  Weils  dann  eur  Ehrnvest  thut  begem, 
So  dörff  wir  dem  nicht  widerstrebn. 
Wir  wölln  noch  heut  die  straff  euch  gebn. 

Sie  geloben  an  vnd  gehen  zu  allen  theilen  ab.     [20^]  I 

Sara,  die  Jüdin,  vnd  aagt: 
35  Ey,  was  soll  ich  von  vnglttck  sagn ! 
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Glanb,  der  Tenfl  hab  mein  Mann  ^ertrago. 

Nadi  Gelt  ▼nd  Grat  ist  jhm  so  gach 

Ynd  er  geht  offt  eim  Pfennig  nach, 

Ynd  verlirt  darnach  etlich  Pfondt. 
5  Viel  Laut  seind  bey  mir  gwest  jetzond. 

An  den  hett  wir  was  mögn  g¥nnnen. 

So  weiß  idi  mein  Mann  nicht  zu  finnen. 

Ich  wolt  schier,  es  schlug  ynglOck  drein. 

Schan!  dort  so  kommt  er  gleich  herein 
10  Ynd  geht  ein  Richter  mit  jhm  her. 

Ach  Gott,  es  seind  kein  gute  meer. 

laron  geht  ein  mit  dem  Stattknecht.     Sara  spricht: 

Anff  dich  ich  recht  erzürnet  bin. 
Ich  dacht,  der  Teufel  heb  dich  hin, 
15  Daß  du  nicht  kommen  wolst  zu  Hauß. 

Aaron  spricht: 

Gehe!  bring  zwey  hundert  Gülten  rauß 
Ynd  gib  sie  alhie  dem  Leipolt, 
Wie  der  Bürgermeister  habn  wolt! 
20  Damach  will  dirs  zeigen  an, 
Warumb  ich  solchs  hab  müssen  thon. 

ra  geht  ab.     Der  Jud  kratzt  sich  im  Kopff  vnd  sagt: 

Adonaij,  jetzt  furcht  ich  mich. 

Wie  wird  mein  Weib  erzürnen  sich, 
25  Die  mich  stets  treibt,  zu  gwinnen  vil  ? 

Aber  kein  schadn  sie  tragen  will. 

Ach,  wie  wird  sie  scharren  vnd  reissn! 

Mich  wird  der  Teufl  mit  jhr  bescheissn. 

Wenn  sie  nur  kein  Wort  west  davon, 
30  So  kam  mich  die  straff  nicht  säur  an ; 

Aber  ich  weiß,  ich  muß  jrs  sagn. 

Leipolt  spricht: 

Sie  thut  das  Gelt  dort  schon  hertragn. 

Weil  sie  dasselbig  bringen  thut, 

S5  So  wird'vilieicht  all  sach  noch  gut. 
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gchweig,  Aaron !  mir  ist  gar  nicht  laid ; 
[I70]  Ich  hab  der  falsch  gemüntzten  Patzn 

Ein  gantzen  sack  vol  för  den  Fratzn. 
Die  sind  fürwar  vmb  vil  zu  leicht. 
6  Es  ist  schon  gebttst  vnd  gebeicht, 
Wenn  ich  dem  Goim  vnrecht  thu. 

Aaron  sagt: 
Ja,  mach  dich  fein  yd  nütz  darza 
Vnd  stell  dich,  als  dustus  nicht  gern! 

10  Sara  sagt: 

Ja,  wenn  der  Judn  noch  so  vil  wern. 

Die  all  wohnen  neben  einander. 

Nehm  sich  mit  der  schindrey  allsander, 

So  wist  ich  wol  zu  thun  denn  sachn. 
15  Also  thet  ich  mich  vnnütz  machn. 

So  gieng  der  Goim  von  mir  hin 

Vnd  bekam  ein  anderer  den  gewin. 

Deß  mnst  ich  mich  zu  todt  gremen. 

Aber  dessn  will  ich  mich  nicht  Schemen, 
20  Das  ich  jm  zehl  böß  gelt  mit  vnter ; 

Vnd  wenn  er  nicht  hat  achtung  bsunder, 

So  will  ich  jme  vber  zehin. 

Es  soll  vmb  etlich  galten  fehin; 

Denn  zn  den  dingen  ich  wol  kan. 

25  Aaron  sagt : 

So  will  ich  ein  weil  an  Marck  gähn. 

Mich  vnter  den  kremern  vmb  drehn, 

Ob  ich  ein  dieb  oder  zwen  köndt  sehn. 

Die  mir  jr  gstoUen  wahr  zu  trügn, 
30  Oder  ob  es  sich  so  thet  füegn. 

Daß  einer  Wechsel  von  mir  nem 

Vnd  anders,  das  ich  vberkem. 

Daß  vns  trüg  nutzen  in^  das  hauß. 

Fürwar,  ich  wolts  nicht  schlagen  auß, 
56  Weil  eben  jetzo  ist  die  Meß, 

Seh  ich,  was  ich  mein  nicht  vergeß. 
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Das  dich  denn  all  Frantzosen  sehend! 
Wanunb  redest  du  den  Dieb  an? 

Aaron  sagt: 
Ich  wolt  am  Barchet  gwnnnen  han. 
5  Da  weist:  es  hat  yns  nie  gefeit. 
Die  Dieb  gebn  ein  ding  ymbs  halb  gelt, 
Ynd  da  hast  mich  abgericht  dranff, 
Das  ich  gerne  aaffs  wolffest  kanff. 
Dammb  wolt  ich  den  Barchet  kanffn. 

10  Sara  sagt: 

Hest  da  den  Dieb  nur  lassen  lauffn! 
Er  wer  sonst  vntr  die  Judn  kommen. 

Aaron  spricht: 
So  h;t  jhn  ein  andrer  gnommen 
15  Ynd  ich  wer  gangen  binden  hin. 
Es  thut  offt  wol  ein  solcher  gwin, 
Das  gstoln  gut  macht  Juden  reich. 

Sara  sagt: 
Wo  ist  der  Barchet  (mir  anzeigt), 
20  Daß  du  jn  nit  hast  mit  dir  gnommen  ? 

Aaron  spricht: 
Die  Eauffleut  bahn  jhn  wider  gnommen. 
Ich  danck  Gott,  das  ich  daheim  bin. 

Sara  sagt: 
25  Was  sagst  du  dann  von  deinem  gwinn? 

Sagst,  man  hab  dir  den  Barchet  gschenckt? 

Ich  wolt,  du  vnd  der  Dieb  wird  ghenckt. 

Wenn  du  mir  also  gwinnen  wolst. 

Mein  Küsten  mir  halt  leren  solst, 
30  Du  entwichter  vnd  heilloser  Mann ! 

Aaron  sagt: 

Ich  habs  fürwar  nit  gar  gern  thon. 
Du  must  auff  diß  mal  nemn  für  gut, 
Biß  das  es  besser  werden  thut. 
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Alsdann  will  idi  dirs  gwinnen  widr. 

Sara  spricht: 
Dn  hast  kein  Gülten  gwonnen,  sider 
Ich  mit  dir  Hochzeit  ghalten  han« 
5  Thnst  stets  mit  solchen  sadm  ymbgahn. 
Vnd  solt  ich  dirs  lang  sehen  zn, 
So  machst  mich  noch  znm  Bettler  da. 
Ahr  ich  will  dir  ein  Forcht  einjagn. 

Sie  ergreifft  ein  Pesen  vnd  sagt: 

10  Will  dir  den  Pessn  vmh  den  Eopff  schlagn, 
Das  dn  ein  ander  mal  denckst  dran 
Vnd  fengst  kein  solch  loß  Hendel  an. 

Sie  schlegt  jhn  mit  dem  Pessen  vmb  den  KopflF,  schlagen  la 
aneinander ;  endlich  lauffen  sie  ab.     Kommt  Aaron  wider  ^ 
16  beschleust : 

Mein  Frau  hat  mich  gar  ühel  gschlagn. 

ledoch  muß  ich  die  "Warheit  sagn, 
[21]  Sie  hat  mir  nit  fast  vnredit  thon. 

Man  find  zwar  auch  noch  manchen  Mann, 
so  Der  vil  Zeit  bringt  mit  sorgen  zn, 

Wie  er  mit  list  bekommen  thu 

Von  andern  Leuten  Haab  vnd  Gut, 

Vnd  wenn  ers  schon  bekommen  thnt 

Vnd  bringt  dasselbig  heim  zu  Hanß 
S5  Oder  macht  im  ein  Narong  drauß, 

So  lests  jm  docli  Gott  nit  ersprissn, 

Das  er  desselben  kau  geniessn, 

Wie  das  alt  Sprichwort  sagen  thnt. 

Das  selten  vnrecht  gwonneu  Gut 
M  Thuo  reichen  auff  den  dritten  Erbn, 

Sonder  thut  all  wolfigirt  verderbn. 

Das  mancher  bey  seim  Gut  allsammen 

Hat  überanß  ein  bö^on  namen. 

Verlest  ladiende  £rbn  darzn, 
t5Die  haben  weder  rast  noch  ndi, 

Biß  sies  lassen  dmrch  die  G«i^  iuMj 
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Was  der  karg  Wanst  lang  thet  erspam. 
Crolt  w^  vor  bösem  vns  bewahm! 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Herr  Jeronymns  Hagen,  der  Bargermeister  zn  Franddiirth. 

2.  Leipolt,  sein  Bichter  oder  GerichtsFron. 

3.  Heinridi,  der  Kaoffmann. 

4.  Dietrich. 

5.  Nicolanß,  der  Dieb. 

6.  Aaron,  der  Jod. 

7.  Sara,  sein  bdß  Weib. 

F  Dietrich  seiD  Dietrich.    ?  sein  genoAe.     ?  geselle.      8  F  NicöfaMifi. 
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FAS8MCHTSPIL  VON  EIM  HALBNlfiMSCHEN 

WUCHERER  UND  SEINEM  SOHN  UND  ZECHGESELLEN, 

mit  sechs  Personen, 

Kiclaos  vnd  Bemhart  gehn  ein.     Niclaos  sagt: 

BErlein,  wie  gfelt  dir  nechten  vnser  gloch? 
Wenn  ich  dran  dcnck,  so  lach  ich  noch, 
Das  wir  den  alten  Geltnarren 
So  höfflich  knndten  ttberschnarren, 
10  Da  ich  denn  in  dem  letztern  spil 
Zwey  Bletter  hett  gnommen  zu  vil 
]  Vnd  ers  nicht  gelten  lassen  wolt. 

Bemhart  sagt: 

Ach  wie  hat  er  das  Gelt  so  holt! 
15  Wenn  er  zwen  Gülden  gwinnen  künd, 

Er  furcht  jhm  auff  mein  Eid  kein  sünd, 

Wenns  eim  an  dem  Leben  schadet. 

Wenn  er  sich  aber  mit  Wein  bladet, 

So  kan  er  weder  gsehn  noch  ghörn 
20  Vnd  lest  sich  wie  ein  Narrn  bethöm. 

In  warheit  ich  dirs  sagen  thu, 

Wenn  ich  nur  mein  eins  Aug  thu  zn, 

Verender  ein  wenig  mein  red, 

Ein  Creutz  vnd  Eid  er  schwem  thet, 
26  Ich  wers  nicbt,  sonder  ein  ander, 

Vnd  ich  bin  lang  gwest  sein  bekander. 

Ja  80  einfeltig  ich  jhn  weiß. 

Wenn  einer  schlairt  ein  alte  Geiß 

Vnd  legt  jhr  Weiberkleider  an,  ^ 
90  Er  wolt  sie  zn  eim  Bulen  han. 
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Vud  wenn  er  kommt  in  ein  Wirtsbanß, 
Vor  Mitternacht  kommt  er  nicht  drauß. 
Vnd  wenns  schier  tag  ist,  darff  er  fragn, 
Ob  die  groß  Vhr  drey  hab  geschlagn. 

5  So  kommt  denn  Georg,  sein  lieber  Sohn, 
Vnd  schnarret  seinen  Vatter  an. 
Als  hab  er  jhn  im  Treck  gfannen, 
Vnd  flucht  Marter,  Creutz  vnd  Wunnen. 
Wenn  er  jhn  zumal  lang  lest  harrn, 

10  So  darff  er  jhn  heissen  ein  Narrn. 
So  lach  ich  denn,  ich  möcht  zerplehen. 

Claus  sagt: 

Das  hab  ich  nechten  wol  gesehen. 

Doch  über  als  ist  das  zu  vil, 
15  Das  er  so  lust  hat  zu  dem  ^il. 

Ey  wenn  er  nur  ein  Karten  sieht, 

Den  nechsten  bey  jm  er  halt  anspricht, 

Daß  er  doch  mit  jhm  spilen  soll. 

Er  spilt  gern  vnd  kans  doch  nicht  wol. 
30  So  thut  er  auch  des  Spils  nicht  warten, 

Er  lest  jhm  sehen  in  die  Karten, 

Het  gestern  offt  zwey  blat  zu  vil, 

Vnd  eh  ers  sach,  zog  ich  das  spil. 

Doch  wenn  er  ist  ja  gar  zu  vol, 
25  So  ist  jhm  nicht  zu  trauen  wol. 

So  traut  auch  er  eim  andern  nit. 

Kumm  vnd  geh  mit  mir  auff  die  Schidt! 

Da  geht  er  gar  gern  drauff  spacim. 

So  wolln  wir  jhn  wider  führn 
30  Zum  Specht  in  das  Gestrich  Wirtshauß 

Vnd  jhm  den  Beutel  schwencken  auß. 

Er  muß  vns  beidn  die  Backen  waschn. 

[21®]  ^  Bemhart  sagt: 

Der  Wirth  füllt  nechten  mir  ein  Flascbn 
35  Vol  weins  vud  schickt  mir  die  zu  Haoß, 
Die  hab  ich  heut  gesnffen  auß. 
Denn  es  ist  vil  Weins  überblibn. 
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Der  Wirtb  hats  als  zu  der  Zech  gschribn, 
Weil  wir  den  alten  Jadn  erdapt, 
Das  er  ist  worden  vnser  Abbt 
Ynd  fftr  yns  all  bat  zahlen  mOssn. 

5  Claus  sagt: 

Ey  du  kanst  gar  ttbel  beschliessn. 

Nun,  wilt  da  gebn,  so  magst  du  gehn. 

Wenn  ich  noch  lenger  da  soll  stehn, 

So  dürstet  mich  auch  desto  mehr. 
10  Schau  \  bey  meinen  treuen  vnd  ehr, 

Dort  kommt  gleich  der  Wucherer,  herein. 

Gib  du  nur  auff  mich  achtung  fein 

Vnd  sich,  wie  ich  jhn  will  beredn, 

Daß  er  gleich  soll  gehn  mit  vns  beedn! 

der  Wucherer,  geht  in  einem  Rock  ein  vnd  sagt : 

Ich  solt  jetzund  gehn  an  den  Marck, 

So  hab  ich  nechten  gsoffen  starck, 

Das  ich  nichts  rechts  anßrichten  kan. 

Wenn  ich  treff  gute  Gsellschaflft  an, 
20  So  gieng  ich  halt  mit  jhn  zum  Wein 

Vnd  ließ  den  Marck  ein  Marck  sein, 

Denn  heut  hab  ich  ein  Eauffmann  ghabt, 

Den  hab  ich  bey  eim  Ohr  erdapt 

Vnd  hab  jhm  ein  Schwingfedern  zogn 
25  Vnd  wol  vmb  das  halb  Gelt  betrogu, 

Davon  ich  gar  wol  etlich  tag 

Fressen,  sauffen  vnd  spilen  mag. 

So  hab  ich  gewonnen  vorhin. 

Das  ich  wol  vnverdorben  bin, 
30  Ean  mein  Interesse  nicht  verthon. 

Ein  wedisel  ich  heut  gschlossen  han, 

Da  kommt  mir  wol  40  auffs  hundert. 

Daher  es  so  vil  Leut  verwundert, 

Das  ich  vor  etlichn  Jahm  schlecht 
85  Bin  hie  gewest  wie  ein  Stallknecht, 

letzt  abr  bin  ich  mit  reichthumb  bsessn. 

Das  ich  mein  Gelt  nicht  halb  kjt^ut  fressn. 
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In  grösserm  jammer  ich  nie  stand 
Ynd  komm  fürwar  vnschuldig  drein. 

Heinrich  sagt: 
Du  leugst  in  deinen  Halß  hinein. 
5  Das  gstolen  gut  bezeiget  dich, 
Das  bey  dir  hab  gefanden  ich. 

Sie  gehn  mit  einander  ab.     Kommt  Niclaus,  der  Dieb, 

vnd  sagt: 

Ein  Faßnachtspil  hab  ich  zagricht. 
10  Den  Jadn  schmecht  man,  wie  ein  Bößwicht ; 

Das  maß  er  leiden  mit  gedalt, 

Dann  er  hats  als  an  mir  verschalt. 

Het  er  mir  meinen  Barchet  glassen, 
[19^]  Damit  lassen  ziehen  mein  strassn 

16  Vnd  nicht  gesacht  sein  eignen  Gwin, 

So  wers  jhm  kommen  nit- dahin. 

Weil  er  mir  aber  sach  auffs  gam 

Ynd  ich  het  mich  des  zu  befahrn, 

Wenn  ich  jn  den  nit  geben  thet, 
so  Das  er  mich  leicht  verrahten  het, 

So  fiel  mir  gleich  die  schalckheit  ein 

Ynd  es  ist  mir  gerahteu  fein. 

Denn  ich  hab  seidher  widerammen 

Wol  dreymal  so  vil  tiberkommn, 
x5  Als  diser  Barchet  werth  gwest  ist. 

Die  Juden  steckn  YoUr  argen  list 

Ynd  seind  auff  Erd  keim  Christen  gut, 

Trachten  nach  jhrem  schweiß  vnd  blnt ; 

Des  furcht  ich  mir  nicht  sttnden  drumb, 
80  Wenn  der  Jüd  schon  an  Galgen  komm. 

Besser  ists,  er  wer  ghenckt,  als  ich. 

Nun  muß  ich  abwegs  trehen  mich. 

Den  Juden  nicht  zu  weit  vertrauen; 

Denn  wenn  er  mich  hie  thet  erschauen, 
S5  So  ließ  er  mich  gwiß  legen  ein 

Ynd  brecht  mich  vmb  das  leben  mein. 

So  wers  schad  vmb  mein  Junges  Blut. 


Dttft  ick  HHBH-  1MB  W«a  tütrfl  «ete. 

'SmMj  wem  jhr  mit  woh  aJk  zweiu 
So  wül  kk  codi  ein  €Eseüi»  gei». 
Aber  du  sag  kh  c«cb  dm«te: 
s  Ich  blefl»  Bü  lang,  ieii  mi6  n  iiu6v 
Wenn  einer  hal  em  seidiein  aiü>. 

mit  enuuider  ab.     Endres,  der  Wirdi^   kommt  mit 
Wolffen,  semem  EleDnery  Tnd  sagt: 
WoliF,  ich  hab  hent  ao&i  Marek  Tenioinmen, 
10  Ynser  nächtig  €räst  weni  widr  kommen: 
Danunb  gedenk  der  Lehre  mein! 
So  offt  dn  raoff  tregst  zwo  maß  Wein, 
So  schreib  drej  sn  für  den  ynlnst! 
Der  alt  Hans  der  gwint  sein  Gelt  snst 
15  Allein  mit  Wacher  vnd  finantz. 

Wolff,  der  Kellner,  sagt: 

Herr  Wirth,  wir  haben  ein  Gespantz. 

Der  alt  Hans  wöll  oder  wöll  nit. 

So  nemen  wir  jhn  mit  gwalt  mit. 
80  Ich  weiß  jhm  anzuschreiben  yil. 

So  wi^n  sein  Gsellen  auff  dem  spil 

Ihn  so  meisterlich  za  ^erfahrn. 

Das  er  wol  muß  sein  Gelt  verliru. 

Davon  krigen  wir  anch  ein  beut. 
85  Fürwar,  der  alt  der  ist  nicht  gescheit, 

Zumal  wenn  er  ein  wenig  ist  voll, 

Ynd  das  gfelt  mir  so  mechtig  wol. 

Wenn  sein  Sohn  kommt  vnd  jn  will  straffn 

Ynd  macht  jhm  also  vil  zu  schaffn, 
80  Samb  er  sein  Yatter  ziehen  müst, 

Da  er  doch  selber  ein  Narr  ist. 

Aber  ich  kan  mich  fein  ernstlich  stelln 

Vnd  gib  jhn  recht,  wie  sie  selbst  wöUn, 

Ynd  meinen,  daß  ich  sie  ehrlich  halt. 
85  Fürwar  dort  kommt  herauff  der  alt 

Ynd  hat  sein  zwen  Gsellen  angfast. 

An  jhm  hab  wir  ein  guten  Gast. 
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Hans,  der  alt  Wucherer,  geht  ein  mit  Niclaus  vnd  B 

vnd  sagt: 
Ein  guten  Abent,  mein  Herr  Wirth! 
Vnser  eim  jeden  ein  Mäßlein  gebort. 
5  Das  bringt!  darnach  mnß  ich  davon. 

Endres,  der  Wirth,  sagt: 
Was  wdt  jhr  für  ein  Trnncklein  han? 
Wolt  jhr  Welsch  oder  Teutsche  Wein? 
So  laG  ichs  ench  tragen  herein. 

10  Hans,  der  Alt,  sagt: 

Gellt!  bringt  vns  den  gestrigen  raulF 
Vnd  setzt  vns  obs  vnd  Semel  auff! 
Wir  werden  heut  so  lang  nicht  zechn. 

Wolff,  der  Kellner,  sagt: 
15  Ey  wenn  jhr  wolt,  will  ich  euch  rechn. 

Er  geht  ab,  bringt  Wein  vnd  Brodt,  setzts  auflP  vnd  s 
Gott  gsegn  den  Herrn  trincken  vnd  essn! 

[22^]  Bernhart  sagt: 

Fürwar  ich  bin  mit  durst  besessn. 

20     Er  ziecht  sein  Hüedlein  ab  vnd  sagt : 
Mein  Herr  Hans,  ich  wils  euch  bringen. 

Der  alt  Hans  sagt: 
Gsegn  Gott!  mir  ist  wol  mit  den  dingen. 
Was  habt  jhr  neues  alle  bed? 

25  Niclaus  sagt: 

Weil  jetzo  in  dem  Truck  außgeht 
Ein  ueus  Betbüchlcin  schönes  Drucks, 
Hab  ich  mir  eins  gekauffet  fluchs, 
Das  ich  zu  Morgens  drinnen  bet. 

50  Der  alt  Wucherer  sagt: 

Ey,  Ey,  vnd  wenn  ich  auch  eins  het! 
Schön  Betbilcher  thun  mich  erfreyen. 
Mein  Nachtbaur,  ich  bit:  thut  mirs  leihnl 
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Bargermeister  sagt: 
Kein  solche  Klag  ist  itiir  fürkommen 
Von  dir,  dieweil  ich  dich  hab  kennt. 
Balt  zeig  anl  wer  hat  dich  yerblent, 
5  Daß  da  den  Diebstal  thest  begahn  ? 

Aaron  sagt : 
Auf  mein  Eid  ich  erhalten  kan, 
Das  ich  den  Barchet  nit  gstoln  hab. 

Bürgermeister  spricht: 

10  Wem  hast  du  jhn  denn  kanffet  ab  ? 
Das  will  ich  wissen  zu  der  ffist. 

Aaron  spricht: 
Ich  kan  nicht  wissen,  wer  er  ist, 
Der  mir  jleu  Barchet  hat  gegebn. 

16  Burgermeister  sagt: 

Darauß  so  merckt  man  wol  vnd  ebn, 
Daß  du  damit  nicht  kommst  recht  her 
Vnd'  daß  du  vmbgehest  mit  gfer. 
Drumb  gib  jn  Üen  Barchet  wider 

20  Vnd  leg  zur  straff  hinder  mich  nider 
Zwey  hundert  Gülten  meinen  Herrn! 
Man  soll  dich  Juden  stehlen  lernen, 
Daß  du  dein  tag  solst  dencken  dran. 

Aaron  spricht: 
25  Bej  Gott,  ich  nicht  gestohlen  han. 
Mir  gschicht  bey  meiner  Seel  vnrecht. 
Ich  bin  geschlagen  vnd  geschmecht 
Vnd  soll  darzu  gestraffet  wem. 

Burgermeister  sagt: 
80  Vnd  wenn  dus  nicht  wilt  geben  gern, 
So  fürt  jhn  hin  ins  Pantzerloch! 

Aaron  sagt: 
Ehrnvester  Herr,  verschont  mein  doch! 
Ich  will  anglobn,  daß  ich  hergegn 


I5a 
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Vnd  wenn  er  jhn  wol  het  verspilt, 
So  hett  ich  zeben  Patzen  zam  gwinn. 

Er  sieht  wider  rum,  setzt  ein  Goltgülden  darza  vnd  sagt: 
£y  weil  ichs  so  gut  hab  im  sinn, 
5  So  setz  ich  den  Goltgülden  dran, 
Die  gelten  auch  zwaintzig  Patzen  schon, 
Darumb  so  heb  die  Karten  ab! 
Es  gilt  drey  stich,  wer  sie  beid  hab. 

Der  alt  gewint  den  Ducaten,  Niclaus   setzt  noch  zwen  raal 
10  vnd  sagt: 

Mein  Ducaten  will  ich  wider  han, 
Da  stehn  jhr  zwen;  setzt  mir  zwen  dran! 

Der  alt  Wucherer  fast  den  Ducaten  ein  vnd  sagt: 
Den  Ducatn  setz  ich  dir  nit  wider, 
15  Aber  zwen  ander  leg  ich  dir  nider. 

Sie  spiln,  der  Niclaus  gewints,  setzen  wider  auff.  Niclaus  sagt 
Da  stehn  die  Ducaten  alle  vier. 

Der  alt  Wucherer  sagt: 
Ich  will  sie  all  besetzen  dir 
20  Vnd  vier  Dueatn  setzen  darzu 
Vnd  wils  noch  lenger  treibn  als  da. 

Niclaus  gewinnt  die  vier  Ducaten  auch  vnd  sagt: 
DaG  des  Spils  werd  ein  end  gemacht, 
[22*]  So  ^tehn  da  der  Ducaten  acht. 

25  Wenn  jhrs  gewinnt,  so  seind  sie  eur. 

Der  alt  Wucherer  sagt: 
Ey  du  kanst  mir  nicht  spiln  zu  teur. 
Wenn  ich  aber  gewinn  die  Ducatn, 
So  spott  ich  dein  zu  deinem  schadn. 

Sie  spiln.    Niclaus  zieht  die  sechzehen  Ducaten  nein,  thut  i 

in  sack  vnd  sagt: 
Ja  jhr  wolt  vor  die  Leut  vexim. 
Weil  jhr  sie  aber  thet  verlirn, 
Wer  wird  jetzunder  spotten  eur? 
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Der  alt  Wucherer  sagt: 
Das  spil  ist  schir  ein  weng  zu  teur. 
Nein  so  hoch  spil  ich  heut  nicht  mehr. 

Niclaus  sagt: 
5.Eeins  spils  ich  heut  dis  mals  hegehr, 
Sonder  von  wegen  der  zehen  patzn, 
Die  jhr  am  Dncatn  wolt  erkratzn, 
Seit  jhr  in  disen  vnfal  kommen. 

Der  alt  Wucherer  sagt: 
10  Ey,  es  henckt  sich  kein  Baur  darnmmen. 
Wilt  du  nicht  spiln,  so  laß  anstehnl 
Seind  doch  vnser  da  auch  noch  zwen.  • 
Wilt  du  nicht  spiln,  so  spiln  wir. 
Ich  spil  zwar  nicht  gar  gern  mit  dir. 

Niclaus  steht  auff,   geht  auff  ein  orth  vnd  sagt: 
Dieweil  der  alt  Jud  ist  schir  vol. 
Das  er  die  Leut  nicht  kennet  wol. 
So  wil  ich  niemand  davon  sagn. 
Will  sein  Bock  vnd  Bareth  nauß  tragn 
20  Vnd  will  denselben  legen  an 

Vnd  auch  mein  linckes  Aug  zuthon, 
So  weiß  ich,  ^aß  er  mich  nicht  kennt, 
Ein  Zettel  nemen  in  die  Hendt 
Vnd  will  jhn  auff  ein  Hochzeit  ladn. 
25  Ein  gut  Yezation  kan  nicht  schadn. 

Niclaus  geht  ab.     Endres,  der  Wirth,  sagt: 
Ihr  Herrn,  weil  der  nun  weck  thut  gähn, 
So  fangt  jhr  dieweil  etwas  an ! 
Spilt  dieweil  vmh  ein  mäßlein  Wein! 

80         Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 
Ja  warlich,  das  soll  also  sein. 

ie  spilen  miteinander;  es  schreibt  der  Bernhard  stets  ein 

Vein  vmb  die  ander  an.     Über  ein  w^eil  kommt  Wolff, 

3llner,  zu  dem  alten  Wucherer,  ruckt  das  Heublein  Tnd 

sagt: 
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Ein  Hochzeitlader  ist  daraaß, 
Sagt,  er  sei  gwest  ins  Herrn  Hauß,> 
So  hab  man  jhn  daher  beschidn; 
Vnd  wenns  dem  Herrn  wer  zu  friden, 
5  Wolt  er  euch  auff  ein  Hochzeit  laden. 

Der  alt  Wucherer  sagt: 
Ey  laß  jhn  rein!   es  kan  nicht  schadn. 

Niciaus  geht  ein,  zieht  sein  Baret  ab,  thut   das  ein  Aug 

sieht  in  sein  Zetel  vnd  spricht: 
10  Gtlustiger  Herr,  verzeihets  mirl 
In  eurem  Hanß  sucht  ich  euch  schir, 
So  wieß  eur  Haußfrau  mich  hieher. 

HanSy  der  alt  Wucherer,  sagt: 
Mein  Freund,  sagt!  was  ist  eur  beger? 

15  Niciaus  spricht: 

Erbarer  Herr,  mich  schicket  her 
Die  Erbarn  Fritz  der  Beutellehr, 
Auch  Georg  Fing  der  Endentretter, 
Das  seind  die  günstign  Herrn  vnd  Yätter, 

«0  Vnd  sagt  der  Beuteller  dabey, 
Wie  das  der  Herr  sein  Gvatter  sey, 
Der  hab  jnis  Gelt  darauß  gehabn, 
Sampt  dem  Herr  Breutigam  Guntz  Rabn 
Vnd  Eis  Dicksgseß,  sein  liebe  Braut, 

«5  Die  jhm  zur  Ehe  ist  worden  vertraut, 
Sampt  bederseits  Freundschaft  bekand, 
Die  weiten  Hochzeit  haben  beid  sand 
In  S.  Barthelmes  Kirch  zu  Werth. 
Die  Malzeit  soll  werden  verzert 

so  Nit  weit  davon  beim  Guldn  schwannen 
Mit  andern  Herren  vnd  Mannen, 
Die  frölich  Malzeit  nemen  ein. 
Vnd  es  wird  ein  Mittagmahl  sein 
Vnd  zu  nacht  das  beyläger  ist 

S6ln  der  Braut  eignem  Hauß;  das  wist! 
Ob  jhr  nun  auch  dabey  sein  wolt, 
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In  rechter  zeit  jr  kommen  solt. 
Mann  will  kein  abschlag  nemen  an. 

HanSy  der  alt  Wucherer,  sagt: 

In  das  ladn  ich  mich  nicht  richtn  kan. 
5  Mein  Freund,  ich  glaub,  jhr  werd  euch  jrrn 
Odr  die  zeit  eur  VemunfFt  verwirn, 
Dieweil  es  jetzt  ist  nach  Mittfastn. 
Die  Hochzeit  schickt  sich  nicht  zum  bastn, 
Weil  man  sonst  helt  kein  Hochzeit  drin. 

10  Niclaus  sagt: 

Ja  in  der  zeit  ich  jrr  wordn  bin, 
Ynd  hab  der  sach  nicht  recht  nach  dacht,  * 
Mein  Ladschafft  nicht  gar  recht  fürbracht. 
Die  Hochzeit  wird  nicht  auff  die  ander  wochn, 
15  Darinn  man  gar  kein  Fleisch  darff  kochn 
Vnd  auch  die  Braut  kein  Fleisch  darff  essn. 
Ich  hab  der  rechten  Zeit  vergessn. 
Die  Hochzeit  erst  nach  Ostern  ist 
An  dem  schmaltzign  Erichtag,  wist! 

20         Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 
Lad  jhr  so  lang  Leut  vor  der  zeit? 

Niclaus  sagt: 

Erbarer  Herr,  seit  jhr  so  gscheid? 

Wie  thnt  jrs  als  wol  auGbedenckn? 
25  Doch  last  euch  die  ding  nicht  bekrenckn ! 

Dann  es  habn  Breutigam  ynd  Braut 

Mir  allein  die  Ladschafft  vertraut, 

Kein  andern  wollen  schicken  auß. 

Vmb  Ostern  bin  ich  nicht  zu  Hauß 
30  Vnd  kum  erst  frü  am  Hochzeittag. 

Hans,  der  alt  Wucherer,  spricht : 
Ja  da  wöll  euch  S.  Valtins  plag! 
Weil  es  die  meinung  also  hat, 
So  wünscht  mir  jn  allen  so  spat 
86  Yil  gltlcks  Ynd  heils  zu  der  Hochzeit. 

154  * 
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Ich  vnd  mein  Frao,  wir  alle  beid 
Kommen  anff  einmal  nicht  von  Hanß; 
Abr  eins  schreibt  ein!  das  muß  hinauß. 
Vnd  jhr,  mein  Freund,  thut  euch  hersetzn 
5  Vnd  euch  mit  eim  Trincklein  ergOtzn! 

Niclaus  setzt  sich  nider.     Hans,  der  alt  Wucherer,  sieht 
starck  an,  greiffl:  jhm  zum  Aug  vnd  sagt: 
Freund,  habt  jr  ein  Verderbens  Aug? 
Oder  ists  sonst  also  eur  brauch, 
10  Daß  jhr  das  ein  Aug  stets  habt  zu  ? 

[23*]  Niclaus  spricht: 

Der  Herr  nicht  daher  greiffen  thu, 
Dann  ich  hab  daran  grossen  schmertz. 
Das  mir  ein  stich  geht  durch  mein  ^ertz. 
15  Drumb  wöU  der  Herr  verschonen  mein 
Vnd  hiemit  Gott  befohlen  sein! 

Der  Niclaus  zeicht  sein  Hüttlein  ab,  legt  den  Rock  nider  t 
geht  davon.     Der  alt  Wucherer  spricht: 
Man  lad  mich  offt  auff  Hochzeit  ein  Jar; 

20  So  darff  ich  wol  schweren  fttrwar, 
Kein  solch  ladschafft  hab  ich  nie  gsehn. 
Vnd  wenn  ich  solt  die  Warheit  jehn, 
So  kenn  ich  keines  Yatters  Nam, 
So  weng  die  Braut  vnd  Breutigam, 

85  Vnd  soll  der  ein  mein  Gfatter  sein. 
Nun,  mein  Frau  schreibt  meine  Dhotn  all  ein. 
Doch  will  ich  auff  die  Hochzeit  gan, 
Ist  vmb  ein  halbn  Gülten  zu  thon. 

Niclaus  kommt  vdder,  setzt  sich  vnd  spricht: 
80  Ihr  Herrn,  seit  lustig  vnd  guter  ding ! 
Meim  Herr  spiler  den  trunck  ich  bring. 

Er  bringt  jhm  eins.  Der  Bemhart  steht  auff  vnnd  geht  d« 
kommt  Bemhart  wider  mit  Wolf,  des  Wirths  kellner,  ist 
kleid  wie  ein  Jud,  hat  ein  Baret  auff  vnd  ein  langen  B 
zeicht  sein  Baret  ab,    neigt  sich  vnd  spricht  zum  alten 
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cherer : 
Herr  Hanns,  ich  hab  erlanbnuß  gnommen 
Ynd  bin  in  die  Statt  einher  kommen, 
Von  allerley  Wahr  zu  kauffen  ein 
5  Für  den  günstigen  «Ttinckem  mein. 
So  laufft  mir  abr  ein  weng  Gelts  ab. 
Daheimen  ich  eintauschet  hab 
Von  einem  Burger  in  der  Statt, 
Der  aber  keinen  namen  hat, 

10  Etliche  stück  von  Schamlot  schön 
Ynd  darzu  etlich  stück  Grobgrün 
Vnd  ander  Wahr,  die  jhr  auch  fürt. 
Wenn  jhr  des  mit  mir  einig  würd, 
Wolt  ich  sie  euch  zu  kauffen  gebn. 

15  Doch  so  bitt  ich  euch  auch  damebn, 
Ihr  wolt  mir  jetzt  auff  solche  Wahr 
Herauß  leihn  zwaintzig  Thaler  bar. 
Morgen  soll  die  Wahr  hinnen  sein. 

Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 
20  Ja,  wie  vil  seind  dann  der  Wahm  dein, 
Die  ich  soll  von  dir  Schelmen  kauffn? 

WoMF,  der  Kellner,  spricht: 
Es  möcht  auff  vier  hundert  Gülten  lauffn 
Ynd  ist  guts  £[auffmannsgut  fürwar. 

25       Hans,  der  alt  Wucherer,  spricht: 
Gibst  mir  sie  recht,  so  zahl  ichs  bar. 
Du  bringst  mirs  gleich  heut  oder  morgn. 
Ich  mag  dir  weder  leihen  noch  borgn, 
Ynd  wolt,  das  du  am  Galgen  hingst. 

so  Wo  ist  dann  der  Auffbieter  dein. 
Das  du  also  zu  vns  lauffst  rein 
Ynd  alhie  in  der  Statt  vmbgahst? 
Wer  weiß,  ob  du  erlaubnuß  hast! 
Ihr  Judn  seit  all  Schelmen  vnd  Dieb. 

35  Wolff,  der  Kellner,  spricht: 

Ey,  wie  bahn  euch  die  Judn  so  lieb! 
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Sie  halten  euch  fttr  jhren  Freund. 
Vnd  warumb  seit  jhr  jhn  so  feind? 
Villeicht  das  sie  eur  Handwerck  treiben. 
Ach,  mein  Herr,  last  vns  bey  euch  bleiben 
5  (Wir  seind  auch  Gottes  Creatur) 
Ynd  helfft  mir  mit  sechs  Dölpeln  nur! 
Morgen  schlagt  mir  sie  wider  ab! 

Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 

Kein  Gelt  ich  dir  zu  leihen  hab 
10  Ynd  pack  dich  nauß  an  Hechten  Galgn ! 

Was  wolst  du  mit  mir  zanckn  vnd  palgn 

Vnd  mich  zu  eim  Juden  vergleichn? 

Pack  dick!  vnd  wiltu  nicht  entweichn, 

So  wirff  ich  dich  die  stiegen  ab. 
15  Mit  dir  ich  nichts  zu  schaffen  hab. 

• 

Wolff,  der  Kellner,  spricht: 
Mein  Herr,  thut  euren  zorn  wenden, 
Mich  armen  Judn  nicht  also  schendn! 
Wir  Judn  seind  wol  so  gut,  als  jhr. 
20  Meint  jhr,  es  hab  keine  Juden  hier  ? 
So  hat  es  doch  vil  Judenspieß. 

Hans,  der  alt  Wucherer, -sagt: 
Ey  halt  das  maul!  hab  dir  die  drieß! 
[24]  Wart  deines  dings!  laß  mich  zu  £rid! 

26  Niclaus  sagt: 

Herr  Hans,  fürwar  das  lied  ich  nit. 
Ich  schlug  den  Schelmen  an  den  Halß, 
Solt  ichs  an  jhm  verschlagen  als. 

Hans,  der  alt  Wucherer,   schlegt  hinvmb  vnd  schlagt jß 
Halß  j  er  feit  zu  boden,  laufft  zur  Thtir  auß.     Bemhart 

Ihr  habt  jm  warlich  recht  gethan. 
Also  hat  er  recht  seinen  lohn. 

Wolff  konamt  wider  rein ,   hat   ein   blutigs  Tüchlein  vnd  ^ 
vnter  dem  Angesicht  aller  blutig  vnd  sagt: 
85  Du  alter  Schinder  vnd  tauffter  Jud, 
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Da  hast  mich  gschlagen,  das  ich  blat. 
Dasselb  kan  ich  dir  nicht  vertragn, 
Ich  will  dich  ?or  den  Fonffen  verklagn 
Ynd  da  mast  mir  zahlen  die  Blatrar. 

6         Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt : 
€reh  hin!  laß  mich  za  friden  nar! 
Verklag  mich  fürs  Pfisters  loch  gleich! 
Wenn  ich  nit  komm,  da  selbst  nein  kreichl 
Ein  ander  nikhl  laß  mich  zafridn! 

10  WolflF,  der  Kellner,  spricht: 

Ihr  günstign  Herrn,  ich  mU  ench  bittn. 

Daß  jhr  mir  des  wolt  zeugen  sein. 

Ich  bin  inr  gaten  kommen  rein, 

So  hat  er  mich  blutrüstig  gschlagn. 
15  Ich  wil  jetzt  gehn  vnd  jhn  verklagn. 

Bemhart  helt  den  Wolffen  vnd  sagt: 

Mein  Moscha,  thn  ein  wenig  gmach! 
Wir  wollen  reden  von  dpr  sach. 
Verzeih  ein  weng  draaß  vor  der  Thtlr! 

Volff  geht  ab.     Bemhart  sagt  zum  Wucherer: 

Mein  Herr  Hans,  habt  nichts  für  übl  mir! 

Ihr  habt  der  sach  za  vil  gethan. 

Solt  ers  der  Herrschafft  zeigen  an. 

Der  Jnd  ist  in  meiner  Herrn  Glaid, 
25  Es  wird  nichts  gats,  schwer  ich  ein  Eid, 

Wenn  ench  der  Jud  hie  solt  verklagn. 

Ich  rieth,  jhr  list  die  sach  vertragn. 

Ihr  wist  joieiner  Herrn  Ordnung  snnst, 
^  •   Daß  man  ein  jede  Blntranst 
80  Mit  sechtzig  Pfand  verbüssen  muß. 

Nan  ist  es  nicht  gnag  an  der  Baß, 

Sondern  jhr  müst  anch  darneben 

Dem  Jndn  zweintzig  pfand  anfs  wengst  gebn. 

So  ist  es  in  dem  gantzen  Land 
35  Each,  als  eim  alten  Herrn,  ein  schand, 

£ach  in  das  Haderbuch  zu  schreibn. 
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Herr  Burgermeister  sagt: 
Jad,  wie  bist  zum  Barchet  kommen 
Vnd  wirst  du  deßhalb  zu  eim  Dieb? 

Aaron,  der  Jud,   sagt: 
6  Eur  Ehrnvest  ich  zur  antwort  gib, 
Das  ich  den  Barchet  nicht  gstoln  hab, 
Sonder  ich  hab  jhn  kauffet  ab 
Eim  Jungen,  der  mir  jhn  zutrug. 

Heinrich  sagt: 

10  Du  hast  kein  recht,  macht  oder  fug, 

Daß  du  dem  Dieb  helffest  zu  stein. 

Wie  wolt  er  den  Diebstal  verheln, 

Wenn  man  jhm  den  nit  kauffet  ab? 

Vnd  weil  ich  dann  gelesen  hab, 
15  Daß  ein  jeder  sein  gstolens  gut 
'^  Widerurob,  wo  ers  finden  thut, 

Vnd  diser  Barchet  vns  zusteht, 

So  bist  du  vnd  der  Dieb  allbed 

In  einer  gleichmessigen  straff. 

20  Dietrich  spricht: 

Jud,  du  bist  ein  einfeltigs  Schaf. 
[19^]  Erstlich  da  .wir  dich  troffen  an, 

Welten  den  Barchet  von  dir  han. 

Da  sprachst  du,  man  het  dir  jhn  gschenckt. 
25  Darnach  hast  du  dich  änderst  glenckt 

Vnd  gsagt,  wie  du  jhn  kauffet  best, 

Vnd  auch  den  Kram  benennen  thest, 

Da  solches  solt  geschehen  sein. 

Weil  aber  da  das  zeichen  mein 
so  Auff  dem  Barchet  zu  finden  ist, 

Du  gäntzlich  überwunden  bist, 

Das  du  den  Barchet  hast  gestoln. 

Vnd  da  wir  jhn  wider  habn  wohi. 

Hast  du  dich  vns  hart  widersetzt, 
36  Biß  daß  wir  jhn  haben  zu  letzt 

Dir  mit  ernst  vnd  gwalt  genommen. 
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So  tha  idi  änderst  zu  der  sadin. 

Ihr  seit  mir  redit,  will  euch  dmab  fiaBOL 

Der  alt  Wacherer  sagt: 
An  böser  Wahr  ist  nichts  za  gwinnen. 
5  Ir  lieben  Herrn,  legt  endi  darein! 
Es  soll  esdi  ftbergeben  sdn. 
Was  jhr  mir  spredit,  das  zahl  idi  aoß, 
Dodi  als  za  Tertrinckn  im  Wlrtshanß. 
Des  gib  idi  eadi  mein  Trea  za  Pfandt. 

10  Niclaiui  sagt: 

Jad,  so  gib  dns  andi  anß  der  Hand 
Ynd  glob  yns  an  bey  ddner  Treo, 
DaG  do  es  wilt  lassen  dabey, 
Was  wir  dir  werdn  sprediai  md  madm! 

15  WoMT,  der  Keüner^  spricht: 

Euch  seind  übergebn  alle  sadin. 
Was  jhr  mir  sprecht,  dabey  es  bleib 
Ynd  keiner  die  sach  weiter  treibt 

e  globen  alle  beede  an.     Endres,  der  Wirth,  sagt: 

20  Herr  Hans  vnd  Jnd,  thut  von  vns  trettn ! 
So  könn  wir  von  den  Sachen  reden. 

Sie  bede  gehen  ab.     KTcIans  sagt: 

Der  Togel  ist  nun  mehr  gefengen, 

Dem  wir  so  gar  lang  seind  nacbgangn. 
25  Bey  Gott,  der  Alt  ist  nicht  gescheid, 

Das  Gelt  wie  die  Robschnitz  aaßgeit. 

Wenn  er  den  Schnabel  hat  begossn 

Vnd  weil  vns  denn  angehn  die  possn. 

So  wöU  wir  zu  danck  nemen  an. 
30  Was  man  heut  nicht  versaulffen  kan, 

Das  versauffen  wir  morgn  allein, 

Dann  der  Wirth  vnd  der  Kellner  sein 

Vnd  wir,  die  zwen  Gast  bede  sander. 

Die  helffen  all  drey  aneinander, 
ssDieweün  sonst  der  alte  karch  Jud 
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Die  Leat  so  gar  hart  schinden  thnt, 
Ist  so  karch  Tnd  ehmTergessen, 
Daß  er  daheim  nidit  gnng  darff  fressen, 
[24''1  So  maß  er  sein  Gat  hinn  verthon. 

5  fün  Sparer  muß  ein  zehrer  han 
Vnd  gschicht  dem  Narren  eben  recht. 
Daromb  jhm  balt  sechs  Thaler  sprecht, 
Die  er  zn  der  zech  zalen  soll! 

Bemhart  sagt: 

10  Es  thnts  dem  alten  Schelmen  wol 
Vnd  ich  laß  es  bleiben  dabey. 

Endres  sagt: 
Weil  wir  dann  bschlossen  habn  all  Drey, 
Das  die  sechs  Thaler  zahl  der  Alt, 
1^  So  wil  ich  sie  rein  fordern  baldt 

Der  Wirtli  heist  sie  herein.     Endres  sagt: 

Wenn  jrs  wolt  halten  vnzerbrochn, 
Was  wir  ftr  billich  haben  gesprochn, 
So  sagen  wir  euch  vnsern  bschlaß. 

«0  Hanß,  der  alt,  sagt: 

Was  ich  sprach,  dabey  es  bleibn  muß, 
Ks  gfall  darnach  gleich,  wem  es  woU. 

Wolffy  der  Kellneri  spricht : 
Hey  eurem  spruch  es  bleiben  soU. 

•ft  Endres,  der  Wirth,  sagt: 

Herr  Hans,  jhr  solt  sechs  Thaler  gebn 
Viul  vns  fleißig  dancken  damebn, 
Daß  wir  es  zu  dem  haben  bracht 
Die  versauffen  wir  heut  die  Nacht. 

ao         Hans,  der  alt  Wacherer,  sagt: 

Ihr  Herrn,  was  ich  vor  gesagt  han, 
Darwider  beger  ich  nicht  zu  than. 

:^^  F  wenn. 
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WolfF  spricht: 
Wiewol  ich  het  Tersehen  mich, 
Die  Herrn  hetten  gebessert  sich 
Vnd  mir  yil  ein  mehrers  gesprochn; 
6  Doch  will  ichs  halten  ynverbrochn. 

Bj  der  alt,  gibt  dem  Wolffen  die  Hend  Tnd  spricht: 

Mein  Mosdia  Jud,  dieweil  wir  heint 
Seind  wider  worden  gute  Freund, 
So  komm  vnd  setz  dich  zu  mir  nider! 
10  Herr  Wirtb,  wo  bleibt  eur  Kellner  sider? 
Das  er  vns  frischen  Wein  aufftrag 
Ynd  sauff  ein  jeder,  weil  er  mag! 

Endres,  der  Wirth,  sagt: 

Est  ynd  trinckt!  seit  guter  ding! 
15  Ein  guten  frischen  Trunck  ich  bring. 
Der  Kellner  der  ist  nicht  zu  Hauß, 
Dann  ich  hab  jhn  geschicket  auß. 
Drumb  last  euch  nach  jhm  nicht  beviln! 

Bemhart  sagt  zum  alten  Wucherer: 
20  Vmb  ein  mäßlein  Weins  wöll  wir  spilen. 

ede  spiln  mit  einander;  der  Alt  verspilt  sechs  maß  weins 
inander;  so  kommt  Georg,  des  alten  Wucherers  Sohn, 
mit  einer  brinnenden  Latem  vnd  spricht: 

Ein  guten  Abent,  mein  Herr  Wirth! 
25  Sagt,  obs  eim  redlichn  Wirth  gebürth, 

Vber  die  Ordnung  Leut  zu  setzn 

Vnd  meiner  Herrn  Gebott  zu  letzn! 
'     Wenn  euch  jetzund  einer  verrieth, 

So  gscheh  euch  eben  vnrecht  nit, 
30  Weil  es  wider  die  Ordnung  ist. 

Endres  sagt: 
Ja,  wenn  du  ein  Verrähter  bist, 
So  magst  du  es  wol  zeigen  an. 

Georg  spricht; 


2460  (35) 

~  • 

£y  nein,  icb  sag  halt  sonst  davon. 
Mein  Yatter  man  heim  heissen  solt, 
Wenn  er  bey  zeit  nicht  heim  gehn  wolt. 

Vnd  zum  Vatter  sagt  ear: 

5  Wie  lang  muß  man  heut  anff  ench  harrn? 
Ir  heist  mich  stettigs  einen  Narro, 
Seit  selbst  wol  so  närrisch,  als  ich. 
So  spat  da  darff  man  nicht  holn  mich 
Vnd  jr  vexirt  mich  stets  darza. 

10         Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 
Mein  lieber  Sohn  Georg,  was  sagst  du? 
Ists  dann  so  spat!  wie  yU  hats  gschlagn? 

Georg,  der  Sohn,  sagt: 
Ihr  het  wol  lengst  sollen  fragen. 
15  Es  hat  noch  kaum  zwo  stund  gen  tag. 

[25^]  Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 

Ey,  es  hat  dir  S.  Valtins  plag. 
Es  ist  noch  nicht  ymb  mittemacht. 
Wir  haben  hie  die  zeit  zubracht, 
20  Das  ich  selbst  nicht  weiß,  wie  jhm  ist. 
Ich  weiß  wol,  wenn  du  zornig  bist, 
So  gibst  du  dein  sach  spitzig  ftlr.    . 

Georg  sieht  auffs  spün  vnd  sagt: 
Mein,  sagt  doch,  warumb  spilet  jhr? 
25  Er  hat  euch  gut  zu  gwinnen  an. 
Eur  Karten  er  all  sehen  kan. 
Weil  jhr  jhns  also  für  thut  recken, 
Künd  jhr  eur  Karten  nicht  zudecken. 
Ich  wolt  euch  all  eur  Gut  angwinnen. 

30  Hans,  der  Wucherer,  spricht: 

Ey,  er  sieht  nicht  vil  guts  drinnen; 
Darumb  laß  jhn  nur  sehen  drein! 
So  gilt  es  nichts,  als  ein  Maß  wein,  _ 
Die  ich  noch  wol  zu  zahlen  hab. 
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Ylid  wenn  er  mirs  schon  gwinnet  ab, 
So  trinck  ich  dennoch  auch  noch  mit. 

Georg,  der  Sohn,  sagt: 

Das  spilen  kan  ich  leiden  nit. 
5  Gebt  mir  nor  her  halt  enr  Karten ! 
Ich  will  jhn  baß  anff  den  dienst  warten. 

It  steht  auff,    geht   auff   der   brücken  hin  vnd  wider, 
It  den  kopff.     Der  Georg  spilt  mit  dem  Nicläusen  vnd 
k  sechzehen  maß  weins   auff  einander.     Hans ,   der  alt  - 
10  Wucherer,  sagt  zum  Wirth: 

Ach  secht,  Wirth,  wie  der  Sohne  mein  ' 
Des  spilens  will  ein  Meister  sein! 
Meint,  er  könns  vil  besser,  als  ich; 
Vnd  so  ich  jm  jetzond  zu  sich, 
15  So  verspilt  er  ohn  ynterlaß. 
Ich  hab  sechs  vnd  er  noch  mehr  maß. 
Nicht  eins  hat  er  darzwischen  gwunnen. 
Hehn,  Georg?  hast  dein  Meister  gfunnen? 
Ich  dacht,  wie  du  es  könnst  so  wol. 

20  Georg  spricht: 

Wir  Seind  heut  allbeid  vnglücks  voll. 
Wenn  ich  ein  gutes  spil  bekam, 
Soll  mir  kein' zweiffei  sein  an  dem. 
Ich  traut  mir  wol  was  zu  gwinnen. 

25         Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 

Wolln  wir  nicht  ein  mal  von  hinnen? 
Die  Mutter  wird  sonst  zornig  wern. 

Georg  spricht: 
letzund  so  wolt  ich  spilen  gern, 
30  So  wolt  jhr  auff  sein  vnd  davon ; 
So  will  ichs  jetzo  auch  nicht  thon, 
Sonder  ich  wolt  vor  gwinnen  gern. 
Wolt  jhr  gehn,  so  nembt  die  Latern 

F  Acht. 
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Ynd  thHt  each  selber  heim  leichten! 
Last  mich  dieweil  die  Lebern  feichten! 
Ihr  könt  wol  allein  heim  dhn  mich. 

Hans,  der  alt  Wacherer,  sagt: 

5  Ej,  wie  ein  feinen  Sohn  hab  ich ! 
Bist  denn  da  Herr  vnd  Grabemator? 

G-eorg  spricht: 
Ej,  wie  hab  ich  so  ein  fein  Yatter! 
Der  will  mich,  sein  Sohn,  ziehen  gut, 
10  Da  er  doch  selbstea  nichts  gnts  that, 
Sitzt  ¥ier  ¥nd  zweintzig  stand  an  einer  Zech. 

Hans,  der  Wacherer,  spricht: 
Ej,  das  dir  der  wannen  den  Halß  abbrech! 
Wirst  da  nicht  gehn  vnd  mich  bewegn, 
15  So  laß  ich  dich  auf  den  Thom  legn 
Vnd  laß  dich  draoff  der  Pfeben  httttn. 

Georg,  der  Sohn,  sagt: 
Ich  laß  each  mit  eorm  Thom  erwtkttn. 
Wenn  es  dann  dise  meinnng  hat, 
ao  So  will  ich  mir  schon  schaffen  rath. 

Gkorg  wirfift  die  Karten   vnd  Latem  wider  den  Boden  ^ 
lau£Ffc  daryon.     Hans,  der  alt  Wacherer,  sagt: 
Herr  Wirth,  machts  als  an  einer  sonunen! 
Morgen  £rü  so  will  ich  herkommen 
25  Ynd  will  each  ehrlich  zahlen  anß. 

Endres,  der  Wirth,  sagt: 

Es  bat  kein  mangel  gar  darchanß; 
*Wolt,  es  wer  zehenmal  so  vil. 

Bemhart  sagt: 

so  Za  Haaß  ich  each  heim  leichten  will, 
[25^]  Weil  ear  Sohn  ist  gloffen  davon. 

Hanß,  der  Alt,  sagt: 
Ihr  that  mir  ein  gaten  dienst  dran; 
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Mit  gater  nadit  ich  scheid  mit  wissn. 

emhart  nimbt  die  Latem  vnd  leicht  jhm  ynd  geht  ab. 

Der  Wirth  sagt: 
Wir  haben  jhn  betrogn  vnd  bschissn. 
5  Die  rechnnng  will  ich  machn  darnach, 
Daß  wir  morgen  den  gantzen  Tag 
Noch  gar  vmb  '^onst  zu  zehrn  han. 
Allein  sag  keiner  nichts  davon! 
.    Morgen  so  zalt  er  alles  auß. 

10  ,     Niclaas  sagt: 

Was  Grelts?  wo  jm  der  leicht  zu  Hanß, 
Er  wird  sich  vor  mit  jhm  vexirn 
Vnd  jhn  in  der  Statt  hemmh  führn, 
Gleich  als  oh  er  den  Weg  nicht  wiß. 

16  Wolff  sagt: 

Sein  Sohn  den  Yatter  ein  Narrn  hieß, 

Wolt  jhm  wehrn  sein  spiln  vnd  zechen, 

Wolt  sich  anch  im  Spil  an  vns  rechen 

Vnd  meinet,  er  könt  spilen  has. 
20  Sein  Yatter  hat  verspilt  sechs  maß, 

So  hat  er  sechzeheu  verspilt. 

Niclaus  sagt: 
Herr  Wirth,  zn  gnter  nacht  es  gilt. 
Morgen  will  ich  kommen  her  wider. 

25  Der  Wirth  sagt: 

Es  ist  zeit,  das  man  sich  legt  nider. 
Man  wird  gar  halt  die  Frümeß  lenden, 
Daß  wir  nicht  lenger  können  heuten. 

g  jhr  aller.     Bemhart  geht  mit  der  Latem  vor,  leicht 
ans,  der  alt  Wacherer,  geht  binden  nach.  Bembart  sagt : 

Der  alt  Wucherer  ist  stüd  vol, 

Darnmh  kan  er  nicht  gsehen  wol; 

Auch  weiß  er  den  Weg  nicht  am  bestn. 

Da  fahr  ich  jhn  nauff  vnder  t'  Vöstn 
85  Ynd  er  wohnt  in  der  Creutzgassn  drauß. 
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Der  alt  Wacherer  sagt: 
Holla,  holla!  ?ro  gehn  wir  da  hinaaß? 
[26]  Ich  glaub,  das  wir  am  Fischbach  sein. 

« 

Bemhart  sagt: 
5  Ey  nein,  wir  gehn  beim  Hißerlein, 
letzt  gehn  wir  anff  die  Linck  band  rammen, 
So  wem  wir  anff  den  Lanfferplatz  kommen. 
Darnach  hab  wir  nicht  weit  zu  hanß. 

Hanß,  der  alt,  sagt: 

10  Ey,  wir  dörffen  nicht  zum  Lanffrthor  nauß. 
Wir  müssen  hin  in  die  Greutzgassn. 

Bemhart  sagt: 
Ihr  müst  euch  die  weil  kortz  sein  lassn. 
Daher  ein  guten  Weg  wir  habn 
15  Ynd  gehn  dahinden  auff  dem  schießgrabn, 
Als  dann. hinunter  über  die  schied. 

Hans,  der  Alt,  spricht: 

Ey  potz  alle  marter!  das  thuts  nit. 
Yber  den  Seumarckt  müssn  wir  gähn. 
20  Allhie  ich  mich  nicht  bsinnen  kan 
Vnd  weiß  auch  nicht,  wo  wir  jetzt  sind. 

Bemhart  sagt: 

Das  Liecht  das  macht  yns  so  stamblind. 
Das  wir  des  wegs  verfehlet  habn. 
25  Darumb  thut  künlich  nacher  trabn ! 
letzt  seind  wir  schir  bey  tlcm  Wilbadt. 
So  wöll  wir  hinder  der  Maurn  gradt 
Hinauf  gehn  biß  zum  Frauenthor. 

Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 

30  Ich  geh  euch  nach,  so  geht  jhr  vor! 
Wo  jhr  aber  hingeht,  das  weiß  ich  nit. 
Bey  meiner  Treu,  ich  bin  so  müth, 

16  Intel  Schutt.     So  schon  2442,  27. 
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Ich  werd  midi  müssn  setzen  nider. 
Icii  meint,  jhr  het  mir  gleichtet  sider 
Von  hinnen  an  biß  gen  Schweinaa. 
Ey  Herr,  behüt,  was  wird  mein  Frau 
5  Sagen,  das  ich  so  gar  voll  bin? 
Gleichwol  es  ist  offt  gschehn  vorhin 
Ynd  sie  hat  mir  nicht  gredet  ein. 
Ey  lieber,  sagt  doch,  wo  wir  sein! 
Ich  kan  bey  meim  Eid  nimmer  gehn. 

10  Bemhart  sagt: 

Wir  seind  am  Fischbach  alle  zwen. 

Damach  wöll  wir  abwartz  rnckn, 

Biß  wir  kommen  zur  langen  Bruckn, 

Anff  den  Senmarckt  den  Gratsten  weg, 
15  Damach  über  den  Henckersteg, 

So  seind  wir  schon  in  der  Creutzgassn. 

Ynd  will  vns  die  Frau  nicht  eiulassn. 

So  gehn  wir  wider  ins  Wirtshauß, 

Da  wir  erst  seind  gangen  anß, 
so  Darinn  fast  die  nacht  seind  blieben, 

Vberauß  gut  schnackn  ynd  possn  triben, 

Doch  einem  besser,  als  dem  andern. 

Nun  kommt!  last  vns  von  stattn  wandern. 

Denn  es  will  mit  gwalt  werden  tag! 
25  Last  hörn,  was  euer  Frau  euch  sag ! 

Abgang.     Kommt  Georg  vnd  beschleust  : 

Es  ist  ein  Sprichwort  bey  den  Altn: 

Gleich  wie  sich  hie  die  Eltern  haltn. 

Also  lernens  die  Kinder  auch; 
80  Dann  was  die  Alten  bahn  im  brauch, 

Das  wollen  auch  die  Jungen  than. 

Wer  will  kennen  ein  Bfderman, 

Der  hab  acht  auf  die  Gsellschafft  sein, 

So^kan  man  jhn  erkennen  fein, 
»6  Ob  er  ist  richtig  oder  nit. 

Derhalben  ist  mein  freundlich  bitt, 

Ihr  wolt  vns  nicht  fUr  übel  han. 
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Wo  wir  der  nach  za  tU  getban. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Hnns,  der  alt  Wacherer. 

2.  Georg,  sein  Sohn. 
B.  NiclauSf 

4.  Drrnhart,  zwen  spilor  vnd  zechgselln. 
R.  Endres,  der  Wirth. 
«.  Wolff,  der  Kdhior. 


am  -MiN 


arht  ftnif  riB »  «ier  3Uoir  um  i^^nL  (te&mtr  *!  i*di. 

GemgmA,  iar  ^Bsoxl.  £!mc  ^bil.  lue  mm.  mäxini  üiurtiH^ri. 
s  UKJUL  nscoi  Tnib  thü  fflirnäit:: 

DaS  ia  •fean  iMxrS  jnmii  Boci^tih  war. 

MeiD  Yrsm  äst  bmn  i^^n  dk-  S^adn. 

Hai  BIT  eis  jvoi^^L  Scihi;  iriibradn : 
10  Aber  er  i§t  i^odi  luf^cinä^  klein. 

Es  .srfiieb  ja  -eäntir  in  I^af^cbt* l  imi. 

So  ist  er  darm  &l«iC'  i(^\idL 

Ab  woin  eioer  gnf'  in  •ein  Taäcb. 

61eichv<rf  kh  anl^  «die  Waiixät  jetea. 
15  Kein  erstgböras  fimd  kaii)  ki  me  |r?)eliiL 

Das  ich  nichts  .daToa  redea  kaa. 

Non  jetzt  maß  ich  eia  Gl&ttera  haa: 

So  weiß  ich  je  nit.  wen  ich  gwion. 

Aber  ich  glaab,  eor  seind  vil  hinn. 
20  Die  gern  meine  Gefattem  wem. 

So  sagt  man  aber,  jhr  schenckt  nicht  gern 

Ynd  habt  eins  theils  selbst  nicht  gar  vil. 

Dromb  ich  ein  Gfattem  gwinnen  will. 

Der  meim  Weib  aoßhelt  das  Kindbet. 
25  Den  Pfleger  ich  gern  gwinnen  thet. 

So  geht  sein  Frau  so  stoltz  daher, 

Als  wenn  s'  noch  dreymal  so  schön  wer. 

Auff  mein  Eid,  ich  glaub,  daß  mein  Weib 

Vil  schöner  sey  an  jhrom  TiCib, 

löö* 


UM  "Xi 


A..*)  4u».  -lOii  ^per  sii^  ladi  §a  ccüdL 
r.ii  Ii-^rf  j^.  lii^  üLäiiei  Wi*i&f§  gfi'ttrfi 

Lx^  ;xü  TUii  fflir  tI  m^  käo.  i&oo. 
1  W*,r.-ä  idi  andi  Hier  vest  la  b«iiiBCB, 

Wo  iit±,  ^h,  mjöeiit  €si  K>kia  tuueii! 

y^)daajik\  4fjin  gi^fait  ffeidi  ein  P£uberr  her. 

Vftfi  w^iKti  ich  meslf  da3  er  rekh  wer 

Vnd  in  da.^  Kindbett  sciieBcket  gern, 
M  So  inö«tt  er  Werla  Glatter  wem. 

Ich  fiill  gefan  rnd  jbn  reden  an: 

Villeicfat  so  möcfat  ers  gern  thon. 

J«ia»,  dfT  Herr,  geht  ein^  sieht  den  Baum  vnd  lacht  vod 
All  Mr;nschf;n,  die  leben  aoff  Ern, 
lA  NichU)  anders,  als  zeitlichs  Got,  bgem, 
Vnd  wenn  sie  solches  erwerben, 
liegen  sie  sich  nider  vnd  sterben, 
Vnd  gschicht  oift  jren  Seelen  wehe. 
DcH  Uaurn  sinn  ich  wol  verstehe, 
10  Warumb  er  mich  wird  sprechen  an. 

Claus  Gorngast  geht  zu'jm.     Jesus  sagt: 
Wo  80  frtt  nuuß,  mein  lieber  Mann? 
Weil  du  an  hast  ein  FeyrtagsEleid, 
Ks  gwißlich  etwas  guts  bedeat 
|a(W|         15  Du  bist  villeicht  ein  HochzeitMann. 

Claus  Oemgast  sagt: 
loh  «iolt  auß  navh  eim  Gfattem  gähn, 
8o  ktiu  ich  moiu^  fug$  nit  finnen. 

Je^us  sagt: 
«^  MoHn  K<^br  bVnud.  $o  tha  mich 
WiU  \iür  m  ^aier  G£ditter  s«Ib. 

OIatt$  Oiero$;iist  sagt: 

5s*  SÄ^  Wir  ^\Mr  vÄ«t  N;iacr<ii  tfcii! 


W^rät  (flu.  ^fwar  ißtsh..  ]&&!«r  st 

Tisfi  mesr  iäa&  ^tan&i  IRyjwHüiligii  BiseÜlniitt 


Ja^  dm.  ^kfSi.  ^mt  uSt  "saaBL  IKbitl 
Es  kellCB  JT  zwsäsxssä^  ^mq^  äasK 
Tnd  bette»  dramssäi  w^  211  Mm. 
Hest  dm  mir  aliar  fen{T>rt?inmfl>  päm. 
15  So  mtst  k^ea  lii^  Ikirtfeini  tdsjsl 
Abr  Bim  MSt  &m  ^ksass  -ezd  «G^ffi  seoil 
Dmmb  isiA  wmr  käs!  iiäi  jBB>g  '&m  lOL 
Idi  sdnn,  das  kk  <ss  G&oS'erai  löstL 
Von  dem  ich  alles  gvts  wo§  baa. 


so 

Hab  ich  dir  denn  nit  tu  gnts  Ükmu 
Dich  lassn  ein  graten  Menschn  aaff  Eni 
Von  Christlichn  Eltern  geborn  wern 
Vnd  geben  ein  gesunden  Leib, 

25  Dir  auch  beschert  ein  schöns  jangs  Weib, 
Ein  Baurngnt,  Wisen  vnd  auch  Feldt 
Vnd  daß  du  all  ta^  lösest  Gelt? 
So  hab  ich  dir  bißher  den  segn 
Zu  dem  Feldbau  geben  allwegn, 

80  Daß  dir  gerahten  ist  die  Frucht, 
Hab  dir  Glück  geben  zu  Viehzucht, 
Das  du  dich  kanst  mit  ehren  nehm. 
Wie  hast  du  dich  dann  diß  zu  wehm, 
Das  ich  dir  solt  zu  gfattern  stehn? 

55  Claus  Gemgast  «agt: 

Ich  bitt  didi  dmmb,  laß  mieb  nnr  n^htt  \ 
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[27 1  Da  matzest  mir  hoch  auff  mein  glück 

Vnd  seind  doch  lauter  schlechte  stock, 
Denn  ich  hin  doch  nnr  ein  Banr 
Vnd  wird  mein  na  rang  mir  so  sanr. 

5  Das  ich  wol  möcht  außspeyen  blot. 
Aber  die  Bnrger  die  habens  gut, 
Die  sitzen  drinnen  in  den  Maum, 
Arbeiten  gar  nicht  wie  die  Baurn, 
Sie  gehn  in  schönen  Kleidern  rein, 

10  Sanffen  alle  Tag  Bier  vnd  Wein 
Vnd  habn  so  vil  gelts  darinnen, 
Daß  sies  meng  halbn  nicht  fressn  können, 
Vnd  haben  all  Tag  über  Tisch 
Das  best  Rindfleisch,  Wilbret  vnd  Fisch, 

lÄ  Genß,  Vögl,  Hünner,  Endn  vnd  Taubn, 
Das  best  Obs,  Pomerantzn  vnd  weintranbn, 
Stattlich  Colatzen  vird  Confect. 
Ihr  Leib  in  schönen  Kleidern  steckt 
Von  Wüllentuch,  Schamlot  vnd  Seidn, 

20  Darin n  sie  außfahru  vnd  reOtn 
Vnd  führen  gar  ein  stoltzen  muth. 
Das  man  vor  jhn  abzeicht  den  Hut. 
So  müssen  wir  Baurn  alle  sandt 
In  dein  Dorif  wonen  auff  dem  Land. 

25  Im  Sommer  vns  die  Hitz  hart  zwenckt,' 
Auch  werden  wir  naß,  wenn  es  rengt; 
So  erfrirn  wir  hart,  wenn  es  schneit, 
Vnd  werden  gehalten  für  grobe  Leüt, 
Müssn  hart  arbeitn  vnd  übel  essn, 

.10  Dejj  guten  Geschlecks  als  vergessn 
Vnd  müssn  Wasser  sauffen  laider 
Vnd  tragen  solche  grobe  Kleider, 
Darzu  den  Burgern  vnderthon, 
Ihn  geben  Zinß  vnd  Gült  davon, 

35  Den  Zehenten,  so  wol  die  Steur. 
Als,  was  wir  dörffen,  das  ist  theur 
Vnd  nur  wider  den  Baurn  gricht. 
Soll  mich  denn  das  verdriessen  nicht, 


lEj  sdiicsig:Hiil!^ms>'8iq?lt<i(iD  iianrari^^ 

]Em  jeüsr  ffimn^er  iin  -iiier  ütdltt. 
%  Bd  wöl  iia,  «in  miMiiltiivg  Itet. 

fifäsBU,  mie  \Til  Itefcis  «ioMii  <ihaiii  Ito  «rtweti 

Xni^gBr.!  ^ce  mratittu  «in  ^riteniKn. 

jOb  tter  MmrilfwnMün-  imaBtinr  oft. 

Die  mftran  .BÜfaitsn  :äloD  lintt. 
3D  i^  du  Dilsr  nümiiraTni^far  Hoshi  IBhut. 

Sctamiflsn,  Sqi^üii  wnH  ^üht^dhi  ^ffhtl  jji)  -man:, 

Ba&  jn  Aar  «dbweiB  nmtt  ^yoi)  «öeni  ILeib. 

fall  häSkaa  (CMlto,  ^ünftai*  wnil  ^eib. 

Tnfl  ^wenn  süe  mnr  :aü£  .-^dtsm  eiß  lag. 
is  So  Ikeibt  fiicäi  llim^m:,  mat  vvnü  -lilog. 

Der  isäffliit  äiat  Ürain  IBiar  ^sni  rtcimäai. 

Als  weom  mn  IBanr  anfiBlfiödt  iniät. 
Dnunb  du  ^m*  nidlit  (fier  iümme^  Qtödt: 

so  Dann  dir  ^««cflifit  JkiSidh  jaiB>  '&mm  Fdldt 
Das  dm  das  ^antiz  Jblkir  a&»eslt  ((vdit 
Vnd  did  mit  Wdft>  winfl.KBinAanii  msbrdt;; 
Dann  wo»  da  m  <&  SSjitft  scftüiiii  ^DeAn^ 
Der  Bekiieii  Ijshm  m  eriknuäeoL, 

85  So  wird  bejr  dei^elbeB  gffin&diBi 
Das  Podagra  Tad  Ziperiein, 
Die  Contraction  ¥nd  der  stein, 
Ohrnsaussen,  schwinde!  Tnd  Kopffwdi 
Vnd  sonst  dergleichen  Kranckheit  ineh, 

so  Davon  jhr  Banm  wol  gar  nichts  wist. 
Kein  hanß  in  gantzer  Statt  auch  ist, 
Es  hitt  sein  bsonder  anfechtong, 
Sein  Verfolgung  vnd  durchechtung. 
Ja,  solst  der  Burger  vnglOck  recht  sehn, 

36  So  weiß  ich  gwiß,  ^daß  da  wirst  Jehn, 
Du  wolst  lieber  ein  Baursmann  sein 
Ynd  behalten  die  Gsundheit  dein, 
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Vnd  thut  euch  selber  heim  leichten! 
Last  mich  dieweil  die  Lebern  feichten! 
Ihr  könt  wol  allein  heim  olin  mich. 

Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 

5  Ey,  wie  ein  feinen  Sohn  hab  ich ! 
Bist  denn  du  Herr  vnd  Gubernator? 

Georg  spricht: 

Ey,  wie  hab  ich  so  ein  fein  Vatter! 
Der  will  mich,  sein  Sohn,  ziehen  gut, 
10  Da  er  doch  selbsteu  nichts  guts  thut, 
Sitzt  vier  vnd  zweintzig  stand  an  einer  Zech. 

Hans,  der  Wucherer,  spricht: 
Ey,  das  dir  der  wunnen  den  Halß  abbrech! 
Wirst  du  nicht  gehn  vnd  mich  bew^D, 
15  So  laß  ich  dich  auff  den  Thurn  legn 
Vnd  laß  dich  draufiF  der  Pfeben  hüttn. 

Georg,  der  Sohn,  sagt: 
Ich  laß  euch  mit  eurm  Thurn  erwtlttn. 
Wenn  es  dann  dise  meinung  hat, 
20  So  will  ich  mir  schon  schaffen  rath. 

Georg  wirflFt  die  Karten   vnd  Latem  wider   den  Boden  ^ 
laufft  darvon.     Hans,  der  alt  Wucherer,  sagt: 
Herr  Wirth,  machts  als  an  einer  summen! 
Morgen  frü  so  will  ich  herkommen 
25  Vnd  will  euch  ehrlich  zahlen 'auß. 

Endres,  der  Wirth,  sagt: 

Es  hat  kein  mangel  gar  durchauß; 
*Wolt,  es  wer  zehenmal  so  vil. 

Bemhart  sagt: 

30  Zu  Hauß  ich  euch  heim  leichten  will, 
[25^]  Weil  eur  Sohn  ist  gloffen  davon. 

Hanß,  der  Alt,  sagt: 
Ihr  thut  mir  ein  guten  dienst  dran; 
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Mit  guter  nacht  ich  scheid  mit  wissn. 

emhart  nimbt  die  Latem  vnd  leicht  jhm  ynd  geht  ab. 

Der  Wirth  sagt: 
Wir  haheri  jhn  betrogn  vnd  bschissn. 
5  Die  rechnung  will  ich  machn  darnach, 
Daß  wir  morgen  den  gantzen  Tag 
Noch  gar  vmb  "onst  zu  zehrn  han. 
Allein  sag  keiner  nichts  davon! 
.    Morgen  so  zalt  er  alles  auß. 

10  ,    Niclaas  sagt: 

Was  Gelts?  wo  jm  der  leicht  zu  Hauß, 
Er  wird  sich  vor  mit  jhm  vexim 
Vnd  jhn  in  der  Statt  herumh  führn, 
Gleich  als  ob  er  den  Weg  nicht  wiß. 

15  Wolff  sagt: 

Sein  Sohn  den  Vatter  ein  Narrn  hieß, 

Wolt  jhm  wehrn  sein  spiln  vnd  zechen, 

Wolt  sich  auch  im  Spil  an  vns  rechen 

Vnd  meinet,  er  könt  spilen  bas. 
20  Sein  Vatter  hat  ver spilt  sechs  maß. 

So  hat  er  sechzeheu  verspilt. 

Niciaus  sagt: 
Herr  Wirth,  zu  guter  nacht  es  gilt. 
Morgen  will  ich  kommen  her  wider. 

26  Der  Wirth  sagt: 

Es  ist  zeit,  das  man  sich  legt  nider. 
Man  wird  gar  halt  die  Frümeß  lenden, 
Daß  wir  nicht  lenger  können  beuten. 

g  jhr  aller.     Bemhart  geht  mit  der  Latem  vor,  leicht 
ans,  der  alt  Wucherer,  geht  binden  nach.  Bembart  sagt : 

Der  alt  Wucherer  ist  stüd  vol, 

Darumb  kan  er  nicht  gseheu  wol; 

Auch  weiß  er  den  Weg  nicht  am  bestn. 

Da  führ  ich  jhn  nauff  vnder  t'  Vöstn 
S6  Vnd  er  wohnt  in  der  Creutzgassn  drauß. 
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Viid  wenn  er  kommt  in  ein  Wirisbaaß, 
Vor  Mitternacht  kommt  er  nicht  draaß. 
Vnd  wenn»  »chier  tag  ist,  darff  er  fragn, 
Ob  die  groß  Vhr  drey  hab  geschlagn, 
6  So  kommt  denn  Georg,  »ein  lieber  Bobn, 
Vnd  schnarret  «einen  Vatt(jr  an, 
Als  hab  er  Jbn  im  Treck  gfunnen, 
Vnd  flucht  Marter,  Crentz  vud  Wunnea, 
Wenn  er  Jhn  zamal  lang  lest  barm, 
10  So  darif  er  Jhn  beissen  ein  Narrn. 
So  lach  ich  denn,  leb  möcht  zeri>icben. 

Clatui  sagt: 

Das  bab  ich  nechten  wol  gesehen« 

Doch  Aber  als  ist  das  zu  vil, 
lü  Das  er  so  lust  bat  zu  dem  SpiL 

Ey  wenn  er  nnr  ein  Karten  siebt, 

Den  nechsten  bey  Jm  er  balt  anspricht, 

Daß  er  doch  mit  Jbm  spilen  solL 

Er  spilt  gern  vnd  kans  doch  nicht  woL 
90  So  thut  er  auch  des  Spils  nicht  warten, 

Er  lest  Jbm  sehen  in  die  Karten, 

Ilet  gestern  olft  zwey  blat  zu  vil, 

Vnd  eh  ers  sacb,  zog  ich  das  spiL 

Doch  wenn  er  ist  Ja  gar  zu  vol, 
95  So  ist  Jhm  nicht  zu  trauen  wol. 

So  traut  auch  er  virn  andern  nit. 

Kumm  vnd  geh  mit  mir  mü  die  Scbidt! 

Da  geht  er  gar  gern  draulf  spadm. 

So  wolln  wir  Jhn  wider  fühm 
90  Zum  Spedit  in  das  Gestrich  Wirtsbauß 

Vnd  Jhm  den  Beutel  schwencken  auß. 

Er  muß  vns  beidn  die  Backen  waschn. 

[2P]  ^  BemfaArt  «agt: 

Der  Wirth  füllt  nechten  mir  ein  Flasebn 
%b  Vol  weins  vnd  schickt  mir  die  zo  Uauß, 
Die  bab  ich  heut  gesttfTen  auß. 
Denn  es  ist  vil  Weins  flberbübn. 
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Ich  werd  mic^  müssn  setzen  nider. 
Ich  meintj  jhr  het  mir  gleichtet  sider 
Von  hinnen  an  biß  gen  Schweinaa. 
Ey  Herr,  behüt,  was  wird  mein  Frau 
5  Sagen,  das  ich  so  gar  voll  bin? 
Gleichwol  es  ist  offt  gschehn  vorhin 
Ynd  sie  hat  mir  nicht  gredet  ein. 
Ey  lieber,  sagt  doch,  wo  wir  sein! 
Ich  kan  bey  meim  Eid  nimmer  gehn. 

10  Bemhart  sagt: 

Wir  seind  am  Fischbach  alle  zwen. 

Damach  wöll  wir  abwartz  ruckn. 

Biß  wir  kommen  zur  langen  Brackn, 

Aaff  den  Senmarckt  den  Gratsten  weg, 
15  Damach  über  den  Henckersteg, 

So  seind  wir  sdion  in  der  Creutzgassn. 

Vnd  will  vns  die  Frau  nicht  einlassn. 

So  gehn  wir  wider  ins  Wirtshauß, 

Da  wir  erst  seind  gangen  auß, 
80  Darinn  fast  die  nacht  seind  blieben, 

Yberauß  gut  schnackn  vnd  possn  triben. 

Doch  einem  besser,  als  dem  andern. 

Nun  kommt!  last  vns  von  stattn  wandern. 

Denn  es  will  mit  gwalt  werden  tag! 
25  Last  höm,  was  euer  Frau  euch  sag! 

Abgang.     Kommt  Georg  vnd  beschleust : 

Es  ist  ein  Sprichwort  bey  den  Altn: 

Gleich  wie  sich  hie  die  Eltern  haltn. 

Also  lernens  die  Kinder  auch; 
so  Dann  was  die  Alten  bahn  im  brauch. 

Das  wollen  auch  die  Jungen  than. 

Wer  will  kennen  ein  Bfderman, 

Der  hab  acht  auf  die  Gsellschafft  sein, 

So^  kan  man  jhn  erkennen  fein, 
S5  Ob  er  ist  richtig  oder  nit. 

Derhalben  ist  mein  freundlich  bitt, 

Ihr  wolt  yns  nicht  für  tibel  han, 
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Wo  wir  der  sach  zu  yil  gethan. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Hans,  der  alt  Wucherer. 

2.  Georg,  sein  Sohn. 

3.  Niclaas, 

4.  Bemhart,  zwen  spiler  vnd  zechgselln. 
6.  Endres,  der  Wirth. 

6.  Wolff,  der  Kellner. 
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EIN  FA8SNACHTSPIL 

it  acht  Personnen:  der  Banr  mit  seim  Gefatter  Todt. 

B  Gerngast,  der  Baur,  geht  ein,  hat  sich  schön  angelegt, 
5  sieht  sich  vipib  vnd  spricht: 

NVn  ists  heut  grad  ein  halbes  Jar, 

Daß  in  dem  Dorff  mein  Hochzeit  war. 

Mein  Frau  ist  beut  glegen  die  Nacht, 

Hat  mir  ein  jungen  Sohn  gebracht; 
10  Aber  er  ist  noch  mecbtig  klein, 

Es  schieb  jn  einer  in  Daschen  ein. 

So  ist  er  darzu  also  weich, 

Als  wenn  einer  griff  in  ein  Taich. 

Gleich wol  ich  muß  die  Warheit  jehen, 
15  Kein  erstgbOrns  Kind  hab  ich  nie  gsehn. 

Das  ich  nichts  »davon  reden  kan. 

Nun  jetzt  muß  ich  ein  Gfattern  han : 

So  weiß  ich  je  nit,  wen  ich  gwinn. 

Aber  ich  glaub,  eur  seind  vil  hinn, 
20  Die  gern  meine  Gefarttern  wern. 

So  sagt  man  aber,  jhr  schenckt  nicht  gern 

Vnd  habt  eins  theils  selbst  nicht  gar  vil. 

Dramb  ich  ein  Gfattern  gwinnen  will, 

Der  meim  Weib  außhelt  das  Kindbet. 
'5  Den  Pfleger  ich  gern  gwinnen  thet. 

So  geht  sein  Frau  so  stoltz  daher, 

Als  wenn  s'  noch  dreymal  so  schön  wer. 

Auff  mein  Eid,  ich  glaub,  daß  mein  Weib 

Vil  schöner  sey  an  jhrom  Leib, 
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[27|  Da  mutzest  mir  hoch  auff  mein  glück 

Vnd  seind  doch  lauter  schlechte  stflek, 
Denn  ich  bin  doch  nur  ein  Banr 
Vnd  wird  mein  narnng  mir  so  säur, 

5  Das  ich  wol  möcht  außspeyen  blut. 
Aber  die  Burger  die  habens  gut, 
Die  sitzen  drinnen  in  den  Maum, 
Arbeiten  gar  nicht  wie  die  Baum, 
Sie  gehn  in  schönen  Kleidern  rein, 

10  Sauffen  alle  Tag  Bier  vnd  Wein 
Vnd  habn  so  vil  gelts  darinnen, 
Daß  sies  meng  halbn  nicht  fressn  können, 
Vnd  haben  all  Tag  über  Tisch 
Das  best  Rindfleisch,  Wilbret  vnd  Fisch, 

15  Genß,  Vögl,  Hünner,  Endn  vnd  Taubn, 
Das  best  Obs,  Pomerantzn  vnd  weintranbn, 
Stattlich  Colatzen  vird  Confect. 
Ihr  Leib  in  schönen  Kleidern  steckt 
Von  Wüllentuch,  Schamlot  vnd  Seidn, 

5J0  Darinn  sie  außfahru  vnd  reütn 
Vnd  führen  gar  ein  stoltzen  muth. 
Das  man  vor  jhn  abzeicht  den  Hut. 
So  müssen  wir  Baurn  alle  sandt 
In  dein  Dorff  wonen  auff  dem  Land. 

25  Im  Sommer  vns  die  Hitz  hart  zwenckt, 
Auch  werden  wir  naß,  wenn  es  rengt; 
So  erfrirn  wir  hart,  wenn  es  schneit, 
Vnd  werden  gehalten  für  grobe  Leüt, 
Müssn  hart  arbeitn  vnd  übel  essn, 

.»0  De^  guten  Geschlecks  als  vergessn 
Vnd  müssn  Wasser  sauffen  laider 
Vnd  tragen  solche  grobe  Kleider, 
Darzu  den  Burgern  vnderthon, 
Ihn  geben  Ziuß  vnd  Gült  davon, 

J6  Den  Zehenten,  so  wol  die  Steur. 
Als,  was  wir  dörffen,  das  ist  theur 
Vnd  nur  wider  den  Baurn  gricht 
Soll  mich  denn  das  verdriessen  nicht, 


(36)  2471 

Weil  du  alleiii  bist  schuldig  droD? 

Jesus  sagt: 

£y  schweig  non!  was  sagst  dn  davon? 

Ein  jeder  Barger  in  der  Statt, 
5  So  wol  du,  sein  anfechtnng  hat. 

Schaa,  wie  vil  hats  doch  drinn  der  armen 

Borger!  sie  möditn  ein  erbarmen. 

Als  der  Handwercker  mancher  art, 

Die  mflssn  arbeiten  also  hart, 
10  Als  du  oder  nimmermehr  kein  Baor. 

Schmiden,  feyln  vnd  klopffn  wird  jn  saar. 

Daß  jn  der  schweiß  rint  Yon  dem  Leib. 

Im  helffen  Gselln,  Kinder  vnd  Weib, 

Ynd  wenn  sie  nur  anß  setzn  ein  tag, 
15  So  hebt  sich  hnnger,  not  vnd  klag. 

Der  zehent  hat  kein  Bier  zu  trinckn. 

Etlich  Handwerck  so  übel  stinckn, 

Als  wenn  ein  Baor  auffledet  mist. 

Dmmb  da  gar  nicht  der  ärmest  bist; 
so  Dann  dir  wechst  järlich  anß  deim  Feldt, 

Das  da  das  gantz  Jahr  lösest  Gelt 

Vnd  dich  mit  Weib  vnd. Kindern  nehrst; 

Dann  wenn  do  in  die  Statt  schon  kehrst. 

Der  Reichen  Lehn  za  erkanden, 
25  So  wird  bey  denselben  gfünden 

Das  Podagra  Tnd  Ziperlein, 

Die  Contraction  ?nd  der  stein, 

Ohmsaassen,  Schwindel  vnd  Kopffweh 

Vnd  sonst  dergleichen  Kranckheit  meh, 
so  Davon  jhr  Baam  wol  gar  nichts  wist. 

Kein  haaß  in  gantzer  Statt  aach  ist, 

Es  bat  sein  bsonder  anfechtnng. 

Sein  verfdgang  vnd  dnrchechtang.  » 

Ja,  solst  der  Barger  ynglflck  recht  sehn, 
35  So  weiß  ich  gwiß,  daß  da  wirst  jehn, 

Da  wolst  lieber  ein  Baarsmann  sein 

Vnd  behalten  die  Gsandheit  dein, 
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Als  sein  ein  Borger  in  der  Statt. 

Claoß  Gemgast  sagt: 

0  schweig!  da  gibst  ein  bösen  rath. 

Ich  hab  oiTt  ghört,  es  sey  ohn  Gelt 
5  Kein  glück  noch  heil  in  diser  Welt, 

Dieweil  Gelt  alle  ding  yerricht. 

Warumb  soll  ich  das  neinen  nicht 

Vnd  mit  den  Bargern  aach  kranck  sein? 

Denn  Armat  ist  ein  grosse  pein, 
10  Die  ich  gar  yngem  tragen  tha, 

Ynd  da  redst  mir  so  starck  darza. 

Solcher  Gfattern  ich  mir  keins  acht. 

Zeich  hin!  ich  hab  mirs  bald  gnug  glacht, 

Wenn  da  mir  rathst  za  der  Armat. 

15  Jesus  sagt: 

Wenn  dir  mein  Hath  nicht  gfalleb  that 
Vnd  derselb  so  weng  bey  dir  gilt, 
So  gwinu  ein  Gfattern,  wo  da  wilt! 
Doch  bit  ich:  denck  dein  Lebtag  dran, 
20  Was  ich  dir  jetzt  hab  zeiget  an ! 
So  wirst  da  finden,  das  gnt  vnd  Gelt 
Vnd  alles,  was  ist  in  der  Welt, 
Sey  vnntttz  vnd  vergenglich  gar. 
Wie  da  halt  solst  werden  gewar. 

25  Jesus  geht  ab.     Clauß  Gerngast  sagt: 

0  werla,  sag  da,  was  da  wilt! 
[27<']  Dein  raht  bey  mir  kein  bißlein  gilt. 

Essen  vnd  Trincken  vnd  ein  schöns  Weib 
Erhalten  bey  dem  lehn  den  Leib. 

30  Gelt  macht,  das  man  den  Hat  zieht  ab. 
Ich  selbst,  wenn  ich  kein  gelt  nicht  hab, 
So  hab  ich  weder  fread  noch  math; 
Dargegn  danck  ich  mich  noch  so  gut, 
Wenn  mein  Beutel  ist  gespicket  wol, 

85  Weder  wenn  er  ist  lehr  vnd  hol. 
Dramb  will  ich  gwinnen  ein  reichen. 
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ht  sich  vmb,   so  geht  Satanas,  der  Teuffel,'  ein.    Der 

Baor  sagt: 

Pox  marter!  wer  thut  dort  herschleichen? 
Aide  schella!  ich  scheid  von  hinnen. 

5  Er  laufffc  ab.     Sathanas  sagt: 

Lanff,  wie  da  wilt!  ich  will  dich  finnen. 

iffi;  jm  nach,  Kommt  bald  wider,  fuhrt  den  Baurn  bej 
dem  Arm  rauß  vnd  sagt: 
Do  Schelm,  weist  da  mir  entlaaffen? 

10  Claoß  Gemgast  sagt: 

Ich  maß  mein  kind  jetzt  lassen  taaffen 
Ynd  mir  ein  gfattern  gewinnen  darza. 

Sathanas  sagt: 
Mein  Gerngast,  mich  gewinnen  tha! 
15  Ich  lern  dich,  das  da  noch  nicht  weist. 

Claus  Gemgast  sagt: 
Ja,  so  sag  mir  vor,  wie  du  heist, 
Weil  da  mein  namen  weist  vorhin! 

Sathanas  sagt: 
so  So  wiß,  das  ich  der  Teaffel  bin ! 

Clauß  Gemgast  machts  Creutz  für  sich  vnd  sagt: 
0  Jesus  Maria,  hilf  aaß  not! 

L*euffel  feilt  auff  die  Knie,   schlegt  den  Baum  an  halß 

vnd  spricht: 

ssDu  Schelm,  wilt  du  vil  nennen  Gott, 
So  will  ich  dich  schlagen  Himelblab. 

Claus  Gemgast  sagt: 
Mit  dir  ich  nichts  zu  schaffen  hab; 
Dramb  laß  mich  gehnl  das  ist  mein  bitt. 

80  Sathan  sagt: 

Nein  warlich,  Gsell,  das  tha  ich  nit. 
Tha  mich  gwinnen  zu  gfatter  vor! 
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Claus  Gerngast  sagt: 

Da  müst  ich  sein  ein  rechter  Thor. 

Jesum  hab  ich  nicht  gwinnen  wöUn 

Ynd  soll  dich  zum  Gfattern  bestelln, 

5  Der  ich  von '  dir  hett  gar  nichts  guts  ? 

Sathan  schlegt  jm  an  Halß  vnd  sagt: 

0  Schelm,  du  fügst  mir  grossen  tmtz. 

Wenn  du  wilt  dein  Gott  nennen  vil, 

Ich  dich  zu  stücken  reissen  will 
10  Ynd  will  dir  schicken  iü  dein  Hauß 

Groß  übel  vnd  vnglück  durchauß. 

Will  dir  lassen  sterben  dein  Roß, 

An  Gelt  vnd  Gut  dich  machen  bloß, 

Das  du  dein  lebtag  Betteln  must. 
15  Wenn  aber  du  mich  gwinnen  thust 

Zu  eim  gefattern,  so  will  ich 

Vergraben  schätz  bald  lernen  dich, 

Das  du  weist,  wo  dieselben  ligen. 

Claus  Gemgast  sagt: 

20  0  nein,  die  schätz  seind  baß  zu  kriegen. 

Hast  du  gelt,  so  gib  mirs  behendt, 

Daß  ich  es  hab  in  meiner  Hend! 

Nach  schetzen  ich  nicht  graben  kan. 

So  mag  ich  auch  kein  Gfattern  han, 
2ö  Der  mir  nicht  Gelt  hat  zu  geben. 

So  versteh  ich  auch  diß  darneben, 

Wenn  man  Jesum  nennt  mit  eim  Creutz, 

So  lauffest  du  davon  beseütz. 

Das  du  mein  kind  kanst  haben  nicht, 
30  Weil  bey  der  Tauff  der  Priester  spricht: 

Fahr  auß,  du  vnsauberer  geist! 

Vnd  mit  dem  creutz  daselb  beweist. 

Das  du  kein  gwalt  habst  vbers  kind. 

Sathan  sagt: 

35  Ein  rechten  schelm  ich  an  dir  findt. 
Dein  kind  ich  dir  nicht  heben  mag; 
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Doch  das  dn  dran  denckst  dein  lebtag, 
Will  ich  dich  den  Tenffl  Ichrn  kennen. 

r  Teuffei  zind  dem  Bauern  etliche  Rackhet  vor  dem 
id  allenthalben  an,  er  springt  vnnd  wehrt  sich  hefftig 
5  vnd  sagt: 

0  helfft!  der  Teufl  will  mich  verbrennen. 

0  feurio J  o  feurio! 

0  helfft!  der  Teufl  brendt  mich  also. 

r  springt  lang  herumb  auff  der  Brücken,  der  Teufel 
.  auß;  endtlich  laufft  der  Baui-  ab.    Der  Teufel  sagt: 

Den  stoltzen  Pengl  kan  ich  gengen, 

Durch  diß  feur  von  der  Pin  weck  sprengn 

Vnd  lernen  ein  Gfatter  gwinnen, 

Kein  solchen  Narrn  wird  er  finnen, 
15  Der  jm  wird  gebn,  was  er  muß  han. 

Doch  weiß  ich  einen,  der  es  kan. 

Mein  bruder  Todt  der  soll  jm  gschwind 

Nach  seim  beger  heben  sein  kindt 

Vnd  machen  zu  eim  reichen  Mann. 
20  Was  er  aber  wird  gwinnen  dran, 

Damit  mag  er  sein  schuch  wol  schmirn. 

Sein  leben  wird  er  drob  verliru. 

Der  todt  schont  weder  Vatter  noch  Mutter, 

Auch  weder  Schwester  noch  Bruder, 
26  Weder  Vätter,  Schwieger  noch  Gfatter. 

Im  gilt  der  Son  als  wie  der  Vatter, 

Im  gilt  der  arm  gleich  wie  der  reich 

Vnd  hält  sie  all  einander  gleich. 

Der  soll  jm  sein  geitzhalß  halt  brechn 
80  Vnd  mich  noch  besser  an  jm  rochn. 

ab.     Vtz  Vberlast,  der  Nachbaur,  geht  ein  vnd  sagt: 

Man  hat  mii*  jetzt  gsagt  vnter  \\egn, 
Es  sey  deß  Gerngasts  Weib  gelegn 
Vnd  hab  jm  gebracht  einen  Son. 
35  Das  kan  werla  nicht  recht  zu  gähn, 
Denn  es  ist  erst  ein  halbes  Jar, 
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Ynd  das  jhr  beeder  hochzeit  war. 
Bringt  sie  jm  all  halb  jar  ein  kind, 
So  wirds  jm  das  Hans  füllen  gscbwind, 
Dann  es  ist  ?mb  drey  jar  za  tban, 
5  So  maß  sie  schon  sechs  wiegen  han ; 
Macht  in  sechs  jarn  wol  zwölff  kinder. 
Mein  Fran  kam  nach  dem  jar  erst  ninder 
[26^]  Ynd  war  mir  dennoch  bald  genng. 

Doch  bin  ich  nicht  so  gscheid  ynd  klng, 
10  Das  ich  west,  wie  die  sach  zugebt. 

Claus  Gkmgast  geht  ein  ynd  sagt: 

£j  werla,  idi  dacht,  der  Teofl  het 
Mir  die  seel  in  dem  leib  Terbrend, 
&Gch  erschreckt,  das  jn  pox  marter  sehend 
15  Mir  zittern  noch  all  mein  Glieder, 
Kan  mich  deß  nit  erholen  wider, 
Hab  auch  noch  kein  gefattem  nit 
Ich  maß  sdien,  das  ich  ein  bit. 
Das  man  das  kind  gen  Kirchen  trag. 

M   Vts  Vberlast  geht  za  jhm  und  sagt: 
Nachbaar,  geh  dir  ein  gaten  tag! 
Wo  hinaaß,  mein  Nachbaar  Genigast? 

Clans  Gkmgast  sagt: 

Idi  weiß  nicht,  Yla  überlast, 
25  Ein  Ge&ttem  idi  halt  gern  het; 
So  glaabst  da  nit,  wie  es  mir  geht. 
Wie  den  harn  in  der  Marterwodin. 
Heat  ist  mir  dn  Jungs  kind  anßkroc^ 
Da  soh  ich  mir  ein  G&ttem  gwinneB. 
»  Da  kam  za  mir  nit  weit  Ton  hinnea 
Jesas  md  wott  meia  G&tter  san. 

Vti  Tberlftst  feUt  jm  em  Ynd  sagt: 

Werft  er  dir  hebn  das  kindldn  den? 

^.  £y«  da  solst  jn  gwoiineii  kao. 

• 

»  Clans  Oemgmst  sagt: 
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Ha  wate,  wis  mtst  ic^  odt  js  tkn? 
Das  gdt  thalt  er  nur  nadi  der  Pas& 
Ynto'  die  Leat  gu*  viigkidi  &11&, 
Gibt  einea  oidits,  dem  aadem  Til, 

5  Ynd  eim  mir  stettigs  predign  will. 
Das  idi  jm  hab  sein  bitt  abgsdilagi^ 
Darob  bat  er  groß  anlast  tng& 
Ynd  bat  den  Teufel  gescbickt  mir. 
Derselb  midi  bett  Terbreonet  sdiir, 

10  Weil  idi  jn  ancb  nidit  möcht  gwinnen. 
Wie  kaum  tbet  idi  jm  entnimen ! 
leb  danck  Gott,  das  ich  von  jm  bin. 

Vtz  Vberlast  sagt: 

Mein  lieber  Clanß,  wo  deockst  da  hin, 
15  Das  da  Jesnm  abschlägst  sein  bitt  ? 
Bey  der  weiß  gwinsta  mich  andi  nit; 
Wolt  sonst  ein  guter  Glatter  sein. 

Claus  Gremgast  sagt: 

£y  sdiweig  nur  still!  was  wolt  ich  dein? 
so  Ich  gwinn  kein  Gfsittem,  denn  er  sey 
Am  Gat  reidier,  als  deiner  drey. 
Ich  seh  didi  durch  ein  Zaon  nicht  an. 

Ytz  Vberlast  sagt: 

Ich  wolts  sonst  haben  gern  gethan, 

26  So  wol  als  eben  der  allerreichst. 
Dieweil  da  abr  die  Armut  scheichst, 

,   So  gwinn  dir  ein,  der  dir  gefeilt ! 
0  msmcher,  wenn  er  sich  schon  stelt, 
Als  thu  er  solch  poßlarbeit  gern, 

80  Dieweil  es  thut  den  Beutel  lern, 
Dörif  er  dir  drumb  wol  heimlich  fluchn, 
Dich  in  eim  Jahr  nicht  einmal  bsuchu 
Oder  gar  nicht  an  dich  gedenckn. 
Die  Reichen  oft  so  wenig  schenckn, 

85  Als  etwa  ein  armer  Baursmann. 
Drey  Koppen  daheim  im  stall  stahn, 
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Der  alt-  Wucherer  sagt: 
Wie,  helfft  jhr  dann  die  klag  abtreibn, 
Das  die  sach  zu  eim  vertrag  kern 
Ynd  der  Jad  gelt  zum  abtrag  nem! 
5  Doch  das  es  auch  nicht  wer  zu  vil ! 

Bemhart  sagt: 

Mit  dem  Juden  ich  reden  will. 
Seit  jhr  die  weil  nur  guter  ding! 
Villeicht  ich  gute  BottschafFt  bring. 

Bemhart  geht  ab.     Endres,  der  Wirth,  sagt: 
Ihr  Herrn,  seid  in  des  guter  ding! 
Ein  frische  maß  Wein  ich  euch  bring. 
Wenn  der  Jud  kommt,  so  schencktjhm  ein! 
So  wöll  wir-  vns  all  legen  drein 
15  Ynd  die  sach  in  der  gut  vertragn. 

Niclaus  sagt: 

0  Alter,  last  euch  nicbt  verklagn! 
Es  schadet  euch  an  eurn  ehrn. 
Den  Juden  wöll  wir  wol  bethörn, 
20  Daß  er  die  sach  lest  legen  hin. 

Wulff,  der  Kellner,  vnd  Bemhart  gehn  ein.     Bemhart 
Gar  hart  ich  bemüht  gwesen  bin, 
Biß  ich  den  Juden  hab  beredt. 
Das  er  sich  drein  bewillign  thet, 
25  Das  dise  sach  vertragen  werd. 
Aber  fttrwar  der  Jud  begert 
Sechzehn  Gülten  für  dise  schmach. 

Der  alt  Wucherer  sagt: 
Ey  ist  es  doch  nur  gwest  ein  schlag! 
30  Soll  ic£  derhalb  euch  so  vil  gebn? 

[24<^]  Wulff,  der  KeUner,  spricht: 

Mit  eim  schlag  nimbt  man  eim  das  Lehn. 
Ich  weiß,  wie  ich  geschlagen  bin, 
Vnd  sag  euch  jetzo,  wie  vorhin : 
36  Wolt  jhr  mir  nicht  mein  willen  machn, 
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Ich  meints  auch,  du  gingst  deins  wegs  hin'. 
Danck  Gott,  das  ich  nur  von  dir  bin; 
Denn  best  mir  lengr  mein  Weib  veracht, 
So  mttst  dir  bahn  die  schwarten  kracht, 
5  Also  Yfolt  ich  dich  zansset  han. 
Potz  marter  angst,  wer  tbut  dort  gähn? 
Ich  glaub  fQrwar,  es  sey  der  Todt. 

\y  der  Todt,  geht  ein,  beut  jhm  die  Hand  vnd  sagt: 
Mein  Claus  Gerngast,  nun  grüß  dich  Gott! 
10  Ich  wünsche  dir  glück,  heil  vnd  segn. 
Ich  hör  sagn,  dein  Weib  sey  dir  glegn. 
Du  wolst  gerli  ein  Gfattern  gwinnen. 

Claus  Gemgast  sagt: 
0  laß  mich  gehn!  iph  bleib  nicht  hinneu. 
15  0  Todt,  du  hast  ein  heßlich  gstalt, 
Du  siehst  böser,  als  man  dich  malt. 
Ich  muß  eilend  ein  Gfattern  ban. 

t  sich,  als  wolt  er  abgehn;   der  Todt  greifft  nach  jhm, 
reist  jhn  zurück  VDd  sagt: 
soJBleib  da!  , 

Claus  Gemgast  sagt: 
0  bey  Leib,  rür  mich  nur  nicht  an! 
Du  erschreckst  mich,  das  ich  muß  sterbn. 

Der  Todt: 
86  Hör,  Clauß!  ich  weiß,  was  du  wilt  werbn. 

Ein  Gfatter  zu  gwinnen  bist  du  bedacht, 

Der  dich  an  zeitlichm  Gut  reich  macht. 

Gwinsta  mich  dann,  sag  ich  dir  zu, 

Das  ich  dich  kurtz  reich  machen  thu, 
90  Ynd  lerne  dich  ein  solche  Kunst, 

Die  kein  Mensch  kan  auff  Erden  sunst, 

Ynd  darffst  darzu  kein  Arbeit  thon. 

Claus  Gemgast  zeicht  sein  Htltlein  ab  vnd  spricht: 

Ja  ein  solchn  Gfattern  wolt  ich  han. 
96  Nun,  Juncker  Todt,  seyt  mir  willkumm! 
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l>iirch  Gott  so  bit  ich  euch  dammb. 
Wenn  ich  het  wider  euch  gethan, 
Das  jhr  mir  nichts  wolt  för  ftbl  han. 
Ich  will  mich  des  enthalten  fort 

6  Weil  denn  erfordert  Gt)ttes  Wort, 
Daß  man  tanffet  der  Christen  Kind, 
Wenn  sie  anff  Erd  geboren  sind, 
Ynd  mein  Weib  ist  eins  Eindts  genessn, 
Das  bißher  ist  ein  Heid  gewessn, 

10  So  bit  ich  euch  durch  Gott,  das  jhr 
Solches  mein  Kind  wolt  heben  mir 
Ynd  machen  einen  Christen  drauß. 
Mich  auch  lernet  die  Kunst  vorauß, 
Das  ich  halt  wird  ohn  Arbeit  reich! 

16  Wo  ich  kan,  vergleich  jchs  vmb  euch, 
Zumal  wenn  ich  vil  Gelts  bekumm. 

Mors,  der  Todt,  sagt: 
Weil  du  mich  denn  hast  beten  drumb, 
Daß  ich  dein  Kind  dir  heben  soll, 

20  So  sey  frölich  vnd  ^hab  dich  wol 
Ynd  verlaß  balt  den  Hofe  deinl 
Dann  forthin  solst  du  ein  Artzt  sein. 
Da  will  ich  vnterrichten  dich. 
Bey  allen  Erancken  finst  du  mich, 

25  Ynd  mich  sieht  man  nicht  bey  jhn  sein, 
Dann  du  solst  mich  sehen  allein. 
Wenn  ich  steh  bey  des  Erancken  Fttssn, 
So  wird  derselbig  sterbeh  müssn. 
Als  dann  so  nimm  dich  sein  n\cht  an! 

30  Siehst  mich  aber  beim  Eopffen  stahn, 
So  darfst  du  dich  an  allen  scheuhn 
Yerloben  bey  ehren  vnd  treuen, 
Daß  du  jhm  gwißlich  helfen  wolst 
Lohns  gnug  du  von  jhm  fordern  solst, 

$5  Als  best  du  jhm  erhaltn  das  Lebn. 

Claus  Ghemgast  sagt: 
'  Ja,  was  muß  ich  jhm  aber  eingebn? 
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Weil  ich  kein  Artzney  thu  verstehn. 

Der  Todt  sagt: 

Nimb  du  schlechter  öpifelkern  zwen! 
Gibs  jm  elD  in  eim  stücklein  Brodt! 
5  Sag  dann  zn  jhm,  es  hab  kein  noth, 
Es  werd  g^t  halt  besser  mit  jhm. 
Zu  lohn  du  dir  dein  notturfft  nimm! 
Thust  du  das  einmal  oder  zwey, 
So  wird  im  gantzen  Land  ein  Geschrey, 
10  Wie  dein  Artzney  sey  so  bewerth. 

Claus  Gemgast  sagt: 
Ey  habt  danck,  daß  ihr  mich  das  giert 
Vnd  mir  mein  Hertz  so  wol  erfrischt! 
Jnch,  guts  Lehn!  hiab  ich  dich  erwischt, 
15  So  will  ich  nun  mehr  frölich  sein. 

Nun  kommt!  hebt  mir  das  Kindlein  mein! 

Gemgast  nimbt  sein  Gefatter,  den  Todt,  bey  der  Hand, 
jhn  ab.     Kommt  Friedlieb,    der  Pfleger,  mit  Karches, 

seinem  Schreiber,  setzt  sich  vnd  sagt: 
20  Für  war  halt  ich  das  Sprichwort  gmein, 

Das  kein  Vnglück  komm  gar  allein, 

Sonder,  wo  das  vnglück  eintritt, 

Da  bringts  noch  mehr  der  Gferten  mit. 

Ich  bin  nun  lang  zu  Bett  gelegn 
25  Von  eins  seh  endlichen  Fibers  wegn. 

Itzt  so  ich  kaum  auffsteh  wider. 

Legt  sich  die  Frau  tödlich  nider. 

Glaub,  es  sey  die  Vngrisch  kranckheit. 

Karches  sagt: 
so  Ehrnvester  Juncker,  es  sagen  die  Leut, 
Claus  Gerngast,  der  junge  iBaur,  sey 
Der  allergwist  in  der  Artzney. 
Wenn  er  nur  sieht  ein  Krancken  an. 
Sagt  er,  ob  er  jm  helffen  kan, 

F  sagtn  vie. 
3T.  156 
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Vnd  wenn  ers  sagt,  so  thut  ers  auch. 
Also  hat  er  an  jbm  den  braach: 
Wenn  an  eim.  die  Artzney  vnd  Kunst 
Seins  Sterbens  halben  ist  vmbsunst, 

6  So  sagt  er  also  bald  vnd  gscliwind, 
Daß  raan  demselbn  nicht  helffen  künd, 
Vnd  das  trifft  gwiß  zu  allen  gleich 
Vnd  er  wird  davon  gar  Steinreich, 
Daß  er  zsam  bringt  vil  Gut  vnd  Gelt 

10  Villeicht  weiß  er,  was  etwa  feit 
Eur  Ehrnvest  Gmahl,  vnser  Frauen. 

Fridlieb,  der  Pfleger,  sagt: 
Soll  ich  dem  Pengl  deßhalb  vertrauen, 
Der  doch  kan  weder  schreibn  noch  lesn, 
15  Ist  auch  nie  bey  keim  Artzt  gewesn 
Davon  er  die  Kunst  lern  künnen. 
Wir  woUn  wol  ander  Leut  finnen, 
[29c]  Die  der  Kunst  haben  ein  Verstand. 

Karches  sagt: 
20  Man  sagt  von  jhm  im  gantzen  Land, 
Wie  das  der  Todt  sein  Gfatter  wer. 
Von  dem  hab  die  Kunst  gelernet  er. 
War  ists,  das  man  jhn  die  Tag  hat 
Hinein  geholet  in  die  Statt 
25  Zu  Herr  Wilwaltn,  dem  Stattpfleger. 
Der  Hat  gthon  ein  schweres  leger, 
Daß  niemand  mehr  gemeint,  das  er 
Dessen  wider  auffkommen  wer; 
Aber  er  hat  jhm  gholffen  frey. 

80  Fridlieb  sagt: 

Wenn  du  denn  meinst,  das  was  dran  sey. 
Was  könd  denn  ein  versuchen  schadn? 
Wird  er  die  Kranckheit  jhr  abladn, 
Ich  wolt  jhm  zwölff  Cronen  verehrn. 

85  Karches  sagt: 

Ich  will  gehn  vnd  es  von  jbm  hörn; 
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Oehn  ear  Ehrnvest  nur  ein  weil  zHaoß! 

FHdlieb,  der  Pfleger,  sagt: 
Mein  Earches,  so  bleib  nicht  lang  anß 
Damit  ich  komm  anß  meinem  tranrn! 
5  Ich  will  reichlich  lohnen  dem  Banrn. 

ing   des  Fridliebs.     Kommt   Claus   Gemgast,    der  Baur, 
tregt  etliche  Thaler  in  Händen  vnd  sagt: 

Mein  lieben  Herr  Gfatter,  den  Todt 

Mir  gwiß  hat  zngefüget  Gott. 
10  Der  hat  mir  abr  ein  Beut  erworbn. 

Gester  ist  mir  ein  Krancker  gstorbn. 

Dasselbig  hat  mir  nichts  getragn. 

Die  Leut  von  mir  singen  vnd  sagn, 

Das  ich  nur  ein  schlechter  Baorsmann 
.16  Eim  jeden  Krancken  sagen  kan, 

Ob  er  sterb  oder  komme  auif. 

Vil  Ecker  vnd  Wisen  ich  mir  kauff, 

Verlaß  dieselben  vmb  ein  Zinst. 

Das  kommet  mir'zn  meim  Verdienst 
20  Als  zu  gnt,  davon  ich  halt  Hauß. 

Potz,  wer  geht  da  gegen  mir  rauß? 

Ftlr'war,  es  ist  des  Pflegers  Knecht. 

Karches  geht  zu  jhm  vnd  sagt: 
Ey,  Claus,  wie  kommst  du  mir  so  recht! 
25  Mein  Juncker,  der  Pfleger,  habn  wolt, 
Das  du  halt  zu  jhm  kommen  solt    ^ 
Vnd  jm  gsund  machn  sein  Frauen. 

Claus  Gemgast  sagt: 

Ja,  Karches,  wenn  ich  sie  mag  schauen, 
so  Will  ich  jhr  sagen  von  stund  an. 
Ob  sie  sterb  oder  komm  davon. 
Ist  jhr  zu  helffn,  so  thu  ichs  gern. 

Karches  sagt: 
Ein  guts  Gratias  soll  dir  wem, 

meinen.        8  lieber.        29  F    Karchs. 

166* 
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Wenn  du  jhr  änderst  helfen  thnst. 
Mein,  sag  mir,  du  wüster  Vnlust,' 
Wo  hast  die  Kunst  gelernet  du? 

Claus  Gemgast  sagt: 
6  Mit  dem  fragen  last  mich  zu  ruh ! 
Mein  Kunst,   die  ich  gelernet  han, 
Kan  mir  kein  Doctor  hie  nach  thon, 
Vnd  wenn  er  noch  also  giert  wer. 
Doch  nieniandts  zu  lernen  begehr. 

Sie  gehn  mit  einander  ab.     Kommt  Vtz  Vberlast  vnd  Ott 

sein  Weib.    Ttz  Vberlast  spricht: 

Ottel,  es  thut  mich  bey  meinn  treuen 
Heimlich  in  meim  Hertzen  reihen, 
Daß  vnser  Nachbaur  Claus  Gerngast, 
16  Wie  du  ein  Zeitlang  gesehen  hast, 
Ist  worn  so  vndümmerlich  reich. 

Qttilia  sagt: 
Ey  halts  maul!  das  dirs  Gott  verzeih! 
Warumb  günst  jhm  nicht  sein  Wolfart? 

20  Vtz  Vberlast  sagt: 

Nein,  auff  mein  Eid,  es  gheud  mich  hart, 
Das  er  nicht  wolt  zum  Gfattern' mich. 
Ist  doch  so  wol  ein  Baur  als  ich! 
Wer  jm  damals  wol  gwesen  gleich. 

25  Ottilia  sagt: 

Ey,  du  bist  arm  vnd  er  ist  reich. 
'  Doch  danck  er  zwar  seim  Gfattern  drumb  l 

Vtz  Vberlast  sagt: 
Mein  lieb  Ottel,  sag  mir,  Warumb 
30  Vnd  was  er  für  ein  Gfattern  hat? 

Ottilia  sagt: 
Er  hat  zum  Gfattern  den  bittern  Todt, 
[30]  Ein  langn  dinnen  schröcklichen  Mann. 

Kein  Weib  solt  jhn  nicht  sehen  an. 
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I>n'sclb  fall  jfam  die  KvbsI  gieleil. 

Vte  Vberlast  sigt: 
Idi  hah  nnu*  auch  davon  gebort 
So?  geht  die  sach  mit  Krent^n  za^ 
s  Schau  er,  das  es  aadi  la&g  w<»ii  tha ! 
Dieweil  man  sagt  der  Baum  gmak        • 
Der  hlft  gar  fro  md  wer  mdA  alt^ 
Gkidi  eboi  wie  die  PfirsingBamnaL 

Ottüia  sagt: 
10  Ja  er  thut  sich  nicht  lang  säumen. 
Er  bringt  ein  grosses  gut  znsam. 
Die  tag  er  anß  der  Statt  rioG  kam. 
Bracht  mehr  als  Tiertzig  Thaler  mit. 

Vts  Vberlast  sagt: 
15  £y  sieht  doch  einer  kein  salbn  nit, 

Deßgleich  kein  Krenter  Tnd  kein  Würtx. 

Sein  Eonst  hat  er  glehrt  in  der  kQrtx. 

Ich  glanb,  das  er  die  Erancken  sein 

Hail  nnr  mit  einer  Salbn  allein, 
20  Die  Eranckheit  komm,  wo  her  sie  wöU. 

Ottilia  sagt: 
Do  basts  schier  errabten,  mein  Grsell! 
leb  glanb  auch,  das  er  zaubern  tbo, 
Dann  mit  jbm  gebt  es  nicht  recht  zn. 
25  Wie  meinst,  wenns  nicht  ein  meinnng  wer, 
Das  ich  mich  tbet  legen  daher 
Vnd  stelt  mich  gleich,  sam  wolt  ich  sterbn, 
Vnd  do  tbest  vmb  sein  bilff  mir  werbn, 
Ob  er  mir  ward  gleich  sagen  zu? 

30  Vtz  Vberlast  sagt: 

Ja  werla!  dich  berlegen  tbu! 
So  will  ich  gebn  vnd  holen  jbn. 

berlast  geht  ab.    Die  Frau  legt  sich  nider,  kreüst  vnnd 
ch  gar  kranck,  kommt  der  Todt,  geht  ein  vnd  spricht: 
35  letzund  ich  gleich  auff  dem  Weg  bin 
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Wenn  da  jhr  änderst  helffen  thust. 
Mein,  sag  mir,  du  wüster  Vnlust,- 
Wo  hast  die  Kunst  gelernet  du? 

Claus  Gemgast  sagt: 
6  Mit  dem  fragen  last  mich  zu  ruh! 
Mein  Kunst,   die  ich  gelernet  han, 
Kan  mir  kein  Doctor  hie  nach  thon, 
Vnd  wenn  er  noch  also  giert  wer. 
Doch  niemandts  zu  lernen  begehr. 

Sie  gehn  mit  einander  ab.     Kommt  Vtz  Vberlast  vnd  Otl 

sein  Weib.    Ttz  Vberlast  spricht: 

Ottel,  es  thut  mich  bey  meinn  treuen 
Heimlich  in  meim  Hertzen  reihen, 
Daß  vnser  Nachbau r  Claus  Gerngast, 
15  Wie  du  ein  Zeitlang  gesehen  hast, 
Ist  worn  so  vndümmerlich  reich. 

Qttilia  sagt: 
Ey  halts  maul!  das  dirs  Gott  verzeih! 
Warumb  günst  jhm  nicht  sein  Wolfart? 

20  Vtz  Vberlast  sagt: 

Nein,  auflP  mein  Eid,  es  gheud  mich  hart, 
Das  er  nicht  wolt  zum  Gfattern' mich. 
Ist  doch  so  wol  ein  Baur  als  ich! 

Wer  jm  damals  wol  gwesen  gleich. 

\. 

25  Ottilia  sagt: 

Ey,  du  bist  arm  vnd  er  ist  reich. 
.  Doch  danck  er  zwar  seim  Gfattern  drumbl 

Vtz  Vberlast  sagt: 
Mein  lieb  Ottel,  sag  mir,  Warumb 
30  Vnd  was  er  für  ein  Gfattern  hat  ? 

Ottilia  sagt: 
Er  hat  zum  Gfattern  den  bittem  Todt, 
[30]  Ein  langn  dinnen  schröcklichen  Mann. 

Kein  Weib  solt  jhn  nicht  sehen  an. 
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Derselb  hat  jhm  die  Kunst  gelert. 

Ytz  Vberlast  sagt: 
Ich  hab  zwar  auch  davon  gehört. 
So?  geht  die  sach  mit  Kreutern  zu, 
5  Schau  er,  das  es  auch  lang  wern  thu ! 
Dieweil  man  sagt,  der  Baurn  gwalt         • 
Der  bltt  gar  frü  vnd  wer  nicht  alt, 
Gleich  eben  wie  die  PfirsingBaumen. 

Ottilia  sagt: 
10  Ja  er  thut  sich  nicht  lang  säumen. 
Er  bringt  ein  grosses  gut  zusam. 
Die  tag  er  auß  der  Statt  rauß  kam. 
Bracht  mehr  als  viertzig  Thaler  mit. 

Vtz  Vberlast  sagt: 
15  Ey  sieht  doch  einer  kein  salbn  nit, 

Deßgleich  kein  Kreuter  vnd  kein  Würtz. 

Sein  Kupst  hat  er  glehrt  in  der  kürtz. 

Ich  glaub,  das  er  die  Krancken  sein 

Hail  nur  mit  einer  Salbn  allein, 
20  Die  Kranckheit  komm,  wo  her  sie  wöll. 

Ottilia  sagt: 
Du  hasts  schier  errahten,  mein  Gsell! 
Ich  glaub  auch,  das  er  zaubern  thu. 
Dann  mit  jhm  geht  es  nicht  recht  zu. 
25  Wie  meinst,  wenns  nicht  ein  meinung  wer, 
Das  ich  mich  thet  legen  daher 
Vnd  stelt  mich  gleich,  sam  wolt  ich  sterbn, 
Vnd  du  thest  vmb  sein  hilff  mir  werbn, 
Ob  er  mir  würd  gleich  sagen  zu? 

30  Vtz  Vberlast  sagt: 

Ja  werla!  dich  herlegen  thu! 
So  will  ich  gehn  vnd  holen  jhn. 

)erlast  geht  ab.    Die  Frau  legt  sich  nider,  kreüst  vnnd 
ch  gar  kranck,  kommt  der  Todt,  geht  ein  vnd  spricht: 
35  letzund  ich  gleich  auflp  dem  Weg  bin 
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Mit  meinem  Gfattern  abzorecbn 
Ynd  jhm  sein  stoltz  Tnd  hodmmth  brechn 
Durch  den  zeitlicbn  todt  anß  der  Weh, 
Denn  sonst  dorfft  er  mit  seinem  Gelt 
&  Wol  ewiglicb  verdammet  wem. 
0  yie  wird  er  sterbn  so  yngem! 

[30^]  Er  gteht  zu  der  Beurin  KopflF.    Vtz  Vberlast  fürt  Cla« 
Gemgaat  beim  Arm  ein,  stelt  sich  kläglich  ynd  sagt: 
0  lieber  Nachbaor  Claus,  so  schau, 
10  Wie  ligt  hie  so  kranck  meine  Frau ! 
Kanst  da  mir  ein  Rath  mittheilen. 
Meiner  Frauen  Schwachheit  heilen, 
Daß  Bie  wider  wie  vor  ist  gsundt, 
So  verehr  ich  dir  ein  alts  Pfondt. 

Claus  Gemgast  sieht  sein  Gefatter  Todt  vnd  sagt: 
Ja,  dein  Frau  ist  kranck  gantz  vnd  gar. 
ledoch  sag  ich  dir  zu  für  war. 
Daß  ich  jjir  hilflP  in  kurtzer  zeit. 
Die  Pflcgrin  ligt  auch  in  Eranckheit, 
20  Dieselb  aber  fort  sterben  muß. 
Das  bringet  mir  grossen  Verdruß, 
Daß  ich  ihr  gar  nicht  helffen  kan. 

Claus  Gemgast  geht  zu  der  Beurin  j  zieht  sie  auff  vnd  sagt 
Ey  Ottel,  komm !  du  must  jetzt  auffstahn. 
as  Setz  dich  da  auff  die  Panck  nider! 
Du  solst  auffs  ebst  gnesen  wider. 
Doch  thu  dir  vmb  mein  blobnong  werbn! 

Der  Todt  geht  hinzu,  ergreifft  jhn  beim  Halß  ynd  spricht 
Ge^tter  Gerngast,  du  must  starbn 
io  Ynd  mit  mir  gehn  zum  Todtendantz, 
Den  Reyhen  helffen  machen  gantz; 
Darumb  so  gib  dich  willig  drein! 

Vtz  Vberlast  vnd  sein  Weib  fliehen  in  ein  Ecken,  sehen  i 

verwundern  sich.     Clauß  Genigmst  sagt: 

♦ 
22  ikt  MiH  F. 
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Tbot  gmach.  Glatter!  was  soll  das  sein? 
letzt  bab  icb  micb  erst  geriebt  an. 
Das  icb  mein  Artznej  braacben  kan, 
Wolt  erst  recbt  Gelt  damit  gwinnen, 
5  Hab  noch  keinen  lost  von  binnen. 
Dmmb,  lieber  Gfatter,  schonet  mein! 

Der  Todt  sagt: 
•Gfotter,  das  kan  f&rwar  nicht  sein. 
Kein  Artzney  vnd  bitt  hilfft  darftlr. 
10  Von  Gott  ist  es  befohlen  mir, 
Das  dn  solst  jetzt  in  der  stand  sterbn. 

Claus  Gemgast  sagt: 
Last  mich,  enrn  Gfattem,  gnad  erwerbn! 
All  mein  Gelt,  das  ich  zam  bracht  bab, 
15  Damit  will  ich  ench  kaaffen  ab, 
Das  jr  mich  noch  acht  Jahr  last  lehn. 

Der  Todt  sagt: 
Was  grossen  gats  het  man  mir  gebn, 
Wenn  ich  mich  ließ  abtreibn  gelt! 

20  Ich  wer  der  Reichst  in  der  gantzn  Welt. 
Aber  da  hilfft  kein  Gelt  noch  Gut, 
Auch  kein  gewalt  nicht  helffen  thut, 
Aach  hilfft  wedr  Kunst  oder  Tugent, 
So  hilfft  kein  alter  noch  jugent, 

25  Da  hilfft  kein  Freundschafft  noch  Gesipt, 
Da  hilfft  kein  zusag  noch  gelibt, 
Auch  hilfft  kein  Artzney  noch  kein  bitt 
Vnd  auch  kein  Wehr  noch  waffen  nit, 
Kein  Vöstnng,  Berg  noch  tieffe  thal 

90  Vnd  in  snmma  nichts  übert^. 
Dmmb  mach  dich  auff!  du  must  mit  mir. 

Ytz  Vberlast  spricht: 
0  Artzt,  jetznnd  thn  helffen  dir, 
Der  du  vor  andern  helffen  thest! 
96  letzt  wers  noth,  daß  du  selbst  bilff  best 
Widr  dein  Gefatter,  den  grimmen  Todt. 
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Der  Todt  spricht: 
Ein  zeit  hat  jedem  gsetzet  Gott. 
Wenn  die  kommt,  so  muß  der  Mensch  sterbn. 
Kein  lengers  ziel  mag  er  erwerbn 
5  Vud  hilfft  kein  Doctor  sein  Artzney, 
Wie  gelert  vnd  künstlich  er  auch  sey. 
Auch  möchten  alle  Apotecken 
Wider  des  Menschen  todt  nicht  kleckn. 
All  Species  vnd  edler  Gstein 
10  In  gantzer  Welt  vil  zu  weng  sein. 
Auch  wird  in  keim  Garten  kein  Kraut, 
Das  för  den  todt  helff,  nie  gebaut. 
Wenn  ich  ein  hol,  so  muß  er  mit, 
Vnd  es  wird  dir  auch  fehlen  nit. 

Vtz  Vberlast  nimbt  sein  Weib,  lanffl:  mit  davon  vnd  sagt 
Ich  bin  noch  jung,  will  dir  entweichn. 

[30^]  Der  Todt: 

Zeuch  hin!  ich  will  dich  wol  erschldchn. 
Du  vnd  keinPfert  seit  nicht  so  gschwind, 
so  Das  ich  euch  nicht  erschleichen  känd. 
Wenn  du  gleich  meinst,  ich  denck  nit  dran. 

Claus  Gemgast  sagt: 
Ach  Herr  Güatter,  bit,  last  mich  gähn! 
Dann  mich  mag  doch  eur  Todtenreybn 
25  Zu  disem  mal  gar  nicht  erfreyn. 
Vnd  last  mich  der  Güatterschafft  gniessn! 

Der  Todt  sagt: 
All  meine  Gfattem  mit  mir  müssn; 
Drumb  geh  fort!  dir  gschicht  nicht  ynrecht. 

so  Claiis  Gemgast  sagt: 

0  jhr  lieben  Leut,  hört  ynd  secht! 
Wie  gar  thörlich  hab  ich  gethan. 
Das  ich  den  Gfattem  gwunnen  han 
AUein  Ton  zeitlichen  Guts  wegn, 

96  Verachtet  Gott  mit  seinem  segn. 
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Den  er  mir  gab  in  der  Armut! 
Worzu  liilfft  nun  das  zeitlich  gut, 
Weil  ich  so  gar  kurtz  muß  davon? 
Wie  kommt  mich  sterben  so  schwer  an, 
5  Das  ich  dasselbig  soll  verlassn! 

Der  Todt  sagt: 
Sie  müssen  auch  all  dise  strassn. 
Ihr  keiner  dir  nicht  helffen  kan. 
Doch  sie  dise  Lehr  von  dir  han, 

10  Das  sie  sich  hier  zu  aller  zeit 
Machen  gerüst  vnd  wol  bereit, 
Wenn  ich  sie  auch  hol  zu  dem  Tantz, 
Das  sie  nit  machen  lang  kramantz, 
Sich  gern  vnd  gütlich  geben  drein, 

15  Der  Todt  sey  gwiß,  die  zeit  sey  klein, 
Vnd  das  sie  ohn  gestorben  auff  Erdn 
Nicht  können  ewig  selig  werdn; 
Dann  ich  Tod  bin  jn  ein  durchgang 
Zu  des  ewign  Lebens  anfang, 

20  Mach  aller  zeitlichn  ding  ein  end, 
Das  zergenglich  ans  ewig  wend, 
Da  sie  leben  in  friden  werth. 
Daß  keiner  wider  her  begert. 

^  Der  Todt  fürt  jn  ab. 

Die  Personen  in  das  Spil: 
1.  Claus  Gerngast,  der  jung  Baur. 
[31]  2.  Jesus,  der  Herr. 

3.  Mors,  der  Todt. 

4.  Satanas,  der  Teuffei. 

5.  Vtz  vberlast,  der  Nachbaur,  auch  ein  Baur. 

6.  Herr  Fridlieb,  der  Pfleger. 

7.  Ottilia,  ein  Beurin. 

8.  Carchas,  der  Schreiber. 
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FASSMCHTSPIL   AUSS   DEM  BITTEROBDEN 

DESS  P0M6BISCHEN  FLUSS, 

* 

mit  fOnfftzehen  Personen. 

5       Johan  Posset  geht  ein  ynd  sagt: 

StüI,  still,  vnd  hört  ein  seltzam  gschicht, 

Der  mich  hat  Herr  Georg  Fleißner  bricht, 

Mein  Herr,  der  Schönbergisch  Hanptman, 

Zu  Schlacken werth,  solt  jr  verstohn! 
10  Derselb  thet  vber  Tisch  vns  sagn, 

Es  hett  sich  neulich  zugetragn, 

Als  er  gwest  wer  im  CarlsBath, 

Das  er  an  einem  abent  spat 

Nach  Essen  sey  spacirn  gangn, 
15  Einsmals  frischen  lufft  zu  empfangn, 

Da  wer  er  auff  diesen  Felsch  gstiegn, 

All  flecken  zu  sehn,  die  hiemmb  lign. 

Dem  wer  ein  seltzam  gsicht  fürkommen, 

Dergleich  ich  vor  nie  hab  vernommen. 
80  So  bin  ich  jtzt  anch  kommen  her, 

Ob  ich  anch. so  glückselig  wer. 

Daß  ich  könt  sehen  deßgleichn  sacbn. 

Er  erschrickt,  macht  das  Creutz  fiir  sich  vnd  sagt : 

Hört,  hört!  was  will  ich  allhie  machn? 
25  Ich  hör  ein  geransch  vnd  gezasch. 

Maß  sehn,  das  mich  kein  gspenst  erhasch. 

♦ 

F  Bitten  orden.    In  den  columneDÜberscbriften :  Ritterorden. 
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Es  geht  Mercurius  ein  mit  seinen  geflügleten  kleidem,  wie  i 

jn  mahlt.     Johan  sagt: 

Botz,  schau!  da  kommt  ein  gflügter  Mann. 
Was  schadts,  wenn  ich  in  gleich  red  an? 
5  Hört,  mein  Herr!  hört  vnd  saget  mir! 
Wo  wolt  hiuauß?  vnd  wer  seit  jr? 

[31^]  Mercurius  sieht  jn  an  vnd  sagt: 

Mein  gutter  freund,  was  gehts  dich  an? 
Was  hab  ich  dir  zu  sagn  davon, 
10  Wo  ich  herkomb  vnd  wer  ich  bin? 
Ich  hab  gemeint,  du  sechsts  vorhin. 
Hastu  nie  in  Poeten  glesn 
Von  der  götter  bottn  vnd  seim  wesn? 
Mercurius  bin  ich  genent. 
15  Die  flügl  machen,  das  ich  behend 
Kan  fort  kommen  ober  der  Erdt. 
So  hab  ich  auch  ein  fliegents  Pfert, 
Wenn  ich  will,  daß  ich  reydt  darzu. 

Johan  verwundert  sich  vnd  sagt: 

«0  Ob  euch  ich  mich  verwundern  thu. 
Ich  bit:  sagt  mir!  wo  wolt  jr  nauß? 

Mercurius  sagt: 
'  Die  obern  Göttr  die  schickn  mich  auß. 

Podagra  ist  neulich  geborn, 
25  Männer  vnd  Weiber  mechtig  worn. 

Welche  seind  jrer  Complexion, 

Die  soll  ich  Jovi  zeigen  an. 

Der  will  sie  plagen  vnd  verderbn. 

Sollen  groß  schmertzen  von  jr  erbn, 
80  Dann  sonst  müst  Podagra  selbst  sterbn. 

Johan  sagt: 

Mein  Herr,  kond  ichs  bey  euch  erwerbn, 
Von  wem  ist  Podagra  geborn? 

18  F  sein.        19  F  sieht.        21  wo  fehlt  F.        26  F  Welehr. 
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Mercurias  sagt: 

Dil  bist  nicht  vil  gelernet  wom. 
Yenos  ist  ein  Tochter  Jovis, 
Die  er  Ynlcano  yerheoratn  liieß. 

5  Die  ist  gar  f&rwitz,  firech  Tnd  gail, 
Tregt  jren  Leib  den  Göttern  fail. 
Die  hat  Mars,  der  Grott,  angesprochn, 
Daß  sie  mit  jm  die  Ehe  hat  brodin 
Vnd  ist  von  jm  geschwengert  wom 

10  Vnd  hat  die  Podagra  gebom. 
Dieselbig  macht  mir  die  mmh. 

Johan  sagt: 

Von  dem  ich  gar  wol  wissen  thu. 
Daß  Mars  hat  vil  möh  angewend, 
15  Biß  er  sie  hat  an  £hm  geschendt, 
Doch  ist  mir  nie  kommen  zu  ohm, 
Daß  sie  von  jm  sey  schwanger  wom, 
Was  hat  jr  Mann  dann  darzn  gsprochn? 

Mercorius  sagt: 
20  Das  diese  schand  nicht  wnrd  gerochn 
Vnd  Mars  als  ein  sehr  grosser  Gott 
Nicht  stifftet  vnglück,  mord  vnd  todt, 
Auch  Jupiter  nicht  wurd  geschendt, 
So  haben  die  Götter  erkendt, 
25  Denn  Ehebruch  zu  haltn  verborgn, 
Liessens  Kind  ziehen  vnd  versorgn, 
Biß  daß  Vulcanus,  der  vnmilt, 
Dieses  Ehebruchs  halb  ward  gestilt 
Vnd  Venerem  näm  zu  gnaden  an. 

80  Johan  sagt: 

Hat  man  jn  beeden  nichts  gethon, 
Ihr  müssethat  damit  zu  büssn? 

Mercurius  sagt: 
Sie  müssen  zu  der  Götter  füssn 

* 
yng.         9  F  g«8chwegert. 


Jl/t/'Ji   v^in  Ulli  fif9L  £niL  jufiiift 
i>    ir.  tut  j»eu.  ^MStHE  "^  jmox 
^  lit  n  ^un.  jifsifsa.  xnäoL  fBoänc 

^  jfT  ^  |ESt  TifL  ^v  jlirnaaR. 

J4^^wau  gdbit  ab.    Johan  ngt: 
iP^  l*^*:l.  4f^  kfiti  fefcit  dakm, 

I>fx:ii  Ulli  kb  Dbidx  TersUrUn  liidier, 
fkJi^i«,  wa<t  vich  zotrageii  wer. 

Kr  ((^/hl  in  ein  Eekenu    Kummt  Vulcaaus  in  einem  ges 
b^lU^  (mar  vrid  bart,  hat  ein  bar  fehl  für,  in  der  einen  b 
iilu  Utiuwrf  in  der  andern  aber  ein  Gabel  mit  dreyen  zend 
wUi  Mr;|itunu8,  brend  feur  auß  vnd  sagt  zornig: 
Pfui  dich!  nun  wer  doch  je  kein  wunder, 
IM  ich  mit  mein  keiln  vnd  dunder 
\>vn  KriegHgott  Martern  gar  vmbbrecht, 
uft  iJor  mir  hat  die  schön  Venus  geschmecht, 
|!11<^|  Daß  Miü  eins  Kinds  ist  schwanger  worn, 

Von  Jm  ein  solch  Tochter  geborn, 
Dlo  ist  an  haut  vnd  haar  entwicht. 
0,  ioli  hett  jrs  zutrauet  nicht, 
»0  DulS  »\o  hett  meiner  Wechsel  begert. 
Mx  hub  sie  ghalten  lieb  vnd  wertb 
Vnd  sio  auch  gar  stadtlidi  ern^urt. 
Von  wt^gon  jhr$  Vatters  geehrt 
0  thet  iiHb  Ji>Yi  nicht  schauen  dra% 
;»^  Ich  woU  si<^  vnglack  legen  an 
Vud  jfv  meiner  Vettel,  der  lossea, 
M^tt  g:tj^U  in  d^n  Leib  aea 
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Daß  sie  «s  vorthin  thet  nicht  mehr. 

So  furcht  ich  Gott  JoYem  zu  sehr, 

Daß  ich  gleichsam  ohne  verdruß 

Hurn  vnd  Hnmkind  behalten  maß 
5  Vnd  muß  es  in  mich  fressen  nein 

Vnd  andrer  Götter  gspott  noch  sein. 

Aber  ich  schwer  bey  meiner  Ehr, 

Daß  ichs  jr  vergiß  nimmermehr.  . 

So  kan  ich  das  Kind  auch  nicht  liebn, 
10  Weil  sie  mich  beed  so  hart  betriebn. 

:eht  gar  zornig  ab.     JohaD  Posset  geht  ein   vnd   lacht 
auff  das  allerlautest.  vnd  sagt: 

Ey,  wie  ein  hincketer  Schelm,  ein  alter, 

Zancksichtiger,  Satumischer,  kalter, 
15  Zottender,  saurzapffeter  Mann ! 

0,  sein  Frau  hat  jm  recht  gethon ; 

Dann  was  solt  ein  scböns  junges  Weib 

Erfreuen  eins  alten  Narrn  Leib? 

Wer  ich  ein  Weib,  ich  möcht  auch  nicht 
so  Ein  solchn  aitn  stinckenten  Bdßwidit 

Er  ist  80  faul  vnd  mflth  im  betb, 

Darumb  noch  groß  wunder  besteht, 

Daß  Jupiter,  der  doch  reich  ist, 

Hat  scmst  kein  andern  Mann  gewist, 
25  Den  er  het  seiner  Tochter  gfreid, 

Endweder  nicht  schön,  odr  nicht  gscheid, 

Oder  ist  an  £hm  nicht  gwest  frumb. 

Ich  wart,  daß  ichs  zo  sehen  beknmb. 

B  geht  ein.    Jofaan  gebt  gegen  jr  hinanfi,  zeicht  den  httt 
ab,  verstell  sich  md  lost  jhr  ztu    Venns  sagt: 
Podagra,  mein  liebs  Töcbteriein, 
jSo  ich  von  Marie,  dem  U^^tMtt  mein, 
£rop£ajigen  hab  vnd  aneh  geV/m, 
Ist  an  eim  Painlein  biodcet  woro, 
»  Kmi  ist  je  Mars  ein  daplfirer  Mann 
Tod  kh  ein  sdiOne  WeibfPerfon, 
Wie  alle  die  tos  mir  veijdueo. 
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Die  mich  haben  erkend  vnd  gsehn. 

Paris  von  Troja  gleicher  weiß 

Mir  gab  vor  andern  Göttin  den  preiß; 

So  bin  ich  je  auch  gsund  vnd  gradt. 
6  Abr  Vulcanus,  der  alt  vnflat, 

Auff  dem  ein  Pein,  als  wie  sie,  hinckt 

Vnd  wie  ein  alter  Gaißbock  stinckt. 

Auch  ist  sie  zornig  vnd  rachgirig, 

Gar  zu  jach  vnd  gar  auffrürig, 
10  Als  wie  Mars,  der  starcke  krigsGott. 

So  ist  sie  auch  vor  hitz  gleich  rott. 

Daß  macht  jhr  gailheit  vnd  förwitz. 

Drumb  will  ich  mir  Mägd  bstellen  jtz, 

Die  mirs  auffs  zärtlichst  thun  erziehn, 
15  Böser  nachredt  mit  zu  empfliehn, 

Vnd  ich  nicht  werd  verdechtig  gmacht. 

Als  ob  ich  sie  hett  vml)gebracht, 

Denn  Marts,  der  Gott,  der  würd  es  rechen, 

Dörflft  mich  vnd  meinen  Mann  erstechen. 

Abgang.     Johan  geht  ein,  verwundert  sich  vnd  sagl 

Ey,  Ey,  Ey,  Ey!  wie  das  schönst  Weib! 

Wie  hat  sie  jren  schönen  Leib 

Diesm  alten  hincker  mögn  vertrauen? 

Ich  hab  gmeint,  ich  hab  ein  schön  Frauen: 
25  Ach  Gott ,  es  ist  nichts  gegen  jr. 

Darumb  kommt  es  mir  seltzam  für, 

Daß  sie  den  vnflat  hat  gnommen ; 

Hett  wol  ein  schönern  bekommen, 

Weil  sie  reich,  schön  vnd  Edel  ist. 
80  Aber  ich  bin  hierauß  vergwist, 

Daß  gmeinglich  ein  schön  junger  Mann 

Muß  ein  alt  vnfletige  han 

Vnd  ein  altr  garstiger  greiner 

Hat  ein  schöners  Weib,  als  sonst  keiner. 
86  Daß  macht,  daß  die  weit  ist  verkehrt 

Vnd  all  gute  Ordnung  zerstört. 

Nun  will  ich  noch  nicht  lassen  ab, 


f^  MST 


DmB  käid^  ämmm  st  wi»«in 
Tad  wie  cnAfick  Sm  mek 


;.     [32^]  Km—r  T^cam».  «ior  Ami bmi» ÜLl^aMi 8— .il    ^m^ 
I  gesdüiiiteritnl,  Iregt^ 

lA  hett  Ivfi  fem  ada  aotk 
So  läa  ick  aber  la  fesBft^ 
Wefl  ick  Kicket,  er  iet  «äa 
'    !•  Yad  hat  «kr  bosaet  ^eü  feseawora. 
Daß  o*  wt  fiitz.  ka^  imä 
Wofl  la  jr  faflB  sckfaga 
Eia  Tratt  soll  keüea  2a 
Yad  eia  kelligcs  vetter 
15  Das  Weia  vad  gelrüt  als  endUag. 
So  wdd  aiaa  raisaea  kaa  drej  lag. 
Ynd  ich  soQ  Badoi  die  doonerkal 
In  grosser  Tnd  gesckwinder  £iL 
Daß  sie  aock  keat  aü  fertig  sein. 
90  Sdiaa!  dwt  kaanat  girick  meia  Yeaas  rda 
Mit  jrm  YerzMäSbat  Paackkart. 
Ann  sie  bin  ick  erzfimet  hart. 


fit  ein  ganlzen  haxtSexi  donnerBtral  wS  die  erdoi  Yiiiid 
hj  als  Schmidt  er,  kämmt  Venus  Tnnd  fährt  Podagra 
der  hend,  die  hincket  ynd  sagt  zu  der  Matter: 
^    Adi,  Fran  Matter,  ich  tha  eoch  bittn, 
Daß  jr  mich  allhie  in  der  schmittn 
Welt  lassn  ein  wenig  sehen  za. 
Daß  ich  seh,  was  der  Yatter  thn 
so  Drinnen  machen  fOr  donnerkeil. 

Venus  sagt: 
Liebs  kind,  dn  magst  wol  spiln  ein  weil, 
ledoch  furcht  ich  mich  eines  nur, 
Weil  du  bist  so  heisser  natur, 
95  Du  möchst  4ich  hinn  so  hart  erhitzu. 

Podagra  sagt: 

167 
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Ich  will  dort  in  die  Ecken  sitzn 
Vnd  ein  weil  spilen  mit  der  dockn. 

Podagra  geht  ein  wenig  fort,  hebt  balt  an  zu  schrej 
Au,  wie  heiß!  ich  bin  hart  erschrockn. 
6  0  zidit  mir  denn  Nagl  auß  dem  fiiß ! 
Sonst  ich  als  halden  sterben  muß. 

[32^]  Venus  laufft  zu,  hebt  das  Eand  auff,  thut,  als  zv 

den  Nagel  auß  dem  fuß,  vnd  sagt: 
Ach  schweig,  du  liebes  Eindtlein  mein! 
10  Niemand,  als  ebn  der  Vatter  dein, 
Ist  schuldig  an  deinem  vnglück. 
Er  ist  vol  Eiffersucht  vnd  duck 
Vnd  hat  den  Nagel  glegt  daher. 
Daß  vnser  eins  dran  gelemet  wer. 
a5  0,  ich  kenn  sein  hundsmncken  wol. 

Vulcanus  sagt: 

Was  bringstu  da  für?  bistu  vol, 

So  magstu  ohn  mein  schadn  deuhn; 

Darffst  mich  drumb  also  nicht  außschreihn, 
20  Als  ob  ich  wer  ein  solcher  Mann, 

Der  dir  begert  vbels  zu  thon. 

Du  aber  vnd  dein  Hurnkind 

Seid  selbst  ein  losses  hndlmannsgsind. 

Drumb  laß  mich  mit  denn  wortn  zu  frid! 
26  Yexir  mich  ob  der  arbeit  nit! 

Oder  ich  will  dir  diß  heiß  Eissen 

Vber  dein  hurnbuckel  schmeissen. 

Geh!  klags  darnach  dem  Yatter  dein! 

Dein  losses  kindt  macht  mir  vil  pein 
80  Vnd  du  verzertelst  deinen  affin. 

Der  wird  dir  noch  gnng  machn   zu  schaff, 

Daß  du  wolst,  es  wer  nie  geborn. 

Venus  sagt: 
Nun  sey  dir  dessn  ein  aid  geschworn, 
s5  Daß  ichs  will  als  meim  Vatter  JMign ! 
Ich  will  jtzt  gehn,  mein  kind  nein  tragn, 
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AmS  4as  ich  jm  sein  Bchmeitzen  still. 
D«  fiotet  wfd  Bfiibeii.  was  ich  thim  will. 

(Soe  h€9i>t  das  Kind  auff.) 

Komin  ber,  ^d  liebfites  Töcihterleiii ! 
5  Die  groß  lutz  thot  dir  an  groß  pein. 
Deß  inll  kii  dich  mit  trincken  lafan. 
Badims  wird  tu  gute  Weins  noch  hahm, 
Soll  dir  wenden  damit  die  hitz. 
Dein  Stieffvatter  ist  doch  nichts  nütz. 

ab,  tr^  dMM  Kind  ab.     Joban  gebt  berfu-  vnd  sagt : 

Das  ist  ndr  ein  Bassaner  kbugeu, 

Die  jren  Haan  also  kan  rwingen. 

Daß  er  mnA  sdrweigen  wie  ein  Manfi. 

Des  raadifi  bab  ich  a«eh  in  meim  baoß. 
15  Der  beist  nair  ottt  die  angen  rot, 

Hab  offt  ein  Zaiiek  vnd  noch  kein  Brot. 

Ja  von  nötn  bat  sie  kein  schön  Mann. 

Ich  hab  sie  gseben  für  besser  an, 

Ynd  wer  sie  keot,  thnt  sie  nicht  kanfii. 
10  (Elr  gebt  zu.  jm.) 

Mein  freund,  laß  sie  an  Galgen  laoffn, 

Eur  Weib,  die  frech  giftig  natter! 

Yalcanus  sagt: 

Ja,  ich  muß  farchten  jrn  Vatter, 
25  Der  sitzet  mir  gar  vil  za  hoch. 

Doch  fareht  ich  mich,  ich  erschlags  noch. 

Weil  sich  kein  Gott  vber  mich  armen 

Will  mit  eim  guten  raht  erbarmen. 

Des  bin  ich  gar  ein  armer  kot. 
30  Mein  böß  Weib  bringt  mich  in  die  noth. 

Die  an  mir  hat  jr  Ehr  vergessn. 

Von  der  schön  kan  raau  gar  nichts  fressn. 

Schön  Weiber,  die  so  fürwitzig  sein, 

Sind  einem  Mann  nur  Creutz  vnd  pein, 
35  Weil  man  der  schön  stelt  hefftig  nach 

Ynd  maus  nicht  wol  bewelirn  mag. 
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Drumb  yerdreust  mich  als,  was  ich  tl^n, 
Will  gleich  mein  werckstat  spern  zu. 

Er  fast  alles  auff  vnd  geht  ab.     Johan   steht  still  ^   schüttdt! 

den  KopflF  vnd  sagt: 
5  Ja  fürwar,  ich  wils  aach  wol  glaabn. 
Das  Weib  soll  ein  der  Sinn  beraubn. 

Er  sieht  sich  vmb,  geht  Bachus  ein.     Johan  hebt  an  zu  lachen, 

verwundert  sich: 

Ey,  Ey,  Ey,  Ey,  jr  lieben  leut,  lacht! 
10  Wer  hat  den  grossen  Essel  gmacht? 

Sein  Eopff  ist  wie  ein  kernraetzen. 

Sein  Bauch  wie  ein  htttterskretzen. 

Sein  schenckel  wie  zwey  ButterFaß. 

Ey  was  grausamen  Manns  ist  daß! 
16  Ey  secht,  vnd  wie  er  kreucht  vnd  schnaufft! 

Wer  jn  ersieht,  von  jm  weck  laafft. 

Daß  ich  mich  schir  besorg  dabey, 

Daß  er  der  Narrenfresser  sey. 

Ist  ers,  so  darff  er  da  nicht  bleibn, 
80  Denn  er  dörfift  sich  halt  an  mich  reibn. 

Drumb  will  ich  alle  warnen  schir: 
[33]  Wer  nicht  gescheid  ist,*  der  sehe  sich  für! 

Ich  will  jm  auch  auff  t'seiten  weichen. 

Daß  er  mich  nur  nicht  thu  erschleichen. 

26  Er  geht  auff  die  selten.     Bachus  sagt: 

Kein  Mensch,  kein  Gott,  kein  Creatur, 

Die  im  Himel  vnd  auff  erden  wur, 

Hett  nie  als  ich  so  gute  tag. 

Ich  iß  vnd  trinck,  so  offt  ich  mag. 
80  In  meinen  Keller  schaff  ich  mir 

AllecandenWein  vnd  Malvasir, 

Muscateller,  Reinfal,  Veltliner, 
,     Montepriantzer  vnd  Treminer,    , 

Auch  Spanisch  vnd  gut  Reinisch  Wein, 
36  Vnd  was  für  Tranck  auff  erden  sein, 

Vnd  so  schaff  ich  mir  solche  Esseo,. 
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Die  Menschlichr  sinn  kan  ermessen. 

Was  daß  aber  als  seind  f&r  speiß, 

Ich  so  gsehwind  nidit  zn  nennen  weiß, 

Dann  ich  tranck  mir  ein  rausch  heut  frfl, 
5  Ehe  ander  lent  aaffstandea  nie. 

Vier  maß  gut  AllecandenWein 

Schluckt  ich  zn  einem  Süpplein  nein. 

Ein  schäessellein  vol  von  drey  massn 

Fiengs  an,  wo  ichs  nechten  hab  glassn. 
10  Itzt  dflrst  midi  aaffs  neu  schon  vrider, 

Bin  schon  toI,  leg  ich  mich  nider 

Ynd  schlaff  ein  stttndlein  oder  nenn. 

Dardorch  verdeu  ich  schon  den  Wein. 

Solchs  wolleben  legt  mir  wol  zu, 
15  Daß  ich  dest  grösser  werden  thu. 

Ein  grosser  arsch,  das  Sprichwort  spricht, 

Der  wechst  von  halben  linsen  nicht 

Oder  allein  von  brot  vnd  keß. 

Ein  grosser  arsch  darff  ein  groß  gseß. 
20  Darnmb  so  iß  ich  alle  tag. 

Wie  vil  ich  will  vnd  was  ich  mag. 

Man  klopfft  an.     Bachus  sagt: 
Wer  klopffet  also  vngstimm  an? 
Es  Werdens  gwiß  mein  gsellen  thon, 
25  Die  schon  vol  seind  deß  süssen  Wein. 
Ich  will  sie  alsbalt  lassen  rein. 

it  auff.     Venus  geht  ein  mit  Podagra,   jrer  Tochter, 
;eht  an  einer  knicken  vnd  weind.     Bachus  sagt: 

Ach,  liebe  Venus,  sey  mir  willkumb! 

chus,  wie  ein  voller  Mann,  feit  jr  vmb  den  halß,  wil 
sie  küssen.     Venus  sagt: 

Ach  laß  mich  gehn!  ich  bitt  dich  drumb. 
Es  ist  mir  wol  so  hertzlich  laid. 

Bachus  sagt: 
85  Eyj  ich  thus  nit,  bey  meinem  Aid, 
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Hastu  mich  doch  gewehrt  alwegn, 
Vnd  wie  offt  bin  ich  bey  dir  glegn, 
Hab  dir  gedient  mit  meim  hoffgsind! 
Dieweil  wir  zwey  dann  allein  sind, 
5  Warumb  stelstu  dich  jtzt  so  wilt? 

Er  feit  jr  vmb  den  halß.     Venus  sagt : 

Ach,  jtzund  mirs  was  anders  gilt. 

Sichstu  dann  nicht?  mein  Töchterlein 

Das  leid  an  einem  schenckel  pein, 
10  Sich  in  Ynlcani  schmittn  erhitzt 

Vnd  in  ein  nagl  getretten  jtzt. 

Daß  bringt  dem  Kind  so  grossen  schmertzD, 

So  wol  auch  mir  an  meinem  hertzn. 

Darnmb  so  ist  die  bitte  mein, 
15  Wolst  jr  lassen  bringen  ein  Wein, 

Daß  sie  sich  mit  thn  kühin  vnd  labn. 

Bachus  sagt: 

Sa  nor!  was  für  ein  Wein  wilta  habn? 
Kein  dropffen  schlag  ich  dir  nicht  ab. 
so  Deß  bestn,  so  ich  im  Keller  hab. 
Trag  ich  dir  heranff  von  stund  an. 
Da  hast  mir  auch  offt  liebs  gethan. 
Darnmb  heist  es:  wurst  wider  wnrst. 
Wart!  ich  lesch  vns  allen  den  dorst. 

15         Bachus  geht  ab.     Venus  sagt: 
Ey  schweig,  da  liebs  Podagrälein! 
Itzt  bringt  man  dir  ein  guten  Wein, 
Damit  solstu  dein  hertz  dir  labn. 

Bachus  bringt  den  Wein  in  einem  grossen  glaß  vnd  ^ 
3«  Versuch  jn !  wiltu  ein  andern  halm. 
So  will  ich  jn  auch  bringen  rein. 

Venus  versucht  den  Wein  vnd  sagt: 

Ey  schweig!  daß  ist  ein  gutter  Wein. 
Sehin!  nun  trinck,  mein  liebes  kind, 
S5  Daß  dir  deins  schen<^els  hiis 


(ST)  IMS 


Et,  Fm  ■ntter.  &fT  Wtmi  ist  ^«t 

BacIiQS  sagt: 
Wenn  jer  eodi  beedn  ovr  sduuecken  thaf« 
5  So  £iß  kfc  tmA  du  flasdH»  «n. 
Kein  besser  artzBej  ist.  mls  der  Weht 
Dann  denett>  maebt  mandi  kranckn  singn. 
Venns,  kb  will  dirn  gar  raaß  bringn« 
Dann  er  sduneckt  nur  so  treiflicb  wol. 

10  Bachos  trinckt  Tnd  sehreit: 

Wein  ber! 

Veniis  sagt: 

Ey,  du  solst  mich  wol  trincken  vol. 
Was  wird  darzn  mein  Eiffrer  sagn? 

eicht  in   einem   andern  glaß  Wein  her.     Bachus  gibts 

der  Venus  vnd  sagt: 
Was  thustu  nach  deim  alten  fragn? 
Sein  gronen  laß  dich  nichts  erschreckn! 
Was  wir  hie  thun,  kan  er  n\cht  schmeckn. 
20  Drumb  furcht  wir  jn  auch  nicht  so  sehr. 

Venus  trinckt.     Podagra  sagt: 
Frau  mutier,  ach,  gebt  mir  noch  mehr! 
Dann  der  Wein  ist  so  mechtig  gut. 

Venus  sagt: 
25  Bache,  weil  man  je  sagen  thut, 
Daß  man  ein  Jungfrau  dörif  verehrn, 
So  wirstu  dich  deß  auch  nicht  wehm, 
Daß  ich  mein  liebes  Kind  verehr. 

Bachus  sagt: 

30  Ey  gib  jm  gnng !  drinn  hab  ich  mehr. 
Es  ist  zu  thun  vmb  ein  raufftragn 
Vnd  idt  nicht  not,  mich  deß  zu  fragn. 
Kom  rein!  wir  wölln  vu»  zusam  MtV/ji 
Ynd  BHt  eim  starcken  trunck  ergf/tzn ; 
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Dann  essen,  trincken,  pancadirn 
Liebt  mir  für  stechen  vnd  Tarnini, 
Zumal  wenn  Weiber  dabey  sein. 

Venus  sagt: 

5  Wie  wenn  ich  dir.  die  Tochter  mein 

Allhero  in  die  kost  versprech? 

Ich  weiß,  das  jr  mehr  gats  geschech 
[33^]  Bey  dir,  als  bey  meim  Ehelich  Mann. 

Da  solst  jr  gar  kein  schaden  han, 
10  Dann  ich  will  jr  ohn  ynterschaid 

Dingen  vier  gnter  starcker  Maid. 

Die  erst  heist  Iracondia, 

Die  ander  Intemperantia, 

Libido  die  soll  sein  die  drit, 
15  Ynd,  daß  sie  leid  kein  mangel  nit, 
.  So  soll  Gula  die  Köchin  sein. 

Bachos  sagt: 
Hör  zn!  hent  lad  ich  geste  ein. 

■ 

Zo  dem  ist  Epicoras  recht 
so  Vnd  Litigator  ist  sein  Knecht 
So  hab  ich  Masicantn  vnd  singer, 
Fechter,  schalcksnarm,  Gaackler  vnd  Springer, 
Die  helffen  gantz  machen  das  gloch. 

Venus  sagt: 

25  Ach,  ich  wolt,  ich  wer  ledig  noch. 

Ich  wolt  kein  gastung  dir  verderbn. 

Mein  altr  zancker  wird  mich  noch  sterbn. 

Daß  macht,  daß  er  nicht  tantzen  kan. 

Sicht  mich  einer  nur  ein  weng  an, 
30  So  Eiffert  er,  der  alt  neidhond. 

Dem  ich  doch  bin  bereit  all  stund. 

MennerLieb  ist  mir  angeerbt 

Vnd  hat  noch  keiner  nichts  verderbt, 

Wenn  ers  nur  selber  glauben  kttnd. 

95  Bachus  trückt  sie  vnd  sagt: 
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üHr  zwey  ▼or  langen  Jarn  sind 
Ghite  levt  gwest,  die  ivöll  wir  bleibn 
Ynd  imser  idtes  handwerck  treibn, 
Wie  es  anff  Yns  ist  kommen  her. 
b  Nach  deinem  Mann  frag  ich  nicht  sehr. 
Doch  weil  er  dich  so  vbel  helt, 
Es  mir  von  jm  nicht  wol  gefeit, 
So  laß  bey  mir  die  Tochter  dein! 
Bey  mir  soll  sie  wol  ghalten  sein, 
10  Wie  ich  dirs  hab  yerheissen  schon. 
Fürwar,  es  kommt  ein  darst  mich  an. 
Ich  muß  dir  noch  ein  glaß  vol  bringn. 
Damach  redt  wir  von  andern  dingn. 

Er  trückt  sie  wider.     Podagra  sagt: 
15  Fraa  matter,  der  £err  trückt  euch  allein. 

Venus  sagt: 
Eumm  rein!  er  gibt  dir  dafür  wein, 
Dastn  dein  schwaches  Hertz  thust  labn. 

Podagra  sagt:  ' 

so  Ich  wolt  eins  bey  dem  andern  habn. 
Was  jr  gom  habt,  hab  ich  auch  gem. 

Baciias  sagt: 

Du  wirst  ein  recht  VenusEind  wem. 
Doch  laß  dich  diß  nicht  fechten  an! 
25  Drinnen  reden  wir  mehr  davon. 

n   alle  ab.    Jimn  geht  herfür,   wrirfft   sein  spifl  nider 

ynd  sagt: 

Mann  sagt:  Yulcanus  Eiffert  sehr. 

Ich  glaubs  wol,  sein  Frau  hat  kein  Ehr. 
90  Sich  wol,  sie  heuckt  eich  an  jederman. 

Was  wil  sie  mit  Mistwackn  than, 

Dem  volln  versuffenen  Weinschlauch, 

Dem  henckt  schier  auff  die  knie  der  Bauch  ? 

Doch  lest  sie  sich  drücken  vnd  küssn. 
86  Danunb  so  möcht  ich  gern  wissen, 
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Was  lusts  sie  doch  Ton  jm  kondt  habn, 

Daß  sie  nicht  bult  ein  Jangen  knabn 

Ynd  thut  aoch  den  alten  Tveinschlanch 

Mit  seim  grossen  hencketen  bauch 
5  Hinanß  auff  die  haberweit  schlagen. 

Was  soll  ich  dann  yon  jrer  Tochter  sagn? 

Die  wolt  auch  schon  getrucket  sein, 

Hett  schon  vergessn  jr  bOses  Bein. 

Ich  mein,  es  werd  ein  nessel  wem, 
10  Weils  schon  bey  zeit  anfengt  so  gem. 

Nun  weiß  ich  aber  noch  gar  nicht, 

Was  endlich  wird  werdn  aoß  der  gschicht. 

Soll  ich  noch  lenger  hie  verharm, 

Machten  mich  die  leut  zu  eim  Narrn. 

Er  gebt  ab.    Luxuria  gebt  ein  ynd  sagt: 

Ich  bin  zu  Weiberlieb  ergebn, 

Daß  ich  ohn  sie  nicht  weiß  zu  lehn, 

Wiewol  es  nicht  vil  kosten  thut. 

Doch  reuet  mich  kein  zeitlichs  gut. 
20  Weil  man  dasselbig  nidit  kan  essn. 

So  ist  es  dest  paß  zu  vergessn, 

Als  die  begirt  zu  schönen  Weihen, 

Dann  dieselbig  thut  mich  treiben. 

Das  ich  nicht  nur  das  gelt  anßgib,  , 
26  Zu  erlangen  jr  hult  vnd  lieb, 

Sonder  ich  wag  auch  das  lehn  dran; 

Vnd  was  ich  hab,  henck  ich  jn  an. 

Darzu  mein  Bachus  helffen  thut; 

Dann  der  Wein  macht  mir  ein  keckn  mntb, 
[34^]         so  Daß  ich  in  der  füll  ein  gang  wag, 

Daß  ich  sonst  nicht  allein  mein  tag. 

Ich  will  gehn  vnd  will  suchen  jn ; 

Ich  weiß,  das  ich  jm  willkumb  bin. 

Epicuruß  gebt  ein,  wie  ein  Pbilosopbos,  vnd  sagt: 

5  SchmeUer  2,  137:    „einen  auf  die  haberweld  8ohlag«ii  bei  Haßi 
=  ihn  dem  verderben  überlaOan,^ 
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Idi  laib  mili  tag  tirdlRtt&  startfrt 

Aber  ick  ku  ivck  ■b«  TtinivitÜi 

Tob  kHK  mmkam  hWm  mkmi^ 
5  Weder  ti  faisdbci  «eck  cHkknL 

Mum  kikrt  umä  list^  d»  lor  lä  Ins 

Yfl  tuffoil  McMcta  gesUwKa  mi; 

Dodi  ku  Bir  kcn  Messck  nur  dn  eki 

Weissen,  der  vesi  oder  TenMMnoe«, 
1«  Wo  der  todcn  sed  kn  sein  konuBea: 

So  bleibt  der  tod  l«b  stekts  im  grmb; 

Also  daß  ick  dnoft  gsrklosseB  kab^ 

Es  sej  kdn  Himel,  sock  aack  keia  Hell, 

Sonder  ea  sterbe  Ldb  Tad  Seel 
15  Mit  dem  Menschen  also  nigleicb. 

Derbalb  wer  ist  anff  erden  reich. 

Der  leg  sein  leben  also  an« 

Daß  er  sich  dessen  bessern  kan. 

Aoff  erdeu  ist  wol  gater  mntb: 
20  Wer  jn  aber  Tersanmen  thnt, 

Derselbig  ba6  jm  selbst  den  schaden! 

Nach  dem  todt  maß  er  sein  gerahten. 

Dmmb  will  ich  zn  Bache,  meim  gselln. 

Da  will  ich  ein  Mahlzeit  bestelln 
26  Für  mich  vnd  etlich  ander  mdir 

Ynd  frag  nichts  nach  der  pfaffen  lehr. 

t  ab.     Voluptas  geht  ein  in  welschen  Kleidern  vnd  sagt : 

Ich  "bin  ein  Mensch  als  wollusts  vol, 

Dann  schöne  Kleider  gefalln  mir  wol; 
30  Auch  iß  ich  gern  köstliche  speiß, 

Der  ich  nach  tracht  mit  allem  fleiß; 

Starcke  getrenck  die  lieben  mir; 

Auch  erfreud  mich  Menschliche  zir 

Von  Ringen,  Ketten,  Armbender; 
35  Weibsbilt  lieb  ich  für  die  Männer ; 

Auch  spring  vnd  tantz  ich  gern  mit  jn. 

Bey  Seitenspil  ich  gar  gern  bin. 
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Wo  wir  der  sach  zu  yil  gethan. 

Die  Personen  in  das  Spil 

1.  Hans,  der  alt  Wucherer. 

2.  Georg,  sein  Sohn. 

3.  Niclaus, 

4.  Bernhart,  zwen  spiler  vnd  zechgselln. 

5.  Endres,  der  Wirth. 

6.  Wolff,  der  Kellner. 
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EIN  FASSNACHTSPIL 

cht  PersonBen :  der  Banr  mit  seim  Gefatter  Todt. 

erngast,  der  Baur,  geht  ein,  hat  sich  schön  angeh^gt, 
5  sieht  sich  vmb  vnd  spricht: 

NVn  ists  heut  grad  ein  halbes  Jar, 

Daß  in  dem  Dorff  mein  Hochzeit  war. 

Mein  Frau  ist  heut  glegen  die  Nacht, 

Hat  mir  ein  jungen  Sohn  gebracht; 
10  Aber  er  ist  noch  mechtig  klein, 

Es  .schieb  jn  einer  in  Daschen  ein. 

So  ist  er  darzu  also  weich, 

Als  wenn  einer  griff  in  ein  Taich. 

Gleichwol  ich  muß  die  Warheit  jehen, 
15  Kein  erstgbörns  Eind  hab  ich  nie  gsehn. 

Das  ich  nichts  „davon  reden  kan. 

Nun  jetzt  muß  ich  ein  Gfattern  han : 

So  weiß  ich  je  nit,  wen  ich  gwinn. 

Aber  ich  glaub,  eur  seind  yil  hinn, 
20  Die  gern  meine  Gefarttern  wern. 

So  sagt  man  aber,  jhr  schenckt  nicht  gern 

Vnd  habt  eins  theils  selbst  nicht  gar  vil. 

Drumb  ich  ein  Gfattern  gwinnen  will, 

Der  meim  Weib  außhelt  das  Kindbet. 
sfÄ  Den  Pfleger  ich  gern  gwinnen  thet. 

So  geht  sein  Frau  so  stoltz  daher, 

Als  wenn  s'  noch  dreymal  so  schön  wer. 

Auff  mein  Eid,  ich  glaub,  daß  mein  Weib 

Vil  schöner  sey  an  jhrem  Leib, 

155* 
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[27 1  Dn  motzest  mir  hoch  auff  mein  glflck 

Vnd  seind  doch  lauter  schlechte  stQdt, 
Denn  ich  hin  doch  nur  ein  Banr 
Vnd  wird  mein  narang  mir  so  sanr. 

5  Das  ich  wol  möcht  außspeyen  blnt. 
Aber  die  Burger  die  habens  gut, 
Die  sitzen  drinnen  in  den  Mauro, 
Arbeiten  gar  nicht  wie  die  Baurn, 
Sie  gehl)  in  schönen  Kleidern  rein, 

10  Sanifen  alle  Tag  Bier  vnd  Wein 
Vnd  habn  so  vil  gelts  darinnen, 
Daß  sies  meng  halbn  nicht  fressii  können, 
Vnd  haben  all  Tag  über  Tisch 
Das  best  Rindfleisch,  Wilbret  vnd  Fisch, 

15  Genß,  Vögl,  Hünner,  Endn  vnd  Taubn, 
Das  best  Obs,  Pomerantzn  vnd  weintraubn, 
Stattlich  Colatzen  vird  Confect. 
Ihr  Leib  in  schönen  Kleidern  steckt 
Von  Wüllentuch,  Schamlot  vnd  Seidn, 

20  Dariiin  sie  aiißfahrn  vnd  reütn 
Vnd  führen  gar  ein  stoltzen  muth. 
Das  man  vor  jhn  abzeicht  den  Hut. 
So  müssen  wir  Baurn  alle  sandt 
In  dein  Dorif  wonen  auff  dem  Land. 

2.'»  Im  Sommer  viis  die  Hitz  hart  zwenckt. 
Auch  werden  wir  naß,  wenn  es  rengt; 
So  erfrirn  wir  hart,  wenn  es  schneit, 
Vnd  werden  gehalten  für  grobe  Leüt, 
Müssn  hart  arbeitn  vnd  übel  essn, 

ao  Dog  guten  Geschlecks  als  vergessn 
Vnd  müssn  Wasser  sauffen  laider 
Vnd  tragen  solche  grobe  Kleider, 
Darzu  den  Burgern  vnderthon, 
Ihn  geben  Zinß  vnd  Gült  davon, 

Sä  Den  Zehenten,  so  wol  die  Steur. 
Als,  was  wir  dörffen,  das  ist  theur 
Vnd  nur  wider  den  Baurn  gricht 
Soll  mich  denn  das  verdriessen  nicht, 
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s  So  iml  4l  aeii  anfessfloo^  lacL. 

SchHL  wie  ifl  tflÜF   IHüfr   ICällL    tt? 

Als  ^BT  BbailvERiBsr  nimliffl  wcn^ 
Die  Visa  jiiuaga  ate  Ihpl 

!•  Als  da  oitr  ■■oMmiidir  teil:  fiur. 
ScIimideBL  ievli  «vi  liofdä)  -virä  ^ 
DaA  JB  der  sckwfofi  list  von  4en  lioAL 
Im  beiffea  Cnrihi.  EMer  td^  W-gSt 
Ynd  wem  äe  ■■*  vA  9tiam  ^m  Uf:. 

15  So  hebt  sidi  kaigfer.  not  Tid  Mi^ 
Der  zeheot  kat  kcai  Ker  tm.  trzKäoL 
Etlich  Handwerck  so  tbd  ssada. 
Als  wenn  du  Baar  aaifkdet  xoist. 
Dmmb  da  gu*  nicht  der  irsest  bist; 

so  Dann  dir  wechst  jirfidi  aaß  deim  Feldt, 
Das  da  das  gantz  Jahr  Kosest  Gelt 
Ynd  dich  mit  Weib  rnd. Kindern  nebrst; 
Dann  wenn  da  in  die  Statt  schon  kehrst. 
Der  Reichen  Lehn  za  erhnnden, 

25  So  wird  bey  denselben  gfonden 
Das  Podagra  ymd  Ziperlein, 
Die  Contraction  ?nd  der  stein, 
Ohmsaussen,  schwinde!  ynd  Eopffweh 
Ynd  sonst  dergleichen  Eranckheit  meh, 

so  DaTon  jhr  Baam  wol  gar  nichts  wist. 
Kein  hanß  in  gantzer  Statt  anch  ist. 
Es  \M  sein  bsonder  anfechtong, 
Sein  Yerfolgnng  ynd  darchechtang. 
Ja,  solst  der  Barger  ynglück  recht  sehn, 

6b  So  weiß  ich  gwiß,  daß  da  wirst  Jebn, 
Da  wolst  lieber  ein  Baarsmann  sein 
Ynd  behalten  die  Gsoadheit  dein, 


2472  (36)  r 

Als  sein  ein  Borger  in  der  Statt. 

Claoß  Gemgast  sagt: 

0  schweig!  du  gibst  ein  bösen  rath. 

Ich  hab  offt  ghört,  es  sej  ohn  Gelt 
5  Kein  glück  noch  heil  in  diser  Welt, 

Dieweil  Gelt  alle  ding  verriebt. 

Wammb  soll  ich  das  nemen  nicht 

Ynd  mit  den  Bargern  auch  kranck  sein? 

Denn  Armut  ist  ein  grosse  pein, 
10  Die  ich  gar  yngern  tragen  thu, 

Ynd  du  redst  mir  so  starck  darzu. 

Solcher  Gfattern  ich  mir  keins  acht. 

Zeich  hin!  ich  hab  mirs  bald  gnug  glacht, 

Wenn  du  mir  rathst  zu  der  Armut 

15  Jesus  sagt: 

Wenn  dir  mein  Bath  nicht  gfallen  thut 
Vnd  derselb  so  weng  bey  dir  gilt, 
So  gwinn  ein  Gfattern,  wo  du  wilt! 
Doch  bit  ich:  denck  dein  Lebtag  dran, 
20  Was  ich  dir  jetzt  hab  zeiget  an ! 
So  wirst  du  finden,  das  gut  vnd  Gelt 
Vnd  aDes,  was  ist  in  der  Welt, 
Sey  vnnütz  vnd  vergenglich  gar. 
Wie  du  halt  solst  werden  gewar. 

25  Jesus  geht  ab.     Clauß  Gerngast  sagt: 

0  werla,  sag  du,  was  du  wilt! 
[27«]  Dein  raht  bey  mir  kein  bißlein  gilt. 

Essen  vnd  Trincken  vnd  ein  schöns  Wdb 

Erhalten  bey  dem  lehn  den  Leib. 
30  Gelt  macht,  das  man  den  Hut  zieht  ab. 

Ich  selbst,  wenn  ich  kein  gelt  nicht  bab. 

So  hab  ich  weder  freud  noch  muth; 

Dargegn  dunck  ich  mich  noch  so  gut. 

Wenn  mein  Beutel  ist  gespicket  wol, 
85  Weder  wenn  er  ist  lehr  vnd  hol. 

Drumb  will  ich  gwinnen  ein  reichen. 
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it  sich  vmb,   so  geht  Satanas ,  der  Teaffel^  ein.     Der 

Baor  sagt: 

Pox  marter!   wer  thot  dort  herschleichen? 
Aide  schella!  ich  scheid  von  hinnen. 

5  Er  laufiFi  ab.     Sathanas  sagt: 

Lanff,  wie  da  wilt!  ich  will  dich  finnen. 

fft  jm  nach.  Kommt  bald  wider,  fuhrt  den  Banrn  bey 
dem  Arm  rauß  vnd  sagt: 
Da  schelm,  wolst  du  mir  entlaaffen? 

10  Claoß  Gemgast  sagt: 

Ich  maß  mein  kind  jetzt  lassen  taaffen 
Vnd  mir  ein  gfattern  gewinnen  darza. 

Sathanas  sagt: 
Mein  Gerngast,  mich  gewinnen  tha! 
16  Ich  lern  dich,  das  da  noch  nicht  weist. 

Claus  Gemgast  sagt: 
Ja,  so  sag  mir  vor,  wie  da  heist, 
Weil  du  mein  namen  weist  vorhin! 

Sathanas  sagt: 
«0  So  wiß,  das  ich  der  Teaffel  bin ! 

lauß  Gemgast  machts  Creutz  für  sich  vnd  sagt: 
0  Jesus  Maria,  hilff  auß  not! 

euffel  feilt  auff  die  Elnie,   schlegt  den  Baum  an  halß 

vnd  spricht: 

25  Du  schelm,  wilt  du  yil  nennen  Gott, 
So  will  ich  dich  schlagen  Himelblab. 

Claus  Gemgast  sagt: 
Mit  dir  ich  nichts  zu  schaffen  hab; 
Drumb  laß  mich  gehn!  das  ist  mein  bitt. 

80  Sathan  sagt: 

Nein  warlich,  Gsell,  das  thu  ich  nit. 
Thu  mich  gwinnen  zu  gfatter  yor ! 


'^ 
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Claus  Gerngast  sagt: 
Da  müst  ich  sein  ein  rechter  Thor. 
Jesum  hah  ich  nicht  gwinnen  wöUn 
Vnd  soll  dich  zum  Gfattern  bestelln, 
5  Der  ich  von  dir  hett  gar  nichts  guts? 

Sathan  schlegt  jm  an  Halß   vnd  sagt: 
0  Schelm,  du  fügst  mir  grossen  trutz. 
Wenn  du  wilt  dein  Gott  nennen  vil, 
Ich  dich  zu  stücken  reissen  will 

10  Vnd  will  dir  schicken  iü  dein  Hauß 
Groß  übel  vnd  vnglück  durchauß. 
Will  dir  lassen  sterben  dein  Roß, 
An  Gelt  vnd  Gut  dich  machen  bloß. 
Das  du  dein  lebtag  Betteln  must. 

15  Wenn  aber  du  mich  gwinnen  thnst 
Zu  eim  gefattern,  so  will  ich 
Vergraben  schätz  bald  lernen  dich, 
Das  du  weist,  wo  dieselben  ligen. 

Claus  Gemgast  sagt: 

20  0  nein,  die  schätz  seind  baß  zu  kriegen. 
Hast  du  gelt,  so  gib  mirs  behendt, 
Daß  ich  es  hab  in  meiner  Hend! 
Nach  schetzen  ich  nicht  graben  kan. 
So  mag  ich  auch  kein  Gfattern  hau, 

2ä  Der  mir  nicht  Gelt  hat  zu  geben. 
So  versteh  ich  auch  diß  darneben, 
Wenn  man  Jesum  nennt  mit  eim  Creutz, 
So  lauffest  du  davon  beseütz, 
Das  du  mein  kind  kanst  haben  nicht, 

80  Weil  bey  der  Tauff  der  Priester  spricht: 
Fahr  auß,  du  vnsauberer  geist! 
Vnd  mit  dem  creutz  daselb  beweist. 
Das  du  kein  gwalt  habst  vbers  kind. 

Sathan  sagt: 

35  Ein  rechten  schelm  ich  an  dir  findt. 
Dein  kind  ich  dir  nicht  heben  mag; 
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Dock  das  dl  dran  dfmckst  dem  lebtag, 
Win  idi  4Beb  dem  Teuffi  lefam  kennen. 

er  TenflU  äod  iesm  Bttnem  etliche  Sacldiet  vor  dem 
nd  «Ileptfiaibpti  nn,  er  spiingt  Tnnd  welirt  sich  faf^ig 

O  lidft!  der  Tenfi  vill  midi  verfarennen. 

O  femioi  o  Srano! 

O  helft!  der  Tenfl  brendt  midi  also. 

,ar  springt  lug  hemmb  soff  der  BmckeBL,  der  Teufel 
n  auß;  eaddich  lasffi  der  Baor  ah.     Der  Teufel  sa^: 

Den  stoltzen  Pesgl  kau  idi  gengen. 

Durch  diß  fear  toti  der  Pin  weck  sprengu 

Ynd  lernen  ein  Glatter  gidnnen. 

Kein  solchen  Narra  wird  er  ümien, 
15  Der  jm  wird  gebn,  was  er  muß  faaa. 

Dodi  weiß  ich  einen,  der  es  kau. 

Mein  bruder  Todt  der  boU  jm  gsdiwind 

Nach  seim  b^er  heben  sein  kindt 

Vnd  machen  zu  eim  reichen  Mann. 
20  Was  er  aber  wird  gwinnen  dran, 

Damit  mag  er  sein  schndi  wol  schmim. 

Sein  leben  wird  er  drob  verum. 

Der  todt  schont  weder  Vatter  noch  Matter, 

Auch  weder  Schwester  noch  Bruder, 
26  Weder  Vätter,  Schwieger  noch  Gfatter. 

Im  gilt  der  Son  als  wie  der  Vatter, 

Im  gilt  der  arm  gleich  wie  der  reich 

Vnd  hält  sie  all  einander  gleich. 

Der  soll  jm  sein  geitzhalß  balt  brechn 
80  Vnd  mich  noch  besser  an  jm  rochn. 

ab.     Vtz  Vberlast,  der  Nachbaur,  geht  eiu  vimI  «»«gfi 

Man  hat  mii*  jetzt  gsagt  vnter  >y('gn, 
Es  sey  deß  Gerngasts  Weib  goU^uu 
Vnd  hab  jm  gebracht  einen  So». 
35  Das  kan  werla  nicht  recht  zu  {^mIm^ 
Denn  es  ist  erst  ein  halbe«  Jur^ 
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Vnd  das  jhr  beeder  hochzeit  war. 
Bringt  sie  jm  all  halb  jar  ein  kind, 
So  wirds  jm  das  Haus  füllen  gschwind, 
Dann  es  ist  vmb  drey  jar  zu  than, 
5  So  muß  sie  schon  sechs  wiegen  han ; 
Macht  in  sechs  jarn  wol  zwölff  kinder. 
Mein  Frau  kam  nach  dem  jar  erst  ninder 
[26^]  Vnd  war  mir  dennoch  bald  genug. 

Doch  bin  ich  nicht  so  gscheid  vnd  klug, 
10  Das  ich  west,  wie  die  sach  zugeht. 

Claus  Gemgast  geht  ein  vnd  sagt: 

Ey  werla,  ich  dacht,  der  Teufl  het 
Mir  die  seel  in  dem  leib  verbrend, 
Mich  erschreckt,  das  jn  pox  marter  sehend 
15  Mir  zittern  noch  all  mein  Glieder, 
Kan  mich  deß  nit  erholen  wider, 
Hab  auch  noch  kein  gefattern  nit. 
Ich  muß  sehen,  das  ich  ein  bit, 
Das  man  das  kind  gen  Kirchen  trag. 

«0   Vtz  Vberlast  geht  zu  jhm  und  sagt: 
Nachbaur,  geh  dir  ein  guten  tag! 
Wo  hinauß,  mein  Nachbaur  Gemgast? 

Claus  Gerngast  sagt: 

Ich  weiß  nicht.  Via  überlast. 

25  Ein  Gefattern  ich  halt  gern  het; 
So  glaubst  du  nit,  wie  es  mir  geht, 
Wie  den  hurn  in  der  Marterwochn. 
Heut  ist  mir  ein  Jungs  kind  außkrpchn. 
Da  solt  ich  mir  ein  Gfattern  gwinnen. 

80  Da  kam  zu  mir  nit  weit  von  hinnen 
Jesus  vnd  wolt  mein  Gfatter  sein. 

Vtz  Vberlast  feilt  jm  ^in  md  sagt: 

Wolt  er  dir  hebn  das  kindlein  dein? 
Ey,  Ey,  du  solst  jn  gwonnen  hau. 

85  Claus  Gemgast  sagt: 
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Ha  werla,  was  mflst  idi  mit  jm  than? 
Das  gdt  theilt  er  nur  nach  der  Paoß 
Ynter  die  Lent  gar  vngleich  anß, 
Gibt  einem  nichts,  dem  andern  yil, 

5  Ynd  eim  nor  stettigs  predign  will. 
Das  ich  jm  hab  sein  bitt  abgscblagn, 
Darob  bat  er  groß  ynlnst  tragn 
Ynd  hat  den  Tenfel  geschickt  mir. 
Derselb  mich  hett  verbrennet  schir, 

10  Weil  ich  jn  aach  nicht  möcht  gwinnen. 
Wie  kanm  thet  ich  jm  entrinnen! 
Ich  danck  Gott,  das  ich  von  jm  bin. 

Vtz  Vberlast  sagt: 

Mein  lieber  Clauß,  wo  denckst  da  hin, 
15  Das  du  Jesom  abschlugst  sein  bitt  ? 
Bey  der  weiß  gwinsta  mich  anch  nit; 
Wolt  sonst  ein  guter  Gfatter  sein. 

Claus  Gemgast  sagt: 

Ey  schweig  nar  still!  was  wolt  ich  dein? 
so  Ich  gwinn  kein  Gfattem,  denn  er  sey 
Am  Gat  reicher,  als  deiner  drey. 
Ich  seh  dich  durch  ein  Zaun  nicht  an. 

ytz  Vberlast  sagt: 

Ich  wolts  sonst  haben  gern  gethan, 

25  So  wol  als  eben  der  allerreichst. 
Dieweil  da  abr  die  Armut  scheichst, 

,   So  gwinn  dir  ein,  der  dir  gefeilt ! 
0  msmcher,  wenn  er  sich  schon  stelt. 
Als  thu  er  solch  poßlarbeit  gern, 

80  Dieweil  es  thut  den  Beutel  lern, 
Dörff  er  dir  drumb  wol  heimlich  fluchn. 
Dich  in  eim  Jahr  nicht  einmal  bsuchn 
Oder  gar  nicht  an  dich  gedenckn. 
Die  Reichen  offt  so  wenig  schencku, 

85  Als  etwa  ein  armer  Baursmann. 
Drey  Koppen  daheim  im  stall  stahn, 
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So  lauffn  sechs  wol  gmester  Hennen 
In  meinem  Hauß  an  dem  Dennen, 
So  hat  mein  Weib  heur  im  Meyen 
Schmaltz  gossn,  daß  ein  soll  erfreyen. 
6  Auch  so  hab  ich  gar  schöns  Breymehl 
Vnd  hab  sonst  weder  mangl  noch  fehl, 
Daß  ich  ein  guts  paar  virtel  Wein 
Het  können  schenckn  der  Frauen  dein 
Mit  allen  obgesetzten  ding«. 

10  Ein  Reichr  darff  wol  so  vil  nicht  bringn, 
Wenn  er  schon  etwa  deinem  Kindt, 
Wenns  wol  gredt,  ein  Thaler  einbind. 
Das  alles  kan  ich  nur  ersparn. 
Derhalb  magst  mit  deim  Kind  hinfahrn. 

15  Wer  weiß,  ob  du  der  Vatter  bist, 
Weil  so  gar  frü  gelegen  ist 
.  Dein  Frau,  mit  der  du  prangst  so  sehr ! 

Claus  Gemgast  sagt: 
Wie?  redst  du  meim  Weib  an  vnehr? 

20  So  wolt  ich  das  dem  Pfleger  klagn. 
Thu  ich  doch  keinen  zweiffei  tragn, 
Das  mit  meim  Weib  nicht  recht  geh  zu! 
Ich  kan  so  wol  rechen  als  du, 
Denn  wenn  du  rechnest  tag  vnd  nacht, 

25  Es  eben  grad  heut  ein  Jahr  macht, 
Daß  ich  mein  Weib  genommen  han. 

Vtz  Vberlast  sagt: 
Ja  also  dein  Weib  bestehen  kan. 
Daran  hab  ich  warlich  nicht  dacht. 

30  Hat  sie  die  rechnung  dir  so  gmacht, 
[28*1  So  trifft  es  mit  der  zeit  recht  ein. 

Schweig!  wir  wollu  gut  Gesellen  sein, 
Die  rechnung  ein  andermahl  niachn 
Bey  ander  Leutn,  die  von  den  sachn 

ä5  Baß  wissn  zu  reden,  als  wir  zwen. 
Ade!  ich  muß  zu  Hanß  heim  gehn. 

Vtz  Vberlast  geht  ab.     Claus  Gemgast  sagt: 
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Idi  meiats  taeh,  du  gingst  deins  w^;s  hin'- 
Danck  Grott,  das  ich  nur  von  dir  bin; 
Denn  best  mir  lengr  mein  Weib  veradit, 
So  mfist  dir  habn  die  schwarten  kracht, 
5  Also  wolt  ich  dich  zaosset  han. 
Potz  mart^  angst,  wer  thnt  dort  gähn? 
Ich  glaab  fftrwar,  es  sey  der  Todt. 

\j  der  Todt,  geht  ein,  beat  jhm  die  Hand  Tiid  sagt: 
Mein  Clans  Gemgast,  non  grfiß  dich  GrOtt! 
10  Ich  wfinsche  dir  glfick,  heil  vnd  segn. 
Ich  hör  sagn,  dein  Weib  sey  dir  glegn, 
Du  wolst  gern  ein  Gfattem  gwinnen« 

Claus  Gemgast  sagt: 
0  laß  mich  gehnl  iph  bleib  nicht  hinnen. 
15  0  Todt,  dn  hast  ein  heßlich  gstalt, 
Da  siehst  böser,  als  man  dich  malt. 
Ich  maß  eilend  ein  Gfattem  han. 

It  sich,  als  wolt  er  abgehn;  der  Todt  greifft  nach  jhm, 
reist  jhn  zurück  vnd  sagt : 
2oJBleib  da!  , 

Claus  Gemgast  sagt: 
0  bey  Leib,  rflr  mich  nur  nicht  an! 
Da  erschreckst  mich,  das  ich  maß  sterbn. 

Der  Todt: 
86  Hör,  Claaß!  ich  weiß,  was  da  wilt  werbn. 

Ein  Gfatter  za  gwinnen  bist  da  bedacht, 

Der  dich  an  zeitlichm  Gat  reich  macbt. 

Gwinstn  mich  dann,  sag  ich  dir  za. 

Das  ich  dich  kartz  reich  machen  thn, 
so  Vnd  lerne  dich  ein  solche  Kanst, 

Die  kein  Mensch  kan  aoff  Erden  sanst, 

Vnd  darffst  darzu  kein  Arbeit  thon. 

Claus  Gemgast  zeicht  sein  Hütlein  ab  vnd  spricht: 
Ja  ein  solchn  Gfattern  wolt  ich  han. 
s6  Nan,  Juncker  Todt,  sey t  mir  willkamm ! 
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jburch  Gott  so  bit  ich  euch  daramb, 
Wenn  ich  het  wider  euch  gethan, 
Das  jhr  mir  nichts  wolt  für  übl  han. 
Ich  will  mich  des  enthalten  fort. 

6  Weil  denn  erfordert  Gottes  Wort, 
Daß  man  tanffet  der  Christen  Eind, 
Wenn  sie  auff  Erd  geboren  sind, 
Vnd  mein  Weib  ist  eins  Kindts  genessn, 
Das  bißher  ist  ein  Heid  gewessn, 

10  So  bit  ich  euch  durch  Gott,  das  jhr 
Solches  mein  Kind  wolt  heben  mir 
Ynd  machen  einen  Christen  drauß. 
Mich  auch  lernet  die  Kunst  voranß. 
Das  ich  halt  wird  ohn  Arbeit  reich! 

16  Wo  ich  kan,  vergleich  jichs  vmb  euch, 
Zumal  wenn  ich  vil  Gelts  beknmm. 

Mors,  der  Todt,  sagt: 

Weil  du  mich  denn  hast  beten  drumb, 

Daß  ich  dein  Kind  dir  heben  soll, 
20  So  sey  frölich  vnd  ^hab  dich  wol 

Vnd  verlaß  halt  den  Hofe  dein! 

Dann  forthin  solst  du  ein  Artzt  sein. 

Da  will  ich  vnterrichten  dich. 

Bey  allen  Krancken  finst  du  mich, 
26  Vnd  mich  sieht  man  nicht  bey  jhn  sein. 

Dann  du  solst  mich  sehen  allein. 

Wenn  ich  steh  bey  des  Krancken  Füssn, 

So  wird  derselbig  sterben  müssn. 

Als  dann  so  nimm  dich  sein  n^cht  an! 
30  Siehst  mich  aber  beim  Kopffen  stahn. 

So  dar£fst  du  dich  an  allen  scheuhn 

Verloben  bey  ehren  vnd  treuen. 

Daß  du  jhm  gwißlich  helfen  wolst. 

Lohns  gnug  du  von  jhm  fordern  solst, 
S5  Als  best  du  jhm  erhaltn  das  Lebn. 

Claus  Gemgast  sagt: 
•  Ja,  was  muß  ich  jhm  aber  eingebn? 
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Weil  ich  kein  Artzney  thu  verstehn. 

Der  Todt  sagt: 

Nimb  du  schlechter  öpffelkcrn  zwen! 

Gibs  jm  ein  in  eim  stücklein  Brodt! 
5  Sag  dann  zu  jhm,  es  hab  kein  noth, 

Es  werd  gar  halt  besser  mit  jhm. 

Zn  lohn  da  dir  dein  notturfft  nimm! 

Thnst  du  das  einmal  oder  zwey, 

So  wird  im  gantzen  Land  ein  Geschrey, 
10  Wie  dein  Artzney  sey  so  bewerth. 

Claus  Gemgast  sagt: 
£y  habt  danck,  daß  ihr  mich  das  giert 
Vnd  mir  mein  Hertz  so  wol  erfrischt! 
Juch,  guts  Lehn!  hab  ich  dich  erwischt, 
15  So  will  ich  nun  mehr  frölich  sein. 

Nun  kommt!  hebt  mir  das  Kindlein  mein! 

3^emgast  nimbt  sein  Gefatter,  den  Todt,  bey  der  Hand, 
jhn  ab.     Kommt  Friedlieb,    der  Pfleger,  mit  Karches, 

seinem  Schreiber,  setzt  sich  vnd  sagt: 
20  Für  war  halt  ich  das  Sprichwort  gmein, 

Das  kein  Ynglück  komm  gar  allein, 

Sonder,  wo  das  vnglück  eintritt. 

Da  bringts  noch  mehr  der  Gferten  mit. 

Ich  bin  nun  lang  zu  Bett  gelegn 
25  Von  eins  seh  endlichen  Fibers  wegn. 

Itzt  so  ich  kaum  auffsteh  wider, 

Legt  sich  die  Frau  tödlich  nider. 

Glaub,  es  sey  die  Vngrisch  kranckheit. 

Karches  sagt: 
80  Ehrnvester  Juncker,  es  sagen  die  Leut, 
Claus  Genigast,  der  junge  Baur,  sey 
Der  allergwist  in  der  Artzney. 
Wenn  er  nur  sieht  ein  Krancken  an. 

Sagt  er,  ob  er  jm  helffen  kan, 

♦ 

F  sagtn  vie. 

r.  166 


2482  (36) 

Vnd  wenn  ers  sagt,  so  thut  ers  auch. 
Also  hat  er  an  jhm  den  brauch: 
Wenn  an  eim.  die  Artzney  vnd  Kunst 
Seins  Sterbens  halben  ist  vmbsunst, 

6  So  sagt  er  also  bald  vnd  gschwind, 
Daß  man  demselbn  nicht  helffep  künd, 
Vnd  das  trifft  gwiß  zu  allen  gleich 
Vnd  er  wird  davon  gar  Steinreich, 
Daß  er  zsam  bringt  vil  Gut  vnd  Gelt 

10  Villeicht  weiß  er,  was  etwa  feit 
Eur  Ehrnvest  Gmahl,  vnser  Frauen. 

Fridlieb,  der  Pfleger,  sagt: 
Soll  ich  dem  Pengl  deßhalb  vertrauen, 
Der  doch  kan  weder  schreibn  noch  lesn, 
15  Ist  auch  nie  bey  keim  Artzt  gewesn 
Davon  er  die  Kunst  lern  künnen. 
Wir  wolln  wol  ander  Leut  finnen, 
[29^]  Die  der  Kunst  haben  ein  Verstand. 

Karches  sagt: 
20  Man  sagt  von  jhm  im  gantzen  Land, 
Wie  das  der  Todt  sein  Gfatter  wer, 
Von  dem  hab  die  Kunst  gelernet  er. 
War  ists,  das  man  jhn  die  Tag  hat 
Hinein  geholet  in  die  Statt 
25  Zu  Herr  Wilwaltn,  dem  Stattpfleger. 
Der  Hat  gthon  ein  schweres  leger. 
Daß  niemand  mehr  gemeint,  das  er 
Dessen  wider  auffkommen  wer; 
Aber  er  hat  jhm  gholffen  frey. 

80  Fridlieb  sagt: 

Wenn  du  denn  meinst,  das  was  dran  sey, 

/   Was  könd  denn  ein  versuchen  schadn? 
Wird  er  die  Kranckheit  jhr  abladn, 
Ich  wolt  jhm  zwölff  Cronen  verehrn. 

85  Karches  sagt: 

Ich  will  gehn  vnd  es  von  jhm  hörn; 
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tjehn  enr  Ehmvest  nur  ein  weil  zHaoß! 

FHdlieb,  der  Pfleger,  sagt: 
Mein  Earches,  so  bleib  nicht  lang  auß 
Damit  ich  komm  aoß  meinem  tranm! 
5  Ich  will  reichlich  lohnen  dem  Baum. 

Hg   des  Fridliebs.     Kommt  Claus  Gemgast,    der  Baur, 
tregt  etliche  Thaler  in  Händen  vnd  sagt: 

Mein  lieben  Herr  Gfatter,  den  Todt 

Mir  gwiß  hat  zugeföget  Gott. 
10  Der  hat  mir  abr  ein  Beut  erworbn. 

Gester  ist  mir  ein  Krancker  gstorbn. 

Dasselbig  hat  mir  nichts  getragn. 

Die  Leut  von  mir  singen  vnd  sagn, 

Das  ich  nur  ein  schlechter  Baursmann 
isEim  jeden  Erancken  sagen  kan, 

Ob  er  sterb  oder  komme  auff. 

Vil  Ecker  vnd  Wisen  ich  mir  kauff, 

Verlaß  dieselben  vmb  ein  Zinst. 

Das  kommet  mir 'zu  meim  Verdienst 
20  Als  zu  gut,  davon  ich  halt  Hauß. 

Potz,  wer  geht  da  gegen  mir  rauß? 

Ftlrwar,  es  ist  des  Pflegers  Knecht. 

Karches  geht  zu  jhm  vnd  sagt: 

Ey,  Claus,  wie  kommst  du  mir  so  recht! 
25  Mein  Juncker,  der  Pfleger,  bahn  wolt, 
Das.  du  halt  zu  jhm  kommen  solt 
Vnd  jm  gsund  machn  sein  Frauen. 

Claus  Gemgast  sagt: 
Ja,  Earches,  wenn  ich  sie  mag  schauen, 
30  Will  ich  jhr  sagen  von  stund  an, 
Ob  sie  sterb  oder  komm  davon. 
Ist  jhr  zu  helffn,  so  thu  ichs  gern. 

Earches  sagt: 
Ein  guts  Gratias  soll  dir  wem, 

meinen.        8  lieber.        29  F    Karchs. 
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Die  mich  haben  erkend  vnd  gsehn. 

Paris  von  Troja  gleicher  weiß 

Mir  'gab  vor  andern  Göttin  den  preiß; 

So  bin  ich  je  auch  gsund  vnd  gradt. 
6  Abr  Vulcanus,  der  alt  vnflat, 

Auff  dem  ein  Pein,  als  wie  sie,  hinckt 

Vnd  wie  ein  alter  Gaißbock  stinckt. 

Auch  ist  sie  zornig  vnd  racbgirig, 

Gar  zu  jach  vnd  gar  auffrürig, 
10  Als  wie  Mars,  der  starcke  krigsGott. 

So  ist  sie  auch  vor  hitz  gleich  rott. 

Daß  macht  jhr  gailheit  vnd  fürwitz. 

Drumb  will  ich  mir  Mägd  bstellen  jtz, 

Die  mirs  auffs  zärtlichst  thun  erziehn, 
16  Böser  nachredt  mit  zu  empfliehn, 

Vnd  ich  nicht  werd  verdechtig  gmacht, 

Als  ob  ich  sie  hett  vmbgebracht, 

Denn  Marts,  der  Gott,  der  würd  es  rechen, 

Dörfft  mich  vnd  meinen  Mann  erstechen. 

Abgang.     Johan  geht  ein,  vervsrundert  sich  vnd  sagt: 

Ey,  Ey,  Ey,  Ey!  wie  das  schönst  Weib! 

Wie  hat  sie  jren  schönen  Leib 

Diesm  alten  hincker  mögn  vertrauen? 

Ich  hab  gmeint,  ich  hab  ein  schön  Frauen: 
25  Ach  Gott ,  es  ist  nichts  gegen  jr. 

Darumb  kommt  es  mir  seltzam  für, 
•  Daß  sie  den  vnflat  hat  gnommen ; 

Hett  wol  ein  schönern  bekommen, 

Weil  sie  reich,  schön  vnd  Edel  ist. 
30  Aber  ich  bin  hierauß  vergwist. 

Daß  gmeinglich  ein  schön  junger  Mann 

Muß  ein  alt  vnfletige  han 

Vnd  ein  altr  garstiger  greiner 

Hat  ein  schöners  Weib,  als  sonst  keiner. 
85  Daß  macht,  daß  die  weit  ist  verkehrt 

Vnd  all  gute  Ordnung  zerstört. 

Nun  will  ich  noch  nicht  lassen  ab. 
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Derselb  hat  jhm  die  Kunst  gelert. 

Vtz  Vberlast  sagt: 
Ich  hab  zwar  auch  davon  gehört. 
So?  geht  die  sach  mit  Kreutem  zn, 
5  Schan  er,  das  es  auch  lang  wem  tha ! 
Dieweil  man  sagt,  der  Baum  gwalt         • 
Der  blü  gar  fra  vnd  wer  nicht  alt, 
Gleich  eben  wie  die  PfirsingBanmen. 

Ottilia  sagt: 
10  Ja  er  thut  sich  nicht  lang  säumen. 
Er  bringt  ein  grosses  gut  zusam. 
Die  tag  er  auß  der  Statt  rauß  kam. 
Bracht  mehr  als  viertzig  Thaler  mit. 

Vtz  Vberlast  sagt: 
15  Ey  sieht  doch  einer  kein  salbn  nit, 

Deßgleich  kein  Kreuter  vnd  kein  Würtz. 

Sein  Kunst  hat  er  glehrt  in  der  kürtz. 

Ich  glaub,  das  er  die  Krancken  sein 

Hail  nur  mit  einer  Salbn  allein, 
20  Die  Kranckheit  komm,  wo  her  sie  wöll. 

Ottilia  sagt: 
Du  hasts  schier  errahten,  mein  Gsell! 
Ich  glaub  auch,  das  er  zaubern  thn, 
Dann  mit  jhm  geht  es  nicht  recht  zu. 
25  Wie  meinst,  wenns  nicht  ein  meinung  wer, 
Das  ich  mich  thet  legen  daher 
Vnd  stelt  mich  gleich,  sam  wolt  ich  sterbn, 
Vnd  du  thest  vmb  sein  hilff  mir  werbn, 
Ob  er  mir  würd  gleich  sagen  zu? 

30  Vtz  Vberlast  sagt: 

Ja  werla!  dich  herlegen  thu! 
So  will  ich  gehn  vnd  holen  jhn. 

erlast  geht  ab.    Die  Frau  legt  sich  nider,  kretist  vnnd 
jh  gar  kranck,  kommt  der  Todt,  geht  ein  vnd  spricht: 
35  letzund  ich  gleich  auff  dem  Weg  bin 
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Mit  meinem  Gfattern  abznrecbn 
Vnd  jhm  sein  stoltz  vnd  hochmuth  brechn 
Durcb  den  zeitlicbn  todt  auß  der  Welt, 
Denn  sonst  dorfft  er  mit  seinem  Gelt 
6  Wol  ewiglicb  verdammet  wern. 
0  yie  wird  er  sterbn  so  vngern! 

[30^]  Er  steht  zu  der  Beurin  KopflF.     Vtz  Vberlast  fürt  ClaoB 
Gemgast  beim  Arm  ein,  stelt  sich  klegUch  vnd  sagt: 
0  lieber  Nachbaur  Claus,  so  scbau, 
10  Wie  ligt  hie  so  kranck  meine  Frau ! 
Eanst  da  mir  ein  Eatb  mittbeilen. 
Meiner  Frauen  Schwachheit  heilen. 
Daß  Bie  wider  wie  vor  ist  gsundt, 
So  verehr  ich  dir  ein  alts  Pfondt. 

Claus  Gemgast  sieht  sein  Gefatter  Todt  vnd  sagt: 
Ja,  dein  Frau  ist  kranck  gantz  vnd  gar. 
ledoch  sag  ich  dir  zu  für  war. 
Daß  ich  jjir  hilff  in  kurtzer  zeit. 
Die  Pflegrin  ligt  auch  in  Eranckheit, 
20  Dieselb  aber  fort  sterben  muß. 
Das  bringet  mir  grossen  Verdruß, 
Daß  ich  ihr  gar  nicht  helffen  kan. 

Claus  Gemgast  geht  zu  der  Beurin ,  zieht  sie  auff  vnd  sagt: 
Ey  Ottel,  komm !  du  must  jetzt  au£fstahn. 
25  Setz  dich  da  auff  die  Panck  nider ! 
Du  solst  auffs  ehst  gnesen  wider. 
Doch  thu  dir  vmb  mein  blohnung  werbn! 

Der  Todt  geht  hinzu,  ergreifft  jhn  beim  Halß  vnd  spricht: 
Gefatter  Gerngast,  du  must  sterbn 
80  Vnd  mit  mir  gehn  zum  Todtendantz, 
Den  Eeyhen  helffen  machen  gantz; 
Darumb  so  gib  dich  willig  drein! 

Vtz  Vberlast  vnd  sein  Weib  fliehen  in  ein  Ecken,  sehen  «^ 
verwundem  sich.     Clauß  Gemgast  sagt: 

22  ihr  fehlt  F. 
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Thut  gmach,  Gfatter!  was  soll  das  sein? 
letzt  bab  icb  micb  erst  geriebt  an, 
Das  ich  mein  Artzney  braucben  kan, 
Wolt  erst  recht  Gelt  damit  gwinnen, 
5  Hab  noch  keinen  last  von  binnen. 
Dmmb,  lieber  Gfatter,  schonet  mein! 

Der  Todt  sagt: 
•Gfatter,  das  kan  farwar  nicht  sein. 
Kein  Artzney  vnd  bitt  hilfft  darfür. 
10  Von  Gott  ist  es  befohlen  mir, 
Das  du  solst  jetzt  in  der  stund  sterbn. 

Claus  Gemgast  sagt: 
Last  mich,  enrn  Gfattem,  g^ad  erwerbn! 
All  mein  Gelt,  das  ich  zam  bracht  hab, 
15  Damit  will  ich  ench  kanffen  ab, 
Das  jr  mich  noch  acht  Jahr  last  lehn. 

Der  Todt  sagt: 
Was  grossen  guts  het  man  mir  gebn, 
Wenn  ich  mich  ließ  abtreibn  gelt! 

20  Ich  wer  der  Reichst  in  der  gantzn  Welt. 
Aber  da  hilfft  kein  Gelt  noch  Gut, 
Auch  kein  gewalt  nicht  helffen  thut, 
Auch  hilfft  wedr  Kunst  oder  Tugent, 
So  hilfft  kein  alter  noch  jugent, 

25  Da  hilfft  kein  Freundschafft  noch  Gesipt, 
Da  hilfft  kein  zusag  noch  gelibt, 
Auch  hilfft  kein  Artzney  noch  kein  bitt 
Vnd  auch  kein  Wehr  noch  waffen  nit. 
Kein  Vöstung,  Berg  noch  tieffe  thal 

so  Vnd  in  summa  nichts  tiberal. 
Drumb  mach  dich  auff!  du  must  mit  mir. 

Vtz  Vberlast  spricht: 
0  Artzt,  jetzund  thu  helffen  dir. 
Der  du  vor  andern  helffen  thest! 
S5  letzt  wers  noth,  daß  du  selbst  hilff  best 
Widr  dein  Gefatter,  den  grimmen  Todt. 
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Der  Todt  spricht: 
Ein  zeit  hat  jedem  gsetzet  Gott. 
Wenn  die  kommt,  so  muß  der  Mensch  sterbn. 
Kein  lengers  ziel  mag  er  erwerbn 
5  Vnd  hilflft  kein  Doctor  sein  Artzney, 
Wie  gelert  vnd  künstlich  er  auch  sey. 
Auch  möchten  alle  Apotecken 
Wider  des  Menschen  todt  nicht  kleckn. 
All  Species  vnd  edler  Gsteih 
10  In  gantzer  Welt  vil  zu  weng  sein. 
Auch  wird  in  keim  Garten  kein  Kraut, 
Das  für  den  todt  helff,  nie  gebaut. 
Wenn  ich  ein  hol,  so  muß  er  mit, 
Vnd  es  wird  dir  auch  fehlen  nit. 

Vtz  Vberlast  nimbt  sein  Weib,  laufft  mit  davon  vnd  sag! 
Ich  bin  noch  jung,  will  dir  entweichn. 

[30^]  Der  Todt: 

Zeuch  hin!  ich  will  dich  wol  erschleichn. 
Du  vnd  keinPfert  seit  nicht  so  gschwind, 
20  Das  ich  euch  nicht  erschleichen  künd, 
Wenn  du  gleich  meinst,  ich  denck  nit  dran. 

Claus  Gerngast  sagt : 
Ach  Herr  Gfatter,  bit,  last  mich  gähn! 
Dann  mich  mag  doch  eur  Todtenreyhn 
25  Zu  disem  mal  gar  nicht  erfreyn. 
Vnd  last  mich  der  Gfatterschafft  gniessn! 

Der  Todt  sagt: 
All  meine  Gfattern  mit  mir  müssn; 
Drumb  geh  fort!  dir  gschicht  nicht  vnrecht. 

30  Claus  Gemgast  sagt: 

0  jhr  lieben  Leut,  hört  vnd  secht! 
Wie  gar  thörlich  hab  ich  gethan, 
Das  ich  den  Gfattern  gwunnen  han 
Allein  von  zeitlichen  Guts  wegn, 

35  Verachtet  Gott  mit  seinem  segn, 
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Den  er  mir  gab  in  der  Armut! 
Worzu  hilfft  nun  das  zeitlich  gut, 
Weil  ich  so  gar  kurtz  muß  davon? 
Wie  kommt  mich  sterben  so  schwer  an, 
5  Das  ich  dasselbig  soll  verlassn! 

Der  Todt  sagt: 
Sie  müssen  auch  all  dise  strassn. 
Ihr  keiner  dir  nicht  helfen  kan. 
Doch  sie  dise  Lehr  von  dir  hau, 

10  Das  sie  sich  hier  zu  aller  zeit 
Machen  gerüst  vnd  wol  bereit. 
Wenn  ich  sie  auch  hol  zu  dem  Tantz, 
Das  sie  nit  machen  lang  kramantz, 
Sich  gern  vnd  gütlich  geben  drein, 

15  Der  Todt  sey  gwiß,  die  zeit  sey  klein, 
Vnd  das  sie  ohn  gestorben  auff  Erdn 
Nicht  können  ewig  selig  werdn; 
Dann  ich  Tod  bin  jn  ein  durchgang 
Zu  des  ewign  Lebens  anfang, 

20  Mach  aller  zeitlichn  ding  ein  cnd. 
Das  zergenglich  ans  ewig  wend. 
Da  sie  leben  in  friden  werth. 
Daß  keiner  wider  her  begert. 

^  Der  Todt  fiirt  jn  ab. 

Die  Personen  in  das  Spil: 
1.  Claus  Gerngast,  der  jung  Baur. 
[31]  2.  Jesus,  der  Herr. 

3.  Mors,  der  Todt. 

4.  Satanas,  der  Teuffei. 

5.  Vtz  vberlast,  der  Nachbaur,  auch  ein  Baur. 

6.  Herr  Fridlieb,  der  Pfleger. 

7.  Ottilia,  ein  Beurin. 

8.  Carchas,  der  Schreiber. 
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FASSNACHTSPIL   AUSS   DEM  EITTEROßDEN 

DESS  P0DA6BISCHEN  FLUSS, 
mit  f&nfftzehen  Personen. 

5       Johan  Posset  geht  ein  vnd  sagt: 

StüI,  still,  vnd  hört  ein  seltzam  gschicht, 

Der  mich  hat  Herr  Georg  Fleißner  bricht, 

Mein  Herr,  der  Schönbergisch  Hauptman, 

Zu  Schlackenwerth,  solt  jr  verstohn! 
10  Derselb  thet  vber  Tisch  vns  sagn, 

Es  hett  sich  nenlich  zngetragn, 

Als  er  gwest  wer  im  CarlsBath, 

Bas  er  an  einem  abent  spat 

Nach  Essen  sey  spacim  gangn, 
15  Einsmals  frischen  lufft  zn  empfangn, 

Da  wer  er  auff  diesen  Felsch  gstiegn, 

All  flecken  zu  sehn,  die  hierumb  lign. 

Dem  wer  ein  seltzam  gsicht  fürkommen, 

Dergleich  ich  vor  nie  hab  vernommen. 
20  So  bin  ich  jtzt  auch  kommen  her, 

Ob  ich  auch. so  glückselig  wer, 

Daß  ich  könt  sehen  deßgleichn  sachn. 

Cr  erschrickt,  macht  das  Creutz  für  sich  vnd  sagt : 

Hört,  hört!  was  will  ich  allhie  machn? 
25  Ich  hör  ein  gerausch  vnd  gezasch. 

Muß  sehn,  das  mich  kein  gspenst  erhasch. 

F  Bitten  ordm.    In  den  columnenüberschrifteo :  Bitterorden. 
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Es  geht  Mercurius  ein  mit  seinen  geflügieten  kleidem, 

jn  mahlt.     Johan  sagt: 

Botz,  schau!  da  kommt  ein  gflögter  Mann. 
Was  schadts,  wenn  ich  in  gleich  red  an? 
5  Hört,  mein  Herr !  hört  vnd  saget  mir ! 
Wo  wolt  hinauß?  vnd  wer  seit  jr? 

[31^]  Mercurius  sieht  jn  an  vnd  sagt: 

Mein  gutter  freund,  was  gehts  dich  an? 
Was  hab  ich  dir  zu  sagn  davon, 
10  Wo  ich  herkomb  vnd  wer  ich  bin? 
Ich  hab  gemeint,  du  sechsts  vorhin. 
Hastu  nie  in  Poeten  glesn 
Von  der  götter  bottn  vnd  seim  wesn? 
Mercurius  bin  ich  genent. 
15  Die  flügl  machen,  das  ich  behend 
Kan  fort  kommen  ober  der  Erdt. 
So  hab  ich  auch  ein  fliegents  Pfert, 
Wenn  ich  will,  daß  ich  reydt  darzu. 

Johan  verwundert  sich  vnd  sagt: 

«0  Ob  euch  ich  mich  verwundern  thu. 
Ich  bit:  sagt  mir!  wo  wolt  jr  nauß? 

Mercurius  salgt: 
'  Die  obern  Göttr  die  schickn  mich  anß. 

Podagra  ist  neulich  geborn, 
25  Männer  vnd  Weiber  mechtig  worn. 

Welche  seind  jrer  Complexion, 

Die  soll  ich  Jovi  zeigen  an. 

Der  will  sie  plagen  vnd  verderbn, 

Sollen  groß  schmertzen  von  jr  erbn, 
80  Dann  sonst  müst  Podagra  selbst  sterbn. 

Johan  sagt: 
Mein  Herr,  kond  ichs  bey  euch  erwerbn. 
Von  wem  ist  Podagra  geborn? 

♦ 

13  F  «ein.         19  F  sieht.         21  wo  fehlt  F.         26  F  Wdcfci. 
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Mercorios  sagt: 

Dil  bist  nicht  vil  gelernet  worn. 
Venus  ist  ein  Tochter  Jovis, 
Die  er  Ynlcano  yerhenratn  ließ. 
5  Die  ist  gar  fOrwitz,  frech  vnd  gail, 
Tregt  jren  Leib  den  Göttern  fail. 
Die  hat  Mars,  der  Gott,  angesprochn, 
Daß^  sie  mit  jm  die  Ehe  hat  brochn 
Vnd  ist  von  jm  geschwengert  worn 
10  Vnd  hat  die  Podagra  gebom. 
Dieselbig  macht  mir  die  ynroh. 

Johan  sagt: 
Von  dem  ich  gar  wol  wissen  tho, 
Daß  Mars  hat  vil  müh  angewend, 
15  Biß  er  sie  hat  an  £hrn  geschendt. 
Doch  ist  mir  nie  kommen  zu  ohrn, 
Daß  sie  von  jm  sey  schwanger  worn, 
Was  hat  jr  Mann  dann  darzu  gsprochn? 

Mercorius  sagt: 
20  Das  diese  schand  nicht  wurd  gerochn 

m 

Vnd  Mars  als  ein  sehr  grosser  Gott 
Nicht  stifftet  vnglück,  mord  vnd  todt, 
Auch  Jupiter  nicht  wurd  geschendt. 
So  haben  die  Götter  erkendt, 
25  Denn  Ehebruch  zu  haltn  verborgn, 
Liessens  Kind  ziehen  vnd  versorgn, 
Biß  daß  Vulcanus,  der  vnmilt, 
Dieses  Ehebruchs  halb  ward  gestilt 
Vnd  Venerem  näm  zu  gnaden  an. 

80  Johan  sagt: 

Hat  man  jn  beeden  nichts  gethon, 
Ihr  müssethat  damit  zu  büssu? 

Mercorius  sagt: 
Sie  müssen  zu  der  Götter  füssn 

lg.        9  F  g€8chwegert 
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Sitzen  ein  zeit  lang  auff  der  Em. 

Doch  wird  auß  dem  Kind  nichts  gats  wern, 

Es  ist  wie  sein  Vatter  vol  zorn 

Vnd  in  eim  heissen  zeichn  geborn, 

5  Derhalb  von  natur  sehr  hitzig. 
So  ist  es  geil  vnd  gar  fürwitzig, 
Wie  sein  Mutter,  die  Venus,  ist. 
Also  du  vnterrichtet  bist. 
Wie  sich  zutragen  der  anfang. 

10  Ich  muß  davon,  ich  steh  zu  lang. 
Was  mehr  fürgangen  vnd  geschehn, 
Wirstu  noch  wol  mit  äugen  sehn. 

Mercurius  geht  ab.     Johan  sagt: 
Der  Teuffei,  der  kerl  fehrt  dahin, 
15  Ehe  ich  gar  vnterrichtet  bin. 
Doch  will  ich  mich  verstelhi  hieher, 
Sehen,  was  sich  zutragen  wer. 

Er  geht  in   ein  Ecken.     Kummt  Vulcanus  in  einer 
belten  haar  vnd  bart,  hat  ein  bar  fehl  fiir,  in  der  ei 
ein  hamer,  in  der  andern  aber  ein  Gabel  mit  dreyen 
vrie  Neptunus,  brend  feur  auß  vnd  sagt  zomi 
Pfui  dich!  nun  wer  doch  je  kein  wunder, 
Daß  ich  mit  mein  keiln  vnd  dunder 
Den  Kriegsgott  Martern  gar  vmbbrecht, 
25  Der  mir  hat  die  schön  Venus  geschmecht, 
[31^]  Daß  sie  eins  Kinds  ist  schwanger  worn, 

Von  jm  ein  solch  Tochter  geborn, 
Die  ist  an  haut  vnd  haar  entwicht. 
0,  ich  hett  jrs  zutrauet  nicht, 
so  Daß  sie  hett  meiner  Wechsel  begert. 
Ich  hab  sie  ghalten  lieb  vnd  werth 
Vnd  sie  auch  gar  stadtlich  ernehrt, 
Von  wegen  jhrs  Vatters  geehrt. 
0  thet  ich  Jovi  nicht  schonen  dran, 
35  Ich  wolt  sie  vnglück  legen  an 
Vnd  jr,  meiner  Vettel,  der  lossen, 
Mein  gabl  in  den  Leib  nein  stossen, 
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Daß  sie  es  lorlkn  tkH  bmM 

So  ütodit  i^  Gatt  Mnem  n  «ebr. 

Daß  idi  ^eidisaai  ofane  ^erdnib 

Hom  Tnd  Hnniknd  belnheii  aavß 
5  Ynd  maß  es  in  wAA  firessco  nem 

Ynd  andrer  GOtter  gepoAt  noA  »ia. 

Aber  idi  sdiwer  ber  ndner  Ehr. 

Daß  ichs  jr  Tergiß  mmmenDelir. 

So  kan  ich  das  Kind  auch  nicht 
10  Weil  sie  midi  becd  so  hart  bctriel». 

t   gar  zornig  ab.     Johan  Posset  geht  ein   Tod  lacht 
auff  das  allerlaiiieBt  Tnd  sagt: 

Ey,  wie  ein  hincketer  Schelm,  ein  alter, 

Zancksichtiger,  Satmnischer.  kalter. 
15  Zottender,  saorzapffeter  Mann! 

0,  sein  Fran  hat  jm  recht  gethon: 

Dann  was  solt  ein  schöns  junges  Weib 

Erfreaen  eins  alten  Xarm  Leib? 

Wer  ich  ein  Weib,  ich  möcht  auch  nicht 
so  Ein  solchn  altn  stinckenten  Bößwicht 

Er  ist  so  &al  Ynd  mfith  im  beth, 

Darnmb  nodi  groß  wunder  besteht, 

Daß  Japiter,  der  doch  reich  ist, 

Hat  sonst  kein  andern  Mann  gewist, 
25  Den  er  het  seiner  Tochter  gfreid, 

Endweder  nicht  schön,  odr  nicht  gscheid, 

Oder  ist  an  Ehm  nicht  gwest  fmmb. 

Ich  wart,  daß  ichs  zu  sehen  bekumb. 

geht  ein.     Johan  geht  gegen  jr  hinauß,  zeicht  den  hat 
ab,  verstelt  sich  vnd  lost  jhr  zu.     Venus  sagt: 

Podagra,  mein  liebs  Töchterlein, 

.So  ich  von  Marte,  dem  liebstn  mein, 

Empfangen  hab  vnd  auch  gebom, 

Ist  an  eim  Painlein  hincket  worn. 
85  Nun  ist  je  Mars  ein  dapffrer  Mann 

Vnd  ich  ein  schöne  WeibsPerson, 

Wie  alle  die  von  mir  verjeheu. 
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Die  mich  haben  erkend  vnd  gsehn. 
Paris  von  Troja  gleicher  weiß 
Mir  gab  vor  andern  Göttin  den  preiß; 
So  bin  ich  je  auch  gsund  vnd  gradt. 

5  Abr  Vulcanus,  der  alt  vnflat, 
Auff  dem  ein  Pein,  als  wie  sie,  hinckt 
Vnd  wie  ein  alter  Gaißbock  stinckt. 
Auch  ist  sie  zornig  vnd  rachgirig, 
Gar  zu  jach  vnd  gar  auffrürig, 

10  Als  wie  Mars,  der  starcke  krigsGott. 
So  ist  sie  auch  vor  hitz  gleich  rott. 
Daß  macht  jhr  gailheit  vnd  fürwitz. 
Drumb  will  ich  mir  Mägd  bstellen  jtz, 
Die  mirs  auffs  zärtlichst  thun  erziehn, 

16  Böser  nachredt  mit  zu  empfliehn, 
Vnd  ich  nicht  werd  verdechtig  gmacht, 
Als  ob  ich  sie  hett  vml)gebracht, 
Denn  Marts,  der  Gott,  der  würd  es  rechen, 
Dörfft  mich  vnd  meinen  Mann  erstechen. 

Abgang.     Johan  geht  ein,  vervrundert  sich  vnd  saj 

Ey,  Ey,  Ey,  Ey!  wie  das  schönst  Weib! 

Wie  hat  sie  jren  schönen  Leib 

Diesm  alten  hincker  mögn  vertrauen? 

Ich  hab  gmeint,  ich  hab  ein  schön  Frauen: 
25  Ach  Gott ,  es  ist  nichts  gegen  jr. 

Darumb  kommt  es  mir  seltzam  für, 

Daß  sie  den  vnflat  hat  gnommen ; 

Hett  wol  ein  schönern  bekommen, 

Weil  sie  reich,  schön  vnd  Edel  ist. 
80  Aber  ich  bin  hierauß  vergwist, 

Daß  gmeinglich  ein  schön  junger  Mann 

Muß  ein  alt  vnfletige  han 

Vnd  ein  altr  garstiger  greiner 

Hat  ein  schöners  Weib,  als  sonst  keiner. 
36  Daß  macht,  daß  die  weit  ist  verkehrt 

Vnd  all  gute  Ordnung  zerstört. 

Nun  will  ich  noch  nicht  lassen  ab, 
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Biß  daG  ich  aach  gesehen  hah 
Daß  kind,  davon  ist  worden  gredt, 
Ynd  wie  endtlich  die  sach  aaßgeht. 

[32^]  Kommt  Vulcanos,  der  domierkeüschmid,  hat 
^eschniitter  stral,  tragt  ein  hamer,  ampas,  gltient  kobi, 
larimien  Eisaen  stecket,  so  glüet,  vnd  sagt: 

Ich  hett  Jovi  gern  mein  noth  klagt. 

So  bin  ich  aber  zu  verzagt, 

Weil  ich  mercket,  er  het  ein  zorn 
10  Ynd  hat  der  bössen  weit  geschworn, 

Daß  er  mit  plitz,  hagl  vnd  dander 

Woll  zu  jr  lassn  schlagn  hinander. 

Ein  Trutt  soll  helffen  za  den  sachn 

Ynd  ein  hefftiges  wetter  machn, 
15  Das  Wein  vnd  geträit  als  erschlag, 

So  weid  man  raissen  kan  drey  tag, 

Ynd  ich  soll  machn  die  donnerkeil 

In  grosser  vnd  geschwinder  Eil, 

Daß  sie  noch  heat  all  fertig  sein. 
20  Schau!  dort  kämmt  gleich  mein  Yenus  rein 

Mit  jrm  verzettelte»  Panckhart. 

Auir  sie  bin  ich  erzürnet  hart. 

t  ein  gantzen  hauffen  donnerstral  wff  die  erden  vnnd 
,  als  Schmidt  er,  kommt  Venös  vnnd   führt  Podagra 
1er  hend,  die  hincket  vnd  sagt  zo  der  Motter: 
'    Ach,  Frao  Mutter,  ich  tha  euch  bittn, 

Daß  jr  mich  allhie  in  der  schmittn 

Wolt  lassn  ein  wenig  sehen  zu. 

Daß  ich  seh,  was  der  Yatter  thu 
so  Drinnen  machen  für  donnerkeil. 

Venös  sagt: 
Liebs  kind,  da  magst  wol  spiln  ein  weil, 
ledoch  furcht  ich  mich  eines  nur, 
Weil  du  bist  so  heisser  natar, 
S5  Da  möchst  ö^ck  hinn  so  hart  erhitzn. 

Podagra  sagt: 

167 
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Ich  will  dort  in  die  Ecken  sitzn 
Vnd  ein  weil  spilen  mit  der  dockn. 

Podagra  geht  ein  wenig  fort,  hebt  halt  an  zu  sehr 
Au,  wie  heiß!  ich  bin  hart  erschrockn. 
5  0  zieht  mir  denn  Nagl  auß  dem  faß ! 
Sonst  ich  als  balden  sterben  muß. 

[32^]  Venus  laufft  zu,  hebt  das  Kind  auff,  thut,  als 

den  Nagel  auß  dem  fiiß,  vnd  sagt: 
Ach  schweig,  du  liebes  Kindtlein  mein! 
10  Niemand,  als  ebn  der  Vatter  dein, 
Ist  schuldig  an  deinem  vnglück. 
Er  ist  vol  Eiffersucht  vnd  duck 
Vnd  hat  den  Nagel  glegt  daher. 
Daß  vnser  eins  dran  gelemet  wer. 
a5  0,  ich  kenn  sein  hundsmocken  wol. 

Vulcanus  sagt: 
Was  bringstu  da  für?  bistu  vol, 
So  magstu  ohn  mein  schadn  deuhn; 
Darffst  mich  drumb  also  nicht  außscbreit^n, 

20  Als  ob  ich  wer  ein  solcher  Mann, 
Der  dir  begert  vbels  zu  thon. 
Du  aber  vnd  dein  Hurnkind 
Seid  selbst  ein  losses  hudlmannsgsind. 
Drumb  laß  mich  mit  denn  wortn  zu  frid! 

2Bk  Vexir  mich  ob  der  arbeit  nit! 
Oder  ich  will  dir  diß  heiß  Eissen 
Vber  dein  hurnbuckel  schmeissen. 
Geh!  klags  darnach  dem  Vatter  dein! 
Dein  losses  kindt  macht  mir  vil  pein 

80  Vnd  du  verzertelst  deinen  affin. 
Der  wird  dir  noch  gnug  machn  zu  schalt, 
Daß  du  wolst,  es  wer  nie  gebom. 

Venus  sagt: 
Nun  sey  dir  dessn  ein  aid  geschworn, 
s5  Daß  Ichs  will  als  meim  Vatter  isagn ! 
Ich  will  jtzt  gehn,  mein  kind  nein  tragn, 
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Drumb  verdreust  mich  als,  was  ich  tlju, 
Will  gleich  mein  werckstat  spern  zu. 

Er  fast  alles  auff  vnd  geht  ab.     Johan   steht   still,    6( 

den  Kopff  vnd  sagt: 
5  Ja  fürwar,  ich  wils  auch  wol  glaubn. 
Das  Weib  soll  ein  der  Sinn  beraubn. 

Er  sieht  sich  vmb,  geht  Bachus  ein.     Johan  hebt  an  zu 

verwundert  sich: 
Ey,  Ey,  Ey,  Ey,  jr  lieben  leut,  lacht! 

10  Wer  hat  den  grossen  Essel  gmacht? 
Sein  Kopff  ist  wie  ein  kernraetzen, 
Sein  Bauch  wie  ein  hütterskretzen, 
Sein  schenckel  wie  zwey  ButterFaß. 
Ey  was  grausamen  Manns  ist  daß! 

15  Ey  secht,  vnd  wie  er  kreucht  vnd  schnaufft! 
Wer  jn  ersieht,  von  jm  weck  laufft, 
Daß  ich  mich  schir  besorg  dabey, 
Daß  er  der  Narrenfresser  sey. 
Ist  ers,  so  darff  er  da  nicht  bleibn, 

20  Denn  er  dörfft  sich  halt  an  mich  reibn. 
Drumb  will  ich  alle  warnen  schir: 
[33]  Wer  nicht  gescheid  ist,*  der  sehe  sich  für! 

Ich  will  jm  auch  auff  t'seiten  weichen, 
Daß  er  mich  nur  nicht  thu  erschleichen. 

86  Er  geht  auff  die  seiten.     Bachus  sagt: 

Kein  Mensch,  kein  Gott,  kein  Creatur, 

Die  im  Himel  vnd  auff  erden  wur, 

Hett  nie  als  ich  so  gute  tag. 

Ich  iß  vnd  trinck,  so  offt  ich  mag. 
80  In  meinen  Keller  schaff  ich  mir. 

AllecandenWein  vnd  Malvasir, 

Muscateller,  Reinfal,  Veltliner, 
,     Montepriantzer  vnd  Treminer,    . 

Auch  Spanisch  vnd  gut  Reinisch  Wein, 
35  Vnd  was  für  Tranck  auff  erden  sein, 

Vnd  so  schaff  ich  mir  solche  Esbcd,. 
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Die  Menschlichr  sinn  kan  ermessen. 

Was  daß  aber  als  seiiid  für  speiß, 

Ich  so  gschwind  nicht  zn  nennen  weiß, 

Dann  ich  tranck  mir  ein  rausch  heut  frö, 
5  Ehe  ander  lent  anffstnndea  nie. 

Vier  maß  got  AllecandenWein 

Schlflckt  ich  zu  einem  Süpplein  nein. 

Ein  schüessellein  vol  von  drey  massn 

Fiengs  an,  wo  ichs  nechten  hab  glassn. 
10  Itzt  dürst  mich  auffs  nea  schon  wider, 

Bin  schon  vol,  leg  ich  mich  nider 

Ynd  schlaff  ein  stündlein  oder  nenn. 

Dardnrch  verdeu  ich  schon  den  Wein. 

Solchs  wolleben  legt  mir  wol  zu, 
15  Daß  ich  dest  grösser  werden  thu. 

Ein  grosser  arsch,  das  Sprichwort  spricht. 

Der  wechst  von  halben  linsen  nicht 

Oder  allein  von  brot  vnd  keß. 

Ein  grosser  arsch  darff  ein  groß  gseß. 
20  Darnmb  so  iß  ich  alle  tag, 

Wie  vil  ich  will  vnd  was  ich  mag. 

Man  klopfft  an.     Bachus  sagt: 
Wer  klopffet  also  vngstimm  an? 
Es  Werdens  gwiß  mein  gsellen  thon, 
25  Die  schon  vol  seind  deß  süssen  Wein. 
Ich  will  sie  alsbalt  lassen  rein. 

cht  auff.     Venus  geht  ein  mit  Podagra,   jrer  Tochter, 
geht  an  einer  kracken  vnd  weind.     Bachus  sagt: 

Ach,  liebe  Venus,  sey  mir  willkumb! 

Bachus,  wie  ein  voller  Mann,  feit  jr  vmb  den  halß,  wil 
sie  küssen.     Venus  sagt: 

Ach  laß  mich  gehn!  ich  bitt  dich  drumb. 
Es  ist  mir  wol  so  hertzlich  laid. 

Bachus  sagt: 
85  Ey,  ich  thus  nit,  bey  meinem  Aid, 
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Hastn  mich  doch  gewehrt  alwegn, 
Vnd  wie  offt  bin  ich  bey  dir  glegn, 
Hab  dir  gedient  mit  meim  hoffgsind! 
Dieweil  wir  zwey  dann  allein  sind, 
5  Warumb  stelstu  dich  jtzt  so  wilt? 

Er  feit  jr  vmb  den  halß.     Venus  sagt : 
Ach,  jtzund  mirs  was  anders  gilt. 
Sichstu  dann  nicht?  mein  Töchterlein 
Das  leid  an  einem  schenckel  pein, 

10  Sich  in  Vulcani  schmittn  erhitzt 
Vnd  in  ein  nagl  getretten  jtzt. 
Daß  bringt  dem  Kind  so  grossen  schmertzn, 
So  wol  auch  mir  an  meinem  hertzn. 
Darumb  so  ist  die  bitte  mein, 

15  Wolst  jr  lassen  bringen  ein  Wein, 
Daß  sie  sich  mit  thu  kühin  vnd  labn. 

Bachus  sagt: 
Sa  nur!  was  für  ein  Wein  wiltu  habn? 
Kein  dropffen  schlag  ich  dir  nicht  ab. 
20  Deß  bestn,  so  ich  im  Keller  hab. 
Trag  ich  dir  herauff  von  stund  an. 
Du  hast  mir  auch  offt  liebs  gethan. 
Darumb  heist  es:  wurst  wider  wurst. 
Wart!  ich  lesch  vns  allen  den  durst. 

25         Bachus  geht  ab.     Venus  sagt: 
Ey  schweig,  du  liebs  Podagrälein! 
Itzt  bringt  man  dir  ein  guten  Wein, 
Damit  solstu  dein  hertz  dir  labn. 

Bachus  bringt  den  Wein  in  einem  grossen  glaß  vnd  8«j 
30  Versuch  jn !  wiltu  ein  andern  habn, 
So  will  ich  jn  auch  bringen  rein. 

Venus  versucht  den  Wein  vnd  sagt: 

Ey  schweig!  daß  ist  ein  gutter  Wein. 
Sehin!  nun  trinck,  mein  liebes  kind, 
35  Daß  dir  deins  scheuckels  hitz  verschwind 


(37)  2503 

Podagra  trinckt  ynd  sagt: 
Ey,  Frau  matter,  der  Wein  ist  gut. 

Bachos  sagt: 
Wenn  .er  euch  beedn  nur  schmecken  thnt, 
d  So  faß  ich  euch  ein  flaschen  ein. 
Kein  besser  artzney  ist,  als  der  Wein, 
Dann  derselb  macht  manch  kranckn  singu; 
Venus,  ich  will  dirn  gar  rauß  bringn, 
Dann  er  schmeckt  mir  so  trefflich  wol. 

10  Bachns  trinckt  vnd  schreit: 

Wein  her! 

Venus  sagt: 
Ey,  du  solst  mich  wol  trincken  vol. 
Was  wird  darzu  mein  Eiffrer  sagn? 

eicht  in   einem   andern  glaß  Wein  her.     Bachus  gibts 

der  Venus  vnd  sagt: 
Was  thustu  nach  deim  alten  fragn? 
Sein  gronen  laß  dich  nichts  erscbreckn! 
Was  wir  hie  thnn,  kan  er  nicht  schmeckn. 
20  Drumb  furcht  wir  jn  auch  nicht  so  sehr. 

Venus  trinckt.     Podagra  sagt: 
Frau  mutter,  ach,  gebt  mir  noch  mehr! 
Dann  der  Wein  ist  so  raechtig  gut. 

Venus  sagt: 
26  Bache,  weil  man  je  sagen  thut, 
Daß  man  ein  Jungfrau  dörff  verehrn, 
So  wirstu  dich  deß  auch  nicht  wehrn, 
Daß  ich  mein  liebes  Kind  verehr. 

Bachus  sagt: 

30  Ey  gib  jm  gnug !  drinii  hab  ich  mehr. 
Es  ist  zu  thun  vmb  ein  raufftragn 
Vnd  ist  nicht  not,  mich  deß  zu  fragn. 
Eum  rein!  wir  wölln  vns  zusam  setzn 
Vnd  mit  eim  starcken  trunck  ergötzn; 
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Dann  essen,  trincken,  pancadirn 
Liebt  mir  für  stechen  vnd  Turnirn, 
Zumal  wenn  Weiber  dabey  sein. 

Venus  sagt: 
5  Wie  wenn  ich  dir. die  Tochter  mein 

Allhero  in  die  kost  versprech  ? 

Ich  weiß,  das  jr  mehr  guts  geschech 
[33^]  Bey  dir,  als  bey  meim  Ehelich  Mann. 

Dn  solst  jr  gar  kein  schaden  han, 
10  Dann  ich  will  jr  ohn  vnterschaid 

Dingen  vier  guter  starcker  Maid. 

Die  erst  heist  Iracundia, 

Die  ander  Intemperantia, 

Libido  die  soll  sein  die  drit, 
|5  Ynd,  daß  sie  leid  kein  mangel  nit, 
.  So  soll  Gula  die  Köchin  sein. 

Bachus  sagt: 

Hör  zu!  heut  lad  ich  geste  ein. 
Zu  dem  ist  Epicurus  recht 
20  Ynd  Litigator  ist  sein  Knecht. 
So  hab  ich  Musicantn  vnd  singer, 
Fechter,  schalcksnarrn,  Gauckler  vnd  Springer, 
Die  helffen  gantz  machen  das  gloch. 

Venus  sagt: 

26  Ach,  ich  wolt,  ich  wer  ledig  poch. 

Ich  wolt  kein  gastung  dir  verderbn. 

Mein  altr  zancker  wird  mich  noch  sterbn. 

Daß  macht,  daß  er  nicht  tantzen  kan. 

Sicht  mich  einer  nur  ein  weng  an, 
80  So  Eiffert  er,  der  alt  neidhund, 

Dem  ich  doch  bin  bereit  all  stund. 

MennerLieb  ist  mir  angeerbt 

Vnd  hat  noch  keiner  nichts  verderbt, 

Wenn  ers  nur  selber  glauben  kflnd. 

95  Bachus  trückt  sie  vnd  sagt: 
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YHt  zwey  vor  langen  Jarn  sind 

Grote  leot  gweet,  die  wöU  wir  bleibn 

Ynd  vnser  altes  handwerck  treibn, 

Wie  es  anff  vns  ist  kommen  her. 
5  Nach  deinem  Mann  frag  ich  nicht  sehr. 

Doch  weil  er  dich  so  vbel  helt, 

Es  mir  von  jm  nicht  wol  gefeit. 

So  laG  bey  mir  die  Tochter  dein! 

Bey  mir  soll  sie  wol  ghalten  sein, 
10  Wie  ich  dirs  hab  yerheissen  schon. 

Fürwar,  es  kommt  ein  dnrst  mich  an. 

Ich  moG  dir  noch  ein  glaG  yoI  bringn. 

Damach  redt  wir  von  andern  dingn. 

Er  trückt  sie  wider.     Podagra  sagt: 
i5Fraa  matter,  der^err  trückt  ench  allein. 

Venus  sagt: 
Kamm  rein!  er  gibt  dir  dafür  wein, 
Dastn  dein  schwaches  Hertz  thast  labn. 

Podagra  sagt:  ' 

so  Ich  wolt  eins  bey  dem  andjßrn  habn. 
Was  jr  gern  habt,  hab  ich  auch  gern. 

Bachos  sagt: 

Du  wirst  ein  recht  VenusKind  wem. 
Doch  laß  dich  diß  nicht  fechten  an! 
25  Drinnen  reden  wir  mehr  davon. 

hn   alle   ab.     Jann  geht  herfiir,   wirfft   sein  spiß  nider 

ynd  sagt: 

Mann  sagt:  Ynlcanns  Eiffert  sehr. 

Ich  glaubs  wol,  sein  Fran  hat  kein  Ehr. 
30  Sich  wol,  sie  henckt  sich  an  jederman. 

Was  wil  sie  mit  Mistwackn  than, 

Dem  volln  versoffenen  Weinschlaoch, 

Dem  henckt  schier  auff  die  knie  der  Bauch  ? 

Doch  lest  sie  sich  drücken  vnd  küssn. 
95  Darumb  so  möcht  ich  gern  wissen, 
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Was  losts  sie  doch  von  jm  kondt  habn, 
Daß  sie  nicht  bnlt  ein  Jangen  knabn 
Ynd  thut  auch  den  alten  weinschlaudi 
Mit  seim  grossen  hencketen  bauch 

5  Hinanß  auff  die  haberweit  schlagen. 
Was  soll  ich  dann  yon  jrer  Tochter  sagn? 
Die  wolt  auch  schon  getrucket  sein, 
Hett  schon  vergessn  jr  böses  Bein. 
Ich  mdn,  es  werd  ein  nessel  wem, 

10  Weils  schon  bey  zeit  anfengt  so  gem. 
Nun  weiß  ich  aber  noch  gar  nicht, 
Was  endlich  wird  werdn  auß  der  gschicht. 
Soll  ich  noch  lenger  hie  verharm. 
Machten  mich  die  leut  zu  eim  Narm. 

Er  geht  ab.     Luxuria  geht  ein  Tnd  sagt: 

Ich  bin  zu  Weiberlieb  ergebn, 

Daß  ich  ohn  sie  nicht  weiß  zu  lehn, 

Wiewol  es  nicht  vil  kosten  thut. 

Doch  reuet  mich  kein  zeitlichs  gut. 
20  Weil  man  dasselbig  nicht  kan  essn. 

So  ist  es  dest  paß  zu  vergessn, 

Als  die  begirt  zu  schönen  Weihen, 

Dann  dieselbig  thut  mich  treiben, 

Das  ich  nicht  nur  das  gelt  außgib, 
26  Zu  erlangen  jr  hult  vnd  lieb, 

Sonder  ich  wag  auch  das  lehn  dran; 

Vnd  was  ich  hab,  henck  ich  jn  an. 

Darzu  mein  Bachus  helffen  thut; 

Dann  der  Wein  macht  mir  ein  keckn  muth, 
[34^]         80  Daß  ich  in  der  füll  ein  gang  wag, 

Daß  ich  sonst  nicht  allein  mein  tag. 

Ich  will  gehn  vnd  will  suchen  jn ; 

Ich  weiß,  das  ich  jm  willkumb  bin. 

Epicurus  geht  ein,  wie  ein  Philosophus,  vad  sagt: 

* 

5  SchmeUei  2,  137:    „einen  auf  die  haberweid  tehlaf«ii  bei  Hm* 
=s  ihn  dem  verderben  übeilaßen,^ 
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Ich  hab  mein  tag  trefflich  stadirt 

Ynd  Yil  Bücher  Examinirt, 

Aber  ich  kan  durch  mein  veronnfft 

Von  keinfi  andern  lebens  zaknnfft 
5  Weder  erforschen  noch  erfahm. 

Mann  hört  ynd  list,  das  vor  yil  Jam 

Yil  tausent  Menschn  gestorben  sein; 

Doch  kan  mir  kein  Mensch  nnr  den  ein 

Weissen,  der  west  oder  vernommen, 
10  Wo  der  toden  seel  hin  sein  kommen ; 

So  bleibt  der  tod  leib  stehts  im  grab; 

Also  daß  ich  dranß  gschlossen  hab, 

Es  sey  kein  Hirne],  noch  auch  kein  Hell, 

Sonder  es  sterbe  Leib  vnd  Seel 
15  Mit  dem  Menschen  also  zugleich. 

Derhalb  wer  ist  auff  erden  reich, 

Der  leg  sein  leben  also  an, 

Daß  er  sich  dessen  bessern  kan. 

Auff  erden  ist  wol  guter  muth; 
20  Wer  jn  aber  versäumen  thut, 

Derselbig  hat  jm  selbst  den  schaden! 

Nach  dem  todt  muß  er  sein  gerahten. 

Drumb  will  ich  zu  Bacho,  meim  gselln. 

Da  will  ich  ein  Mahlzeit  bestelln 
26  Für  mich  vnd  etlich  ander  mehr 

Ynd  frag  nichts  nach  der  pfaffen  lehr. 

ab.     Voluptas  geht  ein  in  welschen  Kleidern  vnd  sagt : 

Ich  "bin  ein  Mensch  als  woUusts  vol. 

Dann  schöne  Kleider  gefalln  mir  wol; 
30  Auch  iß  ich  gern  köstliche  speiß, 

Der  ich  nach  tracht  mit  allem  fleiß; 

Starcke  getrenck  die  lieben  mir; 

Auch  erfreud  mich  Menschliche  zir 

Von  Ringen,  Ketten,  Armbender; 
35  Weibsbilt  lieb  ich  für  die  Männer ; 

Auch  spring  vnd  tantz  ich  gern  mit  jn. 

Bey  Seitenspil  ich  gar  gern  bin. 


2608  (37)  fl 

Vil  gelts  ich  auch  gern  bey  mir  trag, 

Daß  ich  mich  sehen  lassen  ipag. 

Auch  freuen  mich  Gärtn  vnd  das  spacim 

Ynd  schön  Jungfrauen  bey  nacht  hoffim. 
6  Darfür  so  schlaff  ich  bey  dem  tag 

Vnd^  wenig  nach  der  arbeit  frag. 
[340]  ^nch  halt  ich  nichts  für  recht  vnd  gut, 

Dann  allein,  was  dem  Leib  wol  thut. 

Bessr  ists,  das  einer  deß  Leibs  pfleg, 
10  Als  daß  er  sich  kranck  alher  leg. 

Wo  ist  mein  diener  litigator? 

Denselben  will  ich  schicken  vor 

Zu  Bacho,  auff  daß  ich  doch  west. 

Was  er  in  seim  hauß.hab  für  gest.    • 
lA  Litigator,  halt  geh  herein ! 

Litigator  geht  ein  wie  ein  Kriegsman  mit  einer  langen  fedei 

sieht  säur.     Yoluptas  sagt: 
Geh!  lauff  halt  zu  dem  Bacho  nein! 
Besieh,  was  er  für  geste  hab! 
20  Yilleicht  geh  ich  auch  zu  jm  nab. 

Litigator  neigt  sich  ynd  geht  saorsehent  ab.    Vohptas  saj 
Mein  diener  ist  gar  vnvertreglich, 
Fengt  vil  haders  an  vnd  teglidi; 
Sonst  arbeit  er  wol  zimlich  gern, 
85  Wird  einsmals  so  abgeschnürt  wern. 
Er  wird  dencken  sein  lebtag  dron. 
Botz  schau!  da  kommt  er  wider  schon. 
Balt  sag!  was  hast  gerichtet  auß? 

Litigator  geht  ein  vnd  sagt: 

so  Bachns  der  hat  in  seim  hanß 
Ein  köstlich  Jungfrau  eingnommen. 
Sagt,  jr  möcht  wol  zu  jm  kommen, 
Sie  hab  vier  statlich  gspiln  vnd  Maid, 
Die  haben  vil  kurtzweil  vnd  fraid 

f»Mit  etlichn  andern  Mannspersonen. 

Yohiptas  sagt: 
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Ich  will  dran  wagen  etlich  Cronen 
Ynd  mich  bey  jimen  aoch  eiDstelln, 
Sehen,  wie  sie  sich  halten  wölln. 
Yilleicht -ists  ein  gsellscbafft  für  mich. 
5  Doch  will  ich  anch  erinnern  dich, 
Daß  dn  nur  fängst  kein  hader  an. 

Litigator  sagt: 
Ich  beger  niemand  nichts  zn  than. 
ledoch  will  ich  euch  diß  auch  sagn: 
10  Ich  laß  mich  nicht  verachtn  vnd  schlagu, 
Dann  ich  bin  ein  Ehrlichr  Krigsman, 
Hab  allbereit  sechs  züg  gethan, 
Wie  es  beweissen  mein  Poßpartn. 

Voluptas  sagt: 
15  So  knmm !  thn  fleisig  auff  mich  wartn ! 

Sie  gehn  ab.     Kummt  Johan  vnd  sagt: 

Der  Teoffll  die  sach  verzeugt  sich  lang. 

Ich  wolt  gern  sehen  den  außgang, 

Weil  man  so  vil  köstlicher  speiß, 
20  Die  ich  nicht  all  zn  nennen  weiß, 

Hat  getragen  in  Bachi  hauß. 

Sehr  vil  lent  gehn  drinn  ein  vnd  auß, 

Hab  ich  von  fern  gesehen  wol; 

Ynd  all,  die  rauß  gehn,  die  seiud  vol. 
25  Nun  die  Meuß  mir  in  Brotkorb  kommen. 

Mein  Magn  fieng  mir  lengst  an  zu  brummen 

Vnd  wolt  auch  gar  gern  essen  mit. 

Yngessen  bleib  ich  lenger  nit. 

Ich  muß  auff  weg  besinnen  mich, 
30  Daß  ich  die  weil  zu  fressen  krig. 

chus  geht  ein,  ist  sehr  vol,  sieht  Johan  vnd  sagt: 
Was  stehstu  also  müssig  her? 
Eines  Knechts  ich  nottürfftig  wer. 
Der  mir  ein  wenig  wartet  auff 
36  Ynd  trüg  Wein  auß  dem  Keller  rauff 
Ynd  anch  das  essen  auß  der  kudin; 
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Vnd  wenn  du  thest  ein  Herrn  sachn, 
So  dörfft  ich  dich  wol  annemen. 

Johan  neigt  sich  vnd  sagt: 
Solchr  arbeit  wolt  ich  mich  nicht  Schemen, 
5  Wenn  man  mich  auch  ließ  fressen  mit. 

Bachus  sagt: 
Ey  frieß  nur  dapffer!  spar  dich  nitl 
Dann  essen  vnd  trincku  ist  die  groß  kunst. 
Bey  mir  thut  niemand  nichts  vmbsunst. 
10  Auch  stell  dich  lustig  bey  den  gestn! 
So  gfelstu  mir  am  aller  bestn; 
Dann  mich  dünckt,  du  seist  schalckheit  vol. 

Johan  sagt: 
Furwar,  Herr,  schalckheit  kan  ich  wol 
15  Vnd  geht  mir  alsbalt  lecherlich  ah. 
Wenn  ich  zuvor  gefressen  hab. 
Nüchtern  ist  nicht  gut  nerrisch  sein. 

Bachus  lacht  vnd  sagt: 
Ist  gut;  so  kumm!  geh  mit  mir  rein! 

[35]  Sie  gehn  ab.     Kummen  Podagra  an  einer  kracken 
mit  jhr  Intemperantia ;  die  tregt  ein  Kandel  mit  Wein.  I 
vnnd  Iracundia  fiihm  die  Podagram,  Gula  geht  hindeu 
nach,  tregt  ein  Collation ;  sie  setzen  die  Podagram  nide 

sagt  kreisent: 
25  Ach  weh !  der  fluß  brendt  wie  ein  feur. 

Ist  dann  kein  Artzney,  die  steur 

Diesem  Podagraischen  fluß? 

Der  brendt  frey,  daß  ich  trincken  muß, 

Daß  ich  damit  vergeß  des  schmertzens. 

30  Intemperantia  sagt: 

Da  habt  jr  Wein,  ein  sterck  eurs  hertzens : 
Desselben  trinckt  euch  eben  gnng! 

Gula  sagt: 
Gnedigs  Frenlein,  habt  doch  veraug 
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Podagra  sagt: 

Ey,  hör,  mein  Dirn!  es  ist  erlogn. 

Da  wartest  nicht  eo  fleiss^ig  aiiiT. 
30  Ich  hab  dir  offt  schon  gseben  dranff. 

Wie  da  den  gsellen  nach  bist  gloffeii. 

Ich  lieg  alhie  wider  verhoffen. 

Hab  gemeint,  ich  wolt  leugst  aoffstehn 

Vnd  heat  mit  za  der  gastnng  gehn. 
85  So  thats  der  wehtung  mir  vertreibn, 
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Daß  ich  mnß  wider  mein  willn  bleibn. 

ledoch  so  muß  ichs  lassn  gschehen. 

Die  gest  kommen;  ich  faabs  schon  gsehen. 

Itzt  kommen   etliche  kerl  mit  Seidenspiln;    den  volgen  i 
Bachus  viind  Epicurus,  Luxuria  vnd  Voluptas,  Litigator 
Johan  vnd   gehn  hin  zu   der  Podagra,    geben  jr  vnnd  , 
Jungfrauen   die  hendt.    Bachus  thut  das  wort  vnd 
Podagra,  wir  hie  all  zugleich 
Thun  in  alln  guten  bsachen  euch, 
10  Dieweil  vns  allen  wol  bewist 
Daß  Seitenspil  eur  kurtzweil  ist, 
Vnd  tantzt  wie  eur  Frau  mutter  gern. 

Podagra  sagt: 
Ja,  wenn  mir  die  schmertzen  gstillt  wem. 
15  Also  aber  kan  ich  nicht  tantzn. 

Wolt  sonst  auch  gern  mit  euch  rummschwantzn 
Vnd  von  hertzn  gern  lustig  sein. 

Epicurus  sagt: 
Ir  habt  ein  Sinn  fast  wie  der  mein. 

20  Ein  Mensch  bringt  weder  gut  noc]i  gelt 
Nach  seim  absterben  auß  der  weit. 
Welcher  hie  etwas  thut  versäumen. 
Wird  man  joi  dort  nicht  mehr  einräumen, 
Vnd  hat  jn  sein  hoffnung  verfÜrt, 

25  Weil  der  Leib  nicht  mehr  lebndig  wirdt. 
Drumb  seit  lustig  in  diesem  lehn! 

Luxuria  sagt: 
Den  schön  Jungfrauen  bin  ich  ergebn. 
Dann  was  man  mit  jn  hie  nicht  rieht, 
30  In  jenem  leben  nimmer  gschicht. 
Die  heb  ist  gar  ein  schön  Tugent, 
Tregt  auch  die  best  frucht  in  der  jugent. 
Im  alter  thut  sie  sich  verlirn. 

Bachus  sagt:     _ 
M  Essen,  trincken  vnd  jubilirn, 


I 
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Sek  füst  mesten,  als  wie  ein  san, 
Ynd  bey  sidi  habn  ein  schöne  fraa, 
Das  ist  mir  das  liebst  aoff  der  Em. 

Yolaptas  sagt: 
5  All  wolhist  der  da  ich  begmn, 

Schöne  Kleider  vnd  gnte  speiß. 

Schleckerhafft  Trünck  ich  lob  ynd  preiß, 

Schön  Ketten,  Kleinotter  ynd  Ring. 

ledoch  weiß  ich  kein  bessers  ding, 
10  Dann  liebznhabn  die  Jnngfraaen. 

Ich  wolt  selbst  yil  drnmb  geben  anff  trauen, 

Daß  diese  Jangfrau  werd  gesandt. 

Litigator  spricht: 
Die  kortzweil  ist  yerderbt  jtzandt 
15  Weil  die  Jangfraa  allhie  kranck  leit, 
Ist  schon  verdorben  alle  freud. 
Mich  read,  das  wir  alher  seind  gangn. 

Podagra  sagt: 

Was  ynlasts  wolt  jr  da  anfangn? 
20  Ja  meint  jhr,  wenn  mir  so  wol  wer. 

Daß  ich  mich  setzen  wolt  hieher? 

Ich  wolt,  wie  Bachus  sagt,  der  Gott, 

Gar  gern  sein  bey  frölicher  Rott, 

Wolt  mit  tantzen,  hupffen  ynd  springn 
85  Ynd  in  die  Masic  helffen  singn, 

Auch  in  dem  fal  wol  änderst  thon. 

Dieweil  ich  aber  jtzt  nicht  kan. 

So  nembt  dißmal  mit  jn  für  gut! 

Giila  sagt: 
so  Epicurus  recht  reden  thut. 

Ich  wolt,  ich  het  einen  Kranchskragn, 

Daß  die  speiß  langsam  kern  in  magn 

Vnd  thet  mir  desto  lenger  schmeckn. 

Ich  wolt  jn  hübsch  in  d'  hoch  auflF  reckn. 

S6  Wer  sich  hie  nicht  achtet  gut  lebens, 

Deß  hoffnnng  ist  ewig  yergebens. 
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Drumb  Eß  vnd  Trinck,  wers  haben  kanl 
Dann  all  kurtzweil  thut  hie  vergahn. 
Wenn  wir  sterben,  so  ists  als  anß. 

Libido  sagt: 

5  Vnter  den  Gestn  klaub  ich  mir  ranß 

Luxuriam,  der  ich  recht  gieb, 

Daß  die  gröst  Tugent  sey  die  lieb 

Vnd  steh  bey  Essn  vnd  Trinckn  wol. 

Ein  Mensch  das  ander  lieben  soll. 
10  ledoch  sag  ich,  daß  auch  darbey 

Als  sechs  Jungfrauen  wie  sie  auch  sein. 

Intemperantia  sagt: 

Die  Nerrin  bistu  nicht  allein, 
[35*]  Die  Menner  vor  den  Weibern  liebn. 

15  Vnd  ich,  weil  mir  ist  vberbliebn 

Voluptas,  so  soll  er  auch  mir 

Von  wegn  seiner  kleider  zier 

Vor  diesen  sein  gsellen  allen 

Mit  seiner  meinung  wollgefalln, 
«0  Dann  schön  kleider  vnd  gutter  Wein 

Können  wol  bey  einander  sein. 

So  schlag  ich  auch  kein  Mann  nicht  auß. 

Iracondia  spricht: 

Ein  jede  klaub  jr.den  bestn  raoß 
S5  Vnd  lasset  mir  stehen  den  reitknecht! 

Litigator  sagt: 
Ey  soll  ich  von  dir  werdn  verschmecht. 
Der  ich  hab  gedient  weit  vnd  ferm 
So  manchen  Grafen,  Fürstn  vnd  Herrn, 
so  Wie  es  mein  postparten  beweissn? 
Werst  ein  Mann,  ich  wolt  dich  zenreissn ; 
Aber  also  darff  ichs  nicht  than. 

Podagra  sagt: 
Was  zanckerey  fangt  jr  da  an 
86  In  meinem  Zimmer  vnd  Gottshauß  ? 
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DroUt  each  beyde  von  mir  hinanü! 
Ich  bin  vor  voll  schmertz  vnd  vnruh, 
Daß  ich  each  nicht  kan  hören  zu. 

Johan  sagt: 
5  Hört,  mein  Joa^raui  gebt  each  za  fridt! 

Dann  sie  begert  za  hadern  nit, 

Sondern  za  tantzen  vnd  zu  springn, 

Each  ein  kartzweil  za  wegen  bringn. 

Will  aber  einer  was  anfangn, 
10  So  schlag  ich  ju  mit  meiner  stangn, 

Daß  er  soll  strecken  alle  vier. 

Er  besind  sich  vnd  sagt  wider: 
Noch  eins,  Jungfrau !  was  gebt  jr  mir, 
Wenn  ich  euch  lernet  ein  kunst  gwieß, 
15  Daß  der  schmertz  deß  ziperleins  nachließ 
Vnd  daß  jr  auch  mit  köndt  rumb  springn? 

Podagra  sagt: 
Kanstu  mir  daß  zu  wegen  bringen, 
Gar  reichlich  ich  dich  begabn  wolt 

so     Johan  zeicht  den  hut  ab  vnd  sagt: 

Hört  jr,  Jungfrau !  ftirwar,  jr  solt 

Eur  kranckheit  klagen  allen  Gesten. 

Welcher  darumb  weind  am  festen. 

Dessen  zeher  solt  jr  aufffaugen, 
25  Die  jm  seind  auß  mitleidn  entgangn. 

Schmirt  sie  fein  drucken  auff  das  Bein, 

Daran  jr  habt  den  ziperlein ! ' 

So  lest  er  nach  in  einer  stund. 

Johan  sieht  sie  alle  nach  einander  an  vnd  sagt: 
30  Es  will  abr  keiner  weinen  jtzund : 
Darumb  solt  jr  sie  weinent  machn. 

ie  gest  heben  alle  an  zu  lachen.     Podagra  sagt: 
Ich  seh  wol,  daß  sie  mein  all  lachn 
Vnd  daß  dein  Narrerey  vnd  kunst 
86  Mir  za  helffen  ist  gar  vmbsunst : 

158* 
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Dnunb  back  dicfa  balt  hinweck  yod  mir! 

Zu  den  andern  gesten  sagt  sie: 
Ir  lieben  Herni,  weil  ich  den  spür. 
Daß  die  artznej  anch  ist  verlorn 

5  Ynd  ich  bin  Ton  Eltern  gebom, 
Die  alle  seind  wie  jr  geart, 
Mein  Mutter  reit  die  geilheit  hart, 
Ist  in  der  Lieb  brünstig  vnd  heiß, 
Trinck  gern  stardc  Wein,  als  ich  w(rf  weiß, 

10  So  ißt  sie  gern,  was  da  gut  ist, 
Ist  stehts  zu  allem  woUnst  grüst, 
Liebt  Mosic,  Pfeiffn,  Geign  vnd  singen. 
Schön  Mansbilter,  tantzn  vnd  springen. 
Nimmt  gats  leben  ein,  wo  sie  kan, 

15  Solchs  ist  mir  anch  geboren  an 
Von  jr,  der  liebsten  Mntter  mein. 
Von  meim  Vatter  erbt  ich  allein 
Ein  jech  zorniges  hertz  vnd  gmüth, 
Daß  nicht  so  leichtlich  wird  begfiet, 

M  Sonder  tregt  gar  lang  seinen  zonu 
Dranß  ist  mir  der  ziperlein  wom. 
Dammb  so  möcht  jr  wol  zosehn. 
Daß  euch  nicht  thn  dergleichen  geschehn, 
Dann  ich  will  nicht  nur  sein  ein  spott, 

ts  Sonder  Jovi,  dem  höchsten  Gfott, 
Meinem  Anherm,  Eom  hochmnth  klagn. 
Der  wird  mir  mein  bitt  nicht  abschlagn, 
Daß  ich  mein .  kranckheit  von  mir  jag 
Ynd  alle  die  mit  straff  vnd  plag, 

M  Welche  seind  enr  Complexion, 
Weil  jr  mir  habt  die  schmach  gethon. 
Itzt  aber  sej  daß  veiigebn! 
Meindhalb  mödit  jr  mit  friden  lehn 
[36^]  Vnd  nembt  andi  darza  mein  JaugfraneD! 

96  Tantzt!  so  will  ich  euch  zaschaoen. 
Dromb  schlaget  anff,  jr  Mosicaolen! 
Daß  Podagra  soll  in  allen  lande« 
Kodi  machen  sdir  vil  lent  zu  sduundea. 


(37)  2517 

Ehe  man  aufiEpfeifFt,  sagt  Johan: 
Weil  man  denn  nun  aaffschlegt  jtzundt, 
Brauch  jeder  sein  Jungfrau  mit  gsund! 
Was  aber  hindn  wird  vberbleibn, 
5  Desselben  will  ich  mich  anreibn. 

hlegt   man   auff,    so  Tantzen  sie  all.     Johan   schenckt 
trincken  sie  je  zu  weillen  darzu,  vnnd  so  sie  getantzt 
haben,  drücken  sie  aneinander.     Podagra  sagt: 
Ach  daß  nur  wer  gesund  mein  Bein, 
10  So  weit  ich  auch  mit  lustig  sein. 
So  sitz  ich  da  ynd  seh  euch  zu. 

Uen  49ich  alle  vol.     Bachus  feit  vber  die  Benck  hinab, 
reckt  die  arm  auff  vnd  schreyt: 
Johan,  lauff  vnd  mich  auffheben  thu! 
16  Dann  ich  bin  gfallen;  ist  halt  gschehn. 

Johan  sagt;. . 
Ja  jr  seit  gfallen,  habs  wol  gsehn. 
So  hab  ich  euch  allhie  auffgwart. 

Bachus  treltzelt  sich  vmb  ynd  sagt: 
20  Ey  heb  dfnich  auff!  ich  lig  gar  hart. 
Dann  ich  kan  nicht  wider  auffstahn. 

* 

Johan  sagt: 
•    Nein  förwar,  Herr,  ich  darff  es  nicht  than. 

Liegt  still,  wenn  jr  nicht  auffstehn  wölt! 
25  Wist  jhrs,  da  jr  mich  habt  bestelt. 

Sagt' jr,  daß  ich  auffwarten  soll. 

Nun  will  ich  hie  erwarten  wol, 

Biß  daß  jr  selbst  wider  auffsteht. 

Zum  andern  jr  bedingen  thet, 
30  Daß  ich  solt  aufftragen  den  Wein, 

Einschencken  vnd  mit  lustig  sein. 

Daß  als  hab  ich  bißher  gethon. 

Bachus  steht  gemechlich  auff  vnd  sagt: 
Ja,  ja,  da  Ist  kein  mangel  dran. 
»5  So  gehe  her  vnd  für  mich  zu  betb! 
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[36<^]  Johan  sagt: 

Es  ist  gleicbwol  auch  nicht  abgredt 
ledoch  wenn  ich  mit  schlaffen  soll, 
So  kan  dasselb  geschehen  wolL 

Johan  will  jn  fiihm ;  so  fallen  sie  beede  mit  einander  zu  harf 

fen.     BachuB  schrejrt: 
Da  ligen  wir  all  beid  za  hanff. 

Johan  sagt: 
Ja,  mein  Herr,  hebt  mich  wider  auff! 
10  Dann  jr  habt  mich  geworfen  vmb. 
Ir  geht  so  nerrisch  vnd  so  krumb 
Vnd  machet  euch  so  plnmp  vnd  schwer; 
Ir  solt  wol  vmbwerffen  ein  Pfert. 

Er  steht  auff,  zeicht  an  jm,  will  jn  auffisiehen  vnd  kan  nicht 
Bachus  stelt  sich,  als  schlaff  er,  vnjd  sagt: 
£y,  laß  mich  Hgen!  ich  lig  wol. 

Johan  sagt: 
Der  Narr  hat  sich  gsoffen  so  vol, 
Daß  er  da  ligt,  als  wie  ein  ploch. 
20  Ich  kan  jn  nicht  anffheben  doch.    • 
Will  jn  halt  weltzeln,  wie  ein  faß, 
Biß  ich  jn  in  das  hanß  bring  baß 
In  den  Tennen  vnter  die  stiegn. 
Daselbst  will  ich  jn  lassen  lign. 

t5     Er  wehzelt  jhn  ab.    Epicnros  sagt: 
AniF!  hent  kan  ich  nicht  trinöken  mehr. 
Wer  mit  mir  gehn  will,  der  kümb  her! 
So  leg  wir  vns  ein  weil  nider! 
Moi^en  knmb  wir  vnd  saaifn  wider. 

80    Intemperantia  geht  hinzu  vnd  sagt: 
So  kommt!  ich  wil  euch  hineinfahm. 

Sie  fährt  jn  ab.     Luxuria  sagt: 
Eins  nachm  andern  thnt  sich  Terüem. 
Wenn  ich  denn  aach  ein  gferten  hett, 
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Der  mich  zn  beth  nein  Mhren  thet, 
So  fingen  mir  ein  anders  an. 

Libido  geht  hinzu  vnd  sagt: 
.  Knmpt  her!  ich  will  es  selber  than, 
5  Will  hent  die  nacht  enr  schlaffgsell  sein. 

Sie  gehn  auch  beede  ab.     Voluptas  sagt: 

So  will  ich  auch  mit  dir  hinein, 

Daß  ich  der  sach  zu  vil  nicht  thn: 

Der  Leib  will  anch  haben  sein  rnh. 
10  Man  mnß  was  haben  in  allen  dingn. 

• 

Ghila  sagt: 
Vnd  auch  den  tag  also  znbringen, 
'     Daß  auch  die  nacht  eine  nacht  bleib. 

e  gehn  uuch  mit  einander  ab.     Litigator  spricht: 
15  Dieß  hoffleben  ich  nicht  laug  treib. 

Mein  Herrn  kan  niemand  fort  bringen, 

Nimbt  jm  die  weil  in  allen  dingen. 

Er  geht,  als  wenn  er  anff  Eyrn  ging. 

Aoffs  ehst  ich  mich  von  jm  weck  schwing. 
20  Er  ist  zn  stoltz  vnd  anffgeblassn. 

Lracundia  spricht: 
Ir  werd  mich  dennoch  mit  euch  lassn. 
Ich  mag  allein  nicht  herinn  bleibn, 
Mein  zeit  mit  Podagra  vertreibn. 

25  Sie  gehn  ab.     Podagra  sagt: 

Iracondia,  bleib  hinn  bey  mir! 

L*acundia  sagt  zu  Litigator: 
Ey,  geht  fort!  was  frag  ich  nach  jr? 

Podagra  sagt: 
30  Ach  weh!  die  gehn  all  die  Strassen, 
Mich  krancks  mensch  hie  sitzen  lassen. 
Nun  kan  ich  je  fürwar  allein 
Von  hinn  nicht  kommen  zu  jo  nein. 
Ach  wen  das  mein  Frau  Mutter  west, 
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• 

Wa3  mein  Costherr  hat  ghabt  för  ge«t 
Ynd  was  sie  mir  gedingt  für  Maidt! 
Ich  waiß,  es  wer  jr  für  mich  laid, 
Dann  ich  bin  je  jr  liebstes  kindt. 
5  Ach  weh!  ach  Mutter!  helfft  mir  gschwindt, 
Ehe  ich  in  dem  schmertzen  vergeh! 

Venus  geht  ein  vnd  sagt: 

Ach  liebes  Kind,  ist  dir  noch  weh? 

Vnd  lest  dein  schmertzen  nocKnicht  nach? 

10  Podagra  sagt: 

Ach  Gott,  er  wechst  noch  alle  tag. 
[37]  Es  ist  auch  aller  Artzten  kunst 

An  mir  vergebens  vnd  vmbsnnst 
Vnd  sie  thun  mir  auch  sagen  frey, 
15  Daß  mein  kranckheit  ein  kranckheit  sey, 
Dergleichn  sie  nicht  habn  vernommen^ 

Venus  sagt: 

Wo  seind  denn  deine  M&igd  hinkommen? 
Hastu  sie  all  geschicket  anß? 

« 

10  Podagra  sagt: 

Adi  nein;  sie  seind  drinn  in  dem  haoß. 
Bachns  hat  heut  dn  Crastung  gbabt 
Da  hat  jede  jhrs  gleicbn  erdiqpi 
Ynd  haben  troncken  heot  die  Nacht, 

»  Gedantzt  vnd  sich  gar  lastig  gmacbt; 
Dann  sie  haben  gehabt  jhrs  gleiehn. 
Nach  solchen)  theten  sie  weck  sdileidin, 
Liessen  inkli  hie  sitiea  im  sA»CftTi 
Aeh  wie  web  thels  aiir  in  aieui  Hertm, 

30  Das  ich  aneh  nidit  mit  tantzen  solt! 
Sonst  geb  mau  mir  als,  was  ick  woh; 
Aber  das  liebst  most  ich  entrakten. 

Venus  feh  aiiff  die  Knie  Tad  Mgt: 
Ach,  JuiHter.  thu  vas  begoaAi 
3ö  Weil  je  sQBst  aiesaad  Mfea  kia! 
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Sich  mich,  dein  liebste  Tochter,  an 
Ynd  hilff  von  der  Eranckheit  meim  Kind! 
Von  dir  wir  beide  kommen  sind. 
Der  dn  bist  aller  Grötter  Gott, 
5  Eanst  yns  wol  helffn  in  diser  noth. 

^ht  ein  in  einer  Krön,    tregt  ein  Scepter,  ist  sonst 

kleidy  wie  man  jhn  malt,  ynd  spricht: 

Hör,  mein  Tochter,  vnd  laß  dir  sagn! 

Disfr  Tochter,  die  da  hast  tragn, 
10  Hat  ein  sehr  hitzige  Natur, 

Begert  mit  Wein  zu  leschen  nur. 

Der  sie  noch  baß  erhitzen  thut, 

Macht  jhr  ein  gails  fftrwitzigs  Blnt, 

Sucht  allerley  des  Leibs  Wollust, 
15  Nach  köstlicher  Speiß  sie  stets  glust 

Ynd  will  wie  Epicurus  lehn, 

Thut  sich  der  Gailheit  gar  ergebn. 

Vom  Yatter  ist  jhr  angeborn 

Ein  jeher  böser  gschwinder  zorn, 
«0  Welcher  kommt  auß  hitzigem  Blut 

Wenn  man  das  als  zusammen  thut. 

Wird  drauß  ein  Podagrischer  fluß. 

Drumb,  Tochter,  ich  dir  sagen  muß, 

Wenn  das  Kind  nicht  von  dir  wer  kommen, 
86  Het  dich  selbst  die  Eranckheit  eingnommen. 

Gut  ists,  das  sie  es  hat  ererbt. 

Sie  hett  dich  sonst  in  grund  verderbt. 
.Darumb  ich  ihr  nicht  helffeu  kan, 

Sie  wöU  dann  der  Gast  müssig  stahn, 
30  Die  Bachus  helt  in  seinem  Hauß ; 

Dann  sonst  blieb  die  Eranckheit  nicht  auß. 

Jupiter  geht  zu  jhr  ynd  sagt: 
Podagra,  glob  vnd  halt  mir  fest, 
Das  du  weist  müssig  stehn  der  Gast, 
35  Dich  nicht  beschweren  mehr  mit  Wein, 
Darzu  im  essen  messig  sein 
Ynd  wolst  sdl  vnkeuschheit  meiden, 
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Dich  nicht  halt  zanckn  mit  den  Leuten. 
So  soll  dein  Eranckheit  dir  vergehn 

Vnd  solst  alsbalt  wider  auffstehn. 

• 

Sie  wirfft  die  Krücken  weck,  springt  auff  vnd  sagt: 
5  Jovi  sey  lob,  das  ich  jetzund 
Bin  wider  worden  frisch  vnd  gsund! 
Itzt  wolt  ich  auch  mit  dantzn  vnd  springn. 

Jupiter  sagt: 

Wenn  du  will  angehn  mit  den  dingn, 
10  So  folgt,  daß  wenn  der  Er^^nck  genaß, 

Wird  er  ärger,  als  er  vor  was. 

Dargegn  hast  du  zu  gwarten  wider, 

Daß  dich  die  plag  aufPs  neu  werff  nider 

Vnd  spottet  als  dann  dein  all  Welt.* 
15  Die  Kranckheit  vrsacht  auch  das  Gelt. 

Dasselbig  machet  übermuth. 

Daß  man  sich  zärtlich  halten  thut 

Mit  starckem  Wein  vnd  gilter  Speiß, 

Wie  ich  noch  vil  deins  gleichen  weiß, 
20  Als  Bapst,  Keiser,  König  vnd  Fürstn, 

Thut  nach  Gailheit  vnd  vnzucht  dürstn. 

Vil*  Bischopff,  Pfaffen  vnd  Prälatn, 

Wenn  sie  zu  solchen  Ständen  grahtn. 

Ob  sie  zum  thell  seind  Baum  nur, 
25  So  endert  sich  doch  jr  Natur 

Wegen  der  Embter  vnd  des  Standts, 

Daß  sie  jrs  gleichn  achten  niemandts. 

Bestellen  jhn  als  halt  vnd  gschwind,  . 

Wie  du  hast,  solches  Hofgesind. 
30  Auch  ist  manch  Burger  in  der  Statt, 

Der  etwa  ein  gute  nahrung  hat, 
[37^]  Der  sieht  alsbald  seins  Leibs  woliuet, 

Ißt  vnd  trinckt  als,  was  jhn  gelüst. 

Versucht  sich  auch  mit  schönen  Weihen, 
35  Thut  täglich  essn  vnd  trincken  treiben 

Vnd  lest  sich  nicht  ziehen  noch  straffn. 

Deßgleich  thun  Edelleut  vnd  Oraffn, 
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Der  ich  mir  doch  nicht  wünschen  wolt. 
Sonst  aher,  wenn  idi  rahten  solt, 
Wolt  ich  dir  wol  viel  ander  weissn. 
Doch  förcht  ich,  YnglQck  möcht  mich  hscheissn, 
5  Daß  man  hieß  ein  Yerräther  mich. 

Mercnrins  sagt: 

ISo  zeuch  deins  Wegs  nur  hin  Air  dich 

Ynd  merck,  wenn  man  dich  fragen  werd, 

Wo  Podagra  komm  anff  die  Erd, 
10  So  sag,  es  sey  ein  solche  Straff, 

Die  erstlich  Venus  Tochter  traff, 

Die  sie  vom  Marte  hat  gehorn, 

Ist  gar  hitziger  Natur  wom, 

Aller  Geilheit  auch  ergehen, 
15  Begert  mit  jhn  Wollust  zu  lehen, 

Zu  trincken  die  allerstercksten  Wein, 

Ißt  Speiß,  die  Leckerhafftig  sein, 

Vnd  ist  eins  jehen  Zorns  darbey. 

Wer  den  Lastern  ergeben  sey, 
so  Den  will  Jupiter  straffen  mit. 

Nun  ist  allhie  meins  bleibens  nit. 

Ade!  ich  scheid  mit  wissn  von  dir. 

Also  kanst  du  auch  sagn  von  mir. 

MercuriiiB  geht  ab.     Jann  sagt: 

26  Nun  zeuch  hin!  ich  komm  gleich  hernach. 

Was  ich  gsehen  vnd  ghört,  ich  sag 

Meim  Herrn  vnd  auch  sonst  jederman, 

Ynd  wo  ich  gut  Leut  warnen  kan, 

Daß  sie  diser  Kranckheit  entgehn, 
90  Will  ich  bey  mir  nichts  lassn  bestehn. 

Ynd  jhr,  die  mir  habt  gsehen  zu, 

Ich  euch  zum  ersten  warnen  thu: 

Last  Podagram  nidit  zu  euch  kommen! 

Sie  macht  die  Leut,  daß  sie  erkrummen. 
96  Ich  hab  mir  schon  gut  wamong  gnommen. 

Er  geht  ab. 
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Nun  möcht  ich  je  wol  wissen  gern, 
Wo  sie  alle  hinkommen  wern, 
Schau!  da  kombt  der  geflttgelt  Mann; 
Der  kan  mir  der  Sach  bericht  than. 

[87*J  5    In  dem  kombt  Mercurius  vnd  sagt: 

Was  machst  hie?  wilt  da  nicht  zu  Haaß? 

Jann  sagt: 
Ja,  was  machst  da?  wo  wilt  du  nauß? 
Deint  halben  ich  hie  blieben  bin. 
10  So  sind  die  Lent  jetzt  all  daheim  hin 
Mir  gleich  vor  meinen  Augn  verschwnndn. 

Mercurius  sagt: 

Hett  nicht  gmeynt,  daß  ich  dich  noch  gfandn. 

Geh  deins  wegs  hin!  dir  ist  kand  wom, 
15  Worauß  der  Zipperlein  gebom, 

Nemblich  auß  einer  heisen  Natur. 

Wo  man  starcks  Tranck  wil  trincken  nur 

Vnd  essen  leckerhaffte  Speiß, 

In  Vnzacht  leben  gleicher  weiß, 
20  Dem  Leib  wol  thun  vnd  zornig  sein, 

Da  kehrt  die  Kranckheit  gern  ein. 

Vnd  weil  der  Leut  sind  viel  im  Land, 

So  hat  mich  Jupiter  gesand, 

Daß  ich  mich  sol  erkunden  wol 
25  Vnd  solch  Leut  jhm  anzeigen  sol ; 

So  wöll  er  sie  auch  damit  plagn. 

Jann  sagt: 
So  thu  jhm  nur  von  mir  .nichts  sagn! 
Ich  iß  auch  gar  gern  gute  Speiß, 

80  Deß  besten  Weins  ich  mich  be^eiß, 
So  hab  ich  schöne  Weiber  holt, 
Leibs  Wollust  auch  gern  haben  wolt, 
So  Zorn  ich  oft  vnd  schnupff  bald  anff. 
Aber  wenig  Leut  geben  drauff, 

S5  Daß  man  darauß  gar  wol  köndt  schlüssn. 
Ich  wOrd  die  Plag  auch  kriegen  mflssn, 
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Der  ich  mir  doch  nicht  wünschen  wolt. 
Sonst  aber,  wenn  ich  rahten  solt, 
Wolt  ich  dir  wol  viel  ander  weissn. 
Doch  förcht  ich,  Vnglück  möcht  mich  bscheissn, 
5  Daß  man  hieß  ein  Yerräther  mich. 

Mercorins  sagt: 

*So  zeuch  deins  Wegs  nur  hin  für  dich 

Vnd  merck,  wenn  man  dich  fragen  werd, 

Wo  Podagra  komm  auf  die  Erd, 
10  So  sag,  es  sey  ein  solche  Straff, 

Die  erstlich  Venus  Tochter  traff, 

Die  sie  vom  Marte  hat  geborn, 

Ist  gar  hitziger  Natur  worn, 

Aller  Geilheit  auch  ^  ergeben, 
16  Begert  mit  jhn  Wollust  zu  leben, 

Zu  trincken  die  allerstercksten  Wein, 

Ißt  Speiß,  die  Leckerhafftig  sein, 

Vnd  ist  eins  jehen  Zorns  darbey. 

Wer  den  Lastern  ergeben  sey, 
20  Den  will  Jupiter  straffen  mit. 

Nun  ist  allhie  meins  bleibens  nit. 

Ade!  ich  scheid  mit  wissn  von  dir. 

Also  kanst  du  auch  sagn  von  mir. 

Mercurius  geht  ab.     Jann  sagt: 

26  Nun  zeuch  hin!  ich  komm  gleich  hernach. 

Was  ich  gsehen  vnd  ghört,  ich  sag 

Meiin  Herrn  vnd  auch  sonst  jederman, 

Vnd  wo  ich  gut  Leut  warnen  kan. 

Daß  sie  diser  Kranckheit  entgehn, 
90  Will  ich  bey  mir  nichts  lassn  bestehn. 

Vnd  jhr,  die  mir  habt  gsehen  zu. 

Ich  euch  zum  ersten  warnen  thu: 

Last  Podagram  nicht  zu  euch  kommen! 

Sie  macht  die  Leut,  daß  sie  erkrummen. 
86  Ich  hab  mir  schon  gut  warnung  gnommen. 

Er  geht  ab. 
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Fiil^ 


Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Jann  Posset  an  statt  des  Prologen. 

2.  Mercorins,  der  Götter  Bott. 

3.  Ynlcanus,  ^er  Donnerkeilschmid. 

4.  Venus,  sein  Weib. 

5.  Podagra,  jhr  Tochter  vnd  Harnkind. 

6.  Bachus,  der  WeinGott. 

7.  Intemperantia, 

8.  Libido, 

9.  Iracandia,  der  Podagre  Maigd. 

10.  Gala,  die  Köchin. 

11.  Luxuria,  der  Gail  buler. 

12.  Epicorus,  der  Leichtfertig  Schlenuner. 

13.  Yoluptas,  der  lustig  Gesell. 

14.  Litigator,  der  Zeucker. 

15.  Jupiter. 
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lOMEDISCHEK  PKOCESS,  ACTION  VND  ANKLAG 

DER  KÖNIGIN  PODAGRA  TYRANNEI,  MIT  ANGEHENCK- 
B  DEFENSION,  BISS  ZU  AUSSGANG  DES  PROCESS, 

5  mit  Yierzehen  Personen. 

Eun,  der  Narr,    geht  ein,   lacht  vnd  schlegt  die  Hend 
len  in  Bein  Schoß  vnd   treibt  solches   alles   sehr  lang 

an  vnd  sagt: 

Hört! 

10        Er  lacht  noch  sehrer  vnd  sagt: 
Ich  seit  euch  was  fürtragen. 

Er  lacht  vnd  sagt: 

So  kan  ichs  nicht  vor  glechter  sagen. 
Ftlrwarl 

16  Er  lacht  weiter  vnd  sagt: 

Ich  bin  da  vnten  gewesen. 

Ein  wunderlich  Forsch  außerlesen 

Die  hat  sich  drausen  zammen  gerott. 

Er  lacht  tnd  sagt: 

20  Ich  muG  lachen,  ach  Gott!  ach  Gott! 
Wie  thun  sie  nur  die  Leut  vexirn! 

Er  lacht  vnd  sagt: 
Ein  Lanier  thut  den  andern  fühm; 
Einer  hat  ein  verbunden  Kopff; 
S5  Ein  andrer  ein  Peuln  als  wie  ein  Topff; 
Der  dritt  der  hinckt  an  einem  Bein, 
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Der  vierd  kan  gar  nicht  gehn  allein, 

Sonder  er  geht  an  zweyen  Krücken; 

Der  fünfft  muß  sick  hart  nider  buckn, 

Er  hat  grossen  Schmertz  in  dem  rück; 
5  Der  sechst  hat  schmertzen  im  genick; 

Der  sibent  tregt  den  Arm  im  band; 

Der  acht  hat  ein  verbundne  Hand. 

Vnd  wer  kan  jhr  mengl  all  sagn? 

Einer  thut  heuin,  der  ander  klagen, 
10  Vnd  ich  hab  von  jhm  ghöret  frey, 

Daß  jhr  Pein  ein  Höllenpein  sey ; 
[38c]  Dann  wie  ich  von  jhn  höret  itz, 

So  peinigt  sie  groß  Eält  vnd  Hitz. 

Sie  lechtzen  vnd  darzu  jhren  klappen 
15  Ynd  sind  solch  seltzam  Dildappen, 

Daß  ichs  nicht  gnug  anzeigen  kan. 

letzund  werden  sie  herein  gan 

Vnd  werden  sich  berahtschlagen. 

Sie  woUn  die  Podagra  verklagen. 
»0  Da  werd  jhr  gar  gut  Possen  hörn. 

Vnd  daß  jhrs  dran  nicht  thut  zerstörn, 

So  habet  Kuh  vnd  schweigt  fein  still! 

Allhie  ich  auch  zuhören  will. 

Jann  geht  in  ein  Ecken.     Kommt  Priamus,  der  Eönij 
Troja,  ist  statlich  kleid,  hat  einen  verbundenen  Fuß,  p 

zweyen  Krücken  vnd  sagt: 

Ich  bin  ein  gwaltiger  König  werdt, 
Heins  gleichen  lebt  kaum  auff  der  Erdt; 
Dann  mir  fehlt  nichts  an  Gelt  vnd  Gut. 

soledoch  mich  gar  hart  plagen  thift 
Ein  heisser  podagrischer  Fluß; 
Der  zerreist  mir  mein  einen  Fuß, 
Daß  ich  gar  nicht  darauff  kan  stehn. 
Sonder  muß  an  zweyn  Krücken  gehn. 

35  Auch  ist  mein  Schmertz  so  scharff  greulidi,   . 
Daß  davon  zu  reden  scheulich. 
Gar  viel  Ertzt  ich  versuchet  han, 
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Der  mir  doch  keiner  helffen  kan. 
Das  als  betrübt  mich  nicht  so  sehr: 
West  ichrnur,  wo  die  Plag  kam  her! 
Ich  glaub  gwiß,  daG  mirs  gethan  sey. 
5  Potz,  schau  I  wer  kommt  dorten  herbey  ? 

LjUes  gejht  ein,  tregt  den  Arm  im  bandt  vnd  sagt: 

Ach  weh!  mein  Arm  ist  mir  entzttnd 

Vnd  wie  das  höllisch  Feur  nur  brünnd. 

Potz,  schau!  dort  steht  König  Priamus,  - 
10  Der  hat  einen  verbundnen  Fuß. 

Vor  dem  ich  mich  vor  lang  must  schmucken. 

Der  geht  jetzund  an  zweyn  Krücken. 

Weil  er  dann  hat  ein  haar  Pedal, 

Förcht  -ich  mich  vor  jhm  nichts  diß  mal. 
15  Ich  wil  gehn  vnd  jhn  reden  an. 

Der  Pein  ich  gar  nicht  leiden  kan. 

Ach,  wenn  er  mir  doch  geh  ein  Raht! 

Er  geht  hin  zu,  neygt  sich  vnnd  sagt: 
Gott  grüß  ewr  "Königlich  Mayestat! 
20  Herr  König,  ich  habs  nicht  gern  vernommen, 
Daß  ewr  lieb  thut  gehunckn  kommen 
An  diesen  Ort  auff  zweyn  Krücken. 

Priamus  euckt  die  ein  Ejrucken  vnd  sagt:    ^ 

Was  darff  ich  hie  deiner  Hundsmucken? 
25  Du  hast  mein  Sohn  Hector  erschlagn, 

Deß  hab  ich  dir  stets  Feindschafft  tragn 

Vnd  hab  geschworn,  an  dir  zu  rechen. 

'Achylles  sagt: 

In  gutem  thet  ich  euch  zusprechen. 
30  Ich  bin  jetzt  ein  schadhafter  Mann, 
Der  sich  mit  Fäusten  nicht  wehrn  kan. 
So  taug  ewr  lieb  nichts  auff  den  Füssen. 

Priamus  sagt: 

Ja,  ein  schwacher  muß  deß  andern  gnüssen. 
85  Wem  aber  mein  Fuß,  wie  mein  Hend, 
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'  So  mfist  hie  sein  dein  letztes  End 
Ynd  solst  deß  haben  Peuln  ynd  Dräß. 

Achylles  sagt: 

Ey  wem  mein  Hend,  als  me  meine  Fuß, 
5  Wer  weiß,  ob  ich  euch  förchten  thet ! 

Priamus  sagt: 
Sag  mir,  was  Eranckheit  dir  zusteht! 
Yilleicht  find  einer  dem  andern  Babt. 

Achilles  sagt: 

10  Ach  weh !  vor  dreyen  Nächten  hat 
Sich  mir  in  Arm  gesetzt  ein  Fluß, 
Daß  ich  noch  döricht  werden  muß. 
Die  Marter  ist  so  vnleidlich. 
Daß  ich  offt  wänsch  ynd  wolt,  daß  mich 

16  Einer  ein  Wehr  durch  den  Leib  stieß, 
Daß  nur  mein  grosser  Schmertz  nachliß. 
So  spott  man  noch  mein  schir  darza. 

Priamus  sagt: 

So  klag  ich  mich  gleich  ebn  wie  du. 
.  20  Wo  meynst,  daß  die  Floß  kommen  her? 

Achilles  sagt: 

Herr  König,  dort  seh  ich  vngfehr 

Vlyssem  mit  verbundnem  Kopff. 
[39]  Daurt  mich  gar  sehr  der  arme  Drqpff, 

25  Hat  gwaltig  viel  außgestanden 

In  der  Heymfart  in  Grichenlanden. 

Der  ist  zu  den  Göttern  verzuckt. 

Sein  Gstalt  vnd  Art  ward  jhm  vermdct^ 

So  wol  auch  all  seinen  Gsellen. 
so  Denselbn  wir  ansprechen  wollen, 

Ob  jhm  villeicht  auch  wissent  wer. 

Wo  doch  kam  diese  Krauckheit  her 

Ynd  ob  man  der  nicht  helfen  kündt. 

Vlysses  geht  ein,  hat  ein  grossen  verbundenen  Kopff  T 
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jn  mit  den  Händen  zusammen  vnd  sagt: 

Vor  schmeilaen  bin  ich  schir  verblind. 

Mein  Gedächtnaß.  tbnt  sich  yerkehrn. 

So  kan  ich  aach  nicht  halb  mehr  hörn. 
5  Mein  Eopff  raoscht  vnd  saust  stercker  vil, 

Als  wer  ich  in  einer  Walckmflhl. 

Anch  so  bin  idi  schir  vnbesind. 

Das  macht  das  heyloß  Hurenkind, 

Podagra,  ein  Tochter  Venus, 
10  Die  nurs  als  thut  zu  eim  Verdruß. 

Schau!  seh  ich  dort  nicht  jhrer  zwen, 

Die  auch  kranck  sind,  beysamen  stehn? 

Ich  komm  zu  jfar  vnd  mach  ein  Bausch 

Vnd  weit,  ich  könd  treffen  ein  Tausch, 
15  Mein  Eranckheit  vmb  jhr  zu  geben. 

Weiß  mir  doch  nicht  lenger  zu  leben. 

VlysseB  geht  hinzu.     Priamus  sagt: 

Wiewol  mr  etwann  auch  vor  jähren 
«   All  drey  Feind  gegn  einander  wahrn, 
20  Sols  doch  keiner  gedencken  nicht. 

Allein,  Achilles,  vns  bericht, 

Wo  meynstj.das  komm  die  Eranckheit  her? 

VljBses  sagt: 

Viel  zu  reden  feit  mir  gar  schwer. 
25  Dann  es  tobt  mir  in  dem  Hirn  mein 

Vnd  ich  hab  auch  solch  grosse  Pein, 

Daß  sich  mein  Zung  nicht  regen  kan. 

Doch  zeig  ich  euch  mit  Warheit  an: 

Podagra,  Venus  Tochter,  zwar, 
30  Die  sie  von  Gott  Marte  gepar 

Im  Ehebruch,  die  hat  solchen  Gwalt, 

Zu  straffen  die  Leut  Jung  vnd  Alt,- 

Vnd  beydes  Manns-  vnd  WeibsPerson, 

Die  haben  jhr.  Complexion, 
*5  Welch  sind  heisser  geyler  Natur. 

Priamus  sagt: 
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Ey,  du  verfluchte  Creatur! 
So  glaub  ich,  daß  es  besser  wer, 
Sie  wer  geboren  nimmermehr. 
Oder  könt  jhr  mir  das  bedeuten, 
5  Daß  wirs  all  von  jhr  müssen  leyden. 
Der  jhr  doch  keiner  nichts  hat  than? 

Achilles  sagt: 
Schau,  dorten  kommt  ein  BauersMann, 
Der  tregt  im  Füssen  die  ein  Hend. 
10  Weil  wir  dann  hie  versammlet  send, 
Vom  Zipperlein  zu  rahtschlagen, 
WöU  wir  auch  hörn,  was  er  wird  sagen. 

Ruprecht,  der  Baur,  geht  ein,  hat  die  Hand  im  Passen  vnd 

So  möcht  auff  mein  Eyd  ich  wol  wissn, 
15  Was  mich  so  bitter  hart  hat  grissn 

In  meiner  Hand  nun  bey  acht  Tagn. 

Mein  Bader  daheim  thet  wol  sagen. 

Wie  daß  es  wer  der  Zipperlein, 

Vnd  thet  darzu  nur  spotten  mein. 
20  Das  thet  mir  auff  jhn  also  zorn. 

Daß  er  von  mir  wer  geschmirt  worn, 

Hett  mir  die  Hand  so  weh  nicht  than. 

Kein  Finger  ich  nicht  regen  kan. 

Drumb  muß  ein  böse  Eranckheit  sein, 
25  Weil  sie  eim  macht  so  grosse  Pein. 

Er  sieht  sich  vmb  vnd  sagt: 

Potz,  schau!  wer  send  diese  drey  Herrn, 
Die  bey  einander  stehn  von  ferrn? 
Mich  dunckt,  es  sind  auch  kranke  Laut. 

ao  •    Priamus  sagt: 

Komm  her,  Männlein!  sag,  was  bedeut, 
Daß  du  dein  Hand  so  hast  zu  banden? 

Ruprecht  sagt: 
Ich  hab  vor  nie  nichts  empfunden, 
Mich  leid  daran  groß  Schöiertz  vnd  Pein. 
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Man  sagt,  es  sey  der  2Spperiein. 
Da  wolt  ich  doch  gern  rahts  fragen. 

Priamus  sagt: 
Hör,  mein  Freund!  wilt  mit  Tns  klagen, 
6  Daß  Podagra  Tns  also  peinigt, 
So  hahn  wir  drey  yns  vereinigt. 
Wir  wölln  sie  ftmemmen  mit  Becht 

Buprecht  sagt: 

Was  sol  ich  klagn,  ich  armer  Enedit? 
10  Ich  hab  ein  Beutl,  der  ist  zu  1er. 
Wenn  ich  so  reich,  als  jhr  seyd,  wer. 
So  wolt  ich  auch  etwas  dran  wagn, 
Ein  solchn  Schelm  helffen  yerklagn. 
Der  mich  so  martert,  ohn  yerschnlt 

15  Achilles  sagt: 

£y  hör,  Banr,  vnd  nimm  dir  gednlt! 
Wie  wenn  denn  wir  aber  Gelt  wem, 
Wolst  da  dich  dann  mit  vns  beschwem 
Vnd  die  Podagra  helfo  verklagn? 

20  Ruprecht,  der  Baur,  sagt: 

Ja  werla,  das  wil  ich  ench  znsagn. 

geht  herfiiry  sieht  seltzam  auß  vnd  lacht    PriamuB  sagt : 
Sag  bald,  was  dein  lachen  bedeat! 

Jann  lacht  vnd  sagt: 

25  Ja,  daß  jhr  also  verbunden  seyt. 

Ich  glaub,  jhr  macht  ein  neuen  Orden 

Vnd  seyd  zu  eim  Vierfüsser  worden. 

Weil  jhr  auff  vier  Beinen  geht. 

Vor  es  nur  Baarfüsser  Münch  het, 
30  So  macht  jhr  jetzt  Vierfüsser  drauß. 

Priamus  sagt: 
Du  Lecker,  troll  dich  an  Galgn  nauß! 
Wolst  erst  vnser  spottn  vnd  lachen 
Vnd  mit  solchem  Fatzwerck  außmachen? 
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Ey,  du  verflachte  Creator! 
So  glaub  ich,  daß  es  besser  wer, 
Sie  wer  geboren  nimmermehr. 
Oder  Rönt  jhr  mir  das  bedeuten, 
5  Daß  wirs  all  von  jbr  müssen  leyden, 
Der  jhr  doch  keiner  nichts  hat  than  ? 

Achilles  sagt: 
Schan,  dorten  kommt  ein  BanersMann, 
Der  tregt  im  Passen  die  ein  Hend. 
10  Weil  wir  dann  hie  versammlet  send, 
Vom  Zipperlein  zu  rahtschlagen, 
WöU  wir  auch  hörn,  was  er  wird  sagen. 

Ruprecht,  der  Baur,  geht  ein,  hat  die  Hand  im  Passen  vnd  saj 

So  möcht  auff  mein  Eyd  ich  wol  wissn, 
16  Was  mich  so  bitter  hart  hat  grissn 

In  meiner  Hand  nun  bey  acht  Tagn. 

Mein  Bader  daheim  thet  wol  sagen. 

Wie  daß  es  wer  der  Zipperlein, 

Vnd  thet  darzn  nur  spotten  mein. 
20  Das  thet  mir  auff  jhn  also  zom. 

Daß  er  von  mir  wer  geschnürt  wom, 

Hett  mir  die  Hand  so  weh  nicht  than. 

Kein  Finger  ich  nicht  regen  kan. 

Dmmb  muß  ein  böse  Kranckheit  sein, 
25  Weil  sie  eim  macht  so  grosse  Pein. 

Er  sieht  sich  vmb  vnd  sagt: 

Potz,  schau!  wer  send  diese  drey  Herrn, 
Die  bey  einander  stehn  von  ferrn? 
Mich  dunckt,  es  sind  auch  kranke  Leut. 

ao  '    Priamus  sagt: 

Komm  her,  Männlein!  sag,  was  bedeut. 
Daß  du  dein  Hand  so  hast  zu  bunden? 

Ruprecht  sagt: 

Ich  hab  vor  nie  nichts  empfunden. 
Solch  leid  daran  groß  Schmertz  vnd  Pein. 
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Hat  Badios  sonst  zu  HofMtein  Leat? 

Jann  sagt: 

Bey  jhin  es  täglich  Gastang  geit. 

Laxarins  ist  sein  Hoffmeister, 
sAnch  ein  feister  Wanst,  ein  feister. 

Libido  ist  sein  Eämmerling, 

Der  all  Nacht  mit  jhm  schlaffen  gieng. 

Yolaptas  der  ist  Cantzler  noch 

Ynd  Gala  ist  bey  jhm  der  Koch. 
10  Podagra  ist  sein  kostJangfraa. 

Iracondia  bsacht  als  gar  guaa 

Ynd  that  es  für  Podagra  tragn. 

Die  that  vnter  Bachi  Gast  sehlagn 

Manchen  an  Eopff,  manchen  an  Faß, 
15  Daß  er  bekrenstn  vnd  hincken  maß 

Etlich  viel,  etlicher  weng  Tag, 

Nach  dem  jhr  jhm  zom  greet  der  Schlag, 

Ynd  das  ist  halt  der  Zipperlein. 

VljBses  sagt: 
20  Da  redst  gar  Irisch  ins  Gloch  hinein, 

Als  wenn  da  von  der  Saeh  vil  west. 

Wir  seind  nie  gwest  deß  Bachi  Gest 

Ynd  Podagra  noch  nie  gesehen. 

Ist  Tns  dennoch  solch  Schmach  geschehen 
S5  Yon  jhr  mit  diesem  bOseu  Floß. 

Jann  sagt: 
Ihr  Herrn,  hört  Jupiters  Beschluß! 
Der  hat  der  Podagra  befoUen, 
Daß  sie  hinfurt  alle  vollen, 
90  Zornige  vnd  vnkensche  Leut 
Straffn  nach  jhrer  Grelegenheit 
Mit  der  Kranckheit,  dem  Zipperlein. 

Priamus  sagt: 
.Wotet  du  vns  dessen  ein  Zeug  sein, 
85  Daß  die  Kranckheit  komm  von  jhr  her? 

Jann  sagt: 
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0  ja,  ich  weiß  deß  dings  noch  mehr; 
Doch  mag  ich  euch  jetzt  nichts  mehr  sagn, 
Weil  jhr  mich  wolt  zu  Zeugn  fürschlagn. 

Jann  geht  ab.     Priamns  sagt: 
5  Dieweil  wir  dann  jhr  klagen  wöUn, 
Muß  wir  ein  Procurator  hstelln, 
Wenn  wir  hetten  ein  feinen  Man, 
Der  dieser  Sachen  könd  vorstan 
Vnd  der  Podagra  wer  gewachsen. 

10  Achilles  sagt: 

Ich  hah  gehört  vom  Hans  Sachsen 
Zu  Nürmberg,  dem  Teutschen  Poeten, 
Sehr  viel  guts  vnd  ruhmwürdigs  reden, 
Der  hab  vor  acht  vnd  fünfftzig  Jahrn 

16  Von  der  Götter  rahtschlag  erfahm. 
Woher  der  Zipperlein  sey  kommen. 
Im  ersten  Buch  hab  ichs  vernommen, 
Vierhundert  fünff  vnd  fünfftzig  Blat. 
Weil  er  dann  der  Sach  Wissens  hat, 

io  So  meynt  ich,  daß  kein  bessrer  wer. 
Der  vns  das  Recht  führet,  als  er. 
Wenn  er  anders  lest  brauchen  sich. 

Priamos  sagt: 

So  hab  aber  gehöret  ich, 
>5  Daß  er  nichts  sonders  hab  studirt 

VlTBses  sagt: 
Einem  Procurator  gebflrt, 
Daß  er  getreu  vnd  fleissig  sey 
Vnd  versteh  den  Proceß  dabey. 
so  Wenn  er  das  thut,  so  kan  er  gnog. 


18   In   d«r  aQSfab«   tod  Haas  Sachs,    die  ick  basitM,   tob  J.  1' 
b1.  455  des  ersten  Kandes  ]c«r,  b1.  456  b^fioot  dM  teteacMspiri  ^ 
renschDeid<po.  wo  gleich  im  einsang  der  tipperiein  enrihnt  viri.    kp9 
«her  wohl  nach  einer  andern  ans^rabe   und   meint  die  in  der  iltMtfa 
stehende  Fabel  .der  Zipperlein  nnd  di»  Spinn*.      27  F  Binea. 
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Ywtä  fcSadoi  wir  ^s&  msätL  ^sBdtvbtaoL. 
So  ¥eslcfim  mt  sk 
YmähtämAk  mkk  h 

S  fTSBOSOH  PstnFCBB 


Dtr  htX  Täd  nier  UBicfcFr 


Desselbes  ich  ■öck  w^aög  mAL 

Der  Mar^  der  viri  sdkß^ 
10  Last  yhs  ib  ciBcm  GsaskA  dakAm  1 

Dann  der  KÜgcr.  der  cm  recifi  «il 

Sol  sich  ersllidi  esaKiaii» 

Ynd  daran  kehrtn  aD^  flüfi. 

Daß  er  seinen  Imeat  beveifi: 
15  Dann  wean  er  da^eÜMg  nicki  kfeidl. 

Er  förwar  gar  Tbd  besttnd. 

Danimb  so  wöU  wir  beraliUdilaicn, 

Wo  vnd  wie  wir  Tns  wölln  beklagn. 

hn   alle  ab.    Hans  Sachs  geht  in   einem  Ehrrock   in 
seinem  langen  grauen  Bart  ein  vnd  sagt: 

Es  ist  Yon  der  Fran  Yenns  wom 

Im  Ehebmcb  ein  Tochter  gebom. 

Welche  das  Podagra  genent 

Die  hat  Jupiter  drum  gesent, 
25  Daß  sie  sol  ein  neue  Straff  sein 

Ynd  bringen  grossen  Schmertz  vnd  Pein 

All  den,  die  sich  mit  feym  nehra, 

Yiel  Weins  trinckn,  kf^stlich  Speiß  yerzehm 

Ynd  darzn  viel  Ynkenschheit  treiben, 
30  Wie  jhr  etlich  die  Gschicht  beschreiben. 

Nun  meynet  das  menschlich  Geschlecht, 

Der  Götter  Straff  thu  jhn  vnrecht, 

Wollen  sich  derhalben  rechen 

Ynd  Podagra  dmmb  besprechen, 
S5  Weil  sie  jhr  nichts  haben  gethan. 

Den  84^  ich  vor  Gericht  bey^tahn 

Ynd  sol  jhn  jbr  Recht  gewinnen. 
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Braucht  Tiel  nachdeDckens  vnd  sinnen, 
Daß  ich  mein  Gwissen  nicht  beschwer, 
Vnd  ich  muß  erwegen  hieher, 
Was  ich  vor  acht  vnd  fünfftzig  Jahrn 

5  In  einem  Gesicht  hab  erfahrn, 
Als  Venus  beklagt  jhr  Hoffgsind, 
Daß  sie  die  nicht  mehr  settign  künd. 
Bachus  klagt  vber  das  Hoffgsind  sein, 
Er  künd  nicht  bekommen  gnug  Wein. 

10  Jupiter  auch  selbst  an  dem  End 
Beklagt  gar  sehr  viel  Regiment, 
Thet  darauff  den  Göttern  zusagen, 
Die  gantz  Welt  die  wolt  er  beklagen, 
[40«]  Ein  jeden  Stand  in  seiner  Grentz 

15  Mit  Krieg,  Teurung  vnd  Pestilentz, 
Daß  auch  wol  der  Mars,  der  KriegsGott, 
Sagt,  die  Welt  hilt  das  für  ein  Spott. 
Man  machet  jetzt  so  gar  bald  Frid. 
Der  Krieg  der  traff  die  Reichen  nit, 

80  Dann  die  Kriegsfürsten  vnd  Hauptleut 
Die  schonten  jetzo  jhrer  Heut, 
Befehln  die  Sach  armen  Knechten, 
Die  müssen  für  sie  streitn  vnd  fechten. 
Die  verderben  allein  die  Baurn,- 

25  Die  Burger  sessen  in  den  Maurn. 
Also  traff  der  Krieg  nur  die  armen. 
Ceres,  die  Göttin,  hett  erbarmen 
Vber  den  armen  Gottlossn  Orn 
Vnd  sprach,  die  Reichen  haben  Korn 

30  Vnd  lösen  viel  Gelts  noch  darzu. 
Davon  sich  jhr  Schatz  mehren  thu, 
Vnd  traff  die  Teurung  nur  die  Armut. 
Saturnus  sprach,  es  wer  nicht  gut 
Zu  straffen  das  mit  Pestilentz, 

35  Er  west*  auß  der  experientz. 
Daß  die  Reichen  fliehen  davon. 
Die  Armen  müssn  die  Straff  außstahn. 
Weil  sie  die  Armuth  helt  dahindeo, 
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Müssen  sie  sterben  mit  Weib  ynd  Kinden. 

Daramb  Saturnns  baben  wolt, 

Baß  Jopiter  ancb  straffen  solt 

Die  Beieben  fresser  ynd  voUn  Zapfen, 
5  Die  sieb  anßfüUen  wie  die  Erapffen, 

In  Ynkenscbbeit  ynd  Faolbeit  lebn. 

Da  tbet  er  jbn  den  Zipperlein  gebn. 

Sol  icb  nun  dienen  wider  jn, 

Kommt  es  mir  scbwer  in  meinen  Sin. 
10  ledocb.  weiß  icb  ancb  niebt  dabej, 

Was  jbres  klagen  Vrsaeb  sey, 

Daß  sie. sagen  mit  Yngednlt, 

Die  Straff  baben  sie  niebt  verscbaH. 

Weil  sieb  dann  wil  gar  wol  gebirn, 
15  Die  Ynscbnltign  zn  defendim, 

Wil  icb  die  Sacben  nemmen  an, 

Vnd  was  icb  niebt  verricbten  kan. 

Daß  tba  icb  dorcb  ein  Advocaten. 

Icb  boff,  die  Sacb  sol  mir  niebt  scbaden. 

20  Achilles  geht  ein  ynd  sagt: 

Herr  Ss^cbs,  icb  sol  eucb  eins  A-agen. 
Wo  muß  wir  Podagram  beklagen? 
Welcbe  ist  ynser  Widerbart? 

Hans  Sachs  sagt: 
25  Weil  sie  ist  von  Göttlicber  Art 
Ynd  Jupiter  der  böcbst  Gott  ist, 
Ibr  darauß  wol  vemembt  vnd  wist. 
Daß  jbr  s'  müst  vor  Jovi  verklagn, 
Dieweil  die  recbt  außtrücklicb  sagn: 
30  Der  Kläger  folgt  dem  beldagtn  nacb. 

Achilles  sagt: 
Mein  Herr  Sachs,  nocb  eins  icb  frag. 
Ist  Jopiter  niebt  jbr  großYatter, 
Aller  Götter  Scbutz  vnd  Wolthater? 
S5  Der  ist  vns  zum  Richter  verdecbtlicb. 

Hans  Sachs  sagt: 
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Ich  weiß  deß  zu  berichten  mich, 

Daß  Jupiter  in  vollem  raht 

Mit  Schlaß.  der  Götter  vor  abschied  hat, 

Daß  die  Straff  vber  die  sol  gehn, 
6  Die  allhie  im  Wolleben.  stehn, 

Sich  sudlen  in  Ynzncht  wie  Schwein, 

Essen  gnt  Speiß,  trincken  starck  Wein. 

Das  Podagra  sie  straffen  sol. 

So  weiß  ich  ferrners  diß  auch  wol, 
10  Daß  Jupiter  jhr  Anherr  ist. 

Weil  man  aber  im  rechten  list, 

Daß  man  durch  ordenlichs  excipirn 

Ein  solchen  wol  kan  recusirn. 

So  ordne  er  an  seine  Stadt 
15  Ein  richter,  deß  man  kein  mangl  hat. 

Daß  er  an  sein  Stadt  Bichter  sey. 

Achilles  sagt: 

Kompt  rein,  so  wölln  wir  alle  drey 
Euch  erstlich  zustellen  ein  Gwalt, 
20  Daß  jhr  Joyem  verwerfft  alsbald 

'     Ynd  thut  vns  zu  eim  Richter  ernennen 

« 

Severium,  den  wir  wol  kennen, 
Daß  er  auch  hat  die  Pein  erlieden 
Deß  Zipperleins,  biß  er  verschieden. 
25  Derselbig  wird  noch  dencken  dran, 
Wie  jhm  auch  hab  Podagra  than. 
Was  der  spricht,  dabey  sol  es  bleibn 
Ynd  sol  es  niemand  wider  treibn. 

Sie  gehn  ab.     Kommt  .Tann  Elan,  trägt  ein  Brieff  vnd  ii 
ner  Daschen  sein  allerley  Glässer,  Büchsen,  Kräuter  vn 

ders,  lacht  vnd  sagt: 

Ich  weiß  gar  wol,  warumb  jhr  lacht. 
Das  Glück  das  hat  auß  mir  gemacht 
[41]  Ein  Krämer  vnd  Tyriacksmann, 

35  Der  all  Eranckheit  wol  heylen  kan. 
Ja  scilicet,  dieweil  die  Welt 
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Wa  betrofB  weniesL  toA  jfa  GA 
Ynd  kfc  wmck  Geita  nottdrlEtig  bia; 
Dmmi  etiiek  Kianfifchpit  weii^  ich  ^oriniLr  . 
Da6  ich  dsiwft  wol  ratei  kao. 
5  Macha  IaH,  wie  d&&  Ziegeiiier  Aon. 
DiesefibcB  ?or  au  «fing  anftfiraga, 
Was  si^  da  vbcI  <iort  hab  aogtra^ 
Wenü  WS  isnnt  attes  wissen  gar. 
So  kaoB»  se  wol  sagen  war. 

10  (Er  legt  aQe  weil  aafl.) 

Nock  dennoch  gianben  die  Banr  jn. 
Ein  soldier  Doctor  ich  jetzt  bin. 
ledodt  90  bitt  ich  eor  Gnaden, 
Es  mSL  mich  eir  keiner  verradien; 
15  Denn  ist  adon  meine  Kunst  s^ir  ring. 
So  bestdt  doch  der  Glsmb  all  ding. 
Nm  i^H  allhie  meine  Wahr. 
Idi  weit,  sie  wer  verkaniß;  vmb  bahr. 

Er  sdbr^et  offesdicfa  oder  liata: 

n  Ihr  Herrai,  jhr  solt  nidit  gedencken, 

Da&  ich  red  Ton  Lflgen  noch  Sdiwencfcen 

Ynd  daß  man  mir  nidit  gianben  sol. 

Weil  kh  nidit  bin  bekleidet  wol; 

Dann  schdner  Kteider  ich  nidit  acht 
ssMach,  wie  es  Diogenes  macht, 

Der  sein  Fhilosophi  vnd  Eon^ 

Halb  gah  ^mbs  Geit  vnd  halb  vmbsonst. 

Deraelb  ^efart  Mann  kondt  nicht  haben. 

Daß  man  jhn  ehrlidi  mdcht  begraben; 
M  Dann  er.  4A  Geits  gar  nidit  achtet, 

Sonder  nach  groß  Eflnsten  trachtet. 

Also  aneh  so  bin  ich  gesind. 

Wenn  ich  ein  köstlichs  Kraut  nnr  find, 

Kreocfa  ich  jhm  nach  in  Streich  ynd  Dom. 
86  Bin  zn  Pariß  ein  Doctor  worn, 

P  Homr.        97  V  firik 
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Gar  wol  erfahrn  in  der  Artzney. 
Wer  mein  bedarff,  der  komm  herbey! 
Ich  kan  wol  erlindern  vnd  heyin 
Die  bösen  Drüß,  Geschwer  vnd  Peoln 

5  Vnd  der  Aussatz,  ein  schweres  ding, 
Ist  mir  zu  heylen  gar  gering. 
Der  Zipperlein,  ein  grosse  Pein, 
Den  heyl  ich  nur  mit  eiro  Eräutlein.  ' 
Das  kund  yor  keiner  bey  all  sein  tagn, 

10  Als  ich;  was  wolt  jhr  von  mir  sagn? 
Wenn  er  eim  schon  stecket  im  Hertzn, 
Könd  ich  doch  vertreiben  den  Schmertzn. 
[41^]  Auch  kan  ich  gar  wol  für  den  Schlag 

Vnd  für  die  Fallentsucht  darnach, 

16  Für  Gelb-  vnd  auch  für  Wassersucht, 
Für  die  Frantzoßn,  die  man  eim  flucht. 
Für  den  Krebs  vnd  für  die  Feygwartz, 
Für  die  Bräun  in  dem  Halß  gar  schwartz, 
Fürs  Wiltfeur  vnd  contraction, 

20  Auch  wenn  einer  nicht  härmen  kan. 
Für  Grimm,  für  Gifft  vnd  den  Veitsdantz. 
Vnd  wer  einer  vnsinnig  gantz, 

r 

Hat  die  Vngestümmkeit  darzu^ 

Folgt  er  mir,  ich  jhm  helffen  thu. 
25  Kan  auch  die  Eohtruhr  vertreiben. 

Kein  Zahnweh  vor  mir  kan  bleiben. 

Vnd  was  sol  ich  viel  Kranckheit  nennen? 

Ihr  könd  sie  doch  nicht  halb  erkennen, 

Weil  jhr  viel  mehr  als  tausent  sein. 
30  Die  kan  ich  all  heylen  allein. 

Darzu  so  kan  ich  Zahn  auübrechen, 

Vnd  wer  es  darff,  den  Starn  stechen. 

Hand  vnd  Pein  kan  ich  absdineiden, 

Wer  dasselbig  kan  erleiden. 
85  Kein  Magen  so  dieff  nie  glegen, 

Ich  schneid  jhn  rauß,  thu  jhn  fegen. 

Vnd  wenn  mir  einer  wil  vertrauen^ 

Ihm  lassen  die  Nasen  abhauen, 
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Idi  es  gar  wol  Tersacben  kan, 

Diß  idi  s'  jhm  Betze  wider  an. 

Dmmb  wer  mein  darff,  der  knmm  geschwind, 

Weil  er  den  Meister  noch  hie  find! 

ht,  der  Banr,  geht  mit  gebundener  Hand  ein  vnd  sagt: 
Man  hat  Biir  gsagt  in  meinem  HauIL, 
Ein  Meister  hab  geleget  anß, 
Deß  gleich  man  in  der  Welt  nicht  ftlnd. 
£y,  wenn  mir  derselb  helffen  kftnd 
10  Yon  dem  schendlicben  21ipper]ein, 

Zwölff  Thaler  sol  mein  Herr  nicht  seyn, 
Schan!  da  hat  gleich  der  Meister  fejL 

Cr  geht  zum  Kram,  zieht  den  Hut  ab  vnd  sagt: 

Meister,  ich  wünsch  euch  Glück  vnd  Heyl. 
15  Mich  dnnckt,  ich  hab  euch  mehr  gsehen. 

Jann  sagt: 
Was  ist  dir  an  der  Hand  gschehen,» 
Baß  da  sie  also  wickelst  ein? 
Ich  mein,  da  babst  denn  Zipperlein. 
80  Bier  bringt  den  Menschen  grossen  Schaden. 

Buprecht  sagt: 

Ja  werla,  Herr,  jhr  habts  errathen. 

Der  Schelm  hat  mich  gemachet  schon. 

Daß  ich  gar  nicht  mehr  arbeitn^  kan, 
25  Vnd  thnt  mir  offt  so  mechtig  wehe, 

Daß  ich  gar  kaum  weiß,  wo  ich  steh. 

Ey,  lieber  Meister,  wenn  doch  jr 

Der  Eranckheit  könt  abhelffen  mir! 

Ich  wolt  euch  werla  redlich  lohnen, 
so  Seht  hin!   nembt  aaff  die  Hand  die  Gronen 

Vnd  thut  enr  Kunst  an  mir  bewehren! 

Der  Jann  mmbt  das  Gelt  vnd  sagt: 

HörtI  ein  Kunst  die  wil  ich  euch  lebrn, 
Daß  jhr  in  acht  vnd  viertzig  Stund 
s5Könd  wider  werden  frisch  vnd  gsund. 
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Nembt  ein  Loth  Blawes  yon  den  Wolckn, 
Daß  durch  ein  Steinbock  sey  gemolcken, 
Ynd  nembt  auch  ein  halb  Pfund  Erebsfaist! 
Dasselb  in  Schneckenblut  eynbeist! 

5  Lasts  drinnen  liegen  etlich  Tag ! 
Sieds  im  warmen  Wasser  darnach 
Ynd  schlagt  dasselb  vber  den  Schaden, 
Damit  jhr  seyd  worden  beiahten! 
Hört  der  Schroertz  auff  von  stund  an  nit, 

10  Wirds  doch  auffs  wenigst  erger  damit. 
Das  Recept  ist  probiret  schon.  - 

Ruprecht  sagt: 
£y,  die  Sach  ich  nicht  mercken  kan. 
Sie  geht  mit  Böckn,  Schneckn  vnd  Krebßn  zu. 
15  Drumb,  mein  Meister,  ich  bitten  thu : 
Schreibt  mir  die  Kunst  auff  ein  Papier! 

Jann  sagt: 
Ja  ich'wils  bald  auffschreiben  dir. 
Weil  ich  deß  Schreibens  bin  so  gschwind. 
20  Wers  list,  der  ist  gwiß  ein  Ehekind. 

Ruprecht  nimbt  den  Zetel  ynd  sagt: 
Habt  danck,  mein  Meister,  ewrer  Lehr! 
Auff  mein  Eyd,  nun  recht  ich  nicht  mehr. 
Das  Sprichwort  thut  noch  recht  sagen: 

söYor  der  Schmiden  wird  einem  beschlagen 
Ynd  wer  wil  in  sein  Sachen  bestehn, 
Der  sol  zu  dem  rechten  Schmid  gehn. 
[41*]  Drumb,  Meister,  thu  ich  euch  versprechen, 

Yerlest  mich  das  Reissen  ynd  Stechen, 

80  Noch  ein  paar  Cronen  ich  euch  bring. 

Er  geht  ab.    Jann  lacht  ynd  sagt: 
Ich  hab  gsagt :  der  Glaub  bestettigt  all  ding. 
Ey  wenn  jetzt  der  Wehetag  nachliß. 
So  meynt  der  Baur,  mein  Kunst  wer  gwift, 
85  So  es  doch  ist  inn  Halß  erlogen. 
Die  Welt  die  wil  doch  sein  betrogen. 
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Ad^  kim  Mir  nodi  eiii  Boldir  Eanffnoi, 
W<^  kii  emlegen  von  stund  an. 


\it  Agmdia,  cm  Ttenrinj  ejn  an  einem  Stedien  Tnd  sagt: 

Es  hat  mir  gsagt  der  l^achbanr  mejn, 
s  Elin  frembter  Meister  scJ  bie  sejn. 
Der  könn  als  vnd  sein  Kirnst  sey  gwük 
Kfind  er,  daß  noich  der  Xrampff  verliß. 
Der  reist  mich  im  Leib  Tmb  Tnd  ymb, 
Daß  ich  schier  erlamb  Tnd  erknunb! 
10  Ander  Leot  die  berichten  mich. 
Daß  es  soit  sdn  das  laoffent  Gich. 
Was  es  nun  ist,  kan  ich  nicht  wissn. 
Mich  hats  schier  kromb  Tnd  lamb  gerissn. 

Jann  lacht,  die  Bäurin  sieht  aaff  ynd  sagt: 
15  Ach  Meister,  lieber  Meister  mein ! 

I  steh  sich,  als  sey  jhm  gar  lejd;  die  Btarin  sagt: 

Wie  leid  ich  so  groß  mailer  Tnd  pein! 
Dann  der  Krampff  so  hart  reisset  mich. 

lacht  auff  die  selten,  sieht  bald  wider  säur  vnd  sagt: 

20  Ja,  Fraw,  es  ist  das  htuffcnt  Gidi. 
Es  reist  euch  in  den  Armen  auch, 
Kompt  euch  damadi  in  Rock  vnd  Bauch, 
Zeicht  euch  zamm,  daß  jhrs  recht  Tersteht, 
Daß  jhr  derhalb  gleich  pocklet  geht, 

85  Vud  tbnt  euch  gar  Tnleidlich  wehe. 

Agatha  sagt: 
Herr  Doctor,  ich  merck  Tud  versteh, 
Daß  jhr  mfist  alle  ding  wissen, 
Dann  dieser  Krampff  hat  mich  gerissen 
30  In  meinem  Leib  an  allen  orten, 

Wie  jhr  habt  außgesprochn  mit  Worten. 
Drumb  bit  ich,  jhr  wolt  doch  Fleiß  habn. 
Etlich  Gelt  das  hab  ich  eyngrabn, 
Dann  ich  hab  gar  ein  jungen  Mann, 
35  Daß  er  nicht  drOber  kommen  kan. 
.r.  160 


2546  (38) 

Davon  gib  euch  zwölff  Thaler  ich. 
Wenn  jhr  wider  grad  machet  mich. 
Dann  seyther  ich  so  bucklet  geh, 
Deucht  mich,  hab  ich  stets  böse  Ehe. 
5  Mein  Mann  hat  zu  mir  gar  kein  lust 
Vnd  bulet  andere  Weiber  sust. 
Dasselb  kan  ich  fürwar  nicht  leiden, 
Wil  mich  von  jhm  eh  lassen  scheiden 
Vnd  vor  der  Herrschafft  jhn  verklagn. 
10  Er  könd,  sich  wol  mit  mir  betragen, 
Wenn  ich  schon  ein  wenig  krumm  bin. 
Da  nemmt  den  Thaler  von  mir  hin 
Vnd  gebt  mir  nur  guten  Raht! 

Jann  lacht  heimlich  vnd  sagt: 

16  Das  Gicht  euch  hart  zerrissen  hat, 
So  kombt  das  lieb  Alter  darzu. 
Darumb  ich  euch  hie  rathen  thu: 
Kaufft  nur  ein  Pfund  Galitzenstein ! 
Sieds  in  eim  Keßl  vnd  setzt  euch  drein! 

«0  Lß-st  denn  Kessel  ob  dem  Fewr  stehn! 
Wird  euch  das  Reissen  halt  vergehn. 
Also  hat  Heintz  sein  Mutter  badt. 
Hat  jhm  gar  kein  dinglein  geschadt, 
Vnd  diese  Kunst  die  kost  nicht  vil. 

S5  Agatha  sagt: 

Galitzenstein  ich  kauffen  wil 
Vnd  wil  mir  zurichten  das  badt, 
Vnd  wenn  ich  dann  werd  wider  grad. 
So  solt  jhr,  wie  ich  hab  vermelt, 

30  Zu  Danck  habn  das  versprochen  Gelt, 
Daß  mich  nur  lieben  thet  mein  Mann. 

Jann  sagt: 

Sonst  ich  noch  ein  besser  Kunst  kan, 
Davon  sich  alte  Weiber  lang  streckn. 
u  Wo  änderst  die  erst  wolt  nicht  kleckn, 
Nembt  ein  Loht  Antimonium! 
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Madit  ^am  Bümm  cia  X&jg 

Ynd  BMckl  dni6  ttäidi  Pai&üaii. 

Nembt  sie  aaf  n'iiMii  aiik  aa . 

Wolt  jhr  dann  gar  ittk 
5  So  nenilyt  gaU  SckK^b^cLÜif  x«^  fimi. 

Ein  Pfand  Sdmefelft  fcstfiifgidL 

Thats  Tisa««  in  öm  wöökt 

Ynd  thaft  grtdllBf  «artMr 

Daß  endi  der  Daatt  wm  n  iaa  ^eiai. 
10  Ynd  zOnds  aa  darck  €ia  jaaieu  F«vr! 

Was  gelts.  oIk  aicki  die  EruKsiMfr  fto-vr. 

Baß  jhr  eodi  aaf  das  kag»  i(6adt 


Ich  kan  abr  das  Palffer  sidit  «dineeb. 
15  Wenn  idi  es  sdnceck,  -wird  mar  rar  fmw^ 

Jaiin  sagt: 

£y  tränt  mir  dromb!  jhr  sdnKdcti  aidtt  laag. 
Halt  die  Nasen  zn  rnd  de&  JfA&d! 
Es  wehrt  kein  halbe  TierteiStand. 
to  So  ist  die  Sonst  alle  Terridit. 

Agadia  aagt: 
£y  idi  kan  so  tu  merdcen  nicfat. 
Ich  wil  das  Bad  zn  erst  probim. 
Ob  sich  doch  wolt  mein  Sduaertz  Terlim. 
SS  Es  helff  gleich,  oder  hellf  mich  nicht. 
So  sag  ich  encfa,  was  ich  aa(>gncfat 

Sie  geht  ab.     Jann  sagt: 

Brauch,  welchs  du  wih,  es  gilt  ^dch. 

Ich  weiß,  daß  der  Schmertz  tod  jhr  weich, 
so  Doch  tregt  man  sie  gstreckt  todt  ins  Grab 

Ynd  kombt  jhr  Mann  der  alten  ab. 

Ich  wil  gehn;  deß  Sdiiropffs  ist  genog: 

Denn  wird  offenbar  mein  Betrog, 

So  solt  mich  wol  der  Teufl  bescbeissn 
sö  Ynd  mir  den  Weg  ins  Loebhanß  weissn. 

i  sein  Wahr  ein  ynd  geht  ab.     Kombt  Eäjaer  Seyeros 
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mit  Edowärt   vnd  Fridwart,  seinen  Rähten  vnnd  Dietliebai 

dem  Secretario,  setzt  sich  vnd  sagt: 
Jupiter  vns  erwehlet  hat 

Zu  einem  Eichter  an  sein  stat.  { 

5  Die  Sach  trifft  etwas  seltzams  an, 
Auch  König  ynd  Geförst  Person. 
[42^]  Da  haben  wir  wol  aaffzusehen, 

Das  keinem  theil  tho  vnrecht  gschehen; 
Denn  Jupiter  der  ist  nicht  schlecht. 
10  Erführ  er,  daß  eim  gscheh  vnrecht, 
So  wird  ers  mit  seins  zorns  waffen 
An  vns  mit  allem  Ernst  straffen. 
Dieweil  es  dann  ist  an  der  zeit, 
Daß  man  üb  die  Gerechtigkeit, 
15  So  setzt  euch  jetzt  auff  dise  Benck ! 
Vrtheilt  ohu  alle  Gab  vnd  schenck, 
Auch  ohn  ansehen  der  Person!) 
Ich  seh  die  Parthey  kommen  schon. 

Sie  neigen  sich  alle,  setzen  sich ;  so  kommt  Hans  Sachs, 
zweyerley  Brieff  in  der  Hend  j  dem  folgt  halt  Franciscus 
trarcha   nach,    hat  ein   rothe    lange  Tholar  an.    Hans 

sich  vnd  spricht: 

20  Daß  Petrarca  hier  eingeführt  wird,  erklärt  sich  ans  einer  stelle  ii 
rebus   familiaribas  eplstol»  3,  13.     Vgl.  darüber   wie   über   die  gaoie 
die  abhandlung  von  J.  Grimm  über  eine  thierfabel  in  den  berichten  öba 
zur    bekanntmachung    geeigneten    Verhandlungen   der    königl.  preoil  aki 
der  wißenschaften  zu  Berlin  im  monat  Februar  1851  s.  100.     Petrarca 
Anüem  tibi  fabellam  garrio.     Die  spinne    begegnet    dem    podagra  nsd 
Warum  so  traurig  ?    Ich  hatte ,  versetzt  diß,  heint  einen  QngeschlUfenei 
der  den  tag  auf  seinen    ackerschollen   zubractite,   elende  speise  genoß  0' 
hartem  bette  schlief;    aus  seinem  verwünschten  haus  bin  ich  bald  eo 
Und  mein   hausherr,  sagt   die    spinne,  lebte   weichlich  in  prachtvoUea 
Wollte  ich  in  einem  winkel  des  balkens  gewebe  anlegen,  gleich  nikteo 
und  kehrten  meine  mühsame    arbeit  ab.     Da   konnte    icbe    nicht  liogf^ 
halten.     Permutemus  hospitia,  ruft  das  podagra;  tuus   mihi,  tibi  m 
aptissimus  fuerit.     Placuit    cousilium,  mutant    domos,  et  ex  illo  obtiiA 
podagra  inter   delicias  et  in  palatiis  divitum,  aranea  in  squalore  et 
toguriis  habitaret.     Domum  tnam,    schließt  Petrarca   seinen  an  JoImbMI 
lumna   gerichteten   brlef,    podagram   subintrasse    audio»     Male  jam 
babeas  araneam. 
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Allergrolknechtigster  Herr  Keiser, 

Diser  Sach  Gebieter  vnd  Heisser, 

Enr  Maiestat  hab  kein  verdruß! 

Mich  schickt  her  König  Priamas 
5  Vnd  der  EriegesFfirst  Adiilles, 

Auch  der  sieghafft  Helt  Ylysscs, 

Die  mich  zum  Anwalt  namen  an. 

Den  gwalt  sie  mir  zugestellt  han, 

Daß  ich  jhn  soll  jhr  recht  jetzt  fühm 
10  Ynd  damit  mich  zu  legitimirn, 

Den  thn  ich  hie  mit  übergebn, 

Will  der  Ordnung  mit  ghorsam  lehn 

Vnd  bitt,  daß  man  jn  lesen  soll. 
"  Auch  mag  die  Sigel  sehen  wol 
15  Der  gegenAnwalt,  dann  wo  der 

Wolt  sagen,  daß  er  nicht  gnug  wer, 

So  laß  ich  drüber  judicim. 

Severius  sagt  zu  Francisco  Petrarcha: 
Wolt  jhr  die  sigel  recognoscirn, 
20  So  kan  man  jhn  verlesen  allda. 

Franciscos  Petrarcha  sagt: 
Salva  yeritatis  substantia 
Eecognosdr  ich  die  Sigl  gut. 

Severius  sagt: 
25  Kotari,  den  gwalt  lesen  thuti 

Dietlieb,  der  Notarius^  list  den  Brieff  oder  Gewalt  also : 

Wir  König  Priamus  von  Troia, 
Fürst  Achilles  auß  Grsetia, 
Vlysses,  ein  dufchraiser  der  Welt, 
80  Nach  dem  sich  ein  Zwispon  erhelt 
Zwischen  vns  Klägern  eines  theils. 
Wegen  zugefügten  vnheils, 
Podagra  als  der  Königin 
An  andern  theil,  geben  forthin 

•  jhm.       U  F  Dem.         13  F  jm. 
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Vnsern  Vollkommen  macht  vnd  Gwalt, 
Das  jetzund  Herr  Hans  Sachs,  der  Alt, 
Fürtrefflich  vnd  sinnreich  Poet, 
Der  zu  Nürnherg  sein  Wohnung  het, 

5  Podagram  solt  lassen  citirn, 
Klag  eingehen  Tnd  zeugen  führn, 
Bey-  vnd  endVrtheil  zu  beschliessn 
Yud  alles  thun,  das  wir  thun  müssn 
In  disem  gantzen  Compromiß; 

10  Denn  wir  wollen  als  haben  gwiß, 
Was  er  vnserthalb  handeln  thut, 
Als  aunemen  für  recht  vnd  gut 
Zu  gwinn,  Verlust  vnd  allen  rechten, 
Ihn  schadloß  halten  vnd  verfechten 

15  Mit  dem  versprechen,  obs  sach  wer. 
Daß  eines  mehrern  gwalts  dörfPt  er. 
Den  geben  wir  jhm  hiemit  jetzund. 
Als  wenn  es  drinn  geschriben  stund, 
Schliessen  drinn  anß  alle  Gefehrd. 

80  Vnd  das  daran  nicht  zweiflfelt  werd, 
Haben  wir  druckt  vnser  Beeret 
Mit  Dato,  wie  an  Brieffs  end  steht. 

Severius,  der  Kaiser,   sagt  zu  Francisco  Petrarcha 
Nun  sagt  vns,  ob  jhr  darfür  halt, 
S5  Daß  diß  sey  ein  gnugsamer  Gwalt! 
So  kan  man  weiter  prooedim. 

Franciscus  Petrarcha  sagt: 
Die  zeit  nicht  vnnütz  zu  verlim, 
So  laß  ich  jm  disen  gwalt  zu     • 
80  Ynd  dargegen  aufflegen  thu 
Mein  Gwalt,  den  mir  Podagra  gab, 
Vnd  bitt  jhn  auch  zu  lesen  ab. 

Severius  sagt  zu  Hans  Sachsen: 
So  secht  jhr  auch  an  das  Sigill! 

[43]  »  Hanß  Sachs  sagt: 

Dasselbig  ich  zulassen  will, 
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Dodi  der  lunditsicfa  mckts  Bit 


Sey»iis  sagt  za  Francisco  Petnurdui: 
Wir  müssai  euch  anzogn  damebn. 
Ob  jr  auch  ob  Tiiser  Persoiu 
5  Die  kraft  Gdtüidir  Cominissioii 
Ist  za  diesm  Bicbtenimpt  konunen, 
Wolt  haben  zum  Richter  angnommen 
Ynd  ob  jr  jtzt  aacfa  thot  begem, 
IHe  Commissioii  yerlessn  hönu 

10  Dann  wir  tragen  dessen  kein  scheoch. 
Daß  wir  sie  lass^i  lessen  euch. 
Daß  sag  wir  each  allein  danmun. 
Daß  man  balt  zn  der  hai^tsach  kniniB, 
Dann  es  will  vns  so  wol  gebttm, 

15  Vns  zn  dem  Ampt  Legitünim, 
Als  wol  euch  ist  von  nötn  geweßn, 
Damach  soll  man  den  gwalt  anch  lessi, 
Ynd  was  recht  ist,  das  soll  geschehen. 


20  Großmechtiger  Keyser,  kh.  will  nicht  sehen 
Eor  Mayestat  Comanflaon, 
Weil  Podagra  die  Gdttio  schon 
In  enr  gnad  hat  Compmnittirt, 
Wie  im  gewalt  gelessen  wird. 

f5  Als  will  ich  jn  za  lessen  bitten. 

Seyema  sagt: 
Weil  jr  dann  mit  vns  seit  zn  finden. 
So  verlest  auch  deß  Herrn  gewalt! 

Dietlieb,  der  Notariua,  sagt: 

80  Der  gwalt  der  lautet  solcher  gstalt: 
Ich  Podagra,  ein  Königin, 
Der  Götter  Instrument  ich  bin, 
Daß  ich  vnkeascb  weinsanffer  plag, 
Mit  dem  flnß  deß  Podagra  schlag, 

eoch  thot.        25  M  Umod.        34  F  deim. 
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Die  pri  ■—  i  jmä  sein 
ABe  TOQ  mir  nkiit  leideB  wölbi 
Tod  mieli  för  Grkht  haben  Citirt, 
Bekeiu,  daß  ich  Compromittirt 

sIb  den  Keyser  SeTeTnun^ 
DaG  erstlich  jm  die  klag  f&rkomm 
Tnd  ich  daraidF  geh  mein  antworte 
Tod  also  Procedim  fort, 
Tod  mond  anß  in  die  federn  zn  selzn. 

10  Doch  daß  ich  hab  den  bschloß  zor  letzn. 
Was  sein  Majestät  Jodidm, 
Daß  es  bleib  ohn  alls  AppelMm, 
[43^]  So  gib  ich  meinen  gwalt  hierzn. 

Weil  ich  selbst  nicht  zusehen  tho 

15  Dem  wolberedten  Tnd  wolglerten 
Pbilosopbo,  dem  weitgeehrten 
Herren  Francisco  Petrarcha, 
Daß  derselb  in  meiro  Namen  da 
Mich  soU,  wie  es  sieh  thnt  gebflrn, 

20  Nach  seinem  verstand  defeodim, 
Biß  daß  endlich  geht  ein  abschied, 
Da  will  ich  sein  gesettigt  mit. 
Ging  aber  dem  gwalt  etwas  ab, 
Ich  mich  hiemit  obligirt  hab, 

26  Das  jm  der  auch  soll  geben  sein 
In  allen  pnncten  groß  vnd  klein, 
Will  jn  auch  halten  schaden  frey. 
Seiner  Verrichtung  fallen  bey. 
Ohn  alls  geferth  ich  jms  verließ.    • 

80  Actum  est  ut  in  litteris. 

Severus  sagt  zum  Hans  Sachsen: 
Wie  seit  jr  mit  dem  gwalt  zu  frid? 

Hans  Sachs  sagt:    . 

Den  gwalt  den  will  ich  streiten  nit. 
8{^Mag  leiden,  wie  sich  dann  gebfirt,    • 
Er  werd  zun  Actis  reponirt, 
Ynd  gib  hirauff  ein  meine  klag, 
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36  Daß  man  |r  darzn  spoc  ? nd  kcht 
Wenn  schon  vil  jren  schmertzen  klag», 
Der  fast  Tnisttglich  sey  m  tragD) 
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Halt  mans  doch  nar  für  ein  gespQt. 
Daß  als  jn  hoch  zu  hertzen  geht 
Vnd  wolten  für  die  pein  vnd  schmach 
Geben,  daß  jr  hilff  jr  lebtag. 

5  Nach  gschaffenheit  jrs  standts  vnd  Person 
Schlagen  derhalb  jr  schra achklag  an 
Auff  zwo  donnen  Golts,  deß  alten, 
Doch  Richterlidien  taxt  vorbhalten. 
Bitten  die,  sie  zu  Compellirn, 

10  Iren  gsnnd  zu  restitnirn, 
Auch  zahlen,  was  jm  gerichslauff 
Für  kosten  vnd  schaden  gehen  drauff. 
Vnd  ob  es  auch  von  nöten  wer^ 
Daß  sie  solten  bitten  noch  mehr, 

15  Daß  wolten  sie  hiemit  auch  than, 
Daß  Edl  Richterampt  ruffen  an. 

Severus,  der  Kaiser,  sagt  zu  Francisco  Petrarcha 
Itzt  habt  jr  hörn  lessen  die  klag, 
Darauff  man  euch  auch  hörn  mag. 
20  Was  sagt  jr  wegn  beklagter  darzn  ? 

Franciscus  Petrarcha  sagt: 
Der  klag  abschrifft  ich  bitten  ihn 
Vnd  auch  ein  geraumen  Termin, 
Drauff  ich  willig  zu  handeln  bin. 
25  Vnd  was  sonst  alls  heut  für  ist  gloffen, 
Wöll  man  mir  gebn  abgschribn  vnd  offen. 

Severus  sagt: 

So  trett  ein  wenig  von  vns  ab. 
Daß  man  ein  vnterraht  jtzt  hab! 

Hans  Sachs  vnd  Franciscus  Petrarcha  gehn  ab.  Severust 

Herr  Edowart,  vns  auch  bericht, 

Ob  das  begern  bilHg  geschieht, 
[43^]  Daß  man  jn  geh  abschrifft  der  &Iag. 

Edowart  sagt: 
S6  Eur  Mayestat  vermerck  ich  sag, 
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Daß  man  beklagten  schuldig  sey, 
Zu  geben  von  der  klag  Copey, 
Daß  er  sich  drinnen  ersehen  thu. 

jveruß,  der  Keiser,  deut  auff  Fridwarten  vnd  sagt : 

6  Ich  sag,  man  stels  jm  billig  zu, 

Dann  auff  ein  klag  ghört  ein  antwort; 

Die  beede  theil  man  billig  bort. 

Doch  muß  man  wissen  auch  den  tag. 

Daß  er  antwort  auff  diese  klag. 
10  Denselben  tag  soll  man  benennen. 

Severus  sagt: 

Also  thun  wir  jn  gleich  erkennen, 

Daß  man  soll  dem  beklagten  sagn. 

Zu  antworten  in  nechst  acht  tagn. 
16  Nach  vnsers  Hoffgerichs  gebrauch 

Soll  er  schriftlich  antworten  auch, 

Darwider  der  kleger  Replicirn 

Vnd  alls  in  die  feder  dictirn. 

Als  dann  duplicirt  der  beklagt, 
90  Sein  duphk  auch  hx  d*  federn  sagt. 

So  Triplicirt  der  kleger  zuletzt. 

Als  dann  der  beklagt  zum  bschluß  setzt. 

Dabey  es  endlich  bleiben  soll. 

Wenn  euch  das  vrthel  gfelt  nicht  wdl. 
26Drumb,  Notari,  stelt  ein  bescheid! 

So  list  man  jn  den  theilen  beid. 

b,  derNotarius,  schreibt  vnd  gibts  dem  Kaiser  vnd  sagt: 
Also  hab  ich  den  bschaid  verfast. 

Severus  sagt: 
so  Denselben  vns  anhören  last! 

Dietlieb  list: 
Auff  beeder  theil  bschehens-Recessirn 
Thun  jr  Mayestat  Judicirn, 

P  dapüB. 
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Ach,  Herr  Doctor,  ich  bin  erfread, 
Daß  jr  nur  zu  mir  kommen  seid, 
Dami  mein  trost  allein  zu  euch  steht 
Ach  secht,  wie  mirs  so  vbel  geht! 
5  Last  ench  erbarmen  doch  mein  schmertzn! 
Helffl;  mir!  das  bitt  ich  ench  von  hertzn. 
Ich  gib  euch,  was  jr  thnt  begem. 

MedicoB,  der  Doctor,  sagt: 
Gnediger  Herr,  ich  hülff  euch  gern, 
10  Wenn  ich  es  nur  verbringen  kan. 

Er  greifit  jm  nach  dem  Bein.     Priamos  schreit: 
Ach  wehe,  wehe!  rürt  mich  nur  nit  an! 
Ir  bringt  mich  sonst  gar  von  sinnen. 

Medicus,  der  Doctor,  sagt: 
16  Wie  soll  eur  gnad  ich  helffh  kfinnen. 
Wenn  ich  die  nicht  solt  rören  an? 
Eur  gnaden  ich  nicht  helffen  kan. 
Sehe  ich  euch  schon  an  ein  gantz  Jar. 

Priamos  sagt: 
«0  Ach,  jr  red  recht ;  es  ist  wol  War. 
Doch  ist  mein  schmertz  so  Ynleitlich, 
Daß  ich  euchs  nicht  kan  sagn  deutlich, 
[44c]  Wie  hart  michs  in  mein  glidern  reist 

Drumb,  0  Herr  Doctor,  euch  befielst 
«ö,Vnd  helffet  mir  durch  eur  artzney! 

Medicos  sagt: 
Ich  halt,  eur  gnad  mein,  das  ich  sey 
Ein  Ziegeuuer,  die  vngfehr  rathen. 
Soll  ich  nicht  sehen  eurn  schaden, 
80  So  ist  mein  Medicin  vnd  kunst. 
Euch  zu  Curirn,  wol  gar  vmbsonst 
Derhalb  meins  wegs  ich  heimwertz  geh. 

Er  stelt  sich,  als  wöU  er  gehn.    Priamos  sagt: 
Ach,  bleibt  da!  thut  mir  nur  nicht  weh! 

Der  Doctor  bind  jms  Bein  aoff.    Priamos  zockt,  schreit 
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sagt: 
Ach  wehe!  was  wolt  jr  alda  machen? 

Der  Doctor  lacht.     Priamus  sagt: 
Ach,  ich  sich  wöl,  jr  thut  mein  lachen. 
5  Daß  gefeit  mir  von  euch  gar  nit. 

Medicus  sagt: 

Ach,  gnedigster  Herr,  ich  bit, 

^Enr  gnäd  wöll  mir  nit  für  vbl  han. 

Daß  glechter  ich  nicht  lassen  kan. 
10  Ein  Poet  hat  also  geschriben, 

Der  zipperlein  bleib  vnvertriben 

Von  ertzten,  wenn  jn  habn  die  Baurn, 

Dann  sie  können  was  dulten  vnd  tanrn, 

Drurab  zieh  er  halt  von  jnen  auß 
16  Vnd  wohn  gern  in  der  Reichen  hauß, 

Weil  er  ist  so  stoltz  vnd  vermessen. 

Will  nnr  gutte  Bißlein  essen 

Vnd  gern  trincken  den  besten  Wein, 

Will  stehts  bey  schönen  Weibern  sein 
80  Vnd  haben  einen  guten  muth. 

Daselbst  man  jn  wol  halten  thut. 

Dörff  jn  auch  kein  Mensch  nicht  anrOhrn, 

Thut  jn  gar  tragen  oder  führn. 

Legt  jn  sanfft  auff  ein  küß  von  seiden. 
86  Vertreibt  man  jn  auch  schon  zu  zeitten, 

Fengt  man  Bachi  weiß  wider  an. 

So  kämmt  er  wider  von  stund  an; 

Dann  essen,  trinckn,  schläffn  vnd  baden 

Bringen  den  leuten  disen  schaden, 
30  Vnd  wo  er  also  wurtzelt  ein. 

Wird  je  lenger  je  grösser  die  pein 

Vnd  lest  sich  durchauß  nicht  Curirn, 

♦ 

Damit   ist    wohl   Hans  Sachs  gemeint   wegen   der  vorhin   erwähnten 
483.    Auch    Burkard    Waldis   in  seinem    Esopus  1,  208   gibt   diese 
Dort  hat  Heinrich  Kurz   in    seinen   trefflichen    anmerküngen   zu  der 
2,  94)  die  litteratur  der  fabel  gegeben. 
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Dann  mit  gar  linden  selblein  schmirn, 
[44*^]  Welchs  vnangrürt  nicht  kan  geschehen. 

Priamus  sagt: 
Ach,  mein  Herr  Doctor,  thut  doch  sehen, 
6  Ob  jr  ein  andre  kunst  ei*fiud, 
Dadurch  jr  mir  halt  helffen  künd, 
Dann  ich  kan  nicht  leiden  das  schmirn. 

Medicus  sagt: 
Wenn  ich  eur  gnad  nicht  an  solt  rüm? 

10  Thnn  doch  all  Medici  schreiben, 
Ein  schniertz  muß  den  andern  treiben, 
Gleich  wie  ein  nagl  den  andern  treib, 
Daß  er  im  holtz  nicht  stecken  bleib. 
So  geh  eur  gnad  mir  deß  kein  schult 

16  Vnd  habt  in  der  Kranckheit  gedult ! 
Daß  ist  (Jie  allerbest  artzney, 
Wenn  man  zumahl  Wasser  trinckt  dabey. 
Zürnt  nicht  vnd  trinckt  auch  nicht  vilWein! 

Priamus  sagt: 

20  Ach,  mein  Herr  Doctor,  wie  kfind  daß  sein? 
Der  liebe  Wein  ist  mein  labung, 
Meins  hertzens  krafft  vnd  handhabung; 
Schön  Weiber  lobt  Jesus  Syrach 
Vnd  tracht  jii  alle  Menschen  nach. 

25  So  ist  nie  keiner  so  vnweiß, 
Er  ißt  vil  lieber  gute  speiß, 
Als  daß  er  böse  esson  soll. 
Ich  bin  ein  König  vnd  hab  es  wol 
Vnd  bin  schir  alt;  warumb  solt  ich 

30  Nicht  auch  der  ruh  gebrauchen  mich  ? 
Drumb  zieht  nur  hin!  ich  merck  es  schir. 
Daß  jr  sonst  nicht  wolt  helifen  mir. 
Habt  euch  die  Cronen  für  den  ganck! 

Medicus  sagt: 
S6  Großmechtiger  König,  habt  grossen  danck! 
Der  zipperlein  ist  mir  ein  fluß,  - 
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Dmß  min  sie  scliiuir  Tiid  gr^iff  sie  an« 

So  knn  der  xipperiein  lang  nodi  bleilw« 

Wie  er  dann  nicht  ist  zn  vertreibn« 

Ist  Morbos  incnrabiüs. 
15  Daß  kan  ich  wol  erhalten  gwiß. 

neigt. sich  ynd  geht  ab.     Priamos,  der  König,  sagt: 

Der  Doctor  gwißlich  haben  wird 

Sein  facnltet  nicht  recht  studirt. 

Weil  er  mich  nicht  Curirn  kan. 
20  Soll  doch  sonst  sein  ein  glerter  Mann. 

Drnmb  will  ich  wider  nein  zu  Beth, 

Dann  ich  hab  za  lang  mit  jm  grcdt. 

ab.     Eummt  Achilles  mit  seiner  Hand  im  pand  vnd 

sagt  zornig: 
25  Ich  bin  ein  gwaltiger  Kriegsmann. 

Den  Hectorem  erschlagen  han, 

Den  man  hilt  für  den  gedttrsten 

Vnter  alln  Grichischn  Krigsfürsten. 

Hab.  grossen  Namen  breit  vnd  weit, 
30  Ynd  vil  glficks  gehabt  in  dem  streit 

Ynd  mich  jetzt  die  loß  Kranckheit  schla^ii, 

Daß  ich  den  arm  im  pand  maß  tragn 

Vnd  leiden  solchen  grossen  schmertzn. 

Daß  thot  mir  wehe  in  meinem  bertzn, 
36  Besonders  daß  kein  Do<;tor  mAI 

Mir  an  der  Kraiw^beft  heuern  wol; 

Dan  wie  TU  kli  jr  z»  ratb  ^rai^t, 

14^1 
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Hat  einer  wie  der  ander  gsagt. 

Dasselb  mich  zu  glauben  bewegt, 

Sie  habns  mit  einander  anglegt, 

Dann  sie  sagen,  lehrn  vnd  schreiben, 
5  Die  Kranckheit  kün  man  nicht  vertreiben, 

Allein  den  schmertzn  kön  man  lindern, 

Doch  sein  widerkunfft  gar  nicht  hindern. 

Weil  dann  kein  Doctor  helffen  kan. 

Ich  ein  alts  Weib  bestellet  han, 
10  Die  kan  sehen  durch  die  Christallen 

Vnd  steurn  den  Kranckheiten  allen. 

Die  soll  die  Kranckheit  mir  vertreibn. 

Ich  hoff,  sie  werd  nicht  lang  außbleibn. 

In  dem  kummt  Magia   an   einem   stecken  Bucklet  ein, 
15  sich  vmb  vnd  sagt: 

Ja,  ich  weiß,  mein  Geist,  den  ich  hab, 
Hilfft  jeden  seiner  Kranckheit  ab. 
Heut  hat  einer  ein  Bein  gebrochn. 
Dem  hab  ich  ein  segn  drtrber  gesprocho. 
20  Ich  weiß  wol,  er  brichts  nicht  halt  mehr, 
Wenn  er  nur  jtzt. geheilet  wer! 
Dieweil  ein  Sprichwort  sagen  thut: 
Verbrents  kind  furcht  daß  feuers  glut. 

[45^]  Achilles  sagt: 

25  Ach,  alte,  geht  her  vnd  helfft  mir! 
Ich  bin  in  hoffnung  gstanden  schir, 
Als  weit  jr  nicht  kommen  herbey. 

Magia  sagt: 
Ach,  meind  jr,  daß  ich  ein  solche  sej? 
30  Ich  bin  ein  Weib  von  Ehren  werd, 
Hab  wider  ein  Mann  gefreiet  ferd. 
Den  hat  mir  Jupiter  beschert, 
Der  sich  woll  mit  den  Schollern  nert. 

33  Der  scholler  ist   eine  vorrichtuDg   zu  glücksspielen.     Vgl.  ^ 
bayer.  Wörterbuch  3,  361.  355.     Frischs  wörtwbuch  b.  218«. 
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Gester  bracht  er  fOnff  galdea  groschD. 

Wie  lang  het  er  die  nicht  erdroschn! 

Meine  Nadibanrin  sagen  wol, 

Daß  er  sich  dranssen  hencken  soll 
5  An  andre  schöne  Jongfraaen, 

Daß  ich  jm  nit  thn  zatraa^n. 

Ynd  was  wers,  wenn  ers  gleich  schon  thet? 

Weil  ichs  wol  auch  getriben  het, 

Acht  nunmehr  nicht  so  gar  hart  sein. 
10  Wenn  ich  jtzt  hab  ein  seidle  Wein 

Ynd  sein  gelt  sammt,  was  ich  gwinn, 

Ich  durchanß  wol  zu  Mden  bin; 

Dann  ich  hart  daheim  meiner  kunst. 

Hab  allenthalb  groß  lieb  vnd  gimst, 
15  Dann  hat  einer  etwas  verlorn, 

Weiß  ich,  von  wems  ist  gstolln  worn 

Ynd  wo  ers  wider  krigen  kan. 

Yil  tausent  Mensdin  ich  ghc^ffen  han. 

Hat  einer  ein  Contraete  band, 
20  Daß  Gicht  oder  den  kalten  brand, 

Den  Krebs  oder  die  zeenwebtag 

Den  zipperlein  vnd  andre  plag, 

Die  ich  nicht  all  erzehlen  kan, 

Ich  will  eim  helffen  von  stand  an, 
25  Wenn  er  mir  mein  lohn  thut  drumb  gebn. 

Ich  hab  manchen  erhaltn  beim  lehn. 

Der  vor  vil  jarn  erfaulet  wer. 

Achilles  sagt: 

Yon  euch  hab  ich  gehört  vor  mehr. 
80  Ach,  helfft  jr  mir  vom  zipperlein, 

Ftirwar  kein  gelt  soll  mein  Herr  sein. 

Will  euch  gar  danckbarlich  lohnen. 

Da  habt  euch  auff  die  hend  zwo  Cronen! 

Wenn  jr  mehr  dörfft,  thut  mirs  sagen! 
35  Ich  lohn  euch,  jr  solt  nicht  klagen. 

Magia  sagt: 
Eor  gnaden  ich  wo^  helffen  kan. 

161* 
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Sie  gibt  jm  an  eim  Bchnürleiii  ein  wnrtz  Tnd  sag^ 
Nemmt  diese  schnur  vnd  henckt  sie  an! 
[45*^]  Ynd  wenn  jrB  autragt  sieben  tag. 

So  lest  der  zipperlein  gwiß  nach. 
5  Hilfft  das  nicht,  sag  ich  darneben, 
Ir  dörfft  mir  kein  heller  mehr  geben. 

Adulles  henckt  die  wnrtz  an  Tnd  sagt: 
Nun,  liebe  alte,  wie  vor  ich  sag. 
So  halt  nur  lest  die  Xranckheit  nach, 
10  Will  ich  euch  gar  dapffer  lohnen. 
Ich  gib  euch  noch  zwantzig  Cronen. 

Magia  sagt: 
Ja  wol;  ich  hab  nicht  mehr  begert. 
Die  wurtz  ist  keins  dreybellers  wehrt. 
15  Barfür  hab  ich  schon  kngt  zwo  Granen. 
Du  darffst  mir  weiters  gar  nichts  lohnen, 
Wiewol  es  hüfft  nidit  vmb  ein  har. 

Sie  geht  ab.     Achillee  sagt: 
Ich  bin  warlidi  erfreuet  gar. 
20  Ein  solchs  alts  Weib  thnts  offtmals  vor 
Dem  aUerktinstlichsten  Doctor. 

Er  geht  aach  ab.     Knmmt  VljBses  wider  mit  seinem  veri 

denen  Kopff  vnd  sagt: 
Wird  man  mir  nicht  bah  hilfP  beweissn, 

26  Wird  mir  der  schmertz  den  Koptff  zerreism. 
AU  Doctores  an  mir  verzagn. 
So  mag  ich  auch  jr  kein  mehr  fragn. 
Sie  spotten  mein  allweg  ynd  je. 
Nun  hats  audi  einen  schrejer  faie, 

so  Der  die  Eirchwej  vnd  Messen  baot, 
Dem  zwar  nicht  gern  ein  jeder  traut 
An  den  will  ich  ein  Thaler  wagn. 
Ob  mir  der  kond  doch  etwas  sagn. 
Daß  mir  helff  von  dem  Podagran. 

1  F  jn  an  ein.        2  F  heuck.         21  F  mUer  kfiiMtUoh«L 
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Man  Bidit  offt  manchen  fSr  schlecbt  ao. 
Als  wie  etwa  die  Circes  ward, 
Zo  der  idi  kam  aniF  der  heimfart. 
Die  macht  mich  vnd  die  gsellen  mein, 
5  Daß  wir  sahen  wie  Thier  ynd  Schwein. 
Daß  kan  kein  Doctor  in  dieser  Statt. 
Dromb  offt  ein  schlechter  ein  knnst  hat; 
Hett  sie  mancher,  sie  macht  jn  reich. 
Schan!  da  kommt  her  dieser  Artzt  gleich. 

)ht  ein,  hat  sein  Taschen  vol  allerlej   zeenbrecherej 
{teht  ynter  dem  eingang  still,  sieht  Ylyssem  an,  lacht 
ynnd  sagt  zu  den  znsehem: 
Secht!  der  Narr,  wie  er  hat  den  Kopff  verfonndn, 
Als  sey  er  zerrissn  von  banden! 
15  Er  meint,  daß  ich  jm  helffen  solL 
Wenn  ich  es  thn,  erfehrt  ers  woL 

Vlysses  winckt  jhm  vnd  sagt: 
Mein  Meister,  kommt  doch  her  zu  mir! 

Sr  zeicht  sein  Paret  ab,  geht  hinzu  vnd  sagt: 
80  Ja  wol,  gnad  Herr!  was  wolt  doch  jr? 
Ich  sehe  wol,  eor  kopff  ist  voller  penin. 

VlyBseBBagt: 
Ja,  mein  Meister!  könd  jr  mirs  heiin, 
Vnd  daß  mir  der  groß  schmertz  nachlaß, 
25  So  lohn  ich  endi  so  vil  dest  baß. 
Secht!  da  nemmt  dieweil  hin  die  Gronen! 

Jann  nimmt  die  Cronen,  lacht  vnd  sagt: 

Ja  wol;  wenn  mir  enr  gnad  wil  lohnen. 

So  will  ich  enr  gnad  durch  mein  knnst 
so  Baß  helffen,  dann  keim  andern  snnst. 

In  Medicin  bin  ich  bericht, 

Hab  erst  heut  eim  gebolffn  vom  gsicht, 

Denn  ich  hab  jm  gestocbu  den  stam, 

Ist  jm  sein  tag  nie  widerfahrn. 
85  Auch  hab  ich  erst  vor  zweyen  tagn 

Ein  Beurin,  der  zipperlein  thet  plagn, 
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Gelernet  zwo  solcher  artzney: 

Hat  sies  braucht,  so  ist  sie  kein  frey. 

Deß  gib  ich  eim  mein  treu  zu  pfand. 

Vlysses  sagt: 

5  Hetts  den  zipperlein  an  der  band 
Vnd  ist  dieselb  frau  schon  genessn? 

Jann  sagt: 

Ja,  Herr!  ja,  ja;  die  ist  gewessn. 
Ich  soll  zwar  mein  lohn  von  jr  holn, 

10  Vlysseß  sagt: 

Mein,  last  mich  euch  sein  wolbefohln! 
Dörfft  jr  gelts,  mir  das  nur  vermelt! 

Jann  sagt: 
0  nein,  fürwar,  ich  nimb  kein  gelt 
15  Vber  daß,  was  man  mir  rauß  gab, 
So  lang  biß  ich  eim  gholffen  hab; 
Dann  wo  nicht  ersprießt  meine  kunstf 
Will  ich  habn  gearbeit  vmbsunst. 
Also  (glaabt  mir!)  bin  ich  ein  Mann. 

[46]  «0  Vlysses  sogt: 

Vnser  Doctores  daß  nit  thon, 
Sie  wollen  schir  all  stund  gelt  habn. 

Jann  sagt: 

Ich  Wolt,  die  schelmen  fressen  die  rabn! 
tft  Vnser  einer  kan  in  sechs  jahm 
In  der  Welt  weit  vil  mehr  erfahrn, 
Als  wenn  einer  in  einer  Statt 
Die  Practic  all  sein  lebtag  hat, 
Vnd  hilfft  nicht,  ob  s'  gleich  lesen  vil. 


17  F  ersprnt.  ErsprieOt  =  hilft.  In  diesem  sinne  hat  Ayrer  du  wor 
0  2d :  So  mag  es  dir  gar  wol  ersprieOn  vnd  du  kanst  bei  mir  fentr 
Fastn.  2lA:  so  leOts  im  doch  got  nit  ersprieOn,  das  er  desselben  kaa  g 
Qrimms  wörterbach  3,  989. 
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Eän  KöcliiiL  wenn  sie  kodieu  will 

Etwan  aoß  eiii€iu  £ochbndi  nur. 

Die  verderbt  alls  fressii,  dieselbig  hur. 

Also,  wenn  ein  Doctor  laug  liist 
5  Vnd  daber  kein  Practicos  ist 

Oder  nidit  feiix  im  GonnL 

Was  wolt  jn  bolfb  der  Kamen  fälmi. 

Daß  man  jn  nuiß  ein  Doctor  aeunenV 

Sein  B&c^ier  kan  ich  andi  lesu  Yud  keuiMsn 
10  Vnd  des  wol  braocben,  alF  er. 

Meint  enr  gnad  uiclzL  wami  icL  reich  wer, 

Ich  könt  andi  wol  in  Wekchlaud  laufFu« 

Vmb  fonftiag  Grouen  ein  Doctor  kauffuV 

Aber  ich  halt  gar  uichts  davon. 
15  Idi  meist,  ein  fiolchr  erfahrner  Mann. 

Der  sein  konst  mit  tu  briffu  beweist, 

Billidier,  als  ein  anderer.  Doctor  Jbeist. 

Dmmb,  mein  Herr^  last  euch  daß  nicht  jrren, 

Mein  schlechte  gstalt  den  KopfF  verwirren. 
2i>  Dieweü  idi  euch  wol  hel&n  kan ! 

VljBBeB  aa^: 

Ja  jr  mfLst  mir  aber  nicht  wehe  thon. 
Ich  wiU  mir  lassen  helffen  gern. 

Jaon  sagt: 

25  Nidit  wehe  thun  ?  ich  muß  euch  bescbem : 

Daß  geht  nicht  als  an  wehthnmb  ab. 

Als  dann  ich  wol  ein  artznej  hab, 

Die  euch  den  schmertzen  soll  lindern. 

Thuts  euch  schon  wehe,  thuts  mich  nicht  hindern. 
30  Man  muß  schmertzen  mit  schmertz  vertreibn, 

Ir  must  sonst  all  enr  tag  kranck  bleibn. 

Den  Kopff  hat  man  euch  bunden  zu; 

Wer  weiß,  ob  ich  euch  so  wehe  thu, 

Als  euch  ist  mit  dem  binden  gschehcn? 

35  Vlysses  sagt: 

Ich  wils  versuchu  vnd  drauß  balt  sehn, 
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Was  jr  doch  wollet  anß  mir  machn. 

Jann  wend  sich  vmb  vnd  sagt: 
Fürwar,  ich  muß  deß  kerls  lachn. 
[46^]  Ein  Narrn  mach  ich  auß  jm  gewiß. 

5    Er  wend  sich  wider  zu  jm  vnd  sagt: 
Wenn  eur  gnad  sich  nicht  bescheren  liß, 
Könt  ich  kein  pflaster  vberschlagn, 
Dann  mein  artzney  will  ich  euch  sagn. 
Eurn  kopff  muß  ich  bescheren  kaal, 

10  Wo  jr  haar  drauff  habt  vberall. 
Dann  nimb  ein  haffnerstahen  ich, 
Waich  jn  ins  wasser,  das  er  sich 
Wie  salben  auffs  tuch  streichen  laß. 
Daß  schlag  ich  euch  vmb  also  naß 

15  An  alle  ort,  da  euch  wehe  ist. 
Die  artzney  ist  die  allergwist. 
Die  den  schmertzen  nimmt  der  kranckheit 
Doch  weil  die  hitz  ein  trückung  geit, 
Daß  der  tahen  dürr  werden  thut, 

20  So  ist  in  acht  zu  haben  gut. 
Das  man  jn  bey  der  zeit  thu  rab, 
Ein  anders  pflaster  im  vorrath  hab 
Vnd  schlag  es  vber  ans  ersten  stat. 
Die  kunst  gar  vil  leut  gholffen  hat, 

25  Wie  ich  euch  der  vil  nennen  köndt. 

Vljsses  sagt: 
Die  ding  gar  wol  zu  brauchen  sindt. 
ledocb  so  laß  ich  mich  nicht  gern 
So  kahl  als  wie  ein  Narrn  beschem, 
so  Vnd  als  wenn  ich  hett  den  Erbgrind. 

Jann  sagt: 

Ey,  haar  vnd  vnglück  wachsen  gschwind. 
Man  muß  auß  zwey  bösn  ein  gnts  klaabn. 
Darzu  wer  suchts  vnter  der  haubn? 

11  Y  ihon.         15  F  Obn. 
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GsdiweigöD,  daß  idi  aadi  bin  ein  Man, 

Der  balt  wider  herzieben  kaD, 

Was  jr  nun  tbon  wolt,  das  tbat  sagen! 

yiysses  sagt: 

5  Denn  scbmertzen  kan  idi  nimmer  tragen, 
Dmmb  will  icb  mit  encb  gebn  gar  gern 
Ynd  will  micb  balt  lassen  bescbem. 

3  geht  YOTj  Jann  hinnach  ynd  lacht,  schl^  die  hend 
auff  die  Knie  ynd  sagt  zu  den  zosehem: 
10  Itzt  hab  icb  den  Narm  ancb  gfangen. 
Icb  will  encb  sagn,  wies  bat  ergangen. 

liQ  ab.  [46^]  Kummt  Seyeros,  der  Keiser,  mit  Frid- 
j  Edowarten  ynnd  Dietlieben  ynnd  gehn  jhnen  Hans 
hs  ynnd  Petrarcha  nach;  setzt  sich.     Seyerus  sagt: 

15  Weil  beut  ist  angsetzt  ein  Recbtstag, 

Daß  Pods^ra  antwort  anff  die  klag, 

Die  Priarnns  ynd  sein  geselln 

Wider  sieb  tbetn  ymb  scbmacb  anstelln, 

So  seind  wir  bie  bereitet  schon, 
20  Den  beklagten  zn  boren  an. 

ciscns  Petrarcha  hat  sein  klag  geschriben  ynd  sagt: 

Großmecbtiger  Eeiser,  Ear  Majestät 
Yns  Jüngst  ein  bscbaid  gegeben  bat. 
Dem  gmeß  so  procedir  icb  fort 
25  Ynd  gib  erstlich  ein  mein  antwort 
Ynd  dieselb  za  verlesen  bit. 

iroB  nimmt  die  antwort  an  ynd  sagt  zu  H«  Hachsen: 
Wo  ferr  jr  damit  seit  zu  frid, 
So  soU  sie  encb  vorglesen  wem. 

30  Hans  Sachs  aagt: 

Ja  wol:  dasselb  tba  ich  begem, 
Dal>  ich  darauf  hOn  iUiplkim. 


Den. 
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Severus  sagt: 
So  lest  sie,  wie  sich  will  gebürn! 

Dietlieb  list  die  antwort  also: 

Großmechtiger  Keiser,  es  erscheint 
5  Vor  eur  Mayestat  diesen  tag  heint 
Podagra  gwalttrager  vnd  sagt, 
Sie  sey  vnschuldig,  vbl  beklagt 
Von  dem  kleger  in  Actis  benent, 
Vnd  die  klag  durchauß  nicht  bekent, 

10  Befest  derhalb  mit  neu  den  Krig, 
Bitt,  mit  abtrag  zu  ledigen  sich, 
Dieweil  die  klag  im  rechten  hat 
Wider  sie  keinen  blatz  noch  stat. 
Sie  ein  Göttin  ist,  die  nicht  kan 

i&Iemand  schmehen  noch  vnrecht  thon, 
Dann  was  dem  kleger  ist  auffglegt 
Für  straff,  darzu  band  sie  bewegt 
Jovem  mit  jrem  bösen  leben, 
Mit  zürnen,  vnkeuschheit  darneben, 

20  Mit  starckem  trincken  vnd  mit  essen 
Vnd  aller  der  Tugent  vergessen, 
[46*]  Darzu  sie  Jupiter  erschaffen* 

Drumb  hat  er  sie  lassen  straffen. 

Was  nun  auß  gheiß  der  Götter  gschicht, 

25  Das  ist  je  kein  Injuri  nicht. 
So  wird  auch  keiner  gschend  noch  gschmecht, 
Dann  man  thu  eim  was  wider  recht, 
Daß  sie  deß  ordts  nicht  können  klagn, 
Noch  vil  von  jrem  schaden  sagn, 

30  Daß  sie  daheimen  müssen  liegen ; 
Dann  solch  gselleu  können  nicht  siegen, 
Sonder  sie  müssn  verlustig  wem. 
Auch  dörffen  sie  sich  dßß  nicht  beschwem, 
Daß  diese  Kranckheit  so  spöttlicb, 

86  Dann  es  macht,  daß  sie  nicht  tödtlich, 
Als  die  nur  weret  etlich  tag 
Vnd  lest  denn  jeling  wider  nach, 
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Vnd  wenn  dann  hinweck  ist  die  pein, 
So  lacht  ein  solcher  selber  sein. 
Was  sollen  dann  nicht  ander  thon? 
Dromb  die  klag  vnd  petition 
5  Oder  je  ein  yerleibts  begem 
Deß  ordts  nichts  wird  anßrichten  wem. 
Darnmb  bitt  anwalt,  wie  vorhin, 
Von  der  Instantz  zn  loßsprechen  jn 
Mit  kosten  vnd  schaden  abtrag. 

10  Hans  Sachs  sagt: 

'  Hieranff  ich  Replicando  sag, 
Podagra  hab  gar  vbel  thon, 
J)aß  sie  solch  hohe  lent  griefft  an 
Mit  solcher  spöttlichen  Eranckheit, 

15  Die  jr,  bey  all  jrs  lebens  zeit, 
Kein  vbels  haben  gfüget  nie. 
Kan  sie  nicht  straffen  alle,  die 
Ir  etwan  betten  laidts  gethan? 
So  het  sie  ein  defension 

20  Ynd  köndt  jr  beyfallen  das  recht. 
Nnn  hat  sie  solche  lent  geschmecht. 
In  schimpff  vnd  grossen  schaden  bracht 
Ynd  zn  armen  Krüppeln  gemacht, 
Die  gmeinem  nutz  ^orgstanden, 

86  Groß  Krieg  gfärt  in  frembten  landen, 
Dardnrch  daß  Land  vnd  Reich  gemehrt. 
Die  haben  ^ie  jr  gelt  verzert, 
Anch  den  ärtzten  gehencket  an, 
Im  Landen  nicht  können  vorstahn. 

so  Selten  sie  dann  daß  klagen  nicht? 
Weil  doch  als,  so  vnrecht  geschieht, 
Kan  ein  Injnri  werden  gnandt, 
'So  Taxirt  man  sie  nach  dem  standt. 
Weil  dann  die  kleger  nicht  allein 

35  Kriegsfttrsten,  sonder  König  sein, 
Soll  sie  die  beklagt  restituirn 
Vnd  die  Injuri  «estimim. 
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[47]  Derhalb  bitt  ich,  als  ich  tot  bath. 

FranciscuB  Fetrarcha  sagt: 

Ftirwar,  die  Replic  hat  kein  statt, 
Denn  wenn  Podagra  straffen  thut 
5  Mit  zipperlein,  dem  gschichts  zn  gnt, 
Dann  er  bhüt  den  Leib  vor  Sünden, 
Dardurch  der  Götter  zom  entzünden, 
Vnd  macht,  daß  man  die  Götter  sacht. 
Er  machet  auß  dein  förwitz  zncht, 

10  Die  geitzigen  die  macht  er  mild. 
Die  feindschafft  er  .mit  frenndschafft  stilt 
Anch  macht  er  die  faulen  gschwind 
Vnd  vertreibt  hochmuth,  zom  vnd  sündt 
Vnd,  die  versoffen  vnd  fressig, 

15  Die  macht  er  liebreich  vnd  messig, 
Vbt  glauben,  hoffnung  vnd  gednlt, 
Erkendnuß  aller  sünd  vnd  schult. 
Er  castigirt  den  sündlichen  Leib, 
Auff  das  die  Seel  erhalten  bleib. 

jo  Nun  ists  besser,  daß  der  Leib  leit. 
Als  Leib  vnd  Seel  in  Ewigkeit; 
Dann  was  die  Göttr  versagn  den  glidem. 
Das  thun  sie  an  der  Seel  erwidern. 
Vnd  was  ists,  wenn  man  an  eim  faß 

2h  Schon  etwan  ein  weng  leiden  maß? 
Wenn  nur  das  haupt  noch  auffrecht  geht, 
Es  vmb  den  Menschen  gar  wol  steht 
Ists  nicht  war,  das  die  fQse  send 
Doß  gantzen  Leibes  fnndament? 

30  Dorhalben  wenr  ein  Fuß  wehe  thu, 
Der  hab  acht  vnd  schau  eben  zu, 
Daß  der  jrtisch  leib  nicht  einfalt. 
Schickt  sich  zu  Gottes  willen  halt. 
Der  zipperlein  ist  gleichsam  ein  bilt, 

15  Dardurch  das  glück  hie  mit  vns  spilt, 

1  F  Dabalb.        24  F  ein.        33  ?  Schick. 
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Fürt  vns  damit,  wie  an  eim  band. 
Tregt  schon  der  kranck  in  seiner  band 
Ein  stecken  vnd  gebt  etwan  dran. 
So  weicht  doch  von  jm  jederman. 

5  Er  sitzt  aaff  Schemeln  vnd  auff  küssen, 
Wenn  etwan  die  andern  stebn  müssen. 
Man  that  jn  aach  aafif  sesseln  tragn, 
Wie  man  tbut  von  den  Bulsten  sagn 
Vnd  tbut  jm  an  groß  ehr  erbitten. 

10  Drumb  soll  der  billig  sein  znfriden, 
Dem  die  Götter  straffen  den  Leib, 
Daß  die  Seel  noch  erhalten  bleib, 
Zumabl  weil  er  nicht  stirbt  daran. 

Hanß  Sachs  sagt: 

16  Was  ich  vor  repetiret  han, 
iDaß  bring  ich  schließlich  wider  ein. 
Der  zipperlein  kan  nicht  gut  sein, 
Dann  er  bewegt  zur  vngedult, 
Gibt  seinr  vrsach  andern  die  schult 

20  Vnd  that  dem  Leib  so  schmertzlich  weh^, 
Daß  er  offt  macht  vil  böser  ehe, 
Weil  man  vil  gelts  mit  jm  verzert, 
Daß  sonst  jns  gmein  haußhalten  ghört. 
Weib  vnd  kind  hat  mit  jm  zu  schaffn 

25  Vnd  warumb  soltn  die  Götter  straffn, 
Daß  einer  liebt  die  Frauen  sein? 
Wem  die  Weiber  vnd  auch  der  Wein 
Sammt  guter  speiß  zu  brauchn  nicht  gut, 
So  wers  sünd,  was  dem  Leib  wpl  tbut, 

80  Daß  der  Mensch  darumb  wer  zu  straffn. 
So  hettens  die  Götter  nicht  ^rschaffn. 
Als  ist  doch  jr  erschaffen  gut. 
Soll  nun  der,  so  es  brauchen  tbut, 
Dran  thun  so  vbel  vnd  vnrecht, 

35  Daß  er  derhalb  soll  werden  gschmecht 
Vnd  so  vnleidlich  gstraffet  wem? 
Daß  wolt  ich  nicht  erfahren  gem. 
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Ynd  wie  kan  der  Gottsf&rchtig  sein, 
Der  leidet  so  vnmenschlich  Pein, 
Da  mancher  lieber  sterben  wolt. 
Dann  diese  pein  erleiden  soll, 

5  Eönd  er  nur  ein  errettong  wissn. 
Mancher  maß  sitzen  anff  eim  icflssn, 
Wolt  lieber  her  gehn  hinderm  pflag. 
Dramb  seind  daß  als  nicht  vrsach  gnng, 
Die  Podagra  hat  ein  gebracht. 

10  Für  kein  Göttin  wird  sie  geacht, 
Weniger,  daß  sie  vrsach  hab, 
Solch  straff  anff  erd  zu  schicken  rab, 
Weil  man  sie  auff  erd  allein  n^dt, 
Aber  jr  Person  gar  nicht  kendt 

15  Vnd  mit  jr  gar  nicht  hat  zu  schaffn. 
Darumb  soll  sie  auch  niemand  straffn. 
Was  ich  nun  nicht  ableinen  thet, 
Ich  widersprich  mit  gmeiner  red 
Vnd  will  darauff  zum  vrthel  setzen. 

20  Franciscos  Petrarcha  sagt: 

So  erhol  ich  auch  zu  der  letzen, 

« 

Was  ich  hievor  fürbringen  thet. 

Sag,  daß  der  streit  kurtz  darauff  steht, 

Daß  alles,  was  mit  recht  geschieht 

25  Vnd  auß  der  Obrigkeit  bericht, 
Sey  durchauß  kein  Injuri  ynd  schmach, 
Dann  man  muß  ja  yrtheln  darnach, 
Dann  daß  essen  vnd  trincken  sej  gut, 
Weiber  haben  vnd  guten  muth, 

30  Darumb  ist  kein  streit  noch  gefecht, 
Zumal  wenn  mans  gebrauchet  redit 
Wenn  man  sie  aber  also  fttlt  ein, 
Daß  man  kotzt  vnd  krecht  wie  ein  Schwein, 
[470]  Zürnet  halt  vnd  liebt  schön  frauen, 

85  Thut  nur  auff  des  Leibs  wollust  schauen, 
Schlagn  nach  Podagra  natur  vnd  art, 
Darumb  zürnet  Jupiter  hart 
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Ynd  straffet  solche  missetbat, 

Dardarch  doch  niemand  gschicht  kein  schad. 

0,  es  seind  gut  der  Götter  plagen. 

Wie  mancher  Mensch  wird  doch  erschlagen 
5  Im  krieg  vnd  zug  von  Weib  vnd  Kindt, 

Verließ  sein  Werckstat  vnd  Gesindt, 

So  belt  jn  die  Eranckheit  davon. 

Daß  almussen  nimmt  mancher  Mann 

Vnd  fragt  doch  nicht,  wo  es  herkumb. 
10  So  find  man  wol  leut  widerumb, 

Die  in  der  armuth  seind  vergrabn, 

Die  woltn  gern  den  ziperlein  bahn 

Vnd  auch  gern  reich  darzu  sein 

Vnd  außstehn  dieser  Kranckheit  pein. 
15  Daß  madit,  daß  sie  nie  bahn  vernommen, 

Daß  solche  ding  von  Göttern  kommen; 

Dann  daß  gschicht  dem  Leib  nit  ohn  gfert, 

Sonder  daß  die  Seel  erhalten  werd, 

Vmb  welche  seel  die  Götter  sorgn. 
20  Drumb  ist  den  Menschen  gar  verborgn, 

Was  jn  die  Götter  thuji  zu  gut; 

Vnd  weil  als,  was  Podagra  thut, 

Auf  deß  Gotts  Jovis  gheiß  geschiebt, 

So  kan  die  klag  ja  bafften  nicht. 
25  Vnd  daß  ich  das  bewar  dest  mehr, 

Zieh  ich  mich  in  alle  recbtslehr, 

Auch  auff  den  Text  vnd  die  gesetz 

Vnd  den  streit  zu  erkandnus  setz. 

Severus  sagt: 
30  Weil  jr  dann  beede  theil  thet  beschliessen. 
So  werd  jrs  euch  nicht  lassn  verdriessen 
Vnd  ein  kleins  wenig  entweichen, 
Biß  wir  vns  eins  vrthels  vergleichen. 

vnd  Franciscus  Petrarcha   gehn   ab.     Severus  sagt  zu 
85  Dietlieben : 

F  Auch.-        28  F  strit. 
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Herr  Cantzler,  was  halt  jr  fftr  recht? 

Dietlieb  sagt: 
Es  ist  ein  sehr  hefftigs  gefecht, 
Doch  ist  die  hauptsach  nicht  darnach. 
5  Dammh  ich  zu  recht  sprich  vnd  sag : 
Weil  vns  allen  sammt  ist  hewist, 
Daß  Podagra  ein  Göttin  ist 
Vnd  hat  den  befelch  von  Jovi, 
Daß  sie  soll  straffen  alle,  die 
[47*]         10  Sich  mit  speiß  vnd  Wein  vberladen, 

Gern  zürnen,  vnkeusch  sein  vnd  Baden, 
Vnd  man  weiß,  daß  der  Götter  zal 
Nichts  vnrechts  kan  thun  vberal, 
Ist  sie  billig  zu  absolvirn. 

15  Severus  sagt: 

Was  thut  dann  jetzt  jr  Judicirn 
In  dieser  fürgebrachten  sachen? 

Edovrart  sagt: 
Weil  die  Götter  nichts  bösses  machen 

20  Vnd  dieses  ist  ein  solche  straff. 
Die  vnkeusche  Weintrincker  traff, 
Vnd  sich  mit  Essn  vnd  trinckn  ergötzen, 
Thet  sich  Podagra  nicht  verletzen. 
Wenn  sie  jn  schon  die  straff  zusend; 

25  Dann  sie  ist  nur  ein  Instrument 
Andrer  Götter,  wie  wir  vernamen. 
So  kön  wir  sie  gar  nicht  verdammen. 
Sonder  müssen  sie  absolvirn; 
Dann  sie  kan  niemand  Injurlrn, 

30  Sonder  ist  alles  recht  vnd  gut. 
Was  man  auß  der  herschafft  gheiß  thut. 
Doch  weil  die  kleger  das  nicht  gwist, 
Ir  klag  nicht  frefflich  angstelt  ist, 
Kan  man  die  Expenß  vbergehn. 

»5  Severus  sagt: 

In  vnserm  gwalt  thut  es  nicht  stehn, 
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^Daß  wir  in  ynserm  Jadicirn 
Sie  in  die  schaden  Condemnirn, 
Dieweil  wir  seind  nur  delegirt. 
Dammb  sich  non  mehr  auch  gebürt, 
5  Daß  jr  einen  bescfaeid  verfast 
Ynd  als  dann  vns  den  lesen  last. 

)b  nimmt  die  Acta,  list  s'  ynd  stelt  den  sententz  vnd  sagt : 

Anff  klag,  antwort  vnd  gegenred 

Der  Partheyen  jetzt  aller  beed, 
10  Ynd  was  sie  theten  allegirn, 

Wir  sprechen  vnd  sententionirn, 

Daß  die  hie  angestelte  klag 

In  dieser  sach  nicht  hafften  mag, 

Sonder  daß  die  beklagte  sey 
15  Zn  sprechen  ledig,  loß  vnd  frey, 

Wie  wirs  anch  allhie  ledig  sagen. 

Doch  soll  jeder  sein  schaden  tragen. 

SeveroaBagt: 
Sagt,  wie  euchs  vrthel  gfallen  thnt! 

20  .  Fridwart  sagt: 

£s  ist  verfasset  recht  vnd  gut 

Doch  soll  mans  nicht  ehe  paplicirn. 

Biß  die  theil  an  aidts  stat  anrürn. 

Was  wir  werdn  erkennen  vnd  sprechen, 
25  Daß  sie  daß  gar  nicht  wolln  brechen,' 

Sonder  ohn  alles  hindertreibn 

Ewig  dabey  beharrn  vnd  bleibn; 

Dann  wer  wolt  sonst  schidtsBichter  sein? 

Edowart  sagt: 

so  Ja  man  kan  sie  lassn  fordern  rein, 
Vnd  wenn  sie  jr  gliebt  haben  than. 
Laß  man  s'  das  vrthel  hören  an. 

eb  fordert  sie  rein,  setzt  sich  wider  nider.    Severus  sagt : 
•  Wenn  jr,  wie  jr  verheisset  drobn, 

85  Beede  an  aidts  stat  wolt  anglobn, 

162 

•er.  *"^ 
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Was  wir  zwischen  euch  sprechen  wflrn. 

* 

Daß  jrs  ohn  alles  Appellirn, 
Darm  ohn  snpplication 
Wolt  yest  zu  halten  nemen  an, 
5  So  ist  etwas  bracht  aaffs  Papir; 
Das  soll  man  each  denn  lessen  fflr. 
Was  wir  hierinn  far  recht  erkandt. 

Hans  Sachs  sagt: 
Daß  glob  ich  hie  mit  meiner  handt, 
10  Dem  vrthel  nicht  wider  zu  sein. 

Franciscns  Petrarcha  sagt: 
In  allen  klausseln  groß  Tnd  klein 
Will  ich  halten,  was  wird  gesprochn. 

Severos  sagt: 
15  Ja,  thet  jrs  nicht,  es  ward  gerochn. 
Non,  Notari,  so  lest  behentz 
Beeden  Parthejen  den  sententz! 

Dietlieb|  der  NotariuSy  list  vnd  sagt: 
Auff  klag,  antwort  vnd  widerred 

20  Dieser  Partheyen  alle  beed 
Ynd  was  sie  tbeten  Allegim, 
Wir  sprechn  vnd  sententionim, 
Daß  die  hie  angestelte  klag 
In  dieser  sach  nicht  hafften  mag, 

äs  Sonder  daß  die  beklagte  sej 
Zu  sprechen  ledig,  loß  vnd  frej. 
Wie  wir  s'  auch  hiemit  ledig  sagn, 
Vnd  soll  jeder  sein  schaden  tragn. 

[48*]  Franciscns  Petrarcha  sagt: 

ao  Gegn  eur  Königlich  Majstat 
Bedanck  mich,  was  geurtheilt  hat, 
Ynd  bit  mir  auch  Copi  darzu. 

Hanß  Sachs  sagt: 
Ein  Copi  ich  auch  Uiteu  thu, 
sftMeim  Princuialn  zu  legen  Ar. 


k 
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Dfsr  bau^  tite  'ien:  vetxs:  ^^^nlanL: 
Et.  wier  idi  nutfis  -»  «iwui  igw^sw 

Vnd  iMt  «ii«  Pfaurtwrr  ;iMwwi  .<»^ii^ 
10  Wisw  f?  nittt  iiat  :ltr  ;anuit  üHiHrr. 

Fttmar  'ifr  ^eftrtm  ^hmt  raiüti   ^rmfirr. 
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LT  Darror  midi  "hftt  mu^iu  '^it   ^pwalirn. 

5an  wolt  ieh  r»i<^h.  m   wxa  -f^rtww 

LaniitBbi^tTti!^^  zw  T;i^m   -i^him. 

Der  hat  ^iiKii  l^dttf^rti«  '*TTWHm 

Mein  5adihaiir  RuprpHit  rmmiv?  ^s^t  i<»troctt 

Die  weder  ini  s<^M  «iiir  z«  mrhn 
!9ichts  des!  ^eofer  hat  »^r  isiX>  j^. 
Da  kommt  (ter  -ehf^lm.    JAvon  .rii  jrin^H^ 

JaziiL  geht  ^lu  aicfar  äeh  vmh.     Ai^atlui'  aac^ 

Ä  Adu  ack  du  E}»rtiM«»r  ftoßwicht! 
Wie  hagt  mir  mn  iKrtzat^v  zfiimcht.. 
Damit  da  mi4;ta  wolflt  machpn  grsfinri! 

Da  bist  ein  lo!«w*r.  nichtsTittt.z«*r  icnnd. 
Hett  ich  gethon  nach  'ieinem  raht 
M}  Tnd  mich  gesetzet  in  da«  Batb, 
DastiT  mir,  lecker,  dest  vber  hangn. 
So  wer  fts  mir  nicht  änderet  ^angn. 
Wie  es  deü.  Heintzen  mntter  ging. 

Jaon  hkeht  vrul  9dgt: 

35  Ich  weüi  gar  nichti  von  <üesem  ding. 
Dnimb  werd  jr  mick  !H^  h^rt  nicht  sdunehen. 
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leb  hab  eucb  mein  tag  nie  gsehen, 
So  weiß  icb  nicbts  von  eurn  baden, 
Ynd  jr  wolt  micb  mit  scbmacb  beladen. 
[48c]  \7iii  euch  vor  dem  Richter  verklagn. 

Er  stelt  sich,  als  wöll  er  abgehn.     Agatha  sagt: 
Ey,  freund,  hört!  ich  muß  euch  vor  fragn. 
Weil  ich  nicht  gar,  wol  sehen  kan, 
Ob  ich  euch  fiet  vnrecht  gethan. 
Ein  artzt  allhie  bey  vns  het  fail,. 
10  Sicht  euch  gar  gleich  den  meinsten  thail, 
Der  mir  den  krampff  auch  heilen  wolt. 

Jann  sieht  gar  säur  vnd  sagt: 
Die  Leut  jr  recht  ansehen  soll. 
Ehe  vnd  dann  jr  sie  sehend  vnd  schmecht. 
15  Ir  thut  mir  gwalt  vnd  gar  vnrecht, 
Dann  ich  ein  Botenlauffer  geborn 
Vnd  keinem  artzt  noch  nie  holt  worn. 
So  kan  ich  weder  schreibn  noch  lessn. 

Agatha  sagt: 
«0  Ich  meint,  ein  Mann  wers,  wie  jr,  gwessn, 
Der  mich  so  vbel  hat  betrogn. 

Jann  sagt: 
Ja,  das  erst  ist  wol  vnerlogn, 
Daß  er  ein  Mann  kan  sein,  wie  ich. 
25  Wenn  aber  jr  wolt  zeichen  mich, 
Das  ich  euch  so  betrogen  het, 
Ir  halt  mit  mir  zum  Richter  geht. 

£r  greifFt  die  alt,  reist  sie  fort.     Agatha  sagt: 
Mein  guter  freund,  ich  hoff  vnd  trau, 
solch  bin  ein  alte  schlechte  frau. 
Derhalb,  wo  ich  zu  vil  geredt, 
Vnd  euch  hierinnen  vnrecht  thet, 
So  bitt  ich  euch:  thut  mirs  verzeihen! 

Jann  sagt: 
85  Ich  schwer  euch  hie  bey  meiner  treuen, 


Ick  wmtt  wmdt  ^sn.  locö  Tfus^EEOsiaL 
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Weam  JF  &:  ünc  jlbh  ipoO:  femxiKflfflL 
Tnd  tkA  SC:  lorv'ir  3iisac  7»imi:  «{äioL. 
13  Nim  In  kk  jsic  mm  •»m'iL  hl  ±*iiflL 
Sdnm!  tkacs  inr  Iubokol  snterL  ois: 

la  g3)t  ^  dkr  bieiui:  «o^  j^täc  4iZj?7inf£  ab  und  »gf: 

Nim,  das  ^dk  Ikr^  aä.  j^^tEnuciei« 
Als  wenn  kft»  ktt  üaB  intg  i^niiteiL: 
M  Tnd  kct  fie  ak  ^vandorr  Xf^cL  telL 
Sie  wer  liah  vider  w9ir4aL  gmdB, 

Äk  er  abgaogen  wsL  aai^  Agttka: 
Non  i«t  jut  das  f«^  andi  dakm. 
ledocfa  i£k  aock  der  mentiiBf  Ivb, 
25  Der  aitzt  i^  fpnssk  eia  €oii«k  PersoL 
Don  koannt  Bm^nttM.:  ka  zeif  ja  aa. 

cht  geht  ein  mit  einer  Terbimdeiieü  hßoA  Tnd  aagt 
Agatha,  was  sackst  hie  alkia? 


30  Ach,  da  hertzliehster  Bnprecht  aieia. 
Ich  wer  gar  halt  mit  einem  Maan, 
Den  sah  ich  f&r  Tnsem  artzt  an. 
Hie  geraten  in  grosss  vnglOck. 

Ruprecht  sagt: 


2582  (38) 

Der  Bchelm  steck  toU  schelmenstfick 
Vnd  hat  sie  gwißlich  gar  lang  tribn, 
Hat  mir  etlich  artzney  auf  gschribn, 
Die  sind  nie  in  der  natur  gewessn. 

5  Vnser  Pfarrherr  hat  mirs  gelessn ; 
Fürwar,  ich  dacht,  mich  zu  verfluchn, 
Thet  auff  dem  Marck  den  schelmen  snchn, 
So  war  er  schon  auff  vnd  darvon. 
Ach,  hett  ich  jn  getroffen  an, 

10  Hett  jn  warlich  zum  krüpl  geschlagn. 
Dann  vnser  Pfarherr  thet  mir  sagn, 
Sein  kunst  wer  nichts,  denn  Bchelmerej. 

Agatha  sagt: 
Ich  meint  fürwar  bey  meiner  treu, 
[49]  15  Vnd  daß  er  dieser  gwesen  wer. 

Ruprecht  sagt: 
Ey,  das  gelt  reut  mich  nicht  so  sehr, 
Dann  der  schimpff  mir  so  gar  weh  thut. 
Ich  hab  gemeint,  der  artz  sey  gut, 
20  So  ist  er  ein  schehn  in  der  haut. 

Agatha  sagt: 

Ich  hab  dem  Schelmen  auch  wol  traut. 
Was  schätz?  wir  wöUn  warten,  biß  er 
Etwan  ein  mahl  kummt  wider  her. 
25  Als  dann  so  wöll  wir  jn  vertragn, 
Inmittelst  aber  gedult  tragn. 

Sie  gehn  beede  ab.     Vlysses  geht  ein,  verbunden,  wie 

vnd  sagt  zornig: 

Ey,  soll  mich  nicht  hart  fechten  an, 
30  Daß  mich,  ein  solchen  Erigsman, 

Darzu  von  hohem  stand  geborn, 

Der  Bub  soll  machen  zu  eim  thom 

Mit  seiner  erdüchten  artzney? 

ledoch  so  sag  ich  auch  dabey, 
85  Daß  sie  mir  hat  den  schmertzen  glegt, 

Allein  zu  zürnen  mich  bewegt; 


■W.;  iSOii 


Biß  kis  wiäasr  woa  J£D|i£  -Idiil  lania 
O  v«r  idi  ^omu.  im:  wiik  «nf 
Des  -iccfacr  jb  Mshi  'fitiuiksi.  JiBuni 
^  Tod  ia  ¥rilmini  mwiimi  üiuititeu. 
Im  Inflnfm  seaner  ikiiiHiL  iiimimii 
letzt  looHBtt  ec,  liiil]  jini  ^mfiäfflij  jm 
Ynd  l)£)nL  uns  «r  'Cueäi  «i|B9j  -tun. 

Jjom  gebt  -am  ^xm£  imgrtn 

1«  Wie  €£  läeoi^  mtnii  jiaciQiiKeL 
Ab  jreD  k^iSeoa  mfl  iHandmi. 

Daß  kjb  HQcdi  äanmdi  J!ichtes!  ikniicL 

13  Mit  der  aSlsu  inu  idi  Ttir&ruifBL. 
Botz!  dort  fifizt  te*  mit  ftaiugiii  ktgiS. 


Komm  her  im  höTj.  an  ^mar  trci}ff ! 
Idi  bab  v^as  zm  roätaii  mit  £cr. 

20  Jaim  siebt  «dt  vadbu  sebt  jm  TZkd  «i^: 
Ja.  wart  dB  v^!  jtzit  Ibnei)  iefti  Mäor. 
HindB  aaaß.  vie  die  Botam  däie  ifw6  tra^m. 

Er  will  abgebn.    l^^^'j  Yljwsm  aagt: 
Artzt,  geh  doeb  2kt!  ]aX>  dir  wk*  ^aga! 
25  Ich  bedarff  deiser  irazüc  g^r  i^ehr. 

Jann  schüttelt  den  kopff  md  sagt: 
FQrviar,  ieh  hin  kein  artzt  nicht  mehr. 

it  vnd  geht  ab.     Knmmt  Achjlles  ynd  geht  za  Mysse 

Ynd  sagt: 

30  Ach  secht !  werd  denn  ear  Kopffweh  noch  ? 
Wie  wollen  wirs  anfangen  doch? 
Mein  arm  sieb  ancb  nicht  bessern  will. 

er  molter  =  zo  sUab  zerriebeneft.    Schiuell«rs  wOrttrbuoh  *J ,  579  f« 
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Hab  schon  vertragn  des  geltes  vil. 
Brauch  wir  ein  rechten  Doctor  schon, 
So  zeigt  er  vns  fein  lauter  an, 
Die  Kranckheit  sey  nicht  zu  vertreibn, 
5  Thut  allein  ein  Ordnung  vus  schreibn, 
Die  etwas  lindern  soll  den,  schmertzn. 
Daß  verdreust  mich  in  meinem  hertzn. 
Ich  hab  ein  altes  Weib  verflucht 
Vnd  bey  derselben  hilff  gesucht, 

10  Die  hat  mir  ghenckt  ein  wurtzel  an"! 
Ich  hab  aber  kein  hilff  davon. 
Wenn  es  je  nicht  will  anders  weren, 
Wolt  ich,  ich  leg  vnter  der  Eren, 
Vnd  schem  mich  doch  böser  nachredt, 

15  Wenn  ich  der  Kranckheit  sterben  thet. 
Hab  zuvor  in  Griechenlanden 
Vil  gethon  vnd  außgestanden, 
Wie  euch  zum  theil  ist  wissent  wol. 

Vlysses  sagt: 
20  Der  Teuffei  meinen  artzt  auch  hol ! 
Hat  mir  ein  pflaster  vbergschlagn, 
Daß  soll  den  schmertzen  mir  vertragn. 
Es  ist  war,  zu  erst  hilfft  es  fein 
Vnd  lindert  mir  schmertzen  vnd  pein, 
25  So  lang  es  bleibet  feucht  vnd  kalt; 
Dann  es  trucket  nur  gar  zu  halt. 
Doch  wenn  ichs  wider  rab  soll  thon. 
So  geht  der  schmertz  wol  sechsfach  an. 
Daß  ichs  nicht  mehr  gebrauchen  mag. 
30  Noch  eins,  mein  Herr,  ist  meine  frag : 
Wie  steht  es  dann  mit  vnserm  recht? 

Achilles  sagt: 
Ich  werd  bericht,  es  steht  gar  schlecht. 
Dort  kommt  gleich  König  Priamus, 
85  Sicht  auß,  als  ob  er  hab  Verdruß. 
[490]  Wiewol  es  machens  die  wehtagn, 

Pie  er  muß  an  sein  füssen  tragn. 


f^.  ssm 


Botzü  CT  fc"wi^  niis  wusbü  anvodi 
Die  oA  ma  war  ftefttdrsL  mt 


geht  an  j.i»^itm  iLmmiwi.  "Qq:  -xtuc  Sol  ^sMsi»  uns 

jm,  fragt  OB  KfaL    JVynnnt  4Hip^ 
sB«^  ^ft.  «faa>  odL  wä.  luenL  ine 
D16  iiiiiiar  när  Jwaü—i^  «ine 
JUti  teaHEsc  um. 


Habt  jr  4n  Jk^ialfaptc  ac^ 
10  Weil  ick  s»  läl  i^nDama,  iinL. 
Daß  ■»  aaeb  A^Qi^iiFBL  iaa. 


Gsediger  FlnL  «nr  ^im6  ««L  i^'jsk«^. 

15  Ich  hM  woi  fsr  ^en.  Jt§iy(akixr.. 
Es  bat  air  ai^r  jös^  ^Ffäifm 
Y(MB  scüeiisriciao'  »  j^^i^lxxn 
W<^  jbr  Mdb  i«e««n  T^om  lUiMtüinu 
So  BsS  CS.  tte  icit  «Kii  vesjieiiiL 

20  Tor  JMüana  Tni  amtgs  f»f«QicCHtL. 
Der  lidbiet  aalT  «m  ki«iniiMan 
Vnd  ftit  as^L  ir«f  «ur  Tn*^  i^eiid: 
Dana  soaet  <dbiß  Af^/äüm  lud 
In  GwupranifiMi  i^ir  k^ss  sUüL 

Ob  er  die  ^IfipdOblz  anu^AL 

Aber  die  Acta  k^  ioe  Iviug. 

Wie  bieria  gwiia&eti  f«eiiid  aJl  diug. 

Daiiaaea  kdad  jr  aaci  ersebes. 
3*  Ob  eacii  sej  rtiäit  <idr  Txtredit  gtdbebteti. 

Wa£^  air  ak  daaii  befuLka  vird. 

Da£»  £ofl  ^hcrsaat  verdeii  v^liürt. 

leb  bitt  derbalbefi:  hemaX  gedah! 

leb  bab  aa  deiä  Tttia^l  kein  tebalt, 
»  ScMader,  «ms  ieb  kimd.  hsth  ich  thon. 

Vljaaea  aagt: 


SSM  (38) 

Soh  <ef  mkfa  koft«  all  b« 

Priamofl  ngt: 

f,  Wir  mQssen  mni  bedendten  fort, 
DaD  wir  steoff  bauen  TBser  worl, 
Die  wir  theteD  zam  Compraniß. 
Ich  bin  auch  bschwert,  das  ist  wol  gwiß, 
[49^1  Vnd  d&nck,  zn  kartz  mir  sey  geschehn. 

10  Dmmb  last  vns  die  Acta  dnrchsebn. 
Ob  recht  sey  ghandelt  'oder  nicht ! 
Weil  dises  ein  wilkürlichs.  gricht, 
Müßten  wir  bey  dem  vrthel  bleiben, 
Wie  alle  rechtsgelerte  schreiben, 

lA  Ob  wir  schon  damit  bschweret  sein. 

Vlyssee  sagt: 
Ey,  soll  ich  solch  marter  vnd  pein 
Nun  fort  tragen  all  mein  lebtag, 
So  wer  mir  lieber  gwest  die  plag, 
so  Diu  mir  Circes  het  auffgetribn. 

Wolt  vil  lieber  ein  schwein  sein  bliebn, 
Weil  mich  doch  thet  kein  wehetag  plagen. 

Achilles  sagt: 
Solt  ich  denn  schmertz  mein  lebtag  tragen, 
86  Mein  arm  stehts  hencken  in  das  band, 
Nicht  brauchen  mein  siegreiche  band. 
Damit  ich  den  Uector  erschlag, 
Das  wer  mir  schand  dann  Ybergnog 
Vnd  ich  seß  da,  als  wer  ich  gfangen. 

Priamus  sagt: 
SoU  ich  dann  mit  zwo  kmckn  prangen, 
Kntwoiier  sitxen  oder  ligen, 
Kein  Küne  that  begehn  in  Krigeo, 
\VAr\i  mein  Königlichs  Regiment 
»Yers^HJU,  rerlaebt  vnd  aacb  gesdiMMit 
.U$  wena  ich  wer  liu  gsdmitnes  IhIu 
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Weil  jtzt  die  Welt  ist  böß  vnd  wilt 

Ynd  gib  nicht  vil  auff  die  Amptleat, 

Sicht  nur  anff  den  König  allzeit, 

Ob  er  sich  aoch  in  der  Person 
5  Des  Regiments  nemb  mit  ernst  an. 

Aber  was  wollen  wir  dranß  machn? 

Wir  haben  eine  Yerlome  sachn. 

Dammb  ein  jeder  sein  last  ertrag. 

Biß  das  es  besser  werden  mag! 
10  Auff  was  weiß  wirs  aber  anfangen, 

Daß  wir  darzn  gedalt  erlangen 

Vnd  vns  die  Hoffnung  dabey  erhalt, 

Daß  wollen  wir  Rathscblagen  halt. 

alle  ab.  Franciscus Petrarcha  geht  ein  vnd  beschleust: 

15  Also  habt  jr  kleglich  yemummen, 

Wie  der  zipperlein  hieher  kummen 

Ynd  daß  er  nur  die  thn  bekrenckn, 

Die  zeitlichn  wolltlsten  nachhenckn, 

Essen,  trincken  ynd  nur  feurn, 
20  Seind  ynkeusch  ynd  mit  zorn  steum 

Allem,  was  jn  thnt  widerstahn, 

Seind  PodagraComplexion. 

Darumb  jr  anherr,  der  oberst  Grott, 

Strafft  solch  ynkeusch,  zornige  rott. 
25  Die  aber  in  henden  tragen  hörn, 

Seind  in  zucht  ynd  keuschheit  geborn, 

Trincken  wasser,  essen  schlecht  speiß, 

Arbeiten  gern  darzu  mit  fleiß, 

Die  lest  der  zipperlein  zu  frid. 
30  Doch  wer  jn  hat,  der  zürne  nit, 

Sonder  denck,  er  habs  selbst  yerschnlt! 

Die  best  artzney  ist  die  gedult, 

Weun  man  dabey  bedencket  daß, 

Daß  er  bey  seiner  zeit  nachlaß, 
35  Vnd  thus  als,  was  die  Götter  thon, 

welfi  wen.         21  F  Allen. 


2588  (38) 

Yns  noch  zom  bestn  gedeyhen  kan. 
Ja  daß  noch  sey  der  zipperlein  gut. 
Weil  er  vü  boß  verhindern!  thut. 
Mancher  ninß  die  band  im  band  tragn, 

5  Der  sonst  mit  feasten  drein  thet  schlagn. 
Auch  mancher  lieff  von  Weib  vnd  Kind, 
Wenn  jn  der  zipperlein  nicht  bind. 
Manchem  feit  guter  gedanck  ein. 
Der  sonst  etwan  seß  bey  dem  Wein; 

10  Dieweil  die  Kranckheit  nicht  mehr  kan, 
Dann  die  eassem  glider  greiffn  an. 
Die  jnnem  that  sie  nicht  herum. 
Keiser  Sevems  künd  Regirn 
Mit  seinem  Haapt,  wie  er  selbst  sagt, 

15  Ob  jn  schon  der  zipperlein  plagt ; 
Dann  was  vns  Grott  zoschicken  that. 
Das  gschicht  vns  allen  nur  zn  gut, 
Daß  er  thn  die  glider  verderbn, 
Die  sonst  die  Seein  möchten  sterbn, 

20  Vnd  wir  Gotts  reich  können  ererbn. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Jahnn  klan,  der  Engellendisch  Karr  vnd  jtzt  ein  artK 

2.  Priamns,  der  König  in  Gretia. 

3.  Achilles, 

4.  Vlysses,  zwen  Grichischer  Krigsfilrsten. 

5.  Sevems,  der  Römisch  Keiser. 

6.  Fridwart,  der  Cantzler. 

7.  Edowart,  ein  rath. 

8.  Dietlieb,  ein  Notarias  oder  Secretanos. 

9.  Medicas,  ein  Doctor. 

10.  Magia,  eine  alte  Zanberin. 

[50^]  11.  Franciscas  Petrarcha,  ein  Poet. 

12.  Hans  Sachs  zn  Nürnberg,  ein  Poet. 

13.  Raprecht,  ein  Baar. 

14.  Agatha,  ein  Bearin. 

3  F  er  wil.     BF  Manchen. 
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Severus  sagt: 
So  geht  zu  dem  Nota.ri  jr ! 
Der  soll*  euch  die  Copeyen  geben. 
Dem  kummet  nach  obn  widerstreben! 

gehn  alle  ab.     Kummt  Agatha,   die  Beurin,  vnd  sagt: 

Ey,  was  soll  einer  von  schelmen  sagn? 

Der  hagel  thu  den  artzt  erschlagn! 

Ey,  wer  ich  nicht  so  gscheid  gewessn 

Vnd  het  den  Pfarherr  lassen  lessn, 
10  Was  er  mich  hat  für  kunst  gelert, 

Fürwar  der  schelm  het  mich  ermört.      ^ 

Dann  warhafftig,  ich  hets  gethan. 

Hett  ich  dann  zünd  daß  pulffer  an, 

Wer  ich  mit  rauch  gehn  Himmel  gfahrn. 
15  Darvor  mich  thet  mein  Gott  bewahrn. 

Nun  wolt  ich  mich  an  dem  frechen 

Landtsbetrieger  gar  gern  rechen, 

Der  hat  auch  leichtfertig  verwogn 

Mein  Nachbaur  Ruprecht  vmmbs  gelt  betrogn 
20  Vnd  jm  auffgschrieben  solche  sachn, 

Die  weder  fall  seind  odr  zu  machn. 

Nichts  dest  wenger  hat  er  daß  gelt. 

Da  kommt  der  schelm,  davon  ich  gmelti 

Jann  geht  ein,  sieht  sich  vmb.     Agatha  sagt: 

25  Ach,  ach,  du  Ehrloser  Bößwicht  1 

Wie  hast  mir  ein  artzney  zugricht, 

Damit  du  mich  wölst  machen  gsund! 

Du  bist  ein  losser,  nichtsnützer  kund. 

Hett  ich  gethon  nach  deinem  raht        ' 
30  Vnd  mich  gesetzet  in  das  Bath, 

Dastu  mir,  lecker,  dest  vber  hangn. 

So  wer  es  mir  nicht  änderst  gangn. 

Wie  es  deß  Heintzen  mutter  ging. 

Jann  lacht  vnd  sagt : 

35  Ich  weiß  gar  nichts  von  diesem  ding. 
Drumb  werd  jr  mich  so  hart  nicht  schmehen. 

162* 
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Dann  der  „Ja,  gnedigstrHerr!"  stets  sag. 
Fürchten  den  bösen  vor  den  frommen, 
Daß  sie  jn  nicht  hinders  reich  kommen. 
Wer  beisen,  hetzen  vnd  jagen  kan, 
5  Sich  nimmt  vmb  fressen  vnd  sanffn  an, 
[50^]  Kan  ein  guten  Hofpossen  sagn, 

Vnschnldig  Leut  im  Maul  außtragn, 

Süsse  wort  aaßgebn  vnd  federklaobn, 

Vil  knippens,  knappens,  rückens  der  hanbn 

10  Vnd  etwan  eim  ein  plompen  reissn, 
Dem  thut  man  alle  Ehr  beweissn 
Deß  dings  hab  ich  mich  auch  beflissn, 
Zu  Hof  manch  gnten  possu  gerissn. 
Wie  jr  der  solt  etlich  erfahrn. 

15  Doch  hab  ich  nun  in  langen  jahm 
Nichts,  als  ein  gnedigen  Herrn,  bekommen, 
Vil  Hofkleider  von  jm  eingnommen ; 
Vnd  was  ich  im  kropff  hab  weck  tragn, 
Daß  thu  ich  Gott  im  Himmel  klagn 

20  Vnd  wolt  gern  wider  vom  Hof  sein. 
So  bin  ich  also  gwurtzelt  ein. 
Daß  ich  mich  nicht  bedencken  kan, 
Wie' ich  mit  gnaden  komm  davon. 
Will  derhalb  bedencken  vnd  sehen, 

25  Wie  mir  möcht  ein  Vergeltung  gschehen 
Vmb  das,  was  ich  bißher  verriebt; 
Dann  bleib  ich  zu  Hof  lenger  nicht. 

Er  geht  ab.     Kummen  Wuniwalt  vnd  Freidentraut,  zw< 
sander,  mit  M.  Johann  Frisch,  jhrem  Stadtscfareiber. 
so  walt  sagt: 

Herr  Stadtschreiber,  weil  man  vns  hat 
Außgschickt  wegen  gemeiner  Stadt 
Vnd  vns  mit  grossem  fleiß  befohln, 
Daß  wir  vemeum  lassen  sollen 
35  Vnser  Privilegia  vnd  Freyheit 
Vnd  es  ist  nun  zu  Hof  Rathszeit, 
So  wollet  darauff  sein  bedacht. 


a§)  »»1 


Daß 

Neben  der 

Wir  habe*  ndK  wni  Fiti'  1 1  la 

Sonder  tw  Kfiaigirfcw  lbj«<«a2L 

5  M.  Johjnm  Fiscii  sa^: 

Ir  Herrn,  wer  das  denn  xikiK  rfa  ratk. 
Daß  wir  za  Herr  Jahxui  Paitß^r  giofa 
Vnd  er  Tns  thet  ftbm  Kduig  bringa? 
Dann  er  bat  bej  jr  MaTestat 
10  Vor  andon  Rifaten  grosse  giiad 
Vnd  hilft  nl  frembCen  Leaten  f&r. 

Fridentrant  sagt: 
Er  beknmmt  auch  darfib-  tA  schmir. 
Die  Hellküchlein  frisif  er  gar  gern, 
15  Die  im  noch  wem  aoß  dem  Leib  schwem 
Durch  zii^)erlein  odr  wassersacfat. 
Solch  Lent  halt  ich  vor  Gott  verflifeht. 
Denn  grechügkeit  ist  bey  jm  nit 

Wtmiwalt  sagt: 

20  Mein  Freidentrant,  gebt  ench  zn  frid ! 
Man  mnß  doch  solche  Lent  anch  habn. 
Thut  man  sie  schon  darumb  begabn. 
Daß  sie  etwan  eim  helffen  för, 
So  gschichts  doch  nicht  zur  vngebfir 

25  Vnd  knmmt  eim  doppelt  wider  rein. 
Mancher  Termeint,  zn  Hof  karg  sein, 
Zn  sparn  ein  solche  verehmng, 
Vnd  mnß  doch  wenden  anff  die  zebmng, 
Damebn  verlim  manch  schönen  tag; 

30  Vnd  gerett  sein  sach,  wie  sie  mag. 
Dmmb  rath  ich  jetzt,  das  wir  wollen 
Vns  bey  dem  Panßer  auch  einstellen, 
Wagen  ein  dutzet  Thaler  dron; 
Der  wird  die  supplication 

35  Ir  Mayestat  halt  praesentirn 
Vnd  vns  auch  für  dieselben  führu, 
Daß  wir  vnser  sach  richten  auß. 
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M.  Johann  Frisch  sagt: 
Ja,  so  kumb  wir  dest  ehe  zn  hanß 
Vnd  dörffn  dest  weniger  verzehrn, 
Wenn  wir  jn  schon  etwas  verehrn. 

5  Allein  davon  wer  auch  zu  reden, 
Was  wir  jn  doch  verehrn  theten. 
Silbergschirs  hat  er  vorhin  gnug. 
Im  gelt  zu  geben,  hat  kein  fug. 
Wir  wollen  halt  gen  Marck  nah  lauffn, 

10  Sehen,  was  wir  finden  zu  kauffn. 
Daß  jm  verehret  werden  thet. 

Freidentraut  sagt: 
Es  must  sein,  das  er  vor  nit  het, 
Sonst  kommen  wir  jm  nit  wol  mit. 

• 

16  Wuniwalt  sagt: 

Was  meint  jr,  Er  solt  haben  nit? 
Vnd  welcher  wolt  vnter  vns  alln 
Errathen,  was  jm  möcht  gefalln? 
Wir  dörfFten  jm  wol  etwas  kauffn, 

20  Deß  er  vor  het  ein  gantzen  hauffn. 
Drumb  rath  ich,  wir  geben  jm  gelt. 
So  kauft  er  jm  selbst,  was  jm  gfelt, 
Vnd  haben  wir  deßhalb  kein  gfahr; 
Dann  baar  gelt  ist  die  beste  wahr, 

25  Die  man  auff  erden  wünschen  kan. 

M.  Johann  Frisch  sagt: 
Ich  rath  auch,  wir  wöUn  jm  so  thon. 
Still,  still!  ich  seh  ein  solchen  Herrn 
Gegen  vns  zugehen  von  ferrn. 
[51]  80  Er  ists:  sucht  nur  das  gelt  zuweg! 

So  halt  wir  mit  jm  ein  gesprech. 

Sie  tretten  zusammen,  suchen  das  gelt.     Jahnn  Panßei 

ein  vnd  sagt: 
Dort  seind  fremmt  gest,  daß  seh  ich  schon. 
•    35  Sie  haben  gwiß  zu  Hoff  zu  thon. 

19  F  Daß. 
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Ich  will  zu  jn  vnd  will  sie  frage. 
Villeicht  möchts  ein  Verehrung  tragn. 

it  auff  sie  zu,  sie  ziehen  alle  die  hüet  ab,  knappen  vnnd 
vil  gebrengs.  Jahnn  Panßer  sieht  sie  streng  an  vnd  sagt: 
,  5  Ir  frembten  Herrn,  wo  seid  jr  her  ? 

Was  thut  jr  ?  was  ist  eur  heger  ? 

Haht  jr  zn  hoff  zu  richten  auß? 

M.  Jobann  Frisch  sagt: 

Wir  weiten  gleich  ins  Herrn  hauß. 
10  Großmechtiger  Herr,  vns  drey  hat 

Alher  geschickt  ein  gantzer  rath 

Von  dem  kleinen  Städtlein  Pyson 
*    Mit  dieser  supplication, 

Soll  wir  dem  König  prsesentirn, 
15  Daß  jr  Majestät  Confirmirn 

Vnser  privilegia  vnd  freyheit. 

Panßer   nimmt  die  supplication  von  jn,    liests  alleweil 

vnd  sagt : 
Ich  halt,  daß  jr  StadtCantzler  seid, 
20  Dieweil  jr  den  Herrn  thet  das  wort. 

M.  Jobann  Frisch  sagt: 

Ey,  Herr,  es  hat  kein  Cantzler  dort, 
Aber  ein  Stadtschreiber  ich  bin. 

Jabnn  Panßer  sagt: 

25  Dasselb  hab  ich  gemerckt  vorhin 
Auß  eurer  Lateinischn  Oration. 

M.  Jobann  Friscb  sagt: 

Ich  bin  ein  gradirte  Person, 

Vor  zweyen  Jarn  Magister  worn. 
25  Darumb  so  hat  man  mich  erkorn 
•    Neben  diesen  Herrn  allen  beydt. 

Jabnn  Panßer  sagt: 
Ist  gut;  ich  hab  schon  gnug  bescheidt 
Vnd  habs  vor  langen  Jarn  gewist, 

er.  \Ä^ 
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Hab  schoD  yertragn  des  geltes  vil. 
Branch  wir  ein  rechten  Doctor  schon, 
So  zeigt  er  vns  fein  lauter  an, 
Die  Kranckheit  sey  nicht  zu  vertreibn, 

5  Thut  allein  ein  Ordnung  vus  schreibn, 
Die  etwas  lindern  soll  den.  schmertzn. 
Daß  verdreust  mich  in  meinem  hertzn. 
Ich  hab  ein  altes  Weib  verflucht 
Vnd  bey  derselben  hilff  gesucht, 

10  Die  hat  mir  ghenckt  ein  wurtzel  an: 
Ich  hab  aber  kein  hilff  davon. 
Wenn  es  je  nicht  will  anders  weren, 
Wolt  ich,  ich  leg  vnter  der  Eren, 
Vnd  schem  mich  doch  böser  nachredt, 

15  Wenn  ich  der  Kranckheit  sterben  thet. 
Hab  zuvor  in  Griechenlanden 
Vil  gethon  vnd  außgestanden, 
Wie  euch  zum  theil  ist  wissent  wol. 

YItsscs  sagt: 
20  Der  Touffel  meinen  artzt  auch  hol ! 
Hat  mir  ein  pflaster  vbergschlagn, 
Daß  soll  den  schmertzen  mir  vertragn. 
Es  ist  war,  zu  erst  hilfft  es  fein 
Vnd  lindert  mir  schmertzen  vnd  pein, 
S5  So  lang  es  bleibet  feucht  vnd  kalt; 
Dann  es  trucket  nur  gar  zu  halt. 
Doch  wenn  ichs  wider  rab  soll  thon, 
So  geht  der  schmertz  wol  sechs^h  an, 
Daß  ichs  nicht  mehr  gebrauchen  mag. 
so  Noch  eins,  mein  Herr,  ist  meine  frag : 
Wie  steht  es  dann  mit  vnserm  recht? 

Achilles  sagt: 
Ich  werd  bericht,  es  steht  gar  schlecht. 
Dort  kommt  gleich  König  Priamus, 
S5  Sicht  auß,  als  ob  er  hab  verdruß. 
[49*]  Wiewol  es  machens  die  wehtagn, 

Die  er  muß  an  sein  fassen  tragn. 
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Botz!  er  bringt  mit  ▼nsern  anwah. 
Die  sach  wöll  wir  erfohm  balt. 

18   geht  an  zwejen  kracken  ein  vnd  Hanß  Sachs  mit 
jm,  tregt  ein  Bibel     Priamus  sagt: 
5  Recht  ists,  daG  ich  euch  hierin  find. 
Daß  rechtens  wir  yeriustig  sind. 
Wie  es  die  Acta  bringen  mit. 

Achilles  sagt  zu  Hans  Sachsen: 
Habt  jr  den  Appelliret  nit? 
10  Weil  ich  so  vil  yeratanden  han, 
Daß  man  aoch  Appelliren  kan 
Von  den  beschwerten  Compromissen. 

Hans  Sachs  sagt: 

Gnediger  Forst,  enr  gnad  soll  wissen, 
15  Ich  hett  wol  gar  gern  Appellirt, 

Es  hat  mir  aber  nicht  gebürt 

Vom  schiedtsrichter  zu  Appellim. 

Wolt  jhr  nodi  bessers  recht  aaßfQhm, 

So  maß  es,  thn  ich  ench  yeijehn, 
20  Vor  Notarien  ynd  zengn  geschehn. 

Der  richtet  anff  ein  Instrument 

Vnd  fort  auß,  was  eur  vrsach  send; 

Dann  sonst  daß  Appellim  hat 

In  Compromissen  gar  kein  stat, 
25  Steht  dennoch  beim  Richter  ad  quem, 

Ob  er  die  Appellatz  annem. 

Aber  die  Acta  ich  hie  bring, 

Wie  hierin  gschaffnen  seind  all  ding. 

Darinnen  könd  jr  auch  ersehen, 
30  Ob  euch  sey  recht  odr  vnrecht  gschehen. 

Was  mir  als  dann  befohlen  wird, 

Daß  soll  ghorsam  werden  volfürt. 

Ich  bitt  derhalben:  nemmt  gedult! 

Ich  hab  an  dem  verlust  kein  schult, 
35  Sonder,  was  ich  kund,  hab  ich  thon. 

Vljsses  sagt: 
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Das  vrthel  ich  nicht  halten  kan, 
Soll  es  mich  kosten  all  mein  got 

PriamiiB  sagt: 
Landtsknechts  recht  hie  nicht  helfen  that 
5  Wir  müssen  nun  hedencken  fort, 
Daß  wir  steoff  halten  Tnser  wort. 
Die  wir  theten  zum  Compromiß. 
Ich  bin  auch  bschwert,  das  ist  wol  gwiß, 
[49^]  Vnd  dttnck,  zu  kurtz  mir  sey  geschehn. 

10  Drumb  last  vns  die  Acta  durchsehn, 
Ob  recht  sey  ghandelt 'oder  nicht! 
Weil  dises  ein  wilkürlichs.  gricht, 
Müsten  wir  bey  dem  vrthel  bleiben, 
Wie  alle  rechtsgelerte  schreiben, 
15  Ob  wir  schon  damit  bschweret  sein. 

Vlyssee  sagt: 
Ey,  soll  ich  solch  marter  vnd  pein 
Nun  fort  tragen  all  mein  lebtag. 
So  wer  mir  lieber  gwest  die  plag, 
20  Die  mir  Circes  het  auffgetribn. 
Wolt  vil  lieber  ein  schwein  sein  bliebn, 
Weil  mich  doch  thet  kein  wehetag  plagen. 

Achilles  sagt: 
Solt  ich  denn  schmertz  mein  lebtag  tragen, 
85  Mein  arm  stehts  hencken  in  das  band, 
Nicht  brauchen  mein  siegreiche  band. 
Damit  ich  den  Hector  erschlug, 
Das  wer  mir  sehand  dann  vbergnug 
Vnd  ich  seß  da,  als  wer  ich  gfangen. 

« 

80  Priamus  sagt: 

Solt  ich  dann  mit  zwo  kruckn  prangen. 
Entweder  sitzen  oder  ligen, 
Kein  Küne  that  begehn  in  Krigen, 
Wftrd  mein  Königlichs  Regiment 

jyVerspott,  verlacht  vnd  auch  geschendt. 
Als  wenn  ich  wer  ein  gsdmitztes  bilt. 


jjtztL  dir  We^  laf   jöfi.  -^-vii.  ^viit 
Tmf  ^h  uiebil  vil  oaif  üe  .iniptiaBC;. 
äB&t  nur  ladf  <iira.  Hüoig  jüaeUL 
<!>&  ^  aidL  aatb:  in:  «iftr  Beneo: 

i  Des  TiflgiiiMtüE  imaai»  mit  »^sisc  .xsl. 
Jih&  wBSr  wOlkfc  #17'  ücxatk  matiuLr 
Wir  babcsL  en»  y«r)QtiBi>.  saefaiu 
Conimb  esn.  j^dtr  sask  last  ertn^ 
Buk  «Eeui  e»  besser  ^mr^/ut  Jtmtfi 

m  Äait  was  wes&.  mn-  okar  oaiirasii« 
Dod  wir  (ittcza  i^ecntt  ertsuigea 
Tzuf  7n&  tue  gdfiMarjag^  «läübef  erhaM;, 
Dod  wall»!  wir  HaltisdifaM9»i  baML 

15  Mm  habt  jr  kle^^kh  vi^rrvnnRiiAefi. 
Wie  der  zippert^iii  boeber  lammen 
Tnd  4&Ü.  ^  mir  die  tlm  bekrenekik 
Sie  zeiiüchn  wiaildfiten  iwurt^b^tusin^ 
Eäsen«  t3iiick€ED  vnd  unr  fetim, 

»  Seind  vqikeaiseti  vnd  nnt  zoro  stenrn 
AlTPTn.,  wwi  yi  ttmt'  wid^ntsäm. 
Sand  IhidagrsiCiiiqikxUnL 
Banunh  jr  anlierr  ii€r  cib«t?t  flott, 
St7a&  solch  vnkeaselL  zonige  mit. 

35  Lie  aher  ia  bend^  tra^m  born, 
Seind  in  mcht  nid  iieflst;hheir  gebnrn, 
Trinckai  wasser.  essen  s«hU>cht  ^gmüL 
Arbeiten  ^m  liarm  mit  tteilk 

Die  lest  der  appalein  xa  trid. 
30  Docb  wer  jn  hat.  <ler  zÄme-  nir, 
Söoder  denck.  er  habs  selbst  wrachnit! 
Die  beat  artan^  ist  die  ^nit, 
Wenn  man  dabey  bedencket  daik 
Dai^  er  bey  seiner  ieit  narhiai^. 

36  Tnd  tboä  als^  waä  die  Gotter  thom 

m 
¥  WA^  w«n.        21  F  Ann. 
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Vns  noch  zum  bestn  gedeyhen  kan, 
Ja  daß  noch  sey  der  zipperlein  gut, 
Weil  er  vil  böß  verhindern  thut. 
Mancher  muß  die  hand  im  band  tragn, 

5  Der  sonst  mit  feusten  drein  thet  schlagn. 
Auch  mancher  lieff  von  Weib  vnd  Kind, 
Wenn  jn  der  zipperlein  nicht  bind. 
Manchem  feit  guter  gedanck  ein, 
Der  sonst  etwan  seß  bey  dem  Wein; 

10  Dieweil  die  Kranckheit  nicht  mehr  kan, 
Dann  die  eussern  glider  greiffn  an. 
Die  jnnern  thut  sie  nicht  herum. 
Keiser  Severus  künd  Regirn 
Mit  seinem  Haupt,  wie  er  selbst  sagt, 

15  Ob  jn  schon  der  zipperlein  plagt ; 
Dann  was  vns  Gott  zuschicken  thut. 
Das  gschicht  vns  allen  nur  zu  gut. 
Daß  er  thu  die  glider  verderbn. 
Die  sonst  die  Seein  möchten  sterbn, 

JM)  Vnd  wir  Gotts  reich  können  ererbn. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Jahnn  klan,  der  Engellendisch  Narr  vnd  jtzt  ein  artzt 

2.  Priamus,  der  König  in  Gretia. 

3.  Achilles, 

4.  Vlysses,  zwen  Grichischer  Krigsfürsten. 

5.  Severus,  der  Römisch  Keiser. 

6.  Fridwart,  der  Cantzler. 

7.  Edowart,  ein  rath. 

8.  Dietlieb,  ein  Notarius  oder  Secretarius. 

9.  Medicus,  ein  Doctor. 

10.  Magia,  eine  alte  Zauberin. 

[50^]  11.  Franciscus  Petrarcha,  ein  Poet. 

12.  Hans  Sachs  zu  Nürnberg,  ein  Poet. 

13.  Ruprecht,  ein  Baur. 

14.  Agatha,  ein  Beurin. 

3  F  er  wü.    8  F  Manchen. 
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HOFFLEBENS  KüETZEß  BEGRIFF, 

kurtzweiliges  Possenspil  mit  neun  Personen  gefertiget. 

Panßer  geht  ein,  ist  wunderlich  gekleid,  nicht  nerrisch, 
n  gar  in  altvätterische  kleider,  Erbar  vnd  doch  also, 
ap  sein  zu  lachen  hat;  der  zeicht  sein  hut  ab,  neigt 
iiff  alle  vier  ort  der  Fracken ,  reispert  sich ,  sieht  sich 
mb,  vnd  wenn  das  gesind  lacht,  so  lacht  er  auch,  schüt- 
telt den  Kopff,  ficht  mit  den  Henden  vnd  sagt: 

10  Was  lacht  jr?  wist  jr  auch,  wer  ich  bin, 

Oder  habt  jr  mich  gsehen  vorhin? 

Ear  vnbsunnens  lachen  bedeut. 

Daß  jr  nicht  kennet  die  Soffleut. 

Ein  Hoffmann  darff  sich  gar  nicht  Schemen, 
15  Ein  Hoffkleid  von  seim  Herrn  zu  nemen  - 

Vnd  das  von  seinet  wegen  zu  tragn. 

Vnd  wolt  einer  darwider  sagn. 

Daß  nicht  ehrlich  wer  solches  Kleid, 

Er  würd  gestrafft,  bey  meinem  Aid; 
20  Dann  die,  welche  Hoffkleider  tragn. 

Müssen  Leib  vnd  Gut  in  d'  schantz  scblagn 

Vnd  verkauffen  jre  freyheit 

Vmb  ein  ewige  dienstbarkeit. 

Ynd  solt  man  jm  nicht  geben  schütz, 
25  So  wer  im  Hoffleben  nichts  guts. 

Dessen  gfahr  ist  nicht  außzumessn. 

Ir  vil  sich  zu  tod  sauffu  vnd  fressn. 

Kirschen  essen,  man  sagen  thut, 

Mit  grossen  Herrn  ist  nicht  gar  gut. 
30  Keiner  jr  gnad  erhalten  mag, 
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Dann  der  „Ja,  gnedigstrHerr!"  stets  sag. 
Fürchten  den  bösen  vor  den  frommen, 
Daß  sie  jn  nicht  hinders  reich  konmien. 
Wer  beisen,  hetzen  vnd  jagen  kan, 
5  Sich  nimmt  vmb  fressen  vnd  saaffn  an, 
[500]  Kan  ein  guten  Hofposseu  sagn, 

Vuschuldig  Leat  im  Maul  außtragn, 

Sösse  wort  außgebn  vnd  federklaubn, 

Vil  knippens,  knappens,  rückens  der  haubn 

10  Vnd  etwan  eim  ein  plompen  reissn, 
Dem  thut  man  alle  Ehr  beweissn 
Deß  dings  hab  ich  mich  aach  beflissn, 
Zu  Hof  manch  gnten  possu  gerissn. 
Wie  jr  der  solt  etlich  erfahrn. 

15  Doch  hab  ich  nun  in  langen  jahm 
Nichts,  als  ein  gnedigen  Herrn,  bekommen, 
Vil  Hofkleider  von  jm  eingnommen ; 
Vnd  was  ich  im  kropff  hab  weck  tragn. 
Daß  thu  ich  Gott  im  Himmel  klagn 

io  Vnd  wolt  gern  wider  vom  Hof  sein. 
So  bin  idi  also  gwartzelt  ein, 
Daß  ich  mich  nicht  bedencken  kan, 
Wie  iefa  mit  gnade»  komm  davon. 
Will  derbalb  bedenckwi  vnd  sehen, 

25  Wie  mir  möcht  ein  Vergeltung  gschefaen 
Vmb  das,  was  ich  bißher  verriebt; 
Dann  bleib  ich  z«  Hof  lenger  nicht. 

Er  geht  ab«     Koxamezi  Wuniwalt  vnd  Freidentraiity  i 
Sander^  mit  M.  Johann  Frisch,  jhrem  Stadtschreiber. 
so  vralt  sagt: 

Herr  Stadtsehreiber,  weil  man  vns  hat 
Anßgschickt  wegen  gemeiner  Stadt 
Vnd  vns  mit  grossem  iieiß  befohln, 
Daß  wir  vemeum  lassen  sollen 
36  Vnser  Privilegia  vnd  Freyheit 
Vnd  es  ist  nun  za  Hof  Bathszeit, 
So  wollet  darauff  sein  bedacht, 
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Daß  ynser  sach  redit  wird  Erbracht 
Neben  der  snpplication. 
Wir  haben  nicht  mit  Kindern  zn  thon. 
Sonder  vor  Königlicher  Majestät. 

5  M.  Johann  Frisch  sagt: 

Ir  Herrn,  wer  das  denn  nicht  ein  rath. 
Daß  wir  zn  Herr  Jahnn  Panßer  gingn 
Vnd  er  vns  thet  ftlhni  König  bringn? 
Dann  er  hat  bey  jr  Majestät 

10  Vor  andern  Bähten  grosse  gnad 
Ynd  hilfft  tu  frembten  Leuten  fOr. 

Fridentrant  sagt: 
Er  beknnunt  anch  darfOr  tu  schmir. 
Die  Hellküchlein  Mst  er  gar  gern, 
15  Die  im  no<^  wera  anß  dem  Leib  schwem 
Durch  zipperleiu  odr  wassersoefat. 
Solch  Lent  halt  ich  T(»r  Gott  Teritfcht, 
Denn  grec^tigkeit  ist  bey  jm  niL 

Wnmwalt  sagt: 

20  Mein  Freidentrant,  gebt  endi  zn  frid ! 
Man  mnß  dodi  sokbe  Lent  anch  habn. 
Tbnt  man  sie  &dK>n  darumb  begabn. 
Daß  sie  etwan  eim  hellFen  för, 
So  gschicfats  doch  nicht  znr  Tngebür 

25  Vnd  knmmt  eim  doppelt  wider  rein. 
Mancher  ▼enneiDL  zn  Hof  karg  s^. 
Zn  spam  ein  solche  Terehmng, 
Ynd  maß  doch  wenden  aidf  die  zehmng, 
Damebn  Terlim  manch  schönen  tag: 

30  Ynd  gerett  sein  sach,  wie  sie  mag. 
Dmmb  rath  ich  jetzt,  das  wir  wollen 
Yns  bej  dem  Panßer  andb  einstellen, 
Wagen  ein  dntzet  Thaler  dron: 
Der  wird  die  sopplication 

35  Ir  Majestät  halt  prÄsentim 

Ynd  Tns  anch  för  dies<^lben  fähm. 
Daß  wir  TuscT  hHutsh  richteu  auß. 
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M.  Johann  Frisch  sagt: 
Ja,  so  knmb  wir  dest  ehe  za  haui^ 
Vnd  dörffn  dest  weniger  verzehm. 
Wenn  wir  jn  schon  etwas  verehm. 

5  Allein  davon  wer  aoch  zu  reden, 
Was  wir  jn  doch  verehm  theten. 
Silbergschirs  hat  er  vorhin  gnng. 
Im  gelt  za  geben,  hat  kein  fag. 
Wir  wollen  halt  gen  Marck  nah  lanffn, 

10  Sehen,  was  wir  finden  zu  kanffn. 
Daß  jm  verehret  werden  thet. 

Freidentraut  sagt: 
Es  must  sein,  das  er  vor  nit  het, 
Sonst  kommen  wir  jm  nit  wol  mit. 

• 

16  Wuniwalt  sagt: 

Was  meint  jr,  Er  solt  haben  nit? 
Vnd  welcher  wolt  vnter  vns  alln 
Errathen,  was  jm  möcht  gefalln? 
Wir  dörfften  jm  wol  etwas  kauflfn, 

20  Deß  er  vor  het  ein  ganizen  hauffn. 
Drumb  rath  ich,  wir  geben  jm  gelt, 
So  kaufft  er  jm  selbst,  was  jm  gfelt, 
Vnd  haben  wir  deßhalb  kein  gfahr; 
Dann  haar  gelt  ist  die  beste  wahr, 

25  Die  man  aaff  erden  wünschen  kan. 

M.  Johann  Frisch  sagt: 
Ich  rath  auch,  wir  wöUn  jm  so  thon. 
Still,  still!  ich  seh  ein  solchen  Herrn 
Gegen  vns  zugehen  von  ferrn. 
[51]  80  Er  ists:  sucht  nur  das  gelt  zuweg! 

So  halt  wir  mit  jm  ein  gesprech. 

Sie  tretten  zusammen,  suchen  das  gelt.     Jahnn  Panik 

ein  vnd  sagt: 
Dort  seind  fremmt  gest,  daß  seh  ich  schon. 
•    85  Sie  haben  gwiß  zu  Hoff  zu  thon. 

19  F  Daß. 
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Ich  will  zu  jn  vnd  will  sie  fragn. 
Villeicht  möchts  ein  Verehrung  tragn. 

it  auff  sie  zu,  sie  ziehen  alle  die  hüet  ab,  knappen  vnnd 
^il  gebrengs.  Jahnn  Panßer  sieht  sie  streng  an  ynd  sagt : 
,  5  Ir  fremhten  Herrn,  wo  seid  jr  her  ? 

Was  thut  jr?  was  ist  eur  beger? 

Habt  jr  zu  hoff  zu  richten  auß? 

M.  Johann  Frisch  sagt: 

Wir  wollen  gleich  ins  Herrn  hauß. 
10  Großmechtiger  Herr,  vns  drey  hat 

Alher  geschickt  ein  gantzer  rath 

Von  dem  kleinen  Städtlein  Pyson 

Mit  dieser  snpplication, 

Soll  wir  dem  König  praesentirn, 
15  Daß  jr  Mayestat  Confirmirn 

Vnser  privilegia  vnd  freyheit. 

Panßer   nimmt  die  supplication  von  jn,    liests  alleweil 

vnd  sagt: 
Ich  halt,  daß  jr  StadtCantzler  seid, 
20  Dieweil  jr  den  Herrn  thet  das  wort. 

M.  Johann  Frisch  sagt: 

Ey,  Herr,  es  hat  kein  Cantzler  dort, 
Aber  ein  Stadtschreiber  ich  bin. 

Jahnn  Panßer  sagt: 

25  Dasselb  hab  ich  gemerckt  vorhin 
Auß  eurer  Lateinischn  Oration. 

M.  Johann  Frisch  sagt: 
Ich  bin  ein  gradirte  Person, 
Vor  zweyen  Jam  Magister  wom. 
25  Darumb  so  hat  man  mich  erkom 
Neben  diesen  Herrn  allen  beydt. 

Jahnn  Panßer  sagt: 
Ist  gut;  ich  hab  schon  gnug  bescheidt 
Vnd  babs  vor  langen  Jam  gewist, 
^r.  163 
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Was  ein  Magister  für  ein  Thier  ist; 
[51^]  Zumabl,  der  erst  ist  neu  außbachn, 

Der  dünckt  sich  klug  zu  allen  sachn. 
Ey,  ey,  vnd  seid  Magister  jr? 
5  Vnd  het  jrs  selbst  nicht  gsaget  mir, 
So  het  ichs  euch  nicht  angesehen 
Vnd  wer  euch  von  mir  kein  ehr  gschehen, 
Wie  sich  eurm  stand  nach  gebürt. 

M.  Johan  Frisch  sucht  jm  seckel  vnnd  sagt: 
10  Daß  vns  eur  ehrnvest  promovirt 

Vnd  hilfft  für  jre  Maystat, 

So  verehrt  euch  ein  Erbar  Rath 

Hiemit  zu  dancksag  die  zwölff  Cronen. 

Wollen  auch  der  Cantzley  drumb  lohnen, 
15  Wenn  wir  nur  halt  gefertigt  würn. 

Jahnn  Panßer  nimmt  das  gelt  vnd  sagt: 
Für  jr  Mayestat  will  ich  euch  führn, 
Ir  antwortn  eur  schrifftlichs  begern. 
ledoch  wenn  sie  euch  soll  gewern, 
20  So  düncket  mich  hoch  sein  von  nötn, 
Daß  die  Herrn  was  mit  bracht  hettn 
Zu  Verehrung  jrer  Mayestat. 

Wuniwalt  sagt: 
Gnad  Herr,  fürwar,  ein  gantzer  Rath 
85  Ist  an  gelt  nicht  in  dem  vermögn. 
Etwas  für  den  König  zu  krign. 
Daß  man  jm  kauffet  ein  verehr. 

Jahmi  Panßer  sagt: 

So  habt  jr  bey  jm  gar  kein  ghör; 
80  Vnd  ob  wol  auch  sein  Mayestat 

Alles  genug  auff  erden  hat, 

So  wist  jr  ledoch  wol,  das  heur 

Alle-  ding  ist  so  mechtig  theur, 

Vnd  ist  zu  Hoff  der  außgang  groß, 
85  Der  anlauff  werd  ohn  vnderlaß, 

Darob  der  König  wird  verdrossn. 
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I^  weift,  er  hat  bey  jm  besdüossn. 
Hinfiftrt  nichts  mehr  vnbsciiist  za  tbao. 
Derhalb  wfird  jr  mciit  wohl  bestabn. 
Wenn  jr  kommt  rad  nichts  mit  euch  brecfert. 

Freid^itraxit  kratzt  aich  im  Kopff  vnd  aagt : 
Ey,  Ey,  Ey!  secht.  lieben  ^rrn.  secht! 
Wenn  man  mit  gschenck  ailhie  kaoA  ganst. 
So  seind  wir  armen  zogn  vmbsonst 
Tsd  w^tlen  mit  ächadn  za  haaß  kommen. 

10  Jahnn  PanOer  sagt: 

Ir  Mayestat  het  anch  wol  gnommen 

Yon  armen  Leuten  gringe  sehenck: 

Derhalben  ich  midi  deG  bedenck. 

Wenn  jr  jm  het  bracht  aeoe  frncht 
15  Anß  ^mn  Land,  het  wir  versacht. 

Ob  er  die  gnommen  het  za  giiad. 

M.  Johan  Frisch  sagt: 
Bey  vns  es  gar  nichts  seitzams  bat, 
Als  Weintraabn,  Pfirsing,  Opffl  vnd  Pim. 
se  Ist  aber  nicht  werth .  herzafBhm. 
Ynd,  jm  la  schencken,  vii  za  gring. 

Jahn  Panßer  sagt: 

Ey,  schöns  Obs  ist  gar  ein  gut  ding. 

Zomal  wenn  dner  dessn  vil  bat. 
25  Danunb  so  gib  ich  euch  den  Rath : 

That  eilend  hin  gehn  Marck  laaiTen, 

Ein  schön  neae  schflssel  kanten! 

Die  fölt  mit  Opffl,  Pfirsing  vnd  Pim ! 

That  sie  dem  König  praesentirnl 
30  Damit  werd  jr  gar  wol  bestehn. 

Wtmiwalt  sagt: 
So  wöU  wir  alsbald  hinfiir  gehii, 
Kauffen  Opffel,  Pirn  vnd  Pfiraing. 

hn  ab.     Jahnn  Panßer  sieht  das  gelt^    lacht  ynd  sagt: 

F  eacb. 

1^» 


2»96  (39)  F5f^ 

Ach  diese  gnte  drey  Hcrriein 
Gar  Dicht  dahej  gewesen  sein. 
Da  man  Christnin  verrathen  hat. 
Non  will  ich  gehn  jr  Majestät 
5  Sagen  von  jr  werbong  Tnd  sachn, 
Gar  ein  höflichen  possen  machn. 
Daß  der  König  dron  denck  sein  tag. 
Mein  possen  er  wol  leiden  mag. 

Er  geht  ab.     Alexander   Magnus,    der  König,   geht  ein,  b* 
noch  jung,  mit  Lysimacho  vnd  Salustio,  seinen  beeden  Käthen, 

setzt  sich  vnd  sagt: 

Wir  haben  erst  sechs  Jar  regirt, 

ledoch  man  nicht  halt  finden  wird 

Ein  König,  der  so  gwaltig  That 
J5  In  kurtzer  zeit  verrichtet  hat, 
[51«*]  Als  wir  gethon  darch  des  glucks  segn. 

Seind  jn  vil  streiten  obgelegen, 

In  stürmen  haben  wir  durchdrungen 

Vnd  schir  die  gantzen  Welt  gezwungen, 
20  Daß  wir  vns  billig  nennen  lassen 

König  Alexander  den  grossen, 

Daß  wir  vor  andern  werdn  erkend, 

Viler  Königreich  ein  König  gnend. 

Nun  wöll  wir  vns  zu  ruh  begebn ' 
26  Vnd  in  dieser  Welt  selig  lehn, 

Vns  suchen  in  wolleben  freud, 

Halten  vil  stattlicher  Malzeit, 

Vns  frölicb  machen  wölln  mit  Wein. 

Dabey  sols  Frauenzimmer  sein. 
30  Auch  wollen  wir  vns  gar  nicht  spam, 

Spacirn  zu  reuten  vnd  zu  fiahm, 

Palnschlagen,  p&issen  vnd  hetzen. 

Mit  seidenspil  wollusts  ergötze. 

Auch  wöll  wir  etlich  Narrn  bestelln, 
»  Die  vns  gut  possen  reissen  sölln, 

Vnd  vnser  lehn  in  guter  ruh 

15  F  TCTiektot.         17  F  abgelten.         26  F  woUebeBs. 
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Fein  sanift  Tod  gar  lind  bringen  zu: 
Dann  nach  dem  todt  i8t  es  als  aaß. 

Ljsimachas  sagt: 
Es  ist  diß  Königliche  hauß 

5  Mit  eim  solchen  König  begabt, 
Dergleich  kein  Reich  nie  hat  gehabt: 
Dann  eiir  Königlich  Majestät 
So  manches  Land  darehzogen  hat, 
Aach  erobert  jn  Krig  vnd  streit 

10  In  einr  so  schlecht  vnd  knrtzer  zeit, 
Mancher  hets  nicht  können  durch  wandern. 
Daß  ist  gschehen  zavor  keim  andern, 
Also  daß  enr  Königiichs  lob 
Auch  hillig  andern  schwebet  ob. 

15  Daß  sieh  aber  die  wollen  ergebn 
Za  nih  vnd  einem  stillen  lehn, 
Daß  laß  ich  auch  nicht  vnrecht  sein. 
Aber  Inst  zu  suchen  im  Wein, 
Dardureh  die  vemunfft  wird  verstttrtzt, 

20  Yil  gute  tugent  mit  abkürtzt, 
Weil  der  Wein  macht  den  Menschen  vol, 
Gantz  wüt,  vnsinnig,  rassent  toi, 
Daß  drauß  entsteht  gar  vil  vnrath. 
Daß  vefsdion  doch  eur  Majestät! 

26  Das  vbrich  mag  alles  passim. 

Alexander  Magnus  sagt: 

Gebt  vns  kein  Ordnung  zu  regini! 

Wir  wissen  wol,  was  wir  thon  solln. 

Thut  jr  auch,  was  euch  ist  befohln! 
30  Stehts  arbeiten  macht  kleinen  muth. 

Stehts  krign  vnd  zancken  ist  nicht  gut. 

£s  macht  das  blnt  in  zom  erhitzn. 

So  kan  man  nit  stehts  zu  rath  sitzn, 

Dann  alle  ding  hat  seine  zeit. 
35  Salostios  sagt: 

Der  Mensdi  bedarff  ergötzligkeit, 

Dann  so  tu  Land  vnd  Leut  regirn 
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Macht  eim  das  hirn  Melancholim 
Vnd  ist  nicht  gut  darin  zu  bleibn, 
Sonder  man  soll  schwermuth  außtreibn 
Durch' kurtzweil  vnd  ein  guten  muth. 
5  Darzu  ist  Herr  Jahnn  Panßer  gut. 
Der  bringt  stehts  gut  Hofpossen  für!- 

Alexander  sagt  zu  Lysimacho: 

Damit  gfelt  er  vns  baß  dann  jr. 

Wiewol  er  sein  sach  auch  versteht, 
10  Er  doch  schlecht  durch  die  hendel  geht, 

Als  wie  ein  vnverzagter  fechter, 

Vnd  macht  dabey  ein  guts  glechter, 

Wie  alte  Hofräht  sollen  than. 

Schau!  dort  thut  er  gleich  herein  gähn. 
15  Last  hörn,  was  er  doch  bringen  werdl 

Jahnn  Panßer  geht  ein,  neigt  sich  vnd  machet  vil  Crama 

vnd  sagt: 

Großmechtiger  König,  ohn  als  gferd 

Hab  ich  gester  warhafft  vernommen: 
ao  Es  sind  drey  Gsande  von  Pysn  kommen, 

Die  begern  für  eur  Mayestat. 

Die  soll  der  Gmein  vnd  auch  dem  Rath 

Ire  Freyheiten  Confirmirn. 

Die  lassen  sich  gar  wol  Vexirn. 
25  Wens  eur  Mayestat  leiden  mag, 

Daß  ich  jn  jre  sach  fürtrag 

Vnd  sie  selbst  für  dieselben  bring, 

So  wird  sie  sehen  Wunderding. 

Alexander,  der  König,  sagt: 
80  Ja  wol,  Herr  Jahnn !  bringt  sie  herein ! 
Wir  wollen  jr  gewertig  sein. 

Jahn  neigt  sich,  lacht  vnd  geht  ab.     Alexander  sag 
Was  wird  er  denn  neus  bringen  wol? 
Er,  Jahnn,  steckt  aller  schalckheit  vol. 

84  ?  Der. 
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Jiüum  Panfier   gdif   ein.     WvniiraZl   Tnd    Fradentraai 
leben  einander  hinder  jm.     M.  JoLum  Fnch  tre^p  ein 
laaffte  schössel  mit  Obs  in  xweTen  headen  in  mller  liSdi 
daher.     Jahnn  Panber  sa^: 
5  So  geht  hernach,  als  wie  ich  gehe! 
Deßgleichen  anch  stehe  vie  ich  stehe! 
WeDD  ich  mich  neig  nach  hofsgehrauch. 
So  sollet  jr  each  neigeo  anch. 
Ynd  W6DD  ich  aoGgeredet  han. 
10  So  fanget  jr,  Magister,  an 
Vnd  bringt  eor  sach  fein  spitzig  f^r! 
Nun  kommt  vnd  folget  alle  mir! 

ider,    der  König,  vnd  sein  Ratfi    lachen.     Jahnn   geht 
zum  König,  neigt  sich  vnd  sagt: 
15  Großmechtiger  König,  diese  drey  Herrn 
Kommen  von  Pjson  her  Ton  ferm 
Mit  einr  gar  demütigen  bitt, 
Die  solt  jr  jn  abschlagen  nit, 
Inen  vemeum  jre  Freybeit. 

20  Alexander,  der  König,  sagt: 

Wir  seind  zu  dienen  eoch  bereit. 
Doch  wollet  vns  sagen  dabey, 
Was  für  ein  freybeit  dasselb  seyl 

Jahnn  Panßer  sagt: 
25  Herr  König,  sie  all  tbut  bedancken, 
Wenn  einr  hab  die  neig  aaßtrancken, 
So  sey  auch  billig,  vnd  daß  der 
Mit  erstem  trunck  verehret  wer, 
Wenn  man  ein  neue  Kandel  bring. 

^alt  schüttelt  den  kopff,  zupfft  jn  ynnd  plöst  jm  in  die 
ohm.     Der  König  lacht  vnnd  sagt: 
Ey  ja,  das  ist  ein  billigs  dieng. 

Jahnn  Panßer  sagt: 
Großmechtiger  König,  sie  zeigen  an, 
85  Der  Stadtschreibr  soll  jn  jr  wort  thon. 
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Der  König  sagt: 
Ja. 

[52®]   M.  Johann  Frisch,  der  Stattschreiber,  tritt  herför.vnd 

sagt  gar  zitterlich: 
6  Eur  Königlichen  Mayestat 

Schickt  von  Pyson  ein  Erbar  Rath 

Wegen  genedigster  verhör 

Die  schüssl  mit  Obs  zu  einer  verehr, 

Deß  schönsten,  als  es  wechst  bey  jn. 
10  Soll  sie  jr  gnad  jtzt  nemen  hin, 

Vnd  wenn  sie  etwas  bessers  krign, 

Daß  sie  euch  mit  verehrn  mügn, 

Sie  es  auch  besser  machen  wölln. 

Dargegen  eur  Mayestat  sölln 
15  Inen  verneurn  jre  freyheit ! 

Der  Stadtschreiber  reicht  dem  König  die  schüssel  dar.    Jahnn 
Panßer  stöst  sie  jm  wider  zu  vnd  sagt: 
Herr  Magister,  ein  grobr  gsell  jr  seit. 
Wisst  jr  denn  noch  nicht,  daß  man  soll 
20  Alles  essen  Credentzen  woll, 
Daß  sein  Mayestat  merck  dabey. 
Daß  bey  der  schenck  kein  gfahr  nicht  sey? 

Er  nimmt  ein  Pim  vnd  sagt: 

So  sp^rt  nun  auff  das  Maul  behentz! 
25  Dem  König  diß  geschenck  Gredentz! 

Der  Stadtschreiber  zerts  maul  auff.  Jahnn  Panßer  stöst  jm 
die  Pirn  gar  jns  maul.  Der  Stadtschreiber  will  sich  wehrn 
vnd  feit  mit  dem  Obs  zu  hauffen,  stelt  sich,  als  kan  er  die  Bim 
nicht  wider  auß  dem  maul  bringen,  steht  geschwindt  wider 
auff,  klaubt  daß  obs  zusammen,  ist  die  Pim  vnd  sagt: 

Ach,  mein  Maul  ist  mir  auß  dem  angel. 

Das  bringt  mir  an  denn  reden  mangel. 

Die  Firn  ward  mir  gar  vil  zu  groß. 

Jahnn  Panßer  sagt: 
35  Ja,  jr  seid  zwar  nicht  gar  Maulloß. 


f^ 
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Mich  dflnckt,  enrMaol  könt  wol  windern 
Von  eim  ohr  biß  za  dem  ande^. 
Die  Pim  habs  euch  nicht  zerrissen. 

Alexander  sagt: 
5  Ir  Eterm,  jtzond  last  vns  wissen. 
Was  für  ein  Freyheit  jr  wolt  han! 

dentraut  reicht  dem  König  ein  supplication  ynd  sagt: 
Hie  stets  in  der  petition. 

,Der  König  lists,  lacht  vnd  sagt: 
10  Eurer  bitt  wöll  wir  eoch  gewebrn 

Vnd  euch  eur  obs  wider  verehm, 

Eur  freyheit  halben  briff  roittheiln, 

Dem  Stadtschreiber  aach  lassen  haiin 

Sein  Maul,  das  jm  ist  anß  dem  angl, 
15  Das  es  forthin  kab  keinen  mangl, 

Mit  essen,  trincken  von  jgutn  Wein. 

Drurab  geht  nur  in  die  Turnitz  n^in! 

;adtßchreiber  gibt  dem  Wuniwalt  das  Obs ;  der  helt  das 
5U.  Sie  neigen  sich  alle  vnd  gehn  ab.  Alexander,  der 
20  König,  sagt: 

Herr  Jahnn,  wir  habens  gern  vernommen. 

Wo  seid  jr  zu  den  Leuten  kommen? 

Fttrwar  drey  rechter  frummer  schaff. 

J^hnn  Panßer  sagt: 
25  Auff  dem  Marck  forn  ich  sie  antraff. 
Da  thet  ich  kundtschaff  mit  jn  machn. 

Alexander  sagt: 
-  Deß  Possens  werd  wir  noch  lang  lachn. 

Wir  wöllens  gehn  der  Königin  sagen, 
30  Was  sich  mit  jn  hab  zugetragen. 
Vnd  daß  sie  deß  haben  kein  schaden, 
Laß  wir  sie  an  die  Taffei  laden, 
Daß  sie  vns  verkürtzen  die  zeit. 

F  Dan. 
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Dieweil  fertigt,  jn  jr  freyheit! 

Sie  gehn  alle  ab.     Eummt  RudolflF,  der  Baur,  ficht  mit 
henden,  schüttelt  den  kopflf,  geht  auff  der  Brücken  hiflTiid 

wider  vnd  sagt: 
5  Ich  hab  ein  Juncker  ein  Baurnschinder, 

Verderbt  mich,  mein  Weib,  mein  Kinder. 
[53]  Darff  mich  kaum  wenden  vnd  regen, 

,    So  lest  er  mich  in  Tuhrn  legen. 

Ich  muß  jm  schar wercken  all  tag, 
10  Daß  ich  mein  Feit  nicht  bauen  mag. 

Feit  es  mir  dann  an  zins  vnd  gült, 

So  ist  er  so  zornig  vnd  wilt, 

Daß  er  mir  borget  nicht  ein  stundt, 

Der  geitzig  vnd  geltbungerig  hundt. 
15  Drey  Thaler  ich  jm  schuldig  war: 

So  drang  er  mich  so  hefftig  gar. 

Daß  ich  must  zu  dem  Metzker  lauffn 

Vnd  mein  ein  ziehochsen  verkauflfn. 

Nun  ists  zeit,  das  man  ackern  solt. 
so  Der  ein  ochß  gar  nicht  ziehen  wolt, 

Weil  jm  kein  ochß  werd  gspannet  zu. 

Da  spannet  ich  ein  meine  Ehu. 

Damit  bin  ich  zu  acker  gfabrn. 

Das  hat  nun  der  wtitrich  erfahrn, 
86  Sagt,  das  ich  vnrecht  gethon  hab. 

Fordert  mir  zehen  gulten  ab, 

Daß  mir  zu  gebn  vnmüglich  ist. 

Nun  hab  ich  je  nicht  änderst  gwist. 

Dann  er  sey  der  gröst  Herr  auff  Em, 
30  Mann  darff  sich  gegen  jm  nicht  bschwem : 

So  hat  man  mich  berichtet  frey. 

Wie  hie  noch  ein  größrer  Herr  sey, 

Der  vbr  jn  zu  gebitten  hab. 

Im  seinen  hochmuth  schaffen  ab; 
35  Derselbig  soll  der  König  heissen. 

Ey  kan  mir  niemand  denselbn  weissen, 

24  F  würicb.        84  F  seinem. 
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Daß  ich  thn  mdn  Junckern  verklagn, 
Zn  hörn,  was  der  darza  möcht  sagn? 

Eühboffy  der  ander  Banr,  geht  ein  vod  sagt: 

Ich  hab  ein  rechtfertigong  zu  Hoff. 
5  Zwantdg  mahl  idi  schon  herein  loff 

Vnd  köndt  sie  doch  nicht  bringn  za  endt. 

Als  gelt,  das  ich  bring  in  die  hendt, 

Thut  mir  die  rechtfertignng  firessn. 

Wie  es  geht,  kan  ich  nicht  ermessn. 
10  Das  recht  ist  also  kram  vnd  kraaß, 

Das  ich  mich  nicht  kan  richten  dranß. 

Ich  wolt,  ich  het  halb  gelt  gnommen 

Vnd  wer  nie  in  das  recht  kommen. 

Ey,  Ey,'  Ey,  vnd  soll  das  recht  sein  ? 
15  Was  ist  dann  vnrecht  fEkr  ein  pein ! 

Dann  weil  ich  das  recht  gehabt  hab, 

Bin  ich  arm  wordn  vnd  darza  grab. 

Mich  deacht,  wenn  ichs  nicht  halten  soH, 

Dest  lenger  ich  noch  leben  wolt; 
so  Dann  ich  fang  an  groß  oder  klein. 

Muß  nor  der  Teufel  offen  sein. 

Werts  lang,  so  kan  ichs  nicht  erschwingen. 

Es  wird  mich  noch  wol  gar  vmbbringen. 

Ich  weiß  mir  weder  hilff  noch  rath. 
95  Was  macht  Rudolff  hie  in  der  stat? 

Nun  darff  ich  auff  mein  aid  wol  jehen, 

Daß  ich  jn  nie  hab  hie  gesehen. 

Er  geht  zu  jm  vnd  sagt: 
Ein  guten  Morgn,  oheim  Rudolff! 

80  Rudolff  sagt: 

Ey,  hab  danck,  mein  oheim  Euhboff! 

Ey,  oheim!  ey,  ey,  wie  fro  bin  ich. 

Daß  ich  dich  hab  gfnnden  bierin! 
,  Du  must  mir  gebn  ein  guten  rath. 
35  Sag  mir,  wo  es  den  König  hat! 

Denn  wolt  ich  gar  gern  reden  an. 
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Eiihboff  sagt: 
Was  wolstu  bey  dem  König  thon? 

Rudolff  sagt: 
Mein  Juncker  wolt  ich  halt  verklagen. 

5  Euhboff  sagt: 

Ynd  wolstus  selbst  dem  König  sagen? 
Ja  wol,  du  kombst  bey  jm  nicht  für. 
Ktind  einer  für  jn  helffen  mir, 
Ich  wolt  jm  ein  haar  Thaler  schenckn. 

10  Rudolff  sagt: 

Ey  mit  der  red  dustu  mich  krenckn. 
Ein  abkrafft  mir  zum  hertzen  stest, 
Weil  der  König  niemand  für  jn  lest. 

Euhboff  sagt: 
15  Es  ist  war,  wie  ich  gsehen  han. 
Der  König  ist  ein, solcher  man 
Von  reichthumb,  Land  vnd  Leut  mächtig 
Vnd  er  helt  sich  höfflich,  prechtig, 
Daß  er  die  Leut  nicht  selbst  verhört. 
20  Sein  gmüth  nur  zum  wolleben  kehrt, 

■ 

Als  essen,  trincken,  panckatirn. 

Er  hetzt,  jagt  vnd  reut  auch  spadrn 

Ynd  thut  als,  was  dem  Leib  wol  thut. 

ßudolff  sagt:  ^ 
35  So  ist  sein  haußhalten  nicht  gut ; 
Dann  wer  nach  solchen  Sachen  wirbt, 
In  wenig  Jaren  der  verdirbt. 
Daß  darff  jm  auch  wol  widerfahrn. 

Kuhboff  sagt: 
30  Ey  schweig !  er  hat  zu  gmeinen  Jarn 
[63^]  Ein  solchs  groß  einkommens  mit  £hm, 

Er  kans  sein  lebtag  nicht  verzehrn. 

Er  ist  der  reichst  Herr  in  der  Welt. 

* 

ßudolff  sagt: 
»5  Ey  was  thut  er  dann  mit  dem  Gelt, 


(m 

5  Wi»  mar  hkbl  ümcfegar  im; 


iKifi  wünlliL  gsor  misüt:  "^fafBJKxiiinMsi. 
Dua  ^kr  ssBsfit&mnfi*  Ibc  «m  -loiiur. 

ffiufiiiffi  mg;:: 

WoHi  er  <ffis  scmfflL  mi&  rfiiii:  iijjtl. 
So  niD  u&i  loßi  wnfigr  äeJiiL  Iibürl 
Tnd  nilDl  mät  W*^  mif  Slnit  ftvniL 

15  Botz^  schaaü  (fiirtl  fp^öfi  wm.  ipräteL  •oh.  JKbBm. 

Ders^  der  M  (&&^  Xämii-f  ffiafft.. 

Der  macftt  onft  jm  2111  ü^nfim  äoc. 

Dem  vj^  mr  con  ^namämnir  idftiE 

Ynd  jn  Ikissgag  ftan&Bii  «fianufftiL. 
90  Daß  er  n»  ivs«-  si^  ÜMiroB^ 

Dann  meioe  klaf  lät  aaa^  modbe  irüaD^ 

Die  idi  driaa  vor  4irbi  %6aag  loil». 

BodoUr  sagt: 

Nemen  die  Imt  9ßA  sctanr  i«4  f»lb? 
25  Ich  hab  gaoeiatf  die  ftnpraKii  alkn 
Nemen  die  sdimir  tod  leiitcs  en. 
So  nemens  aacii  des  Königs  Ritth? 

Eahboff  sagt: 

O  wenn  ich  yü  zn  yerschmim  het, 
30  Wolt  Ichs  keinem  försprecher  thon, 

Dieweils  jtzt  die  lent  nemen  an. 

Einer  thut  mehr  mit  einer  redt, 

Als  wenn  einr  jeiir  zehen  het. 

Vor  jahrn,  da  man  nicht  änderst  west, 
36  Musten  die  vorsprechr  thun  das  best, 
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Dieweil  die  Räth  noch  zu  frum  warn 
Vnd  nanien  kein  geschenck  vor  jarn.  '* 
Itzt  ist  kein  Hoff  in  gantzer  Welt, 
Da  man  nicht  nimmt  geschenck  vnd  Gelt 
5  Vnd  erlangt  dardurch  gunst  vnd  gnad. 

Rudolff  sagt: 

Ey,  weils  dann  diese  meinung  hat, 
So  muß  wir  vns  deß  brauchs  halten. 

[53*]  Jahnn  Panßer  geht  ein,  sieht  die  Baum  an;  sie  zie 
die  hüt  ab,  knappen.     Jahnn  Panßer  sagt: 

Was  macht  jr  hie,  jr  zwen  alten? 
Vnd  was  habt  jr  für  einen  rath? 

Rudolff  sagt: 

Ey,  lieber  Herr,  mein  Juncker  hat 
15  Mich  nun  gar  offt  gesteckt  vnd  pleckt 

Vnd  jtzt  ein  schwere  straff  anglegt, 

Die  ich  warlich  nicht  zahlen  kan. 

Hab  da  ein  supplication, 

Wolt  jn  vor  dem  König  verklagn. 
20  So  hör  ich  aber  von  jm  sagn. 

Wie  er  die  armen  nicht  verhör. 

Daß  bekümmert  mich  noch  vil  mehr. 

Ey,  mein  Herr,  wenn  jr  einen  wist, 

Der  mit  dem  König  wol  dron  ist, 
S5  So  bitt  ich  euch :  weist  mir  jn  zu, 

Daß  er  mein  noth  fürtragen  thu 

Dem  König!  vnd  könt  jr  das  thon. 

So  solt  jr  habn  ein  guten  lohn. 

Vier  Patzen  soll  mein  Herr  nicht  sein. 

80  Kuhboff  sagt: 

Verzeicht  mirs,  Herr!  der  Nachbaur  mein 
Kan  werla  weder  schreibn  noch  lesn. 
So  ist  er  zu  Hoff  nie  gewesn, 

8  F  Jüt. 
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Ist  cm  gHfier  emfisitzg  JfauuL 

Enr  gnad  inek  redit  beiiciit«i  kau. 

Idi  aber,  der  allher  gc»  Holf 

Eas  Bedits  halb  ädun  zwaotzig  ouil  loC 
5  Ynd  aüles  nur  im  zwejen  Jam. 

Hab  die  Hoffwd&  tu  ba6  enahm 

Ynd  weiß  wol:  wer  zu  Half  wil  nas^n. 

Der  daHF  eins  Löffels  in.  der  T^i&duu 

Ynd  wer  sein  recfat  balt  will  fiart  bringm 
10  Der  laß  die  galten  im  secM  küngn : 

Wie  ich  dami  auch  faab  zimblich  cbon. 

Also  daß  ich  schier  nimmer  kan: 

Dann  m^B  rechtfi^rtigiEng  werd  m  lang. 

Wer  mir  die  brecht  zu  eim  ünftgany 
16  Dem  woh  ich  ein  baar  Thalr  ▼erehm. 

Dammb,  gnad  Herr,  l»tt.  woit  audk  hOn 

Ynd  tfaot  mit  tb&  beeden  das  best! 

Wenn  jr  etwann  ein  mittel  west. 

Daß  jr  Yns  f&r  den  König  brecht, 
20  Daß  wir  beede  erlangt«i  recht. 

Eönd  jr  wol  was  bej  Tns  Terdienen. 

Jahnn  Panßer  sagt: 

Ich  mnß  mein  gelt  mit  Banm  gewinnen. 
Wenn  jr  dann  wolt  ein  schenck  dran  wagn, 
85  So  will  ich  ench  hiemit  znsagn, 
Daß  ich  ench  för  den  König  bring. 

Rudolff  sagt: 

Gnad  Herr,  daß  wer  ein  gntes  ding. 
Wenn  jr  vns  wolt  helffen  mit  treuen, 
so  Mein  vier  patzen  solin  mich  nicht  renen. 
So  ken  ich  mein  Nachbaur  dermassen, 
Er  wird  sich  auch  nichts  reuen  lassen, 
Wenn  wir  nur  könen  kommen  für. 

Jahnn  -Panßer  sagt: 

85  Ir  Baum,  so  kommet  rein  mit  mir 
Ynd  last  mich  sehen,  was  ich  kan! 
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Doch  merckts!  dann  jr  rnnst  alles  tbon, 
Wie  ich  es  mach^  so  macbts  auch  jr! 
Wo  ich  hingebe,  so  folget  mir! 
Wenn  ich  mich  neig,  so  neigt  euch  auch! 
5  Dann  es  an  dem  Hoff  ist  der  branch. 
Wer  für  den  König  kommen  soll. 

Rndolff  sagt : 

Mir  feit  gleich  an  mein  Hertz  ein  knoll. 
Also  bin  ich  der  red  erschrockn. 

10  Jahnn  Panßer  sagt: 

Ich  glaub  wol,  das  von  grossen  knockn 
Dir  sey  ein  knoll  gfallen  ins  bertz, 
Dann  die  sacb  ist  fürwar  kein  scbertz. 
Ein  groß  ding  ist,  das  ein  Banrsmann 
15  Soll  einen  König  reden  an. 
Daramb  legt  bej  leib  ein  kein  schand! 

Knhboff  sagt: 
Ka  werla,  es  thnt  mir  selb  and, 
Daß  das  glück  hent  vns  scheind  all  bedn, 

80  Mit  jrer  Majestät  zn  redn. 
Da  maß  wir  von  all  vnsem  witzn 
Ynser  Zungen  dermassen  soblitzn, 
Daß  sie  fein  böfflich  können  schwetzn, 
Wie  man  sie  schieist  Alster  vnd  Hetzn, 

f 5  Daß  wir  vns  nicht  etwan  vergreiffn. 

Jahnn  Panfier  sagt: 
Es  ist  doch  besser,  redn  als  pfeiffn^ 
Dieweil  es  nicht  vil  fingems  darf. 

Rudolff  aagi: 
to  Ey,  das  pfeiffh  ist  doch  nicht  so  scbarff, 
Wenn  mans  schon  anch  vil  lieber  bört. 
Ich  bab  anff  der  sackpfeiffen  giert. 
Da  ich  noch  war  ein  junger  Knedit. 

* 

18  K«  =  ei  frfilicli.     Vgl.  O  275^.  276». 
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Gleichwol  idi  kan  es  niranier  recht. 
Aber  mich  deocht,  es  se^  mdA  schwer. 

Jahnn  Panß^  s^: 
Mein  Mann,  kanstu  sonst  gar  nichts  mehr, 
5  Daß  dir  bey  der  sach  köm  zu.  statinen? 

Badolff  sagt: 

£j  ja,  ich  kan  wol  mist  laden. 
Denselben  breiden  ynd  anßföhm, 
Hilff  meiner  Frauen  offt  anßrühnL 
10  Auch  haa  ich  holtz,  mach  schleissn  vnd  spen 
Vnd  andre  arbeit  (solt  jr  verstehn). 
Die  etwan  soll  können  ein  Baorsmann. 

Kahboff  sagt: 
Ka  inrerla,  die  arbeit  idi  auch  all  kan. 
15  Auch  kan  ich  geign  Mägden  vnd  Baben, 
Wenn  sie  seind  in  der  Rockenstaben, 
Ynd  etwan  ein  weng  drein  singen. 

Jahnn  Panßer  sagt: 
So  sing  mir  eins  vor  alln  dingen! 
20  Laß  hören  deiner  stimmen  klang! 

Yilleicht  machst  du  dir  durch  das  gsang 
Dem  König  deine  sachn  förtragn. 
Wenn  ich  jm  das  thu  von  dir  sagn. 

•ff  besind  sich,   trückt  lang,    als  wöU  er  singen;    dann 
in  gut  weil  so  hebt  er  an  vnd  singt  nachfolgents  Lied 
Im  Thon:    Liebhaben  steht  eim  jeden  frey. 

1. 

Ein  Junge  Wittfraa  ich  kent  hab, 
Die  geil  vnd  fürwitz  was,  ja  waß, 
30      Die  vmb  den  Mann  groß  klag  fOrgab, 
Trauret  vber  all  maß. 
Daß  sie  sein  nicht  vergaß,  ja  gaß,  ja  gaß. 

2. 
So  ließ  sie  schnitzn  ein  grossen  Mann, 
85     Denn  sie  Johannes  hieß,  ja  hieß, 
jr.  164 
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In  der  leng,  wie  jrs  Manns  Person, 

All  nacht  jn  wermen  ließ, 

Zu  jr  vnders  beth  stieß,  ja  stieß,  ja  stieß. 

3. 
5      Vnd  wenn  er  sie  gewermet  hett, 
Sie  jn  fürs  beth  nauß  setzt,  ja  setzt, 
Welches  jr  Maid  gar  zoren  thet, 
Vnd  gedacht  jr  zu  letzt, 
Wie  die  Frau  ward  ergötzt,  ja  götzt,  ja  götzt 

[64c]  10  ,4. 

£ins  mals  so  gieng  die  Frau  zu  gast 
Vnd  jrer  Maid  bevol,  ja  vol, 
.  Weil  es  anhub  zu  feurn  fast, 
Denn  Johannesen  sie  soll, 
15      Wie  sonst  auch,  wermen  wol,  ja  wol,  ja  wol. 

6. 
Vnd  soll  jn  legen  in  jr  Beth 
Vnd  das  wol  decken  zu,  ja  zu. 
Dieselbig  Magd  antworten  thet: 
20     Ja,  Fraw,  gebt  euch  zu  ruh! 

Das  als  ich  fieissig  thu,  ja  tbu,  ja  thu. 

r 

6. 
Ein  Bruder  hat  dieselbig  Maid, 
War  ein  junger  Student,  ja  end. 
25     Denselben  sie  zu  jr  bescheid, 
Legt  jn  ins  beth  behend. 
Zu  negst  neben  die  wend,  ja  wand,  ja  wend. 

7. 

Sie  thet  jn  vnterrichten  wol, 
so     Wenn  sich  die  Frau  legt  nein,  ja  nein. 
Daß  er  sie  mit  fleiß  wermen  soll. 
Vermeint  jr  nützer  sein, 
Als  daß  tod  bloch  allein,  ja  lein,  ja  allein. 

8. 

35      Als  die  Fraw  von  der  gastung  kam 
Vnd  sich  ins  beth  nein  legt,  ja  legt, 
Denn  lebenten  Hansen  drinn  yemam, 
Ward  sie  nicht  hart  erschreckt, 
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13. 
Geh!  brüf  4k  F»ek  tb4  «irw  f«n 
So  woUc  aevkioni  vir.  ja  vir 
DeoD  hfiltzm  HaasBL  der  ut  eicht 
Dann  das  naa  mtendiicr. 
Ich  bhalt  deo  lehntign  nir,  ja  aur.  ja  mSa. 


14. 
Also  krig  der  stadent  ein  Weib, 
Darzu  tII  gat  vnd  gelt,  ja  gdt. 
35      Daß  macht  ein  grader  starcker  Leib. 
Nun  hats  noch  in  der  Welt 

Vil  Weiber,  den  das  gfelt,  ja  feit,  ja  feit. 

* 

»eou.         7  F  warm.         29  ?  drunter  sohür.         86  fin  HW\  K. 

164» 
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Jann  Panser  verwundert  sich,  lacht  vnd  sagt 
Mein  Mänlein,  dein  gsang  gfelt  mir  wol. 
Wenn  das  der  König  wissen  soll, 
Würd  er  dich  zum  singer  annemen. 

5  Kuhboff  sagt: 

Ey,  gnad  Herr,  ich  wird  mich  sclieraen. 
Wenn  ich  aber  je  singen  soll, 
Kan  ich  noch  andre  Lieder  wol, 
Die  ich  in  meiner  Jugent  lehrt. 

10  Jann  Panser  sagt : 

Der  Lieder  hab  ich  vor  keins  ghört. 
Nun  kommt!  ich  mein,  es  fehl  euch  nicht. 
Ich  hab  euch  gnugsam  abgericht, 
Daß  jr  solt  können,  wie  ich  thu. 

15  ßudolff  sagt: 

Ey  ja,  mein  Herr,  den^  geht  nur  zu. 
Daß  wir  außrichten  vnser  sach! 
So  folgen  wir  auch  nach  gemach. 

Jann  Panser  geht  auff  der  Brücken  hin  vnd  wider,  wei 
Baurn ,   wie  sie  jm  nachgehn   vnnd  die  hütt  abziehen  i 
so  machens  die  Baum  als  nach,  wie  ers  macht.    Dam 
sie  mit  einander  ab.     [55]    Lysimachus  vnd  Salustias, 
Königlicher  Räht,  gehn  ein.     Lysimachus  spricht 

Ach,  wer  hets  glaubet  vou  der  Zeit, 
25  Daß  der  König  sein  Dapfferkeit 

So  bald  het  von  sich  geladen. 

Er  regirt  dem  Reich  zu  schaden. 

Weil  er  nur  in  Wollust  regirt, 

Darneben  sehr  Tyrannisirt. 
so  Etlich  alt  Räht  hat  er  erschlagn. 

Niemand  darff  kein  Wort  darzu  sagn. 

Als,  was  er  schafft,  das  maß  man  than, 

Vnd  solt  man  des  groß  Schaden  han. 

33  F  d«s. 
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Zuvorn  htt  oinii  Bäht  tu  zoh/^: 
letzt  wird  er  veradit  Tnd  gsdiolteD. 
Vor  Jabm  stund  ich  gar  weit  •iaTom: 
Itao  bin  ieh  Yltinns  worn. 
5  Mdn  Pfennig  nidits  mehr  aUne  gut. 
Der  König  stelt  sich  nach  md  wilt. 
Weil  ich  meht  üarmweift  kaa  treiben. 
Ich  gedenck  nicht,  hie  m  bleiben. 
Wenn  es  nicht  anders  werden  sol. 

10  Salostiiis  sagt: 

Deß  Königs  yeriuütn  gfelt  ndr  nicht  tvoI, 

Weil  er  so  lang  drin  thnt  verfaarm. 

Liebt  Spitzbnbn,  Verrähter,  SchakksnarnL 

Lest  als  passim.  wie  es  nnr  geht. 
15  Sein  Gmtlth  nur  zu  Wollüsten  steht. 

Sein  trene  Bäht  vbei  aatoiaeht, 

Ihr  gate  Straff  er  auch  veracht. 

Ja  er  wil  vngestraffet  sein. 

Nicht  leiden,  daß  man  jhm  red  ein. 
20  Daraaß  erfolgt  zwar  wenig  gnts. 

Ynd  was  seind  seine  Bäht  jhm  nutz, 

Wenn  ers  alles  allein  wol  kan? 

Ich  wolt,  ich  wer  mit  gnad  davon 

Ynd  het  ein  ehriichen  Absdiied. 
25  Als  dann  wer  ich  gar  wol  zu  frid, 

Was  der  König  mit  sein  Fachßschwentzem, 

Mit  Schalcksnarm  vnd  Fanlentzem 

Fing  dann  an  filr  ein  regiment. 

Ach  weh!  hie  wir  nicht  sicher  send. 
30  Der  König  kommt  dort  rein  geschlichu, 

Sicht  gar  saar  anß  vnd  ist  erblicbn. 

Ihm  wird  villeicht  was  sein  geschehn. 

Lysimachus  sagt: 
Das  wöU  wir  wol  erfahm  vnd  sehn. 

gehn  jhm  entgegen,  neygen  sich,  warten  auff.    Ale- 
xander, der  König,  geht  ein  vnnd  spricht: 
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Wir  seind  zwar  der  Sach  nicht  gewont 
Vnd  vns  sol  billich  werdn  verschont, 
Weil  wir  ein  Herr  seind  aller  Herrn, 
Deß  Herrschaift  streckt  sich  weit  vnd  ferrn. 

5  So  haben  wir  mit  vnser  Hand 
Erobert  vil  Königreich  vnd  Land 
Vnd  haben  doch  kein  Danck  davon. 
Vns  woUn  regim  die  Vnterthon. 
Das  werd  wir  in  die  leng  nicht  leidn, 

10  Vns  des  erwehrn  mit  der  schneidn, 
Auff  daß  ein  solcher  merck  dabey, 
Welcher  der  Herr  oder  Knecht  sey. 
Genug  von  dem!  jhr  Herrn,  zeigt  an, 
Was  in  der  Rahtstubn  ist  za  than! 

«Habt  jhr  all  sach  wol  außgericht? 

Lysimachus  sagt: 

Gnedigster  Herr,  weiß  änderst  nicht. 
Auff  heut  ist  alles  verabschid. 
Daß  man  kan  sein  zu  ruh  vnd  frid, 
80  Biß  sich  was  anders  thut  begebn. 

Alexander,  der  König,  sagt: 
So  wöU  wir  heut  in  Freuden  lehn 
Vnd  vns  erlustigen  im  Wein. 
Wo  mag  dann  Herr  Jann  Panser  sein? 
sö  Wenn  er  vns  kein  kurtzweil  anrieht, 
Es  an  dem  Hof  als  traurig  sieht. 

Jann  Panser  geht  ein,  neigt  sich.     Der  König  geht  hioxO; 

jhm  die  Hand  ynd  spricht: 
Woher,  mein  Herr  Jann  ?  ■  me  daß  jr 
30  Nicht  seid  zur  Taffei  kommen  schir 
Vnd  habt  vns  etwas  neus  gebracht? 

Jann  Panser  nejgt  sich  vnd  spricht: 
Das  bahn  zween  loser  Baum  gemacht, 
Welche  haben  bey  Hof  zu  than. 

10  F  Vnd,  * 
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Ihr  eiiifalt  ich  nicht  sagen  kan. 
Mögen  aber  jhr  Majestät 
Ihnen  erweisen  so  viel  gnadt 
Vnd  sie  für  eur  Mayestat  stelin, 
5  Gut  Possen  sie  da  hören  söUn 
Von  wegn  jhrer  grossen  Einfalt. 

Alexander,  der  König,  spricht: 
0  geht  vnd  last  sie  kommen  halt! 
Alhie  wir  jhr  erwarten  wölln 
10  Vnd  sehen  die  einfältign  gesell n. 

an  Panser  neygt  sich  vnd  geht  ab.     Alexander  sagt: 
Er  hat  aber  etwas  erdacht: 
Drumb  secht  jhm  all  zu,  was  er  macht! 

Panser  geht  ein,  die  zween  Baurn  hinnach.  Er  zeicht 
Jut  ab :  die  Baum  auch.     Er  neygt  sich,  dret  sich  dar- 

gegen  die  Baum,  zu  seh«n,  ob  sie  hernach  kommen: 
aum  drehen  sich  auch  vmb,  bieten  dem  König  den  Arß. 
König  vnnd  seine  Räht  lachen.  Jann  Panser  thut  ein 
zbaumen :  die  Baum  beyde  thun  auch  Sturtzbaumen.  Sie 
n  wider  auff,  kommen  gar  für  den  König.  Jann  Panser 
.uff  die  Knie,   hebt  die  Hand  auff:    die  Baum  machens 

also  vnd  sagt  keiner  nichts.     Der  König  lacht  vnd  sagt 

zu  Jann  Panser: 
Was  wollen  die  Leut  vor  vns  klagn  ? 

25  Jann  Panser  sagt: 

Ihr  Baurn,  so  thuts  dem  König  sagn, 
Wes  jhr  mich  zuvor  habt  bericht! 

Rudolff  sagt : " 

Ey,  auff  mein  Ejd,  ich  kan  es  nicht. 
30  Es  ist  mir  mein  red  gar  verlegn. 
Mein  Kuhboff,  redts  von  meinet  wegn! 
Du  weist  ja  wol,  was  mir  ligt  an. 

Kuhboff  sagt: 
Vor  schrecken  ich  nicht  reden  kan. 
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Ich  ^eiß  nicht,  wie  mir  gschehen  ist. 

[55<i]  Jann  Panser  sagt: 

Ein  recht  visirlichr  Narr  du  bist 
Vor  kanst  du  das  Maul  gar  wol  pehm, 
5  Berümmst  dich,  du  habst  Pfeiffen  lehm. 
So  kund  dein  Gsell  pfeiifen  vnd  singn: 
letzt,  so  jhr  eur  Sach  solt  fftrbringn, 
So  kond  jhr  weder  pfeiffen  noch  geign. 

ßudolff  sagt: 
10  Ach,  Herr,  thut  vns  doch  gnad  erzeigen 
Vnd  bringt  vns  vnser  Sachen  für! 

Jann  Panser  sagt: 
Wenn  du  ein  Lied  wilt  singen  mir. 
So  wil  ich  dein  Sach  fürbringen. 

15  Rudolff  sagt: 

Fürwar,  ich  kan  nicht  redn  noch  singen, 
Dann  mein  Hertz  ist  mir  also  schwer. 
Ich  wolt,  daß  ich  drausen  wer. 
Daß  ich  dorfft  die  Hofweiß  nicht  lehm. 

20         Alexander,  der  König,  spricht: 

Wenn  wir  euch  denn  begern  zu  hörn 
Vnd  jhr  wolt  vns  eur  bschwer  nicht  sagn, 
So  laß  wir  euch  mit  Beutschen  schlagn 
Vnd  schicken  euch  widrumb  zu  Hauß. 
25  Herr  Jann,  bringt  jhn  ein  Trunck  herauß 
Deß  rohten  Weins,  ein  hohes  Glaß! 
Gebt  jhn  zu  trinckn!  so  wird  jhn  baß. 

Jann  Panser  geht  ab,  bringt  jhn  zu  trincken.    Rudolff  tri 

gibts  dem  Kuhboff  vnd  sfjricht: 

'     30  Junckherr  König,  der  Wein  schmeck  gar  wol 
Vnd  macht  mein  Hertz  freuden  vol. 
Ich  meynt,  wenn  ich  mich  thet  besinnen, 
So  wolt  ich  jetzt  schir  reden  können. 

Kuhboff  trinckt  auch  vnd  spricht: 


sf)  i«r 


^.  9^.  m»-  iat  >U»  der  i>Mt  W^kit 
5r  ^ehieicfat  ais  wrr  <'9  u:schinxrt.  «liiittii. 
Ey,  Ey,  &,  &\  >.'S  rhvl  mich  dunekiu 
leii  \Makf  vaam.  Ta§  iiiehte  bMStHrs  'rrnfsiEB. 
s  Sf.  ^femL  jecir  <ott  mcni  Reeht  avtUriui« 
Sa  ^mt^  iftit  ein  paar  (Rotten  <iniB 
Tuet  sftflT  mir  d«^  Weim  tbea  ^^mif. 


Qir  HsBiu  sinrd  jbr  aoii  alfio  kluir 
10  Want«f  vDn  eiiK*m  TrinHclewi  Wein, 
Sa  sBf^  ein  jeilr  die  Nbtturflt  s«ii 

YJfTTttarteTy  d^r  Sl^^nig^  sagt: 

Gelt?  vnr  \vakm  jhn  bald  gsehafft  iaht 
is  Vod  wiaseu:  jhn^  die^  Zoiig  za  l()9n. 

Htidolff'  sa^: 

Ich  hab  ein  Junckhi^rm,  gar  ein  biSm. 

Dfm  DMift  ich  st«ts  scharrwrckn  vnd  frown. 

Aber  er  that  ni^ht  i^m  Ionen, 
»  Thnt  laidx  daifRr  srhmehen  vtMt  <^chlai|n'. 

Ich  maß.  iim  stets  Wild  helfllMi  jatm. 

Das  vor  lanil  bessr,  dann  er  vnd  i«h. 

Aach  tbat  er*  gar  Imrt  straffen  mich 

Mit  (jf&Df^ä«&  an  Leih  vnd  Gnt 
•25  Daß  er  mich  gar  verderben  thnt. 

Daß  ich  mein  Feld  kan  uimmer  bauen, 

Wil  mir  doeb  vmb  kein  Gnlt  vertrauen. 

Mit  solchen  fronen,  stratfn  vnd  btissn 

Macht  er,  daß  ich  verkauffen  mttesn 
30  Mein  ein  Ziehochsen  aaß  (iem  Joch. 

Hab  jetzt  nicht  mehr,  denn  einen,  noch 

Vnd  solt  doch  führen  die  Wildgam. 

Da  kond  ich  mit  eim  Ochsen  nicht  fohm. 

Also  maß  ich  jhm  spannen  zn 
35  Auß  grossr  annnth  mein  eine  Kuh. 

Das  heist  er  sehr  vbel  gethan, 
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Fordert  mir  fünif  Gülten  straff  an. 
Die  vermag  ich  zu  zahlen  nit. 
Derhalb  ich,  Junckherr  König,  bit, 
Ihr  wolt  mein  Junckherrn  schaffn,  daß  er 
5  Mich  nicht  so  weit  führt  in  gefer. 
Er  treibt  «lich  sonst  zum  Dorff  hinauß. 

Alexander  sagt: 
Wir  dachtn,  du  werst  erstummt  durchanß: 
So  ist  dir  die  Sprach  wider  kommen. 
10  Nun  dein  Klag  haben  wir  vernommen. 
Ihr  Räht,  nemmt  jhn  mit  euch  hinein! 
Nemnit  ferrnern  Bericht  von  jhm  ein 
Vnd  schreibt  seinem  Junckherrn,  er  sol 
In  führters  anders  haltn  vnd  wol, 
[56^]         15  So  lieb  jhm  vnser  Vngnad  sey, 

Sol  jhn  auch  der  Straff  lassen  frey 
Oder  wir  wölln  jhn  selbst  drurab  strafte! 

Kohboff  sagt: 
Herr  König,  so  thut  auch  verschaffn, 
so  Daß  einmal  hab  mein  Recht  ein  end, 
Daß  sich  so  lang  vmbdreht  vnd  wend. 
Daß  ichs  nicht  lengr  verlegen  mag. 

Alexander,  der  König,  sagt: 

So  last  der  Sach  fragen  nach 
25  Vnd  schafft  beydertheil  Advocaten,^ 

Daß  sie  bey  vnsern  Vngnaden 

Sollen  in  eim  Monat  beschliessn! 

Wer  dann  recht  hat,  der  sol  sein  geniessn! 

Darnach  thut  sie  beyde  wider  bringn, 
80  Daß  sie  vns  zu  lohn  ein  Liedlein  singn ! 

Die  beyde  Räht  gehn  ab.     Rudolff  sagt  zu  Jann  Pan» 
Gnad*  Herr,  ich  bitt:  zeigt  vns  vor  an, 
Wie  wir  wider  nauß  sollen  gan, 
Daß  wir  bestehn  ohn  Schand  allbeyd! 

86  Jann  Fanser  sagt: 

Geht  nauß,  wie  jhr  rein  gangen  seydl 
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dien  bejde  matt  die  Knie,  heben  die  Band  waS^  darnach 
sie  anff,  dton  Sturtabsomen  vnnd  kriechen  aoff  aUcn 
i  wider  anr  Thier  hinaoiL  Der  Kcteig  lacht,  dafi  er  ec^ 
elt,  ynnd  so  aie  hinanß  kommftn,  sagt  Alexander  m 
5  Jann  FaoBer: 

Wh-  müssn  der  n&riadien  Baum  lachen. 

Da  wir  doch  wegen  andrer  sadioi 

Wol  hettm  etwas  anders  za  than. 

Jann  Panser  sagt: 

10  Was  ficht  dann  enr  Mayestatt  an  ? 

Sie  seind  ein  Herr  vber  all  Herrn, 

Begim  viel  Land  gar  weit  ynd  ferm, 

Viel  Käyserthomb  vnd  Königreich. 

Niemand  anff  Erden  ist  jhr  gleich. 
15  Ach,  solt  ich  ein  solcher  Herr  sein. 

In  springen  wolt  ich  gehn  herein. 

Kein  Anfechtung  solt  mich  bekrenckn, 

Wolt  mich  erlastn  in  gnten  schwenckn. 

Mir  schaffen  kartzwefl  frfl  vnd  spat. 
soBitt,  eor  Königlich  Majestät 

Vergönnen  mir  ein  stnnd  allein. 

Daß  ich  darinn  darff  König  sein, 

Ynd  seind  eor  Königlich  Mäyestat 

An  mein  stat  Königlicher  Bäht! 
sö  So  werdn  sie  an  mir  wnnder  sehn. 

Alexander,  der  König,  spricht: 
Die  Hoffart  möeht  ench  den  Banch  zerblehn. 
Man  wirds  ench  ansehen  am  Gang, 
ledodi  ein  Stnnd  die  wert  nicht  lang. 
30  Dmmb  nemmt  von  vns  Scepter  vnd  Cron 
Vnd  setzt  ench  her  anff  vnsern  Trohn! 
Last  sehen,  wie  jhr  haltet  HanG! 

Panser  nimmt  Scepter  vnnd  Cron  vom  König,  setzt  sie 
so    setzt  der  König  deß  Pansers  Hnt  auff,    stürtat  die 

F  Wolt. 


2620  .  (39)  F! 

Arm  vnter  vnd  wart  auflf.  Jann  Panser  geht  stoltz  auff  ( 
Brücken  rumm,  dem  folgt  der  König  von  ferm  nach,  yi 
so  offt  er  sich  vmbsicht ,   neygt   er   sich  vnd  küst  die  Hä 

Jann  Panser  sagt: 
5  Ein  Stund  die  iät  fürwar  bald  auß. 
Wil  ich  mir  nun  nicht  selber  wachn 
Vnd  mich  meins  Verdienst  bezalt  machn, 
So  hab  ich  als  denn  mir  denn  schadn. 
Ich  bin  lang  gwest  in  grossen  gnaden, 
10  Hab  dem  König  viel  kurtzweil  gmacht, 
Aber  mein  hat  man  nie  gedacht, 
Daß  mir  solches  wer  bezalt  worn. 
Nun  so  hab  ich  mir  außerkorn 
Ein  Herrschafft,  die  ist  erst  heimgfalln, 
15  Tregt  ein  Jahr  tausent  Thalr  in  alln. 
Dieselb  wil  ich  mir  selbste  schenckn, 
Deß  Königs  dabey  zu  gedenckn. 

[56^]  Er  kehrt  sich  vmb.     Der  König  neygt  sich,  er  deut 

jhn  vnd  spricht: 
20  Herr  Jann,  geht  hin  in  die  Cantzley ! 
Sagt  dem  Cantzler,  vnser  Will  sey, 
Daß  er  Jann  Panser,  vnserm  Bäht, 
Für  seine  erzeigte  Wolthat 
Die  nechst  heimfalln  Herrschafft  verschreib, 
25  Daß  jhm  dieselb  gantz  eygen  bleib, 
Damit  zu  schaffen,  was  er  wil! 

Alexander  sagt: 
Gnädigster  Herr,  ists  nicht  zu  viel, 
Ein  solche  Herrschafft  zu  verschenckn? 

so  Jann  Panser  sagt: 

Vnser  dabey  stets  zu  denckn 
Vnd  vnsern  Namen  dardurch  zu  mehrn, 
Wöll  wir  jhm  die  Herrschafft  verehm; 
Dann  ein  König  sol  danckbar  sein, 

35  All  Dienst  vergelten  groß  vnd  klein. 
Das  macht  jhm  groß  Preiß,  Ehr  vnd  Rarob. 
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Alexander,  der  König,  spricht: 
Ja,  war  es  euch  zn  thun  daramb, 
Daß  jhr  euch  selbst  wolt  machn  ein  Lohn, 
So  gebt  yns  wider  Scepter  ynd  Cron! 
5  Es  möcht  sich  zn  weit  reisen  ein. 
Doch  sol  die  Herrschafft  jetzt  enr  sein, 
£ach  ynd  eom  Erben  ewig  bleibn. 
Das  sol  man  ench  auffs  best  verschreibn. 
Dammb  geht!  bringt  denn  Gantzier  her! 

?anser  gibt  dem  König  mit  grosser  Reverentz  sein  Cron 
vnnd  Scepter  wider,  neygt  sich  vnd  spricht: 

Ich  bedanck  mich  der  grossen  Ehr, 

Ynd  wo  ichs  nicht  yerschnldet  han, 

Wil  ichs  sehen,  daß  ichs  noch  kan 
15  Ynd  mich  enr  Majestät  ergebn 

Mit  Haab  ynd  Gnt,  mit  Leib  ynd  Lehn; 

Dann  zo  Hof  thnt  gar  yil  yerderbn, 

Daß  mann  nicht  bitt  ynd  that  erwerbn; 

Das  macht,  daß  jhn  dem  Regiment 
20  König  ynd_  Fürstn  beschweret  sent, 

Haben  mehr,  als  ander,  zn  denckn, 

Yergessn  damit  denn  Dienern  zu  schenckn. 

Daran  man  sie  eijnnern  maß. 

ider,  der  König,   setzt  sein  Cron  yyider  auff  vnd  sagt: 

25  Es  bleibt  bey  yorigem  Beschluß, 
Daß  man  euch  setz  in  d'Herrschafft  ein. 
Geht  hin!  heist  ynser  Räht  herein! 
Bringt  auch  zugleich  die  Bauren  mit! 
So  gibt  man  jhnen  den  Abschid. 

inn  Panser  geht  ab.     Alexander,  der  König,  sagt: 
Wir  haben  zwar  nicht  yn  recht  thon, 
Daß  wir  haben  verehret  schon 
Jann  Panser,  ynsem  alten  Habt, 
Der  nie  wider  yns  gethan  hat 
35  Vnd  hat  yns  gmacht  sehr  yiel  Kurtzweil. 
Wird  jhm  schon  die  Herrschafft  zu  theil, 
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So  ist  sie  doch  sein  nicht  aHein, 
Sonder  er  muß  selbst  vnser  sein, 
Dieweil  er  tbut  aaff  Erden  lehn. 
Vnd  weiln  wir  jhms  selbst  haben  gebn, 
5  So  därffn  wirs  jhm  auch  wider  neroeD, 
Wenn  er  etwas  wider  vns  thet. 
Dort  kommen  die  Bauru  vnd  vnser  Raht. 

Kommt  Jann  Panser  mit  denn  Königlichen  Rähten  vnnd 
bejden  Baum.     Die   Räht   tragen   zween   brief;    der  ei 
verschlossen,  der  ander  offen.     Salustius,   der  Cantzler, 

sie  dem  König  vnd  ssLgt: 
Durchleuchtigstor  Herr,  in  dem  Raht 
Mann  der  Leut  halb  beschlossen  hat. 
Daß  man  Ton  hent  vber  acht  Tag 
15  Dem  Kuhboff  Vrtheil  sprechen  mag. 
Das  hat  er  hie  für  ein  beschid. 
Hoff  auch,  der  Baur  sey  mit  zu  frid. 

Er  gibt  den  offen  Brieff  dem  König,    der   list  jhn  vnd 

zu  Kuhboff,  dem  Baum: 

20  Schau!  daranß  kanst  du  wissen  Teil). 
Wenn  du  solst  wider  kommen  rein, 
Daß  man  dir  thu  ein  Vrtheil  gebn. 

Kuhboff  greifft  an  sein  Hut,  nejgt  sich  vnd  sagt: 

Sey  Gott  lob,  daß  ichs  kan  erlebn, 
25  Daß  mein  Sach  einmal  geht  zu  end ! 

[57**]  Salustias,  der  Cantzler,  sagt  weiters: 

För  den  Rudolff  hat  man  erkend, 
Daß  man  sol  seinem  Junckherni  schreibn, 
Er  sol  dem  Banren  lassen  bleibn, 
so  Vnd  ist  jhm  angezeigt  darnebn. 
Ihm  als  Straffgelt  wider  zu  gebn, 
Weil  er  ist  ein  einfeltiger  Mann. 

Rudolff  sagt: 

15  F  Oeoii. 


Anff  Er:  »:■]■:  3*1  Lj:ir-   ifinr^  iffn. 
nder,  der  Köniz.   d-röi.  ^.fcr  s:».  -31  ita.  rirHr  £«?i«i.    '^ii 


Näii  jeLZö  Lib  ».r  c:'.-:f-:!    i_: 
Was  thnsi  de  ai-t:  r^s   ihrrtr  • 
Wir  wöUn  tol  dir  •-rlc-ii-:'.  ?r.: 

RadoldT  &a^: 

10  Ich  sing  euch  darftr  eiü  Lir^i^-c : 
Dann  ich  hab  ench  vorLic  'irnr«rh. 
Daß  ich  jtftzunder  hab  kei:.  G»^h 
Mein  Janckherr  nam  mir- .  «Jer  G»riLz^ 

Alexander  sagt: 
15  So  sing!  laß  hörn,  was  da  deuu  kaust*. 

iOP,  der  Baur,  singt  ein  Liedlein   Im  Thon:    Eb  giengen 

zwo  Gespieln  gut  Wol  vber  ein  breite  Heiden. 

1. 
Ein  edle  Fraw  hett  einen  Knecht, 
20      Er  solt  jhr  das  Feld  baoen. 

Derselb  hett  seine  Sinn  nicht  recht, 
Aß  einmals  mit  der  Frauen,  ja  Frauen. 

2. 
Das  ander  Gsind  aß  auch  als  mit 
25      Die  Frau  hieß  sie  fluch ß  essen. 
Dann  sie  dorfiten  sich  Schemen  nit 
Der  Baursknecht  grob  vermessen,  fermetseu. 

3. 
Sprach:  Fraw,  ich  friß,  als  wie  ein  Bau, 
so      Vnd  thu  wie  ein  Kube  sanifen. 
Des  lachet  jhr  die  edel  Frau. 
Sein  Baur  thet  jhn  anschnauffeu,  ja  schnauffeii 

4. 
Vnd  sprach:  ein  grossen  Dreck  du  trist 

F  Das.  34  F  Kufritt. 
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Auß  dem  Gseß  deiner  Mutter. 
Ein  vnhübscher  Essel  du  bist 
Ynd  deß  Maulesseis  Bruder,  ja  Bruder, 

5. 
5     Daß  du  solch  grob  Zotten  außgeist, 
Darvor  eim  wol  möcht  grauen. 
Solst  du  nicht  dencken,  daß  du  seist 
Bey  meinr  gnedigen  Frauen,  ja  Frauen? 

6. 
10     Die  Frau  sie  sah  jhn  an  vnd  lacht, 
Thet  zu  dem  Bauern  jehen: 
Du  hast  die  Sach  viel  besser  gmacht, 
Weil  du  jhn  thest  so  schmehen,  ja  schmehen. 

7. 
15     Gar  bald  deß  Bauren  Vatter  kam, 
Dem  thets  die  Frau  als  klagen. 
So  bald  daß  nun  der  alt  vernam, 
Da  thet  er  zu  jhr  sagen,  ja  sagen: 

8. 
20     Frau,  sein  red  empfelt  jhm  allenthalb, 
Wo  der  kommt  zu  den  Leuten, 
Wie  der  dreck  vom  Arß  vnserm  Kalb. 
Drumb  thuts  jhm  nicht  böß  deuten,  ja  deuten ! 

9. 

25      Vnd  hilfft  mir  Gott,  daß  ich  heim  kumm, 
So  wil  ich  jhms  verweissen 
Ynd  wil  jhn  also  straffen  drumm, 
Daß  er  sich  möcht  bescheissen,  ja  bscheissen. 

10. 

30     Die  Frau  lachet  vnd  sprach:  zeih  hin! 
Ich  hab  dich  schon  gehöret. 
Von  dir  ich  wol  bezahlet  bin. 
Also  der  Baur  heimkehret,  ja  kehret. 

Alexander,  der  König,  spricht: 
85  Es  ist  vns  zwar  schir  auch  wie  jr. 
Wir  haben  lang  zugehöret  dir 
Ynd  haben  deiner  wol  gelacht, 
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Weil  da  vns  hast  gnt  Arbeit  gmacht 

Zu  Kuhbuff  sagt  er  : 
Was  kanst  aber  dn?  das  zeig  tos  an! 

Kuhboff  sagt: 

5  Mein  Pfeifen  ich  nicht  bey  mir  han, 

Sonst  kan  ich  Pfeiffen  ynd  auch  geign 

Ynd  yberanß  lustig  erzeign. 

Drumb  bitt  ich,  eur  Gnad  wöll  mir  borgn. 

Mein  Geigen  ynd  Pfeiffn  bring  ich  morgn 
10  Ynd  mach  euch,  was  jhr  haben  wölt. 

Alexander  sagt: 
Eur  beyder  Hoffweiß  vns  wolgfelt; 
Doch  dörff  wir  eur  jetznnd  nicht  mehr, 
leder  wider  zu  Hauß  heimkehrt 

15         Rudolff  sagt  zu  Jann  Panser : 
Herr,  wie  sol  wir  aber  hinanß  gan? 

Jann  Panser  sagt: 
Machts  halt,  wie  jhr  jhm  vor  habt  thon ! 

aum  neygen  sich  vor  dem  König,  thun  wider  Sturtz- 
n  biß  zum  Eyngang,  ziehen  jre  Hut  ab  vnd  gehn  hinder 
zum  abgang  hinauß.     Der  König  lacht  vnd  spricht: 

Wir  habn  viel  Zeit  mit  jhn  zubracht. 

Daß  schon  herzu  schleichet  die  Nacht. 

Drumb  wöU  wir  zu  der  Malzeit  nein 
25  Ynd  jetzund  Baurn  Baurn  lassen  sein. 

gehn  alle  ab.     Jann  Panser  kommt  vnnd  beschleust : 

Also  ist  euch  klärlich  erzehlt. 
Wie  sichs  Leben  bey  Hoff  verhelt. 
Daß  man  darinn  dienet  mit  Gfahr, 
30  Nimmt  armer  Leut  gar  wenig  wahr. 
Sonder  lest  sie  schreyen  vnd  nagn, 
Liebt,  die  wol  können  Märlein  tragn 
Vnd  grossen  Herrn  Possen  reissen, 
Lest  dargegn  die  Glehrten  weissen 
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Offt  lang  nagen  am  Fingertuch, 
Haben  für  treuen  Dienst  den  Fluch, 
Ja  kommen  wol  vmb  Leib  vnd  Lehn, 
Wenn  sie  der  Warheit  zengnuß  gebn. 
[58]  5  Darumb  Christus  recht  thut  sagen. 

Daß,  die  da  weiß  Kleider  tragen, 
Seind  in  der  König  Häuser  gern, 
Da  sie  Seel  vnd  Gwissen  beschwern. 
Das  schafft  allein  der  zeitlich  Pracht. 
10  Das  behalt  heut  zu  guter  Nacht ! 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Alexander  Magnus,  der  König  in  Macedonie. 

2.  Lysimachus,  deß  Königs  Alexander  Raht. 

3.  Salustius,  ein  ander  Raht  vnnd  Gantzier. 

4.  Jann  Panser,  sein  Tischüaht. 

5.  Wuniwalt, 

6.  Freydentraut,  zwenn  Rahtsgesanden. 

7.  M.  Johann  Frisch,  jhr  Stattschreiber. 

8.  Rudolff, 

9.  Kuhboff,  zwen  Baurn,  welche  zu  Hof  zuthan. 
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SSENSPIL,  VON  JEINEß  VERSOFFENEN  BlU- 

']  SIE  YMB  JHBEN  KRAM  YMD  KLEIDER  BETROGEN 
REH  MANN  FAST  NACEET  HEIMGESCHICKT  WARD. 

■ 

lorio  Prologuß,  ein  Narr,  geht  ein  vnd  sagt: 

BOna  dies,  Bona  dies  euch  allgemeyn! 

Wenns  euch  nicht  wolt  verdi;äßlich  seyn, 

Daß  ich  Hans  Narr  von  Tenneloh 

Mit  euch  thn  hie  reden  also, 
10  So  wolt  ich  euch  etwas  anzeign, 

Wo  jhr  änderst  fein  still  wolt  schweign, 

Daß  jetzt  zu  each  wird  kommen  rein 

Ein  Bäorin,  heist  Eis  Dickshäatlein. 

Dieselbig  wil  gen  Marck  nein  lauffen, 
15  Milch,  Käß,  Eyr  vnd  Schmaltz  verkaufen, 

Vnd  was  sie  sonst  hat  zu  vermarcken. 

Die  wird  von  zweyn  jungen  starckn 

RohtschmiedtsBubn  vbel  betrogen, 

Voll  Weins  gmacht  vnd  halb  außzogen, 
20  Im  Eoht  besudelt  durchauß  wol 

Vnd  jhrem  Mann  heimgschickt  studvol, 

Dem  sie  fürbracht  so  seltzam  Daubn, 

Darauß  kund  er  nichts  anders  klaubn. 

Als  daß  sein  Weib  besessen  wer, 
25  Holet  derhalb  den  Pfarherr  her 

Vnd  verhieß  jhm  groß  Verehrung, 

Daß  er  jhr  helff  mit  seinr  Bschwerung. 

Weil  aber  dieselb  war  vmbsunst. 

Erfand  jhr  Mann  ein  andre  Kunst, 

1^6* 
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Thet  sie  mit  gutn  Eychen  Pengeln 
Nach  aller  Notturfft  wol  dürengln, 
Biß  daß  sie  zu  jhr  selber  kam 
Ynd  jhr  darauß  ein  Warnung  nam. 
5  letzund  thut  sie  sich  gleich  hernehen : 
Drumb  seyd  still !  hört,  was  sie  wird  jehen  1 

Abgang.     Kommt  Hans  Thenmagen  ynd  sagt: 
Mein  Hof  ligt  von  der  statt  nicht  weit 
Vnd  ist  jetzund  ein  teure  Zeit, 

10  Daß  ich  wol  viel  Gelts  lösen  künd, 
Dieweil  mir  drinnen  das  Stattgsind 
Teur  genug  abkauft  alle  Wahr, 
Die  ich  bekomm  das  gantze  Jahr, 
Als  Gänß,  Hüner,  Koppen  vnd  Daubn, 

15  Öpffel,  Bim,  Nüß  vnd  auch  Weintraubn, 
Spiling,  Kerschen,  Weyxel  vnd  Pflaumen, 
Daß  mir  vmbsonst  wechst  auffden  Bäumen. 
Deßgleichn  Kohl,  Grüns  kraut  vnd  Solat 
Fressen  sie  als  gern  in  der  Statt, 

20  Weißkraut,  Rüben  vnd  die  Pfeben 
Vnd  was  die  Zeit  für  Frucht  thut  geben, 
Butermilch,  Schmaltz,  Käß  vnd  auch  Ejr. 
Darvon  wer  ich  der  reichste  Meyr, 
Wenn  ich  nur  jetzt  ein  rechts  Weib  het, 

26  Die  mir  es  recht  verkauffen  thet 
Laß  ich  mein  Dickehaut  nein  lauffn 
Gen  Marck,  daß  sie  mir  sol  verkauffn. 
So  kommt  sie  nicht  wider  h'erauß, 
Sie  sey  denn  gwest  in  dem  Wirtshauß 

80  Vnd  hab  das  Marckgelt  halb  versuffn. 
Ich  hab  sie  offt  darumb  thun  puffn, 
Aber  sie  gibt  gar  nichts  darauff. 
So  bald  ich  hör  deß  Schiagens  auf, 

2  OürengelQ  ==  zwischen  die  tbüre  klemmen,  hier  =  sdüMeo.  ^ 
dentsche  mnndarten  2,  4G9.  Kuhns  Zeitschrift  für  yergleicheodc  4" 
schnng  10,  397.  20  Pfebe  =  Cucurbita  pepo,  cucomis  mdo.  8* 
w9rt«rb.  1,  804. 
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So  ist  sie  Morgn  gkieh  wie  gester. 
Ja,  ich  Sprech  gern,  sie  sdff  Doch  Tester, 
letzt  hab  ich  etwas  zamnieD  bracht. 
Mit  jhr  gered  heut  in  der  Nadit, 
5  Sie  solts  in  die  Statt  tragen  nein. 
Scban!  dorten  geht  sie  gleich  herein. 
Da  wil  ich  hörn,  was  sie  wird  sagn. 

ij  ein  dicke  anfigefolte  Banmhaiity  geht  ein  ynd  sagt: 
Gnten  morgen,  lieber  Thenmagn! 
10  letzond  hab  ich  gehöret  ein 
Die  Milch,  darza  den  Kromat  mein. 
Denn  wolt  ich  tragen  in  die  Stadt. 

Hans  Themagen  sagt: 

Da  bist  anffgstanden  schir  zo  spat. 
15  Ehe  du  nein  kununst,  drin  zn  Terkaoffn, 
Ander  Bäorin  wider  ranß  lanffn. 
Dein  di<^e  Haut  ist  dir  zn  schwer. 

Alnda  sagt: 

Darf&r  darffist  du  nicht  tranren  sdir, 
20  Daß  ich  za  spatt  in  die  Statt  knmb. 

All  Stund  anff  dem  Marck  lanffen  Tmb 

Die  schleckerbafften  Stattnaschen, 

Sehen,  ob  sie  was  mögn  erhaschen. 

Die  kanffen  mir  mein  Dreck  bald  ab. 
25  Nicht  viel  ich  zu  vermarcken  hab. 

Ich  wil  es  bald  genng  wem  an. 

Hana  Themagen  sagt: 
Ja,  mein  Weib,  da  sagst  wol  davon. 
Wenn  da  dann  zu  spatt  kambst  hinein 
30  Ynd  jederman  hat  kaaffet  ein. 

So  kaaffb  dir  niemand  ab  dein  Wahr, 

♦ 

Cinbaren  s=  importare.  So  erklärt  Grimm  im  worterb.  8, 159.     Er  bringt 
unsere  stelle  bei.     Die  spaltenzaiil  des  citats  ist  dort  tu  berichtigen. 
ist  wohl  den  Ton  Schmeller  im  bayerischen  wörterbnch  1,  198  obeo 
ten  beizuzählen.       Oder  ist  es  ::;  einbürden,  einpacken? 
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Da  gehst  sie  dann  schandwolfeil  gar. 
Vnd  wenn  es  kommt  vmb  den  Mittag, 
Fängt  dich  an  zn  dürsten  darnach, 
So  stöst  da  dich  an  die  Jahrkncben, 
5  Thust  Semel  vnd  Wurst  versuchen 

Vnd  trinckst  darzu  ein  seidla  Wein, 
.    So  ist  weck,  was  der  Gwinn  sol  sein, 
Wie  mir  dann  vor  mehr  ist  gescheh^. 

Aluda,  die  Bäurin,  sagt: 
10  Ey,  mein  Hans,  was  wolst  davon  jehn  ? 
Mal\  ich  doch  aach  dulten  von  dir. 
Daß  du  schir  all  Tag  gehst  zum  Bir, 
Darunter  auch  offt  zu  dem  Wein, 
Vnd  du  wolst  mir  das  Trüncklein  mein 
15  Nicht  gönnen,  wenn  ich  mich  thu  labn  ? 
Mag  ich  doch  sonst  weng  Kurtzweil  hahn, 
Weder  mit  dantzn,  noch  Rockenstubn, 
Wie  ander  junge  Magd  vnd  Bubn, 
Darzu  ich  auff  kein  Kirchwey  kumb : 
ÄO  Vnd  du  wolst  sehen  säur  darumb, 
Wenn  ich  schon  trinck  ein  seidla  Wein? 

[68*]  Hans  Themagen  sagt: 

£y,  was  sagst  du  vom  dantzen  dein? 
Wer  wolt  mit  dir  dantzn?  sag  doch  her! 
85  Dein  Arß  der  ist  dir  viel  zu  schwer. 
Kein  hohe  Sprung  kaust  du  mehr  tban. ' 
£s  müst  einr  ein  Wendhackn  han, 
Wenu  er  dich  nur  wolt  vmb  wenden. 

Aluda  sagt: 
so  £y,  was  wolst  au  mir  können  sehenden? 
Ich  dencks  noch  wol,  bey  meinem  Eyd, 
Daß  in  dem  Dorff  kein  schöner  Heyd 
Gwosen  ist,  als  ich  damals  wahr. 

Hans  Themagen  sagt: 
»Es  ist  aber  wol  dreyssig  Jahr, 
Da  da  noch  mit  mir  warst  ein  Bravt 
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letzt  aber  bist  em  did»  Eam 
Ynd  wol  90  «fiek,  als  <te  tef  bist. 
Dein  6se&  dir  tnfgeblaaw  öt. 
Als  wie  en  aimlilidi 
5  Het  ieha  gwisi,  idi  htn  didi 
Daß  da  ein  sokhr  PlafiiMidi  wer«« 

Aluda  aagt: 
£7,  das  thiit  midi  auff  didi  gar  mn^ 
Daß  da  mich  im  Alter  rendiA 
10  Ynd  wie  ein  Bentlsdineider  aaßattdist. 
Laß  midi  mir  gehn!  hab  dir  di«  Drfl5' 
Ich  wil  mich  madien  auff  <fie  Fflft. 

Sie  g^  ab.    Haas  Theamigen  aagt: 

Non  zeidit  gen  Mardi  mein  altffr  Teafl 
15  Ynd  ist  mir  weder  Sorg  nodi  ZweifL 

Daß  sie  die  Wahr  alle  ▼erkanif 

Ynd  mit  dem  Gelt  ins  Wirtshanß  lanfT 

Ynd  bring  mirs  halb  herheim  im  KropiT, 

Darza  aodi  einen  tollen  KopiT. 
so  Ach  lieber  Gott!  was  sol  ich  sagn? 

Ich  mag  sie  flirwahr  nimmer  schUgn, 

Denn  alt  Hand  sind  böß  bendig  madm. 

Ich  maß  mir  selbst  der  Schalcfcheit  lach». 

t  auch  ab.     Spermologna   vnd  Harpax  gehn   mit  ein- 
35         ander  ein.     Spermologos  sagt: 

Ein  fein  ding  ists  vmb  ein  Rohtscbmied. 
Ihren  Lost  haben  s'  anif  der  Schfld, 
Beim  Sappen-  Ynd  dem  YesperBrot. 
Aaif  dem  Fischerssteg  man  anch  hat 
30  Ejrpretzen,  öpifel,  Ntlß  vnd  Bim, 
Dramb  sie  peltzen,  schocken  vnd  zwirn. 
Ynd  wer  daselbsten  ffir  thnt  gan, 
Dem  schlagen  sie  ein  Plechlein  an. 
Ynd  seit  es  schon  ein  Doctor  sein, 

>!6  iDsel  Sehau  in  9ümb€T§.        31  Pelzen  =  feUufCB. 
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So  achten  sie  deß  dings  gar  klein. 
Vnd  wolt  ein  Meister  in  einredn, 
Bald  sie  ein  Vrsach  finden  thetn, 
Daß  sie  ein  gantze  Wochen  feyrtn, 
5  Mit  einandr  in  der  Statt  vmbleyrtn 
Zum  Plempel  oder  weisen  Bier. 

Harpax  sagt: 

Ja  es  sind  vnser  fehrden  vier 
Zu  Morgens  mit  dem  Suppenbrot 

10  Ohn  alle  Vrsach,  Zwang  vnd  Noth, 
Nur  die  weil  damit  zu  verkürtzn, 
In  vnsern  Bathüten  vnd  Schürtzn 
Gen  Bamberg  zum  Bier  gangn  spacirn 
Vnd  ist  des  Gelts  bey  allen  virn 

15  Kein  drey  Pfund  gwesen  vberal. 
Daß  man  die  Wirt  damit  bezal, 
Hat  es  kaum  auff  dem  Weg  gekleckt. 
Doch  hat  vus  das  gar  nicht  erschreckt. 
In  ein  Wirtshauß  wir  zogen  ein, 

20  Vns  lassen  bringen  Bier  vnd  Wein 
Vnd  gsoffen  wie  die  Bürstenbinder, 
Vns  ghalten  wie  die  Weltkinder. 
Da  vnser  Meister  haben  woUn, 
Daß  wir  wider  herkommen  solin, 

26  Haben  sie  vns  Gelt  schicken  müssn 
Vnd  vnsern  Hochmuth  lassen  büssn. 
Ich  muß  selbst  bekennen  vnd  jehen, 
Mutwilligers  Gsind  hab  ich  nie  gsehen, 
Als  sie  auff  vnserm  Handwerck  sein. 

30  Spermologus  sagt: 

Ey  was  sagst  du,  mein  Fingerlein? 
Ich  könd  dirs  in  eim  Tag  nicht  sagn, 
Was  sich  mit  mir  offt  zu  hab  tragn. 


6  Plempel  =:  schlechtes  hier,  schlechtes  getrSnk.     Scbmellen  ViJ« 
wörterb.  1,  834. 
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ledodb  ich  gar  ndt  flnlirai  wü^ 
DiA  er  wutdk  vbatraflai  Uk 
MaocksBaL,  ivem  vir  am  Gdt  gieng  alk 
5  Sdilmg  ich  das  HaadwmLk  aa  &m  Okr. 
Zag  aaff  die  Dörler  fita*  dis  Tkar 
Ynter  die  Baara  im  EmMdk^LMmd, 
Die  mir  zam  tiieil  vordea  b^aad, 
Gab  nddi  für  eia  Zigeiaer  aa6 

10  Ynd  bettelt  raaim  ¥on  Haaß  za  Haa£c 
Ynd  weil  idi  tot  jbr  Gkgeididt  vest. 
Kund  idi'  in  Wabrsagen  anffis  best. 
Davon  bekam  idi  Gdt  Tnd  Brot, 
O,  es  schwor  mandier  ein  Eyd  m  Gott, 

15  Wenn  ein  Engl  Tom  Himmel  kommen  wer. 
So  hett  er  jbn  nicht  gsaget  mehr, 
Yod  hielten  mich  fär  ein  Prophetn. 
Ynd  etlich  alte  Weiber  hettn 
Alts  Schatzgelt,  den  betrog  ichs  ab. 

20  Zersdinidens  Bley  bey  mir  ghabt  hab, 
Welches  ich  in  ein  Pfannen  legt 
Ynd  mit  eim  Schfkbel  Flachs  znde<^, 
Setzets  ins  Fear,  liß  drin  zergehn 
Ynd  die  altn  Mütter  dabey  stebn. 

25  Wenn  das  Bley  schmaltz  ynd  schmeidig  war, 
Der  Bäarin  einen  Eyd  ich  schwur, 
Ihr  Gelt  thet  jtzo  die  Pein  leiden 
Für  die  Sund,  die  sie  thon  vor  Zeiten, 
Seit  sich  das  Gelt  nicht  reyhen  lassn, 

30  All  jhr  Sund  wem  jhr  abgelassn. 
Doch  vertröstet  ich  sie  darnach. 
Daß  auff  jetzt  künftigen  Sambstag 
Bey  jhrem  Säustal  sollen  graben, 
Da  wird  sie  wider  wie  vor  haben. 

35  Das  globt  ich  jhr  bey  meim  Eyd  an. 
Doch  zog  ich  mit  dem  Gelt  davon, 
Das  mir  lag  in  meim  Hosensack. 

Harpax  sagt: 
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Das  ist  ftirwar  ein  guter  Schnadt 
Vnd  weit  vber  die  Schalckheit  mein. 
Ich  möcht  recht  wol  offt  bey  dir  sein, 
Deiner  Schalckheit  dir  sehen  zu. 

5  Spermologus  sagt: 

So  komm  jetzt  mit  mir  gen  Marck  du! 
Daselbsten  wil  ich  mich  vmbschauen 
Nach  einer  einfältign  Baursfrauen 
Vnd  wil  außkauffen  gantz  vnd  gar, 
10  Was  sie  auff  dem  Marck  hab  für  war, 
Vnd  mich  ohn  Gelt  von  jhr  abdrehen. 
Du  solst  daran  dein  Wunder  sehen. 

Sie  gehn  ab.     Kommt  Aluda,  die  Bäurin,  hat  ein  Bürt 

dem  Rück  vnd  spricht: 
15  Nun  bin  ich  in  der  Statt:  Gott  walts! 

letzt  schreji  sie: 
Ihr  Weiber,  kaufft  gut  Milch,  schöns  schmaltz! 

[59®]  Sie  geht  weiters  rumb  vnd  sagt: 

Mein  Mann  meynt,  ich  komm  zu  spatt  reinl 
20  Ey  ich  wil  noch  verkaufen  fein 
Vnd  mit  nauß  tragn  ein  Metzen  saltz. 

Sie  schreyt  wider: 
Ir  Weiber,  kaufft  gut  Milch,  schöns  schmaltz! 

Sie  geht  auflf  ein  selten,  legt  jhr  VTahm  nider  vnd  sagi 
25  Es  ist  noch  frü  gnug  an  der  Zeit. 

Es  sind  am  Marck  noch  gnug  Eaufleut, 

Die  mir  abkauffen  meine  Wahr, 

Auch  können  zahlen  also  bahr. 

Ihr  Weiber,  kommt  vnd  kaufft  mir  ab! 
so  Gute  Milch  vnd  schöns  Schmaltz  ich  hab ; 

So  hab  ich  frische  Eyr  vnd  Keß 

Vnd  Hüner,  die  herumb  vmbs  Gseß 

Seind  fein  patzet  vnd  auffgeschwolln. 

Sie  seind  so  feist,  daß  sie  herdrolln. 
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Aach  hab  icii  hie  joog  Gänß  vnd  Endn. 
Potz,  dort  thnn  sich  her  zu  mir  weDdn 
Von  ferrn  vBgef^r  zween  Rotschmidsknecht. 
Für  die  ist  mein  Wahr  gut  Tnd  recht. 

Die  zween,  Spermologiis  ynd  Harpax,  gefan  ein. 

Wenn  wir  ettwann  hettn  ein  Wolleben 

Wolt  ich  jhn  denn  praß  zanuneu  gebn. 

Ea,  anff  mein  Ejd,  sie  gehn  daher. 

Ey  mein  Baach  der  ist  mir  worn  leer. 
10  Ynd  hebt  mir  an  zu  schnarrn  vnd  brommen» 

Wird  denckn,  wo  die  Hand  seind  hinkommen, 

Daß  sie  dem  Manl  nicht  gebn  zessen. 

Mit  Hongr  ynd  Dnrst  bin  ich  besessn. 

Wenn  ich  yerkaufft  die  Wahre  mein, 
15  So  geh  ich  ins  Jahrküchellein 

Vnd  iß  ein  paar  Semel  vnd  Wurst, 

Lesch  mit  eim  seidlein  Wein  den  Durst: 

So  konmit  mein  Bauch  wider  zu  recht. 

Ihr  lieben  jungen  Gsellen,  secht! 
20  Wie  hab  ich  hie  die  besten  Waar ! 

Wie  wenn  jhr  mich  außkaufft  haar 

Vnd  trügt  mein  Wahr  in  ein  Wirtshauß, 

Ihr  machet  ein  gut  Malzeit  drauß, 

Die  jhr  mit  etlichn  künd  verzehrn? 
25  Ich  weiß,  es  wür  sich  keiner  wehrn, 

Er  geh  auch  seinen  theil  darzu. 

Harpax  sagt: 
Ein  Gselln  ich  dir  geben  thu, 
Der  dir  diese  Wahr  helff  verzehrn. 

30  Spermologus  sagt:    ' 

Bey  vnserm  Vatter  wir  einkehrn 

Auff  der  Herberg;  dahin  wöU  wir 

Noch  wol  bringen  ein  oder  vier, 

Die  vns  diesen  Kramm  helffen  zahlen, 
35  Wie  auch  vor  gschehen  ist  offtmaklen. 

jhm.         31  F  YDseiD. 
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Allein  sagt!  me  sol  ich  jhn  habn? 

Aluda  sagt: 

Weil  jhr  seid  so  zween  hübscher  Knabn 
Vnd  wolt  mein  Wahr  all  nemmen  zam, 

6  So  nemmt  sie  hin  in  Gottes  Nam 
Vnd  gebt  mir  ein  paar  Gülten  drumm, 
Daß  ich  dest  ehe  wider  heimkumm! 
Mein  Mann  der  gheyd  mich  alle  Tag, 
Wenn  ich  Wahr  in  die  Statt  rein  trag; 

10  Sagt,  ich  komm  stets  zu  langsam  nauß. 
Ich  trinck  halt  je  ein  seidle  rauß, 
Denn  mit  leerem  Bauch  ich  nicht  kan 
Also  weit  hin  vnd  wider  gan, 
Mein  Mann  seh  gleich  säur  oder  krumm. 

16  Spermologus  sagt : 

Ey,  keine  zween  Gülten  gib  ich  nicht  drumm. 
Hett  jhr  anderhalben  die  weil, 
Dörfft  jhr  so  lang  nicht  haben  feil. 
Wolt  jhr  mirs  gebn,  so  thut  mirs  sagn! 

20  So  muß  mein  Gsell  die  Wahr  weg  tragn 
AuflF  vnser  Stubn  vnd  ich  will  gleich 
Zum  Gülten  hörn  jetzt  gehn  mit  euch 
Oder  in  Sanct  Sebalts  Jahrkuchn. 
Da  wollen  wir  denn  Wein  versuchn 

25  (Ich  seh  euchs  an,  daß  euch  auch  dürst) 
Vnd  drinn  essen  etlich  Bratwurst. 
Daselbst  bezahl  ich  euch  die  Wahr. 

Aluda  sagt: 
Ey,  mein  Junger,  es  hat  kein  Gfahr. 
so  Wenn  ich  nur  viel  Wahr  haben  seit, 
Gar  gern  ich  dirs  vertrauen  wolt. 
Vnd  weil  du  selber  gehst  mit  mir, 
Hab  ich  dest  weniger  zweifeis  an  dir. 

Harpax  fast  die  Wahr  zusammen    vnd  spricht: 
S  F  büscher.        12  F  leeren. 
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So  gebet  mir  zuBamin  die  Wahr! 
Mein  Gsell  der  wirds  ench  zahlen  pahr. 

st  die  Wahr  auff  ynd  geht  hin.     [60]  Aluda  sagt: 

Krämpffigt  idi  hie  schier  gsessen  bin. 
5  Fro  bin  ich,  das  mein  Wahr  ist  hin. 

Der  Hanger  thet  mir  mechtig  weh. 

letznnd  ich  mit  dir  Jungen  geh. 

Da  will  ich  fressn,  als  wie  ein  Hand. 

Damach  werd  idi  schon  wider  gsund, 
10  Trinck  ich  schon  aaß  ein  Meßlein  Wein. 

Morgen  trag  ifih  m^ir  Wahr  herein, 

So  löß  idi  wider  anders  Gelt 

Nun  kam  mit  mir,  wie  do  hast  gmelt! 

3ga8    geht   mit  der  Bäurin  ab.     Dolmasins   geht  mit 
15    Ancilla,  der  Magd,  ein  vnd  spricht: 

Ach  sol  aber  einer  nicht  fluchn. 

Daß  so  yil  Schencken  ynd  Jahrkachn 

Alhie  seind  wom  in  wenig  Jahm? 

Vor  Zeiten  vnser  nur  vier  warn, 
so  Nun  seind  jhr  schir  so  viel  jetzund, 

Als  man  find  der  stutzeten  Hund. 

Ich  denck,  daß  mir  die  Scbulknaben 

Ein  Jahr  so  viel  zu  lösn  gaben, 

Als  jetzt  in  anderthalben  tregt. 
25  Bey  den  Leuten  kein  Gelt  mehr  klegt. 

0  ^It  vor  zehen  vnd  mehr  Jahm 

£iji  Bäurin  verkauft  habn  jhr  wahm 

Ynd  in  der  Euchn  nicht  einkehrt  sein, 

Getrunckn  ein  seidla  Bier  odr  Wein 
so  Ynd  jhr  was  lasn  zu  essen  gebn, 

Sie  hett  gmeynt,  sie  könd  nicht  erlebn. 

Daß  sie  wider  keimkonim  zu  Haaß. 

0  jetzo  ists  schir  alles  auß, 

Daß  ich  schir  nicht  weiß,  was  ich  thu. 
35  Setz  ich  zu  zelten  schon  was  zu. 

So  thet  Noth,  ich  freß  mit  meim  Gsinn. 

Man  find  als  der. 
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Damit  ist  alles  das  dahin, 
Was  ich  ein  Wochen  hab  gwunnen. 
Hurn  vnd  Baben  sein  jetzunnen 
In  Warheit  schir  mein  beste  Gest. 
5  Dieselben  baltn  bey  mir  noch  fest. 
Doch  muß  ich  bey  jhn  stehn  in  Gfahr. 

Ancilla  sagt : 
Ja,  lieber  Herr,  jhr  habt  vil  Wahr. 
Die^  Zehrung  ist  jetzt  worden  klein, 
10  Auch  so  trinckt  schir  niemand  kein  Wein. 
[60^]  lederman  wil  nur  trincken  Ker. 

Secht,  secht,  wer  dortn  bey  der  Thürl 
Ein  Bäurin  mit  eim  RohtschmidsGselln 
Kommt :  last  vns  sehen,  was  sie  wöUn ! 

Sie  gehn  jhnen  entgegen.     Spermologus  sagt: 
Ein  guten  Morgen,  mein  Jahrkoch  I 
Was  esst  jhr,  daß  jhr  lebet  noch? 
Geht  vnd  bringt  vns  ein  Meßlein  Wein ! 
Schenckt  vns  doch  etwas  gutes  ein 
20  Vnd  bringt  ein  halbs  dutzet  Bratwurst, 
Weil  so  vbel  hungert  vnd  dürst 
Hie  zugegen  mein  alte  schwärt. 

Aluda  sagt: 
Ea  auff  mein  Eyd,  mich  liungert  hart. 
25  Von  Hertzen  möcht  ich  jetzt  wol  essn. 

Spermologus  sagt:  • 

Mein  Beutl  hab  ich  daheim  vergessn. 
Führt  jhr  sie  dieweil  mit  euch  nein, 
Ich  will  selbst  mit  in  der  Zech  sein, 
so  Sie  trinck  vnd  ess  gleich,  was  sie  wöll. 
Kein  heller  mich  nicht  reuhen  soll. 
Kein  viertelStund  lang  bleib  ich  auß. 

Dolmasius  sagt: 
Kommt,  alte,  mit  mir  rein  ins  Hauß! 

12  ?  Secht!  wer  ist  dorten.        34  F  Hanß  hart.     Das  letit«  wort' 
eher  zor  folgeaden   zelle  gezogen  werden:   Tbut  euch  hart. 
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Ynd  mü  öm  ptfem  Xnoiek  "^sgSitm 

Alle  weO 


*5  Ffirwar,  das  ist  eni  gnter  (mc&sUL 

Hört  jfars,  sem  Joagerf  käme  Uii  -mABr' 


Ihr  seit 

Thü  ich  watM  htmüA  hej  ^men  ^tea, 
10  So  straft  sieh  ra§  €m  födknn  W'^in 
Ynd  trinckls  tob  BciBcciieflem  u&: 


>ie  gehn  aDe  ab  !■&  aatf  äfOBMUH^OB«  'ier  M|{t: 

Ffirwar,  kh  koam  aieht  »ekr  fam  Sh&. 

Idi  hio  T^ekamt  bejs  JahrfaKlL 
15  Sein  Mdd  hesad  wuek  nei  wwfsr  4Kh. 

So  hat  mich  die  Bäoriii,  kaa  ich  jehea. 

Ihr  Leben  lang  Tor  nie  gsdieo. 

Weiß  weder  toh  mein  Gimnin  luych  EadfOL 

Ach  wie  wird  die  ait  Bar  mich  schesda! 
20  Denn  ich  md  aeiB  GseO.  der  EarT^ax^ 

(zehn  in  das  nedutfe  Wirtahaoft  ftrax 

Ynd  Terzehm  die  abkairilte  Wahr, 

Die  vns  kost  keinen  Heller  hahr. 

Schan!  dort  kommt  er  mir  gleich  entgegn. 

^  lanfft  ein,  laelity  hat  die  Waiur  nicht  mehr  ynd  spricht: 

Mein,  wo  wöU  wir  das  Gioch  biniegn  ? 
Wir  hab^i  zazanchten  einmaL 
Grott  gdb,  wer  halt  die  Bäorin  zal! 
Lieber,  wo  bist  da  mit  jhr  hinkommen 
30  Ynd  was  hast  fi&r  ein  Abschid  gnommen. 
Daß  da  jhr  bist  so  bald  loß  wom? 
O  wie  wirst  haben  glogen  vnd  gschwom! 
Odr  hast  da  dich  von  jhr  abdreht? 

Spermologos  sagt: 
S5  £y,  der  Wind  hat  mich  yod  jhr  geweht 


m 
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Gleich  zunechst  da  in  der  Jabrkachn. 

Da  thut  sie  drinn  denn  Wein  versnchn 

Ynd  ich  hah  heisen  schencken  ein,  ^ 

Biß  ich  nur  hol  den  Beutel  mein, 
5  Hah  jhr  auch  sechß  Wurst  lassen  hraten. 

Wil  der  Wirt  seins  Gelts  nicht  geraten, 

Wird  ers  von  jhr  einbringen  wol. 

Mein  Beutel  ist  inwendig  hol, 

Dessen  die  Wirt  nicht  achten  vil. 
10  Wie  gfelt  dir  aber  das  Gaucklspil  ? 

Solts  kein  EulnspigelsPossen  sein, 

So  wil  ich  nimmer  trinckeu  Wein. 

Harpax  sagt: 
Ja  freylich,  vber  alle  massn. 
15  Wenn  mir  die  Alt  jetzt  sitzen  lassn, 
Wer  weiß,  ob  jhr  der  Wirt  wird  borgn! 

Spermologas  sagt: 
Darfür  da  laß  ich  sie  nun  sorgn. 
Wil  sie  wider  anß  dem  Wirtshauß, 
20  So  wird  sie  sich  wol  lösen  rauß. 
Komm  rein!  laß  vns  die  Wahr  vermehren 
Vnd  auch  bey  einem  Wirt  einkehrn. 
Der  vnser  keinen  kennt  noch  weiß. 
Wie  einer  oder  der  ander  heiß. 

Abgang.     [60^]  Aluda  geht  allein  ein,    tregt  em 
yoll  Wein  vnnd  ein  Semmel ,    setzt  sich  an  die  Erden 

spricht: 
Ich  hah  ebn  nicht  änderst  ermessn, 
Dann  der  Jung  hah  mein  gar  rergessn. 
so  Ich  hah  halt  gar  gfressen  die  Wflrst, 
Vnd  weil  mich  also  vbel  dflrst, 
Hab  ich  ein  Maß  anß  tmncken  schon 
Ynd  heb  jetzt  an  der  andern  an. 
Kommt  er  nicht  bald,  so  muß  er  mir 
söEin  seidlein  straffWein  geben  schir. 

Sie  trinckt  vnd  sagt: 
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Nun,  Dickshäatlein,  wil  dir  eins  bringn, 
Darnach  mast  du  ein  Liedlein  singn. 

;  an  zu  singen,    was  sie  etwa  kan,    vnd  muß   darzu 
juchsen  vnnd  sagt  weiter: 
5  Bey  Gott,  der  Wein  der  schmeckt  mir  wol 
Vnd  mich  deucht  zwar,  ich  sey  schir  vol. 
Ey  wie  wird  daheim  mein  Alter  schnarrn! 
Doch  frag  ich  gar  nichts  nach  dem  Narrn. 
Wenn  ich  schon  heut  mein  Kram  versauff, 
10  Ein  andern  Tag  ich  einher  lauff, 
Löß  mir  wider  ein  anders  Gelt. 
Wechst  es  mir  doch  vmbsonst  im  Feit, 
Dann  daß  ich  ein  weng  Arbeyt  drumm. 
Juch,  juch,  OmeinRohtschmiedsjung,  kumm! 

Incilla,  deß  Wirts  Magd,  geht  ein  vnnd  sagt: 
Alte,  jhr  thut  weidlich  zechen, 
Sagt  aber  gar  nichts  vom  rechen. 
Viel  weniger,  wer  die  Zech  bezahl. 
Wolt  jhr  nicht  lassn  rechen  einmal? 
20  Ihr  seyd  gar  vol,  künd  nimmer  stehn. 

Aluda  sagt: 
Du  darflFst  nicht  sorgen  für  mein  gehn. 
Wenn  nur  der  RohtschmiedsJung  herkem, 
Daß  ich  mein  Gelt  von  jhm  einnem, 
25  So  wolt  ich  lassn  rechen  vnd  zahln. 
Bin  ich  doch  vor  zu  allen  mahln 
Auß  der  Statt  wider  heimhinkommen, 
Hab  wol  offt  mehr  Wein  zu  mir  gnommen. 
Darumb  so  laß  dein  sorgen  sein! 

die  Magd,   geht  ab.     [61]  Aluda   singt  in  deß  Fel- 

bingers  thon: 

1. 
Wein  vnd  Bier  das  schmeckt  mir  gar  wol, 
Sauff  mich  Sommer  vnd  winder  vol, 
35  Vnd  das  gfelt  meinem  Man  nicht  wol, 
Er  thut  mich  offt  drumb  schelten, 
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So  muß  ers  dann  entgelten. 

2. 
Ey,  liebe  alte,  es  ist  ebn  wett. 
Du  scheist  ins  hemb  vnd  speist  ins  betb. 
5  Drey  maß  Wein  habn  dich  kaum  kleckt. 
Was  hastu  dann  gefressen? 
Das  hab  ich  dir  nicht  gmessen. 

3. 
Ey  lieber  Mann,  so  nimb  vergut! 
10  Ich  hab  gehabt  ein  guten  muth. 
Das  trincklein  mich  wol  laben  thut 
In  meinen  alten  tagen. 
Bringt  meinem  Mann  groß  klagen. 

Sie  sinckt  nider  vnd  schlefft.    Tolmasius,  der  Wirth,  gel 
15  vnd  sagt: 

Die  Bäurin  hat  sich  gsuffen  vol 
Vnd  wart,  bis  sie  der  Kothschmidt  hol. 
Halt  aber,  es  wer  langsam  gschehen. 
Ich  werd  nun  schir  zu  der  zech  sehen. 
20  Hat  sie  kein  Gelt,  so  geh  sie  pfaudt, 
Dann  sie  ist  mir  gar  nicht  bekandt. 

Er  geht  zu  der  Bäurin^  rüttelt  sie  mit  dem  fuß  vnd  « 
Alte,  alte,  wolt  jr  nicht  auffstehn? 
Rechnet!  zalt!  so  könd  jr  heim  gehn. 
25  Der  Rothschmid  kommt  nicht  wider  her. 

Sie  thent  sich,  rieht  sich  auflf  vnd  sagt: 
Ey  wenn  ich  nur  west,  \^o  ich  wer! 
Was  habt  jr  jtzt  begert  von  mir? 

Tolmasius  sagt: 
30  Acht  Patzen  beger  ich  von  dir, 
Die  hastu  verfressen  vnd  versoffn. 

Aluda  sagt: 
Ey,  ich  bin  dir  noch  nicht  entloffn. 
Die  zech  zu  zahlen,  ist  noch  zeit. 
35  Wiltu  mir  nicht  borgen,  so  beid  I 

Muß  ich  doe\i  ^wviVn.  ^\i€  das  gelt  harrn! 
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1^]  TohnasiiiSy  der  wirdi,  nimmt  die  Kandel  vnd  sagt: 
Idi  glanb,  da  haltst  mich  filr  ein  Narm. 
Muß  idi  anff  didi  warten  alleio. 
So  bhalt  ich  halt  das  graßtoch  dein 
5  Vnd  auch  deinen  köpffern  Milchkrog, 
Seind  mir  Tmb  die  acht  patzen  gnng. 
Wilta  nicht  heim  gehn,  so  bleib  lign! 
Yon  mir  solsta  der  keins  mdir  krign, 
Biß  daß  ich  mein  zech  Ton  dir  bab. 
10  Damach  magstn  wol  scheiden  ab. 

nasios  geht  ab.    Die  Alada  feit  wider  nider  ynnd  schlefft 
1  im  schlaff  würfft  sie  die  hauben  vnd   den  schurtz   von 
Spermologos  vnd  Harpax  kommen.     Spermologas  sagt: 
Harpax,  sey  stiU  vnd  verschwigen! 
15  Siehst  dort  die  alt  Bänrin  ügen, 
Wie  sie  sich  vmbsadelt  im  kot? 
Sie  hat  sich  wol  halb  gsaffen  todt. 
Dort  ligt  sie  vnd  wart,  biß  idi  kam. 
Ir  hauben  ligt  im  kot  heramb, 
20  Deßgleichen  jr  schurtz  vnd  gwendüch. 
Ich  will  gehn  zu  jhr  neben  mich 
Yud  will  jr  nemen,  was  ich  kan. 
Es  trägs  doch  ein  andrer  davon! 

gehn  hinzu/  heben  auff,  was  sie  dort  hat  ligen  lassen,  vnd 
a    davon.     Vber  ein  weil  erwacht  die  Bäorin,    steht   auff 

vnd  sagt: 

Botz  angst,  wie  ist  mir  so  gar  heiß! 

Wo  ich  jtzt  bin,  ich  nimmer  weiß. 

Hanßo,  wo  bist?  Hanß  Thenmagen, 
30  Mein  Hanß,  geh  rein!  tbu  mir  sagen, 

Wo  ich  doch  sey  vnd  wer  ich  bin! 

Hanßo,  hat  dich  der  Teufel  hin, 

Dast  du  mir  wilt  kein  antwort  gebn, 

Odr  bin  ich  in  eim  andern  lebn? 
35  Himmel  vnd  Erdt  geht  mit  mir  vmb. 

Mein  Hans,  geh  rein!  ich  bitt  dich  drnmb. 
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Sie  besind  sich  vnd  sagt: 
Weil  mein  Thenmagn  nicht  will  herein, 
Dörfft  ich  wol  nicht  daheimen  sein. 
Ey  wenn  ich  nur  west,  wo  ich  wer! 
5  Mein  hertz  wer  mir  nit  halb  so  schwer. 
[61^]  Sonst  hab  ich  wol  geschlaffen  auß. 

West  ich  nur,  wo  ich  solt  hinauß, 
Daß  ich  körn  zu  meim  altn  wider! 
Will  mich  gehn  wider  setzn  nider. 

Äluda  setzt  sich   wider   nider  vnd   hebt  an  zu  weinen 

schreit : 
Ach  Gott,  hat  denn  kein  Mensch  vernommen, 
Wie  ich  arme  daher  bin  kommen 
Vnd  ob  ich  allhie  bleiben  muß? 

Dromulus,    der  böß  Bub,  geht  ein.     Die  Bäurin  schrei 

sagt: 
Hör,  junger  in  der  hüln,  hörstus? 
Dann  ich  weiß  je  nit,  wie  du  heist. 
Ich  bitt  dich:  sag  mirs,  wenn  dus  weist? 
20  Wo  bin  ich  vnd  wo  geht  man  nauß  ? 
Lieber,  weiß  mir  meius  Hanßen  hauß! 
Ich  wolt  doch  gar  gern  bey  jm  sein. 

Dromulus,  der  böß  Bub,  sagt: 
Was  weiß  ich  von  dem  Hanßen  dein! 

25  Ich  sieh  wol,  du  hast  dich  volgsoffn. 
Siehst,  als  seyst  dem  Hencker  entloffn 
Oder  seist  auff  der  gabel  gfiahrn. 
Dein  Mann  soll  dir  der  streich  nit  sparn, 
Sonder  dein  dicke  haut  dir  pern, 

so  Dich  auß  der  rüstung  sauffen  lehm. 
Sieb,  wie  du  bist  so  ein  schöne  Dirn! 

Aluda  sagt: 
Mau  muß  dir  ebn  ins  Maul  hoffirD. 
Du  bist  ein  vnnfitz  galgenhun, 
S6  Tbust,  wie  die  bösen  schelm  all  thun. 
Ja  ein  rechter  Baurnfeind  du  bist. 


Weistn.  wer  Adsm  gw*»«B  ist? 
O  Soltn  dir  bhits  die  BumuLdcrn. 
Dn  wfirst  wd  hie  ber  AÜn  Baden 
Finden  weder  Deisler  nodi  f<!eUn. 
5  Die  dir  dms  Bhit  kjMtes  TersteUn. 
Ynd  was  wolstn  bcib,  west  ich  gem. 
Wenn  nnr  wir  mnmt  Baarn  ncht  werm 
Die  euch  SUdtsen  emehni  mttssen? 

Dromnlos  sagt: 
10  Dein  Mann  soll  dich  tretten  mit  f&ss^-n. 
Da  altr,  loser.  Tersnfeer  Bald^! 

Abida  sagt: 

Mit  nitn  soh  maa  dich  hauen,  da  schalck! 
Wilta  je  nicht  wem  ah  Tnd  grab. 
15  So  £all  den  halG  Tbem  hencker  ab! 
Derselbig  dich  noch  maG  ziehen. 

Dromnlns  aagt: 
Da  alts  weffel,  wilsta  nicht  fliehen. 
So  wfirff  ich  dich  za  tod  mit  dreck. 

fo  Äluda  aagt: 

Da  janger  lecker,  droll  dich  weck! 
Laß  mich  selbst  meines  weg^  heim  gan! 

iteht  aoff  vnd  geht  ab.     Dromuliis  schreit  jr  hionacb : 
O  Lollo  lo,  liebn  bahn!  seht  an. 
25  Wie  ist  die  alte  Dmt  so  toI. 
DaG  sie  sich  nicht  kan  bsinnen  wol! 

Themagen  geht  ein  mit  Pedio,  seinem  Sohn,  mA  sagt: 

Hör,  Bab,  lauf  doch  fladis  in  die  Stadt! 
Es  gelt  ein  Thaler,  die  Matter  hab 
»  Sich  drinnen  aber  gsoffen  vol. 
DaG  sie  nicht  heim  wird  können  woll. 
LaofT  jr  entgegn  vnd  tha  sie  ff) hm! 
Hilir  tragn,  daG  sie  nichts  thn  verum! 
Sie  wird  sonst  gwiG  mcbt  yil  gelte  bringn. 
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Pedimn  sagt: 
Kah,  ich  will  schon  recht  thun  den  dingn. 
Geh  du  nur  nein!  ward  der  arbeit! 
Mit  jr  kum  ich  zu  rechter  zeit. 
5  Ich  will  sie  gar  halt  finden  schir. 

Hanß  Themagen  sagt: 
Ha  geh  hin,  setz  dich  auch  zu  jr! 
So  will  ich  dann  euch  beide  holn. 

Pedium  sagt: 
10  Ich  thu,  wie  du  mir  hast  befohln. 

Hanß  Themagen  geht  ab.     Pedium  sagt 
Mein  Mutter  thut  jm  werl^  recht, 
Wenn  sie  schon  je  ein  seidlein  zecht. 
Wer  wolt  es  jr  für  vbel  han? 

15  Mein  Vatter  ist  ein  loser  Mann, 

Sicht  kein  maul  lieber  sauffn,  dann  seins, 
Saufft  sich  teglich  vol  Bier  vnd  Weins, 
Weist  mein  Mutter  zum  Wasserkrug 
Vnd  haben  doch  all  beide  gnug, 

20  Daß  sie  bißweiln  wol  trincken  künden. 
0  mein  Vatter  wird  sich  verstinden 
[62J  An  der  vil  frummen  Mutter  mein. 

Dort  kummt  sie  vnd  ist  ebn  vol  Wein 
Vnd  thut  jr  dort  ein  bub  nachjagn. 

25  Den  will  ich  gar  halt  von  jr  schlagn. 

Aluda  geht  ein  vnd  sagt: 
Du  loser  Schelm,  laß  mich  mit  frid! 

Dromulus  sagt: 
0  du  volle  Sau,  ich  thu  es  nit. 
so  Du  must  mir  erst  recht  Katzen  haltn. 

Pedium  laufft  zu  jhm  vnd  sagt : 
Ey  was?  muß  dein  der  Teuffei  waltn! 
Wolstu  hudlen  die  Mutter  mein, 

22  Blattzahl  63  ttatt  62.        82  F  maß. 
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^  wii  :cft  är  hbk  Tmas  imi 

^  ^f«BtL    fiiiwin    iis   ne   :ai   .nitL 


Lab  ^efaeB.  "W  ics  ladiers  'canRft 


wen    biib4*n   n  iiiiBFii    aoemaBtter^     .jrnaniuBi    uiin    to 
Die  B^tnzzL  ae&t  aeä  ^mo    lux  ^acc: 


Lau  =<rb*^ai   ci  1  ;jir  iM^ia  jAirrt*r    :ii*nr* 
LI*  So  "wiil   cn.   ür   lann   ^«swr*»  irta. 


15  Wo  ii»ni   't^mtt  htrt  linshon ' 
Wo  ^nd  «iem  i^rttc^  -rtnim  -nrt  iaan#it 


Daheim  "^il  iHis  :«ia  zam  .vUntx«. 

Hiiff  mich  sar  '-^rait  fflhr^n  za  janü: 

2n  Mir  geht  wartich  üe  ^eel  -.onst  in&. 

^edimn    verwmiderc  sich    vud  ^ehn    aee<ie   ab.     Kommt 

HanS  Themagen.  der  Baur.  Tnii  »^: 

Allhip  ^  wart  ich  m«ii«»r  Pran»^n. 

Die  ich  *htt  anff  mi^m  Botif^  ^ebanen 
25  Vber  «ien  acker  dorcketn  iast  l:)loli. 

[i^h  mein,  "sie  bab  daL>  kWIerzschob. 

Vuii  wie  mich  die  "«ach  Chat  befinnckn. 

So  hab  3ie  mein  kram  crar  verdnincku 

Zasammt  meinem  knpffern  Milehkmg. 
30  So  hat  sie  je  kein  hart  noch  meh 

Vnd  bat  aach  keine  haaben  aaff. 

Siebl  da  kommen  sie  beede  raaff. 

Alada  fort  Pedinm  am  arm;  die  Bearm  9chreU: 
0  frisch  atrff^  alter  Thema^n! 
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Kumm  her!  thu  den  leuten  danck  sagen! 
Itzt  bringen  sie  mich:  drumb  scbenck  ein 
Vnd  verehr  jn  ein  virtel  Wein! 
Ich  wils  jn  selbst  helfen  außtrinckn. 
5  Mein  hertz  wil  mir  vor  durst  versinckn. 
Laß  anrichtn,  daß  wir  einmal  fressn! 

Hanß  Themagen  sagt: 
Ich  mein  fürwar,  du  seist  besessn. 
Mein  tag  hab  ich  dich  so  nicht  gsehn. 

10  Pedium  sagt: 

Ich  weiß  nit,  wie  jr  ist  geschehn. 
Mir  ist  sie  begegnet  vor  der  Stadt. 

Aluda  sagt: 
Ja  es  seind  Pfirsing  vnd  Salat, 
15  Deßgleichen  Stockfisch  vnd  plateiß. 

Hanß  Themagen  sagt  zu  Pediom: 
0  lauff  vnd  mir  halt  kommen  heiß 
Den  Pfarherr  mit  seiner  bschwerungl 
Will  jm  gebn  ein  gut  Verehrung, 
20  Denn  ich  kan  anders  nicht  ermessn, 
Daß  sie  sey  mit  eim  geist  besessn, 
Der  denselben  treib  von  jr  auß. 

Pedium  laufft  ab.     Aluda  sagt: 
Sauffstu  den  Dreck  allein  herauß, 
25  So  mustu  jn  allein  verdeien 

Vnd  wie  der  hund  das  graß  wider  speien. 

Hanß  Themagen  sagt: 
0  alte,  hab  ein  frischen  muth! 
Villeicht  wird  dein  sach  wider  gut. 
30  Deß  Pfarherr  bin  ich  warten  doch. 

Aluda  sagt: 
Er  ist  mir  lieber  als  der  koch. 
Doch  also,  daß  er  mir  daruebn 
Auch  wöll  zu  fressn  vnd  sauffen  gebn. 

12  ist  fel^U  F. 


»  :Icrr  f  feriiprr.  r .  n  i.  i  j*»  r^*i 
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90  Abdft  M0 
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Mistores  sagt: 
Mein  Nachbeurin,  thu  mir  benennen, 
Wo  ist  die  hauben  vnd  dein  schurtz! 
Daß  will  ich  von  dir  wissen  kurtz; 
5  Deßgleich  dein  Bürd  vnd  auch  der  krug. 

Aluda  sagt: 
Ey,  was?  ich  hab  deß  dings  noch  gnug. 
Halt  nur  das  Maul  von  solchen  dingn! 
Last  mich  darfür  ein  Liedlein  singn ! 

[62*]  Sie  hebt  an  zu  singen ;  was  sie  kan,  daß  mag  sie  8 

Der  Mistores  oder  Pfarherr  sagt : 

Mein  Hans,  du  thu sts  sehen  vnd  hörn, 

Daß  an  jr  hilfft  durchauß  kein  bschwern. 

Ir  ist  nichts,  dann  sie  ist  vol  Wein. 
15  Führ  sie  ab  in  die  kammer  dein 

Vnd  deck  sie  darin  fein  warm  zu! 

Laß  sie  schlaffen  biß  morgen  fru! 

So  Wirts  mit  jr  wol  besser  wem. 

Als  dann  so  will  ich  dich  wol  lehrn 
20  Ein  salb,  damit  du  sie  solst  reibn. 

Die  versuffen  weiß  zu  vertreibn. 

Kein  andern  Teuffl  sie  bey  jr  hat, 

Darumb  auch  keiner  von  jr  gat. 

Abr  auff  Morgn  so  kommt  herwider! 
J5  Soll  sie  gesundt  sehen  ein  jeder. 

Abgang  jr  aller. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Morio  Prologus,  der  Narr. 

2.  Aluda  dickheutlein,  die  vol  Bäurin. 

3.  Spermologus, 

4.  Harpax,  zwen  betriger,  die  Rothschmidsbub. 

5.  Hanß  Themagen,  der  Baur. 
6;  Dolmasius,  der  Wirth. 

7.  Ancilla,  das  KellerMaidlein. 

8.  Pedium,  deß  Baurn  Sohn. 

9.  Mistores,  der  Prister  oder  Pfaff. 

10.  DromuVus,  eVn  \>q?>^t  i^iu^er  Bub, 


41  i 


UREM    'F\iiJ:nEUU\ 


.  \ 


:1U 


•"•iin^ft. 


\\    :■  fl-  ■"     •  "V ^  -  ■        •• 

II  •■              "                 .  .  ■                                                       «^ 

. '        1^  .            .  I 

V  -  -1       -.       .    -               .■   - 

.r'*...i-;'.     ■:;,      .;.,-.  •.■■^     .     n 

--'.ti-  -•     .;       i-:v..  -        li""        ?■ 

J.T'  .i.i;;  —  ,        "... 

•     >    1  .    |f                     I                                         .     ■                                

--              •  ■■•'                                     .1'                                 •■           • 

.      ■             ij  1                       .                                ■..■•— 

.J    ■  *.i  11  . 


^1  ■ 


.'••  -• 


,.i  I 


■•^»■ 


jl' 


..Vi- 

'  ■  - 

.«r 

.r 

..?r 

■  • 

w* 

,• 

..  • 

<   ..iiiL     .    . 
'.)'■:'     .;i.r 


•  ■  I  iF 

Mir    i-" 
V--:;    .1 


i    -■*'ll*'ii^hr.     or^ptzli^'h   «»ntqf^Mr    i.sc  -  ««c 


2652  (41)  P( 

Das  machts,  sie  kummt  nit  mehr  zu  mir. 
Ich  denck,  man  habs  gemercket  schir 
Vnd  verbotten,  zu  mir  zu  gähn. 
Botz,  wenn  ich  recht  gesehen  han, 
5  So  kummt  sie  dort  gangen  von  fern, 
Wie  der  mein  hertz  oft  thet  begern. 
Sie  ists,  mein  liebe  Lisabeth. 

Lisabeth,  die  Bäurin,  geht  ein  vnnd  sagt: 

Mein  Herr,  wie  daß  jr  allein  da  steth? 
10  Ich  het  euch  jtzt  gesucht  nicht  do. 

Herr  Moritz,  der  Pfarherr,  sagt: 
Mein  Lisabeth,  ich  bin  gar  fro, 
Daß  ich  dich  einmahl  sehen  soll. 

Lisabeth  sagt: 
15  Habs  auff  mein  aid  gedacht  gar  wol. 
Daß  macht  ebn  niemand,  als  mein  Mann, 
Vor  dem  ich  nicht  außkommen  kan. 
Er  sich  mir  nach,  als  wie  ein  Falck. 

Herr  Moritz  sagt: 
20  Wo  kommts  jm  her,  dem  argen  schalck? 
War  er  doch  vor  nit  so  vertrogn! 
Er  wer  sonst  nicht  in  Krig  gezogn, 
Wenn  er  also  het  Eiffern  wöUn. 

Lisabeth  sagt: 
25  Ich  denck,  es  lernen  ins  sein  gselln. 
[63^]  Es  hilfft  jn  nicht,  solt  er  erwtittn. 

Vnd  solt  er  so  noch  fleissig  bittn. 
So  will  ich  je  ein  dücklein  wagn. 
Wenn  wir  beede  nicht  davon  sagn, 
30  So  kan  ers  gwißlich  nicht  erschmeckn 
Vnd  kan  nicht  steckn  in  allen  eckn. 

Herr  Moritz  sagt: 
Ich  wolt,  es  fressen  jn  die  Rabn, 
So  dörfft  wir  vns  nicht  förchten  mehr. 

95  Lisabeth  sagt: 


^  j6o3 


Er  »gt  oft.  er  wM. 

§«  tiiL  ich.  j|a  eiiL  JipL  ^^menciEii. 


'Säi  gut  mses.  cta» 


bflO»  aaeb.  »^  «r  ja  xstn. 


'     GdL,  ia  man  Ihim  TAwmkwsJLr 

WeäL  6bft  kk  fiefa.  iieiit:  Iw-r  isr  jec 
S&  wqQ:  wir  ha&D  -^  ^lasaa,  Jinch. 

is  Bocz,  jciisiiit:  oiffln.  Jlaini  uirt  l«)]iiiiif*a  'iinc 
Tod  liat  ^ns  «äoii  b^j^iiiiiiiiiea  |5«hezL 


Bau,  Taltniafeiehi  wo»  wird  ^  j^faisi  r 
Er  ddrfb  eock  woi  meJatkadbmi  MsSskamL. 
v^  kk  wiH  gefaa  mexneii.  Sock  Ikxoi  uTi^ 
Tod  tboiL  38iiib  wi&  kk  iiie&ts  damiik 


leb  wiD  JB  «fe:  viir  dam  «insiKii  fmk. 
Daß  er  sidic  wöiC  was  €s  hat  fseUagn, 

25  Der  VbM  ngt: 

Neiiu  idi  will  »di  ait  aji  ji^  waftn. 

it  ab,  die  Bänrin  stdii  ililL    Clanfi  Themagen,  der  Banr^ 
geht  ein  vnd  ist  zornig  vnd  sagt: 
Mein  Frao  ist  heut  frä  gangen  aoß 
30  Vnd  will  nit  wider  heim  zn  haoß. 
So  ist  die  Magd  gangen  nach  graß. 
Im  haoß  noch  kein  fenr  geschirt  was. 
Nicht  weiß  ich,  wenn  man  zn  will  setzn. 
Mein  Weib  soll  man  mit  banden  betzn 
35  Vnd  in  ein  wiiten  walt  verflnchn. 
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leb  wolt  sie  gleich  im  Pfarboff  sachn, 
So  fand  icb  sie  stebn  bey  dem  Pfaffn. 

Lisabeth  geht  zu  jm  vnd  sagt: 
Sie,  Clauß,  bastu  schon  außgescblaffn  ? 
5  Wo  bistu  gwest  ?  wo  wiltu  hin  ? 

Clauß  Themagen  sagt: 
Im  hurbauß  icb  gewesen  bin. 
Itzt  weistus,  du  loser  hurnbalck! 
Was  machstu  beim  Pfaffen,  dem  scbalck? 
10  Wirstu  dir  in  nicht  lassen  wehrn. 
So  will  ich  dir  dein  Balck  zerpern: 
Da  solst  keim  Menschen  gleich  sehen. 

Lisabeth  sagt: 
Wie  thust  also?  was  ist  dann  gscheben? 
15  Du  wirst  mir  ja  die  leut  nicht  wehrn, 
Wenn  ich  mit  jnen  red  in  ehm. 
Ich  weiß  nicht,  wast  für  ein  Mann  bist. 
Der  Pfarberr  vnser  Gfatter  ist, 
Vnd  dennoch  Eifferstu  vmb  jn. 

20  Clauß  Themagen  sagt: 

Gott  geh,  Gfatter  her  oder  bin! 
Der  Pfaff  soll  nicht  gehn  in  mein  bauß 
Vnd  du  bey  ihm  nicht  ein  vnd  aaß 
Odr  icb  will  dir  die  Bein  abschlagn 

85  Vnd  in  eim  packtrog  thun  heimtragn. 
Du  hast  beym  Pfaffen  nichts  zu  than. 

Lisabeth  sagt: 
Der  Pfarberr  ist  ein  ehrlicher  Mann, 
Ist  mir  da  vngfebr  auffgestossn.      . 
Soll  ich  ein  Gfattern  von  mir  lassn 
30  Vnd  nicht  zuvor  mit  jm  reden? 
Was  meinst,  das  wir  vorn  leuten  theten? 
Du  bist  ja  ein  eiffriger  Mann. 

Clauß  Themagen  sagt: 
Wiltu  deß  Pfaffen  mttssig  stahn, 
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So  hat  es  sdn  hcwcadcM  woL 
Wenn  idi  dich  aber  briBgen  soO. 
Dasto  smn  missest  wiffwig  stefai. 
So  wird  es  dir  nit  wol  drob  gthm 
5  Ynd  da  soist  jnnen  werdn  einaaly 
Wie  ich  dir  dns  mit  ätm  aaders  xaL 
Pa(±  didi  nnn  einsaal  bdni  m.  ^bA! 
Da  wöli  wir  weiter  reden  drufiu 

irin   kratzt  flieh  im  Kopff  Tnd  geht  ab.     [^^]  Herr 
Moritz,  der  Pfiurfaerry  geht  ein  Tnd  sagt: 

£7  was  soll  ich  Ton  rnglfid^  sagn! 

Mein  Ge&tter,  der  Gaaß  Umlagen, 

Seiner  Frauen  Terfootten  hat. 

Daß  sie  weder  zn  frfi  nodi  spat 
15  Bej  mir  nit  soll  gehn  ein  Tnd  anft, 

Ynd  ich  soll  anch  nicht  in  sein  hanü. 

Er  thnt  Tns  beiden  nicht  tränen. 

Drnmb  so  muß  ich  mich  Tmbschaiien, 

Wie  ich  ein  guten  rath  bekemm, 
20  Dardorch  ich  jm  sein  Eiffer  nemm. 

Potz,  jtzt  feit  mir  in  meinen  sinn 

£la,  mein  alte  Kupplerin. 

Der  will  ich  ein  Verehrung  schenckn. 

Die  wird  mir  balt  ein  üst  erdenckn, 
25  Daß  ich  ynd  andi  die  Gfatter  mein 

Wie  bißber  yngeschieden  sein. 

Schau!  dorten  thut  sie  gleich  her  gähn. 

Ela,  die  Kupplerin,  geht  ein  ynd  sagt: 
Schaut  seh  ich  nicht  von  weiten  stahn 
30  Vnsem  Pfarherr,  den  Herr  Moritz? 
Denn  rath  ich  im  auß  kluger  witz. 

Sie  geht  hinzu  vnd  sagt: 
Bona  Dies,  lieber  Herr  mein! 
Was  macht  jhr  hie  einig  allein? 
Solch  denck  mir  wol  der  lieben  zeit, 

wiDgeu.         14  F  widei  zu  fQi  noch. 
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Das  jr  bey  euch  het  schöne  leut. 
Nicht  weiß  ich,  was  jr  jtzt  guts  macht. 

Herr  Moritz  sagt: 
Ich  hab  jtzund  gleich  an  euch  dacht. 

5  Ein  seltzamer  handl  steht  mir  zu, 
Der  bringet  mir  grosse  vnruh. 
In  dem  künd  jr  mir  helffen  fein. 
Kent  jr  Claußen,  den  Gfattern  mein, 
Der  erst  ist  kummen  auß  dem  Krig? 

10  Der  Eiffert  gar  hart  vber  mich, 
Hat  mir  sein  Weib  gar  verbotten, 
Will  mein  wedr  gebrattn  noch  gsotteu. 
Das  thut  mir  hart  im  kopff  vmbgohn. 
Sein  Frau  hat  mir  vil  dinst  gethon, 

15  Der  ich  jtzt  aller  grathen  muß. 

Ela,  die  Euplerin,  sagt: 
Ir  habt  werla  ein  schwere  büß. 
Ir  solts  vor  baß  haben  bedracht. 
Die  sach  zu  grob  nicht  haben  gmacht. 
20  Die  Baurn  mercken  auch  halt  ein  ding. 

[64]  Herr  Moritz  sagt: 

Ey  rath,  wie  ich  die  sach  anfing, 
Das  jn  verliß  die  Eiffersuchtl 
Wenn  jr  was  außrichtet  mit  frucht, 
25  Will  ich  euch  zwen  Thaler  verehrn. 

Ela,  die  Kupplerin,  sagt: 
Ir  dörfft  mich  in  dem  fahl  nichts  lehrn. 
Sie  muß  sie  stelln,  als  sey  sie  bsessn, 
So  wird  sein  Eiffersucht  vergessn 

30  Eur  Gfatter,  Clauß  Themagen, 
Wird  euch  selbst  noch  vmb  rath  fragen, 
Wie  man  den  Teuffei  auß  soll  treibn. 
So  thut  jm  ein  walfart  beschreibn 
Zu  virtzig  Kirchn  ohn  vnderscheidl 

55  Dieweil  so  künd  jr  alle  beid, 
Weil  er  auß  ist,  ein  kurtzweil  han. 
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Der  PMT  g^  **^-    ^^^   ^  tigitenu 
Hie  idll  ist  ipnrtau  ^iniid  ^fDÜMeboKL 
Ob  icäi  iami  si  öeC  IQieiui|Fai.^  J>-mi^i. 
le  Der  idD  Mi  ffeini  «üj  «otdcBi.  iittL. 
Dai&  äe  mir  äaiifikf^  irb  ^md  ^k: 
Sdcäie  i(d)  t&cIu.  «&  jBStH  «it  Huri  niL. 
Et  Kie  «düdkt  «iiäi  ttU  ding  «i  jeiii ' 
Ida  idil  midi  Mt  ^xb  ^feu|:  imÜifieiitsi 


3r. 


Ich  wokL  meoD  Momi  irar  nnuL  m  Ssüi;. 
So  k6x^  er  idduit  TJa^Sasai  Tnä>  miuL 
Ynd  ich  ItiöBi  aät  tüBBu  ififjam^fm  mtüL 

90  Ohn  Idatevng  g«!L§  inntifcia  soiiL. 

Midi  vwädot.  ns  lüenii  ükiiii  -äiinff  Ikiift^ 
Ich  hah  im  mt  ndis  al«ßefehibtpL 
Ich  tna  dem  Pfiwkcrr  ivd  möa  Maas 
Nach  aller  noltarff  bsdaid  la  tkua : 

25  Noch  dennodi  wils  Bciii  Mann  nicht  leidD. 
Ich  wolt,  man  sdt  mich  Tpn  jm  scheidn. 
Das  ich  kern  seines  zand^ens  ah. 

Ela,  die  Zauberin,  geht  za  jr  vimd  sagt : 

Meine  liebe  Tochter,  wist,  ich  hab 
90  An  dein  geberten  gsehen  schon, 

Daß  es  dir  thnt  gar  vbei  gähn, 

Wie  anch  dem  lieben  Gfattern  dein. 

Deß  rent  jr  mich  jm  hertzeu  mein. 

Daß  enr  beider  zimbliche  lieb 
35  Hat  gwonnen  solchen  hiudertrib, 

IU7 
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Daß  ist  in  der  warheit  nicht  gut; 
Denn  ich  weiß  noch  wol,  wie  es  thut. 
Ich  habs  in  meinen  jungen  jarn 
An  meinem  Leib  auch  selbst  erfahrn 

5  Vnd  vil  solcher  brocken  verschluckt, 
Mit  stillschweigen  an  mich  gedrückt, 
ledoch  ist  noch  zu  ratheji  gut, 
Wenn  man  der  sachen  nur  recht  thut. 
Derhalb  du  dich  wol  ghaben  solst. 

10  Vnd  wenn  du  darzu  schweigen  wolst, 
Wolt  ich  dich  ein  g wisse  kunst  lehrn, 
Wie  seiner  Eiffersucht  zu  wehrn 
Vud  das  du  vnd  der  Gfatter  dein 
Mit  einander  könt  frölich  sein; 

15  Dann  du  bist  noch  ein  junges  blut. 
Weil  dann  ein  Sprichwort  sagen  thut. 
Das  die  jugent  vertoben  muß, 
Wenn  man  sie  in  ein  sack*  schon  stiß, 
So  beger  ich  dir  hilff  zu  than. 

20  Lisabeth  sagt: 

Wie  wolt  jr  mir  helffen?  sagt  an! 
Ich  will  mir  gern  helffen  lassn. 

Ela,  die  Kuplerin,  sagt: 
Du  muß  dich  stellen  aller  massn, 

25  Als  wenn  du  werst  zerstreut  vnd  bsessn 
So  würd  dann  dein  Mann  nit  vergessn, 
Sonder  sich  zu  d,em  Pfiarherr  kehrn, 
Daß  er  den  geist  in  dir  soll  bschwern. 
So  stell  du  dich  schröcklich  vnd  grauß, 

so  Vnd  sprich :  ich  will  nit  fahren  auß, 
Biß  daß  es  der  erlaube  mir, 
Zu  fahren  in  den  Bauren  schir! 
So  würd  man  glauben  ohne  zweiffl, 
Es  red  das  als  auß  dir  der  Teuffl, 

S5  Vnd  wird  dein  Mann  sich  hefftig  wehrn. 
So  soll  der  Pfarherr  in  an  lehrn, 
Daß  er  den  geist  besprechen  soll, 


*mi 
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Kern  ftisaiera  Sistir  iisL  -wp^IL  cti  luai: 

Idk  birc  'fi^  fxL  fiUsr.  mr  irr^saun 
is  Tod  m^aiAm.  Suin  .f»Ki  cn.  ütE, 
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£r  bea  Tiict&tn];  -un.  jscstiL  ÜMiti 
Dftli  BUha.  ,^  'inndi»*:  m.  tmi  l«em. 

Kein  w^autrsL  Birjäx:  «fiiirfitf:  öl  jiir  ^svn. 
Mich  dfiudk:.  •*!i  ituumn  i»s  Hut^xn  ükul 
Dort  T(M  fem.  cüüaii  jk  m»  jmnui. 
So  wil  kii  ^»{istiUL  ouäua  äit&i 
25  Ynd  wil  aadii  Ittr^  bftäliaura.  muok. 
Daß  ich  dicii  lacit  «rttttJBflu  IblzL. 

Thenmagen  geht  csbl     T■il»i^^lffftl,  düfr  Bfarä. 
eilet  aiiff  dea  Mann  m  nasd  ^«xlut: 
0  lab  DDch  gchn.  Anh  ich  th^ft  jhM ! 
30  Mein  Mann  bringt  in  das  Ynelick  nch. 

Thenmagen  macht  das  Creatz  für  sich  vmid  spricht: 
£y,  Lisabeth!  Cbrist  gsegne  dich! 
Wie  thust  also?  wo  wilt  du  hin? 

Lisabeth  sagt: 

F   dem.         29  t  JhD. 
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Im  Venusberg  steht  mir  mein  Sinn. 
Solt  ich  bey  dir,  du  Hutler,  bleibn, 
In  Angst  vnd  Weh  mein  Zeit  vertreibn? 
Ich  kan  mirs  sonst  woi  besser  schaffn. 
6  Der  Teuffei  hol  dich  vnd  den  Pfaffn ! 
Ihr  seyd  zween  Buben,  auff  mein  Eyd. 

£la,  die  Kuplerin,  sagt: 

Ey,  wie  ist  mir  gwest  so  leid! 

Ich  hab  sie  nimmer  können  erhaltn. 

10  Lisabeth  sagt: 

Ey  das  mus  dein  als  Vnglück  waltn! 
Warumb  bist  nicht  auch  starck  wie  ich  ? 
Vmb  Leib  vnd  Leben  bringet  mich 
Mein  Gottloser,  nichtiger  Mann. 

15  Claus,  de^  Baur,  sagt: 

Hab  ich  dir  je  kein  leid  gethan? 
[64<*]  Wiltu,  ich  will  den  Pfarherr  bringn. 

Lisabeth  sagt: 
Er  darff  mir  weder  pfeiffn  noch  singn, 
20  Mir  auch  nichts  predigen  noch  sagn. 

Ela,  die  Kuplerin,  sagt: 
Ey  geht  forth!  was  thut  jr  lang  fragn? 
Bringt  doch  den  Pfarherr  zu  vns  rauff, 
Ob  der  geist  hört  zu  toben  auff! 

Der  Baur  laufft  eilend  ab.     Ela,  die  Kupplerin,  lest  üe 

vnnd  sagt: 
Ey,  Lisabeth,  der  boß  geht  an. 
In  sack  hastu  gebracht  dein  Mann. 
Er  weiß  nicht,  wo  er  soll  hinauß. 
80  Vor  engsten  geht  der  schweiß  jm  auß. 
Nun  würd  es  als  noch  besser  wem. 

Lisabeth  sagt: 
11  F  deim. 
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Nun  wolt  icb  aber  wissen  gern. 
Ob  auch  der  Pfarberr  zo  d^r  gsdiieht, 
Wie  idi,  gnagsam  sey  vnterridit, 
Daß  wir  mit  der  red  zammen  treffh 
5  Ynd  meinen  Mann  narren  vnd  effn 
Vnd  daß  wir  nicht  fehlen  der  Thür. 

Ela,  die  Kupplerin,  sagt: 
Laß  da  den  Püarherr  sorgn  darfftr! 
Der  ligt  in  diesem  spital  kranck 
10  Vnd  ist  jm  zeit  ynd  weil  gar  lang, 
Biß  es  jm  nur  komme  darzn, 
Daß  er  dich  hie  beschweren  tbn. 
Kamm  da  dieweil  herein  za  hanß. 
Biß  dein  Mann  bring  den  Pfarherr  raaß! 

ng.     Herr  Moritz,  der  Pfarherr,  geht  ein  vnd  sagt: 
Alhie  tbn  ich  meins  Grfattern  harrn, 
Verhoff,  jn  gar  redlich  zn  narru 
Vnd  vertreiben  die  Eiffersacht. 
Er  kan  sonst  haben  kein  znflacht 
20  Im  dorff,  das  man  sein  Weib  beschwer, 
Daß  sie  Yon  jr  abweiß  anffhör. 
Schau!  dort  kommt  er  gleich  rein  getrettn. 

^hemagen,  der  Baur,  geht  ein,  neigt  sich  hoch  vnd  sagt : 
Herr  Gfatter,  ich  wolt  each  bahn  gebettn 
25  Vmb  Gott  vnd  all  sein  gfittigkeit, 
Last  each  anglegen  sein  mein  leid! 
Thut  meiner  Missethat  vergessn! 
Mein  liebes  Weib  ist  mir  besessn. 
Daß,  bitt  ich,  wolt  jr  mir  beschwern. 

30  Der  Pfarherr  verwundert  sich  vnd  sagt : 
Ey,  Ey,  das  thu  ich  nidht  gern  hörn. 
Ey,  ey,  wie  ist  jr  nur  geschehen? 
Mein  Gfatter,  ich  muß  euch  verjehen, 
Ir  seid  bißweiln  ein  heftiger  Mann, 

Des  bitt  icb,  wollt  sie  mir.        31$  Ein  «y  fehlt  F. 
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Eiffert  eur  Weib  ynbillig  an. 

Davon  knmmt  solche  Fantasey, 

Die  wond  den  schwachen  Weiblein  bey. 

Dergleichen  müst  jr  euch  endhalten. 

5  Clauß  Themagen  sagt: 

Ach,  helfft  doch  mir!  das  Gott  thu  waltn! 
Was  wolt  jr  mir  jtznnd  lang  Predign  ? 
Helfft  mein  Weib  vom  Teuffei  ledign, 
Die  von  jm  leid  gar  grosse  quäl! 

10       Herr  Moritz,  der  Pfarherr,  sagt: 
Ich  will  gleich  gehn  mit  euch  zumahl. 

Sie  gehn  alle  ab.     Ela,  die  alt  Kupplerin,  mit  Lisabeth, 

Bäurin,  geht  ein  vnd  sagt: 

Lisabeth,  setz  dich  da  nider, 
15  Biß  dein  Clauß  kummt  zu  vns  ydder 
Vnd  mit  jm  den  Herr  Moritz  bring! 

Lisabeth  sagt: 
Ju  jtzund  bin  ich  guter  ding. 
Sie  klopffen  schon  an  der  thür  an. 

so  Ela  sagt: 

So  will  ich  gehn  jn  halt  auffthon. 

Sie  geht,  thut  auff ;  der  Pfarherr  geht  ein  mit  dem  CUnß 
magen,   hat  ein  stol  am  Halß,  geht  zu  der  Lisabeth,  n 

ein  Creutz  vnd  sagt: 
«6  Lisabeth,  der  Herr  sey  mit  dir ! 

Lisabeth  sagt: 
Enmm  her,  Pfaff!  mir  die  gabel  schmir, 
Daß  ich  darauff  könn  in  dich  fahrn! 

[65^]  Herr  Moritz  sagt: 

90  Du  must  so  nerrisch  nicht  gebam, 
Sonder  must  dich  lassen  beschwem. 

8  F  melm.        18  F  B&xiT«n. 


A;  Jaa 


Xsn  zseil  koa  ibt^r  scac  ¥iii  lün 


5  Da  iwSser  füBr.  9üf  aiir  iOisiil! 

Wer  btsCB  IBli  Wi  ^nmhmm  'aer? 


Dein  £nc»!L  ii&  ^rizuzs  iifr  zmd  icawer. 
Der  B^awriR  Vi^ripr  la.  fcn.  -»nii 

1*^  Hast«,  pxilijü^  Pltf.  3ii:nc  i;:?nif  ? 
Dessen  cas:  lä  Szä.  ^aedi  nir  zwar! 
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In  der  Weh  lü  TSff  vSfer  -vu^ioTL 
Ton  eim  mnffädm  ja  »äts.  uiir 

15  Ynd  meine  sflnd  li4§s€ii  duiic. 


Tbemagen  venniiidert  skIl  hebt  an  m  ■wugii  rnd  sagt : 
Et.  Et.  das  hct  kh  g üavbet  nit. 
Daß  jr,  hertzlieb^r  schwehcr  meic 
In  euer  Tochter  solt  gfaJim  s^in. 
20  Ich  bitt  durch  alles  flehen  groG : 
Last  nur  eor  Tochter  wider  loß. 
Mein  armes,  Tnschnldiges  Weib! 

■ 

Liaabeth  sagt: 
Ja,  doch  will  ich  dir  fahm  in  Leib 
25  Ynd  in  dir  meine  zeit  erfäiln. 

der  Baur,  macht  ein  Creutz  für  sich,  reist  dem  Pfaffen 
ol  vom  halß  vnd  henckt  jn  selbst  an ,    hebt  die  Hendt 

aoff  vnd  sagt: 

0  geist,  ich  bitt  dich  vmb  Gotts  willn, 
30  Verschon  mein  Tod  fahr  nicht  in  mich ! 

Das  will  ich  fleissig  bitten  dich. 

0  Herr  Pfarherr,  sprecht  den  geist  an, 

Er  soll  sein  fahrn  wol  vnterlohn! 

Vnd  legt  mir  sunst  ein  büß  darnebn 
35  Mit  fasten,  beten  vnd  almusseu  gebn, 
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Oder  was  ich  sonst  könd  verrichtn! 

Lisabeth  sagt: 

Da  kanst  für  mich  hüssen  mit  nichtn. 

Dein  Beudel  der  ist  vil  zu  lehr 
5  Vnd  ist  das  heten  dir  zu  schwer. 
[65<^]  So  frist  vnd  sauffstu  auch  zu  gern. 

Solt  ich  aber  erlöset  wern 

Vnd  du  erretten  deinen  Leib, 

So  mustus  abbitten  deim  Weib, 
10  Was  du  wider  sie  hast  gethon 

Vnd  den  Pfarherr,  den  heilign  Mann. 

Must  jm  dein  tag  nimmer  fluchen. 

Auch  mit  andacbt  mnstu  bsuchen 

Virtzig  Kirchen  in  Sonderheit 
15  Vnd  ein  jede  zu  eigner  zeit. 

Must  auch  Gott  dein  sünd  abbitten. 

Wenn  du  diß  als  hast  erstritten. 

So  bist  wider  sicher  vor  mir. 

Der  Baur  feit  auff  seine  Eoiie  vnd  sagt : 
20  0  vrab  Gotts  willn,  verzeihet  mir  schir, 
Lieber  Herr  gfatter  vnd  liebs  Weib! 
Kein  Euffersucht  ich  nimmer  treib. 
Will  auch  dir,  liebs  Weib,  nimmer  fluchn 
Vnd  die  virtzig  Kirchn  all  besuchn, 
25  Daß  nur  der  geist  weid  von  mir  bleib. 
Vnd  euch  befehle  ich  mein  Weib, 
Mein  Herr  gfatter,  weil  ich  auß  bin. 
Last  nur  den  geist  halt  fahren  hin, 
Daß  ich  doch  kum  auß  dieser  gfehr! 

80       Herr  Moritz,  der  Pfarherr,  sagt: 

Ja,  wenn  diß  als  auch  eur  ernst  wer, 
West  ich  der  sachen  wol  zu  thon. 

Clauß  Themagen  steht  auff,  gibt  jm  die  hend  vnd  sag* 
Ich  will  an  aidts  stat  globen  an; 

U  F  dem  heilen. 
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Ich  kam  warlich  gar  vngem  ranß. 

Dieweil  es  aber  je  muß  sein, 

So  gib  ich  mich  gleich  willig  drein. 

Die  Lisabeth  thut  ein  lauden  schrej.    Ela,  die  alt  Eup[ 
5  sagt: 

Ey,  liebe  Tochter,  ghab  dich  wol 
Vnd  sey  jtzt  wider  freuden  vol! 
Denn  all  dein  vnglück  hat  ein  end. 

Der  Baur  steht  auff  vnd  sagt: 
10  0  liebe  Frau,  hab  dir  mein  hend ! 

An  aid  stat  so  glob  ich  dir  an, 

Nimmermehr  wider  dich  zu  thon. 

Vnd  solt  ich  ein  bey  dir  lign  sehen, 

Wolt  ich  dennoch  nichts  darzu  jehen, 
15  So  forchtig  hat  mich  der  geist  gmacht. 

Herr  Moritz  sagt: 
Ir  solt  es  haben  vor  betracht. 
Eur  Weib  die  ist  gantz  ehrnfrumb, 
Dann  sonsten  wer  nicht  widern mb 
20  Dieser  böß  geist  von  jr  außgfahm. 

Clauß  Themagen  sagt  zum  Pfarherr: 
Der  liebe  Gott  wöll  euch  bewahrn! 
Ir  seid  ftirwar  ein  heilig  Mann, 
Der  die  geist  wol  außtreiben  kän. 
25  Drumb  will  ich  euch  nichts  böß  zutrauen, 
Sonder  befehln  mein  liebe  Frauen, 
Wenn  ich  jtzt  mein  walfarth  volbring. 
Wo  es  jr  jm  hauß  nicht  recht  ging, 
Daß  jr  jr  wolt  gerathen  sein. 

[66]  30  Herr  Moritz  sagt: 

Schweigt  jr» still,  lieber  Gfatter  mein! 
Ich  will  der  sachen  gar  recht  thon. 

Lisabeth  sagt: 
Herr  Gfatter,  euch  ichs  nicht  vergeltn  kan, 
35  Auch  der  liebsten  Nachbaurin  mein. 


au*?  al.     Kttifiut  LiMiiixiUi  vikI  h^^  u.*.  ;,m|,|,. 
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Kein  mangel  dörfFstu  haben  dran. 
Ich  hab  betrogen  manchen  Mann. 
Aber  man  muß  fein  schweign  darzu. 
Wilt  mir  was  lassen  machen  du, 
[66^]  5  So  geh  ich  mit  dir  zum  Tuchgwender. 

Ich  kan  betriegen  wol  die  Mender. 
Derhalb,  wo  du  dörffst  wider  mein, 
So  kan  ich  dir  dest  willigr  sein. 

Sie  gehn  mit  einander  ab.    Clauß  Themagen  geht  ein  vnd  sagtJJ 

10  Sechs  Kirchen  hab  ich  schon  ersucht. 

Ich  hoff,  es  soll  mir  schaffen  frucht, 

Das  der  Teuffei  nicht  in  mich  fahr. 

Nun  muß  ich  haben  ein  halbs  jar, 

Ehe  ich  rieht  diese  walfart  auß. 
15  Ey,  wie  helt  die  weil  mein  Frau  hauß  ? 

Ich  sag  wol,  ich  thu  jr  wol  trauen ; 

Ich  wolt  abr  vil  lieber  zuschauen. 

Wie  mein  GMter  mit  jr  vmbging. 

Doch  Weil  ich  den  geist  von  jr  bring, 
jo  Muß  ich  gleich  sehen  durch  die  finger ; 

Dann  der  verdacht  ist  mir  vil  ringer, 

Als  das  sie  der  böß  geist  brecht  vmb 

Vnd  ich  gar  vmb  mein  Frauen  kumb. 

Lebendig  ist  sie  mir  vil  nützer, 
25  Wenn  schon  der  Pfaff  ist  jr  bschützer, 

Biß  ich  wider  heim  kum  zu  hauß. 

Ist  doch  darnach  sein  hoffart  auß. 

Abgang.     Eunmit  Herr  Moritz,  der  Pfaff,  mit  der  Li« 

Der  Pfaff  sagt: 

30  Lisabeth,  wie  gfelt  dir  der  sinn, 
Daß  ich  jtzt  bey  dir  sicher  bin? 
Dein  Mann  zeicht  seiner  walfart  nach: 
So  bin  ich  bey  dir  nacht  vnd  tag 
Vnd  können  vns  vnsers  laidts  ergötzn. 

85  Lisabeth  sagt: 

Wie  wirdts  aber  gehn  an  der  letzn, 
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W^in  mir  der  Baacfa  gro6  werden  wird? 

FEuheir  sagt: 
Ey,  dass^  gar  k&n  dinglein  jrt 
Dein  Mann  weiß  dir  in  diesen  sachn 

5  Wedr  ziel  oder  redumng  zn  machn. 
Dann  er  bleibt  nnr  ein  halbe  jar  anß: 
Als  dann  knnnnt  er  wider  za  hanlL 
So  kan  er  das  zil  nidit  erlangn; 
Dann  er  bat  mit  mir  ginch  angämgn, 

10  Daß  er  nicht  änderst  w^  dabey, 
Dann  das  er  deß  Eindts  Yatter  sey. 
Daromb  laß  dich  nichts  fechten  an! 

Liaabedi  sagt: 
£y,  Ey,  ¥ne  ist  so  schlecht  mein  man, 
15  Der  jm  anßredn  ließ  vnser  Lieb ! 
Het  er  angen,  so  vil  ein  Sieb 
Löcher  bat,  so  wolt  ich  gleichwol  jn 
Crantz  vnd  gar  wol  reden  dahin. 
Daß  er  yns  bddn  nicht  kOnd  ansehen. 

20       Herr  Moritz,  der  Pfarherr,  sagt: 
Es  ist  ja  schon  anff  dißmahl  gschehen. 
Ich  hoff  nicht,  daß  das  letztmal  sey. 
Wir  haben  jn  betrogen  frey. 
Nan  mnß  ich  wider  fragen  dmmmen, 

25  Wenn  er  etwan  thet  wider  kommen. 
Vnd  köm  jn  das  Eiffem  wider  an. 
Wie  wollen  wir  jm  darnach  thon. 
Das  jn  die  Euffersucht  verließ? 

Lisabeth  sagt: 

80  Ey  daß  ers  thu,  das  ist  vngwiß. 
Solt  er  aber  die  Eiffersucht  gwinnen, 
Als  dann  wöll  wir  yns  wol  rath  finnen. 
Itznnd  weil  wirs  haben  so  gut, 
So  laß  vns  haben  ein  guten  muth! 

35  Kummt  rein !  denn  meine  Maid  die  hat 
Mir  heut  gdieitzet  ynser  bath. 
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Da  wöU  wir  yns  ein  wannen  güssn, 
Vnsern  lust  mit  einander  büssn, 
Guter  ding  vnd  gar  frölich  sein. 
Darza  zahlt  jr  ein  viertel  Wein. 

Sie  gehn  beede  ab.     Ela,  die  alt  kupplerin,  geht  ein  ynd 

Clauß  Thenmagn  ist  nun  schier  lang  auß. 

Er  wird  täglich  kommen  zu  hauß. 

Da  will  ich  hörn,  was  er  will  sagn; 

Dann  nechten  thet  sein  Frau  mir  klagn, 
10  Wie  sie  wer  schwanger  eines  kindts. 

Soll  einer  nicht  lachen  deß  gsindts. 

Daß  sie  denn  einfeltigen  Mann 

So  vbrkünstlich  betrogen  han, 

Daß  er  so  weit  ist  zogen  auß  ? 
15  Befilcht  dem  pfaffn  sein  Weib  vnd  hauß, 

Dem  er  vor  gar  nicht  trauen  wolt, 

Weil  er  jm  het  sein  Frauen  holt, 

Vnd  jtzt  hat  er  jn  drumb  gebettn. 

Kein  bessern  fund  sie  gehabt  hettn, 
20  Wenn  sie  alle  list  hettn  erdacht. 

Daß  sie  jn  also  weg  gebracht. 

Nicht  weiß  ich,  wie  der  Baur  wird  schmutzn, 

Wenn  jm  sein  Frau  mit  zweyen  nutzn 

Auff  sein  zukunfft  wird  zugestelt. 
26  Meins  theils  die  sach  mir  wolgefelt, 
[66^]  Dann  ich  hab  ein  Rock  bracht  davon. 

Ich  wolt  noch  ein  nemen  zu  lohn 

Vnd  noch  einmal  helffen  darzu, 

Dann  solche  arbeit  ich  gern  thu. 
30  Nun  will  ich  gehn  zu  Lisabethen, 

Mit  jr  was  reden  zwischn  vns  beeden. 

Sie  geht  ab.     Herr  Moritz,  der  Pfarherr,  vnnd  Lisabetk, 
Bäurin,  geht  ein.     Der  Pfarherr  lacht  vnd  sagt* 
Lisabeth,  wie  hat  dir  gschmeckt  das  bath? 

S5  Lisabeth  sagt: 

£s  ist  mir  ob  Gott  kein  schad; 
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Dann  ich  habt  dramb  g^uigeii  an. 
Daß  wir  ein  gnt^i  mnth  woitn  bau. 
Schier  förth  der  Tenfiel  beim  mein  Banrn, 
So  fengt  sidi  wider  an  mein  traom. 
5  Dmmb  will  ich  die  weil  frölidi  sein. 
Schaat!  dort  kommt  die  alt  El  herein. 
Was  sie  so  eilait  wird  wolln  han? 

Herr  Moritz  aagt: 
Ich  gedacht  schon,  es  wer  dein  Mann. 
10  Drob  ich  von  hertzen  bin  erschrockn ;        * 
Dann  wir  mästen  f&rchten  den  knockn 
Ynd  döri&i  vns  nimmer  machn  so  gmein. 

Ela  geht  ein  ynd  sagt: 
Ej,  find  ich  encb  da  beede  allein? 
15  Wie  thats  ?  habt  jr  jtzt  Mschen  mnth  ? 

Herr  Morits  sagt: 
Ich  meint,  jr  wist  selbst,  wie  es  thnt. 
Ir  seit  in  dem  spitl  anch  kranck  glegn. 

Ela  sagt: 
20  £7  schweigt  ynd  daß  encb  €r0tt  gesegn! 
Es  kommt  dort  gleich  dein  Baor  herein. 

Clanß  Thenmagen  geht  ein  ynd  sagt: 
Wie  find  ich  encb  da  beysam  so  fein! 
Ir  drey  seit  mein  wolfarth,  merckt  ebn! 
26  Ich  wer  kommen  vmb  Seel  vnd  Lehn, 
Wenn  jr  alle  nit  het  gethon. 

Lisabeth  sagt : 

Ey  bist  mir  wilkumb,  lieber  Mann! 

Wie  bin  ich  so  fro,  dastu  kombst 
30  Vnd  daß  du  nur  von  mir  vernumbst, 

Wie  es  mir  seid  ergangen  hat, 

Daß  wir  folgen  deß  Herrn  rath. 

Ich  bin  biß  auff  die  jetzig  stund 

Widerumb  worden  frisch  vnd  gsund. 
35  Auch  befind  ich  in  meinem  Leib, 
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Daß  ich  bin  ein  groß  schwangers  Weib 
Ynd  wider  Kinder  tragen  kan. 

Claus  Themagen  sagt: 

Vnd  wenn  dieses  Kind  wird  ein  Sohn, 
6  So  wil  ich  es  Gott  schenckn  vnd  gebn, 
Daß  es  im  geistlichn  Stand  thu  lehn, 
Wie  vnser  Herr  Gfatter  Moritz. 

Lisabeth  sagt: 
Wer  hat  dir  geben  so  vil  Witz, 
10  Daß  das  so  weißlich  dachtest  auß  ? 
Zuvor  da  da  heim  bliebst  zu  Hauß, 
Da  hast  du  das  nicht  wissen  künden. 

Claus  Themagen  sagt: 
Ja,  jetzt  bin  ich  loß  von  mein  Sünden 
15  Vnd  hab  viel  Geistlichs  ding  gesehen, 
Davon  ich  jetzt  nichts  kan  verjehen. 
Wenn  jhr  aber  kommt  rein  ins  Hauß, 
Da  wöll  wir  weiter  reden  drauß. 
Nun  geht  all  heim!  das  Spil  ist  auß. 

20  Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Herr  Moritz,  der  Pfarrherr. 

2.  Claus  Themagen,  der  Baur. 

3.  Lisabeth,  sein  Weib. 

4.  Ela,  die  alt  Kuplerin. 
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^ ACHTSPIL,  WIE  DEB  TEUFEL  EINER  BÜLERIN 

IS  VOR  JHSEN  BULERN  HÜTET,  BISS  JHK  EHEIMN 

WIDER  KOMMT. 

or,  der  KanflFmann,  geht  ein,  ist  gar  traurig  Tnd  sagt: 

Ach  weh  ynd  weh!  ich  hahs  nicht  gwist. 

Was  es  vmbs  Weibememmen  ist 

Nirubt  einer,  die  ist  yngestalt, 

So  hat  er  sich  jhr  gnfltet  balt 
10  So  bringt  ein  schöne  gar  Tiel  plag. 

Man  kan  jhr  nicht  gnag  sehen  nach; 

Dann  deß  Leibs  Schönheit  stettigs  wüht 

Wider  die  Keuschheit  im  Gemüht; 

Dann  gut  Tagent  vnd  Leibes  sdion 
15  Gar  selten  bey  einander  stöhn. 
'Ich  hab  ein  schöns  Weib  bekommen. 

Wer  besser,  ich  hett  sie  nicht  gnommen. 

Sie  ist  gar  reissig,  ft'ech  vnd  geil 

Vnd  beyd  sich  andern  Männern  feil 
20  Mit  jhrem  vmbschweiffenten  Gsicht 

Vnd  ich  kan  jhrs  abziehen  nicht. 

0  manche  Nacht  lieg  ich  vngschlaffn. 

Sie  lest  sich  weder  ziehen  noch  straffn. 

Ich  muß  viel  dings  sehen  vnd  hörn 
25  Vnd  lassen  auß  den  Augen  schwörn 

Vnd  darzu  einen  Eyferer  heisn. 

Ich  sol  jetzt  auff  ein  Meß  verreisn: 

r  hütet  jhr  biß  Ehemann.         19  F  seil. 
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So  darff  ich  meiner  losen  Frauen 
Ihr  Geilheit  halb  nicht  wol  vertrauen. 
Mir  gehn  stets  für  das  Hauß  viel  Gselln, 
Die  sich  gegen  jhr  freundlich  stelln. 
5  Da  muß  ich  mich  versuchen  vor, 
Ob  ich  recht  kam  auff  das  Gespor. 
So  wolt  ich  jhr  ein  Zeichen  schlagn, 
Daß  sie  must  all  jhr  lebtag  tragn. 

Er  geht  ab.     Kommt  Philipina  vmid  sagt: 

10  Ich  hab  mir  neulich  ein  Mann  gnommen, 
Ein  rechten  Eyferer  bekommen. 
Wenn  ich  nur  ein  Mannsbild  an  sich, 
So  eyfert  er  schon  vber  mich, 
Sagt,  ich  hab  gar  hürische  Augn. 

15  Nun  kan  ich  gleichwol  nicht  verlaugn. 
Daß  mir  lieb  sein  schön  Mannsbilder, 
Seh  sie  mit  Augen  an  dest  milter. 
Aber  es  machts  selber  mein  Mann, 
Der  sich  vmb  mich  nimmt  wenig  an. 

20  Wenn  abr  ein  andrer  bey  mir  steht. 
Es  jhm  alsbald  zu  Hertzen  geht, 
Drohet,  mich  zu  rauffen  vnd  schlagn, 
Muß  vnschuldig  den  Namen  tragn. 
Ich  hab  ander  lieber,  dann  jn. 

25  Derhalb  ich  zwar  entschlossen  bin, 
Ich  wol  jhm  solches  war  machen, 
Sein  darzu  in  die  Faust  lachen. 
Dann  besser  wers,  ich  wer  nit  frumm 
Vnd  mein  Mann  west  kein  Wort  daramm, 

80  Sonder  hilt  mich  für  keusch  vnd  gut. 
Als  daß  er  also  eyfem  thut 
[67«]  Vmb  mich,  der  ich  nichts  böß  hab  than. 

Ich  wil  versuchen,  was  ich  kan. 

Sie  wil  abgehn:   so  kommt  Johamies,    der  erste  Bakr, 
^  spricht : 

Junge  frau,  wo  so  eylent  hin? 


(4^ 

PhiKpina  sagt: 
Aaff  mem  Mum  ich  so  zormc  bin: 
Der  hat  anff  mich  NftchJümchnw  sefaftrC 
Daß  ich  mit  Tiietnand  reden  dvff. 
5  Er  hat  stets  sorg,  ich  werd  jhm  gfressa, 
Deü  ist  man  Pein  nicht  aaßznmessn. 
Elr  spert  mich  wie  ein  Yogei  dn. 

Johannes  sagt: 
Dir  tanrt  mich  in  dem  Hertzen  mein. 

10  Ihr  seid  noch  ein  jnnges  zartes  Blut. 
Daß  er  enr  also  hflten  thnL 
O  halt!  ich  wils  mdn  Grseilen  sagn. 
Sie  müssen  jhn  damit  wol  plagn« 
Daß  man  jhm  abgwönn  die  Vntngent. 

15  Schad  wers,  daß  jhr  in  enr  Jogent 
Also  hart  solt  gebunden  sein. 
Ihr  tanrt  mich  in  dem  Hertzen  mein. 
Idi  meint,  jhr  solt  ench  weitiich  wehm. 

Fhüipina  sagt: 

20  Ich  wü  mich  zwar  daran  nicht  kehm. 
Er  bredit  mich  wol  gar  in  langmnth. 
Melancholü  groß  schaden  thnt. 
Die  Menschen  in  Yerzwerfflnng  treibt. 
Wie  Frandscns  Petrarcha  schreibt. 

25  Dammb  wü  ich  mich  drein  ergebn 
Ynd  fQhren  ein  Instigers  Lehn, 
Doch  alles  hinder  meinem  Mann, 
Weil  ers  nicht  alles  schmecken  kan. 
Das  macht  er  laß  mit  seiner  Hat. 

30  Johannes  sagt: 

Daran  jhr  jhm  fürwar  recht  thnt. 
Mancher  offt  ein  gutes  Weib  het, 
Wenn  ers  nur  selbst  gut  lassen  thet. 
Weil  dann  auch  also  macht  eur  Manu 

♦ 
jhD.         13  F  jbm.         17  F  den.     .   27  F  mflinan. 
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Vnd  jhr  thnt  jhm  ein  Schalckheit  schon. 
So  gschicht  jhm  alsdann  eben  recht. 
0  secht!  potz  alle  inarter,  secht! 
Eor  Schleicher  kommt  dort  gschlichen  rein. 

5  Mercator  sagt: 

Da  recht!  stell  dich  ein  weil  da  rein 
[67**]  Vnd  thu  mit  jungen  Gsellen  klaffn ! 

Da,  Yettl,  hast  da  nichts  zu  schaffn? 
Heist  das  also  wol  ghalten  hauß? 

10  Johannes  sagt: 

Ey  mein  Herr  Nachbaur,  sie  kam  erst  rauß. 
Wir  habn  nichts  vnehrlichs  geredt 
Vor  Jahrn  ich  sie  wol  kennen  thet; 
Da  wir  noch  in  die  Schul  giengen, 
15  Schwatzten  wir  von  solchen  dingen. 
Drumb  last  sie  es  nicht  entgelten! 

Johannes  geht  ab.     Philipina  sagt: 

Du  findst  mich  ja  zwar  feym  selten, 
Auch  schwantz  ich  dir  zwar  nicht  vil  auß. 

20  Mercator  sagt: 

Ein  Weib  sol  bleibn  in  jhrem  Haoß 
Vnd  nicht  bey  jungen  Gsellen  stan. 
Weist  nicht,  daß  du  hast  vor  ein  Mann, 
Dem  du  bist  ehelichen  verpflicht? 
u  Aber  du  lest  dirs  weren  nicht. 
Wenn  ich  dirs  thu  mit  Worten  sagn. 

Er  zuckt  die  Fanst     Philipina  sagt: 

Hör,  Mann,  vnd  wenn  du  mich  weist  schlagn, 
Wirst  du  mich  gar  nicht  besser  machn. 
so  Ich  wolt  änderst  thun  zu  den  sachn 
Vnd  wolt  es  meinen  Freunden  klagn. 

Mercator  sagt: 

Meinst  du  dann,  ich  darff  dich  nicht  schlagn, 
Wenn  ich  dich  find  bey  Gsellen  stiJiB? 
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Ffaflipina  ngt: 

Nein  eben,  du  solst  es  nicht  than: 
Dann  was  hat  daß  zu  bedeaten. 
Wenn  idi  schon  red  mit  den  Leuten? 
5  Wenn  ich  nnr  nidites  vbels  ihn. 

Mercator  achl&gt  sie  an  Halü  viid  tagt: 

Dn  Vettl,  da  schlag  der  Tenfel  n! 
Von  Worten  kommt  es  zn  der  That. 

Pkilipina  sagt: 
10  £j  schlag,  du  Eyfrer!  es  ist  scfaad« 
Daß  ich  bej  dir  Terliegen  soll. 
Das  schlagen  vergilt  ich  dir  wol. 

Sie  lanfit  ab.    Mearcator  sagt: 

Gschicht  das,  wenn  ich  daheimen  bin? 
15  Itzt  solt  ich  ziehen  nach  Leipzig  hin, 

Da  eben  ist  der  gr^te  Marck: 

Wie  wird  mein  Weib  Tertrogn  vnd  arck 

Ir  fest  mit  jren  Buben  habn, 

Die  jr  stehts  fftr  das  hanß  f&rtrabn? 
20  Die  wird  sie  Tilleicht  lassen  ein : 

So  ist  der  spot  ynd  schaden  mein. 

Ich  muß  jr  bstellen  ein  anffst^er. 

Ein  dranffmercker  irnd  ein  nachspeher, 

Daß  sie  frnmb  sey,  weil  ich  aoßbleib, 
25  Vnd  mit  Balem  nichts  böses  treib : 

Dann  solt  ich  etwas  solchs  erfahm. 

Ich  Tergeß  jrs  nicht  bej  mein  jahm. 

Dmmb  steh  iah  in  gedancken  tieff, 

Weiß  nicht,  wie  ich  die  sach  angriff. 

j    der  Nachbaor,  geht  ein,  sieht  den  Hercatorem  mit 
inden  also  fechten  vnd  den  Kopff  schütteln,   geht  zu 

jm  ynd  sagt: 

Mein  Nachbaur,  wie  muß  Ichs  verstehn, 
Daß  jr  thut  bin  vnd  wider  gehn 
35  Ynd  fecht  also  in  eom  gedanckn, 
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Als  ob  jr  het  mit  eim  za  zanckn? 
Mein  Nachbanr,  sagt  mir  enr  anlign! 
Villeicht  könd  jr  rath  von  mir  krign; 
Dann  es  ist  einem  Mann  nicht  gut, 
5  Der  als  in  sich  nein  fressen  thut, 
Dieweil  doch  etWan  guter  rath 
Keim  Menschen  ist  gewesen  schad. 
Drumb  sagt  mir,  was  ench  fehlen  thut! 

Mercator  sagt: 
10  Ich  hab  ein  fehl,  der  ist  nicht  gut; 
Den  dörff  ich  schir  keim  Menschen  klagn. 

Oßwalt  sagt: 
Wer  sein  gebrechen  nicht  will  sagn, 
Dem  kan  helfPen  kein  artzt  anff  Em. 

15  Mercator  sagt: 

Ich  kans  wol  sagn,  thus  doch  nit  gem. 
Mein  Weib  macht  die  Anfechtung  mir. 
Sie  wil  nur  sein  zu  freudig  schir. 
Viel  Gsprechs  habn  mit  jungen  Gselln, 
20  Die  gmeynglich  schön  Weibern  nachstelln, 
Daß  sie  dieselben  an  Ehrn  sehenden. 

[68^]  Oßwalt  yerwnndert  sich,  lacht  Tnd  sagt: 

Ej,  Nachbanr,  wer  thut  eudi  verblenden, 

Daß  jr  eorm  Weib  nicht  wolt  trauen? 
sö  Sie  war  eine  der  schönstn  Jonglraoen, 

Die  man  möcht  finden  in  der  Statt. 

In  Tugent  maus  aufizogen  hat. 

Idi  dacht,  jhr  wolt  vor  lieb  sie  firessn. 

Habt  jhrs  Küßmonats  schon  vergessn? 
90  Möcht  nicht,  wie  vor,  mit  jhr  schertien? 

Mercator  sagt: 

Ich  hab  sie  noch  lieb  im  Hertzen, 
Dammb  ich  auch  nicht  leiden  kaa. 
Daß  sie  redt  mit  eim  andern  Mann. 
»  Sie  ist  mdn  vnd  sol  stets  man  Udln, 


*^  JK* 


Mit 
Vnd 


Dasselbig  Kkftc  iJaoL  fttai  lua. 

5  Dann  ein  W*<fc  lac  äi  äesh.  ^unirtatfa 
Auch  Tid  !■  «mesiSE  Tut  '»^rvaäa. 
Daß  se  nkkr  «cc^zc^  jM&a  las 
Oder  sdiertB»  Bit  ßram.  Man« 
Aach  kan  aan  «ie  üdii:  ipfti.j.  &u 

10  Wie  ein  Meibii  ä.  «^  T^tfiliamSieuL. 
Ynd  was  sol  d&§  iftän  ei  Vffi^TOMu 
Wenn  ein  W*:fb  «<ii»  f»Ä  nie  tta  Lf^nTWi* 
Wenn  sie  nvr  «esse  iKäit.«  i^d  :ä]ic  ^nsiuu 
Danunb  bk%t  jhr  e«r  «orr^a  ^taänr 

15  Dann  die  YjM^rmtthx  i?^  üo:  sct: 
Entweder  gar  nkitt«  IkIS»  tl 
Oder  sie  ist  n»  n^thcn  akät. 


Ich  bab  TemomBKii  cmi 
2v  Der  klingt  doch  rUel  in  Dh^in  Ohrs. 
Viel  böses  ist  Terhindert  vom 
Allein  dordi  ein  gutes  anfeefa^ 
Daß  sonst  gar  wol  hett  kdniien  gschehen. 
Wer  seinem  Weib  im  Tiel  iril  traoen, 
25  Mnß  offt  Schand  md  Spott  an  jhr  schauen. 
Ich  wil  meiner  schaiitz  nemmen  war. 

Er  geht  ab.     Oßwalt  sagt: 

Du  wirst  demnach  nicht  sehen  gar. 
Hest  so  viel  Angen  (glaub  mir  gantz!), 

30  Als  ein  Pfau  hat  an  seinem  Schwantz, 
Oder  als  ein  Sieb  löcher  hat, 
So  kanst  du  dir  nicht  schaffen  raht, 
Wenn  dein  Weib  nicht  selbst  richtig  ist 
Sie  steckn  vol  Duck  vnd  arger  List, 

35  Können  den  Männern  ein  Nasn  drehen, 
Daß  sie  weder  hörn  noch  sehen, 
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Lasen  die  Männer  schelten  vnd  fiachn. 
Laß  sehen!  ich  wil  »nein  heyl  versuchn 
Vnd  deß  Kauffmanns  Weib  reden  an, 
Wil  gar  bald  mercken,  was  sie  kan, 
6  Das  als  hat  jhr  Mann  an  mich  bracht. 
Ich  hett  sonst  nie  an  sie  gedacht. 

Er  wil  abgehn ;  so  geht  Dietrich  ein,  stößt  auflf  dem  Weg  a 

jhm  vnd  spricht: 
Sich,  Oßwalt,  wo  so  eylent  nauß? 

10  Oßwalt  sagt: 

Nicht  weit;  ich  muß  was  richten  auß. 
Ich  hab  erst  etwas  neus  erfahrn, 
Förcht,  der  Haß  geh  mir  auß  dem  Garn. 
Ich  muß  gehn  einer  Sach  nachfragn. 

15  Dietrich  helt  jhn  vnd  sagt: 

Ey,  taug  denn  dein  Sach  nicht  zu  sagn? 
Weist  du  was  von  seltzamen>»  Sachn, 
So  sags!  so  kan  ich  auch  mit  lachn. 
Hast  du  mir  doch  vor  mehr  vertraut. 

«0  Oßwalt  sagt: 

Ey,  ein  grosser  Narr  in  der  haut 
Ist  Mercator,  vnser  Nachbaur. 
Der  sieht  vber  sein  Frauen  säur, 
Hat  sorg,  sie  bul  mit  andern  Männern. 

25  Dietrich  sagt: 

So  laß  er  jhr  das  Hauß  verglendern 
Vnd  mach  gar  starcke  Thor  darfür, 
Daß  niemand,  dann  er,  komm  zu  jr! 
Oder  wil  er  das  auch  nicht  wagn, 

80  So  thu  er  sie  stets  mit  sich  tragn. 
Wie  ein  Reutter  ein  Satteldaschn ! 
0  wenn  solch  Katzen  wollen  naschn, 
So  hilflft  darfür  gar  kein  Argwohn. 


30  F  eich  stets. 


N 


(42)  2681 

Was  gelts?  ich  wil  der  Sach  recht  thon, 
Weil  er  ist  so  eyfrich  vnd  klug, 
Wil  ich  jhm  schaffn  der  Sorg  gar  gnag 
Vnd  wil  jhr  hent  zu  Nacht  hofiero. 

5  Oßwalt  sagt: 

Ach  nein!  fttrwar,  er  wird  sie  schmiern 
Vnd  meinen,  daß  jhr  Baier  thet. 

Dietrich  sagt: 

Was  meynst,  daß  mich  dasselh  angeht? 
10  Solche  Eyfrer,  die  jhn  seihst  zu  schaden 

Ihr  Weibr  für  Balerin  verrahten. 

Die  sol  man  wie  die  Hasen  hetzn. 

Die  jhnen  selbst  jhr  Ehr  verletzn; 

Dann  hets  nicht  offenbaret  er, 
15  Ich  hets  nicht  gwist,  daß  sein  Weib  wer 

Ein  solche,  wie  er  sie  beschreyt. 

Es  sol  anstehn  ein  knrtze  Zeit, 

Ich  wils  yersachen,  was  sie  kon. 

Hab  er  jhm  dann  den  Spott  zn  Ion ! 

20        Dietrich  geht  ab.     Oßwalt  sagt: 

Ich  hett  mein  Manl  wol  ghalten  zn. 

letzt  hab  ich  weder  Bast  noch  Bah, 

Daß  ich  dem  Dietrich  doch  vorkemm. 

Wie  wenn  ich  heint  mein  Zittern  nemm 
25  Vnd  hofieret  jhr  vor  der  Thür? 

Darauß  merck  ich  gar  bald  von  jr. 

Ob  sie  za  mir  trag  Lieb  vnd  Gunst. 

Was  schads,  wenn  ich  probier  die  Kunst? 

Ir  geht  auch  ab.     Kommt  Philipina  vnd  sagt: 
30  Nan  hab  ich  nie  nichts  vnrechts  than : 
Noch  dennoch  eyffert  sehr  mein  Mann. 
Wo  ich  hin  geh,  schleicht  er  mir  nach. 
Sein  knencken  wert  ein  gantzen  Tag 
Vnd  offt  die  halbe  Nacht  darza, 
35  Hab  vor  jhm  weder  Bast  noch  Buh, 
Daß  ich  wolt,  ich  hett  jhn  nicht  gnommen. 
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Hett  wol  ein  andern  bekommen, 
Der  mich  nicht  also  plaget  het; 
Denn  wenn  er  nur  an  Marck  fOrgeht, 
So  befilcht  er  mir  das  HauGhaltn. 

5  Ich  denck :  dein  sol  der  Teufel  waltn ! 
Ynd  darff  mich  nicht  bekümmern  so  sehr, 
Wenn  er  ja  so  arg  darnach  wer, 
Oder  giengen  in  meinem  Hauß 
So  viel  der  Mannsbild  ein  vnd  auß, 

10  Daß  jhm  der  Hund  vorm  Liecht  vmbgieng; 
Allein  daß  ich  bin  guter  ding. 
So  heist  er  mich  fürwitz  vnd  geil 
Vnd  trag  mein  Leib  den  Buben  feil 
Ynd  sagt,  ein  Weib  sol  züchtig  sein. 

15  Ach,  sol  ich  in  der  Jugent  mein 
Schon  tretten  in  Cartheuser  Orn, 
Mich  stelln,  als  sey  mirs  Maul  erfrom. 
Die  Orn  verstopffn,  nichts  hörn  noch  sehen, 
So  wirds  bald  sein  vmb  mich  geschehen. 

20  Ich  kan  nicht  numm ;  ich  muß  mich  wehm. 
Mir  mein  Mund  nicht  losen  verkehm. 
[69]  Wil  er,  daß  er  sieht,  leiden  nicht, 

So  leid  er  das,  was  er  nicht  sieht! 
ledoch  ich  hie  bezeugen  thu, 

s5  Daß  er  mich  selber  treibt  darzn. 

Sie  wil  abgehn.     Kommt  Oßwalt  vnd  sagt: 

Ein  gutn  Morgen,  Frau  Nachbäurin! 
Wo  wolt  jhr  doch  so  eylend  hin? 
Yerziecht  vnd  last  zwischn  vns  beeden 
ao Zuvor  nur  noch  ein  wenig  reden! 
Wo  seyd  jhr  gwest?  wo  wolt  jhr  nauß? 

Philipina  sagt: 
Ach  Gott,  ich  förcht,  es  schleicht  herauß 


10  F  Torn.    Der  hnnd  geht   üds  tof  dem  lieht  am  =sr  wir  t< 
«i^dhnen.     Vgl.  0  91».  372».  391bd.        17  F  mir.         20  mich]  feUi  '• 
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Mein  Eyfrer,  Kapler  vnd  Grauer. 

Oßwalt: 
Habt  jhr  so  ein  stetten  Bewoner, 
Der  sorg  hat,  er  möcht  encfa  Teriim 
3  Oder  etwann  einer  wegfühm, 
So  reat  jhr  mich  in  meinem  Herta. 

Philipina  sagt: 
Ja,  mein  Mann  lest  mit  jhm  nicht  schertzn. 
Sehe  er  mich  jetzt,  er  tbet  mich  schlagn. 
10  Ich  hett  euch  anch  noch  viel  za  klagn, 
Aber  es  kan  das  mal  nidit  sein. 
Ich  muß  gehn  zu  meim  Eyfrer  nein. 

Abgang.     Oßwalt  sagt: 

Der  Mann  macht  sich  selbst  feindselig, 
15  Daß  sein  Weib  aoff  jhn  wird  schellig 

Ynd  thnt,  daß  sie  sonst  hett  nicht  thon. 

letzt  bin  ich  vnterrichtet  schon, 

Wenn  er  etwann  nicht  ist  im  Hanß, 

Daß  ich  etwas  bey  jhr  rieht  aaß. 
20  In  mittelst  kan  ich  schweigen  still, 

EOnfftiger  Meß  erwarten  will. 

geht  auch  ab.     Johannes  geht  allein  ein  vnd  sagt: 

letzt  bin  ich  vor  der  lieben  Thflr. 

Ein  Liedlein  wil  ich  singen  jr, 
25  Damit  ichs  ein  weng  anffmonder. 

Kan  sie,  kommt  sie  villeicht  rander 

Oder  last  mich  zu  jhr  hinein. 

Wanns  aber  das  mal  nicht  kan  sein. 

So  macht  es  jhr  doch  ein  nachdenckn, 
30  Daß  sie  jhr  Hertz  zu  mir  tbut  lenckn. 

gt  ein  Lied  Ln  Thon:    Mein  Hertz  thnt  sich  erfrejen. 

1. 
HErtzlieb,  merck  aoff  mein  singen  1 

♦ 

?  schwetzn. 
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Ich  sing  von  wegen  dein. 
Groß  lieb  thut  mich  bezwingen, 
Vnd  wenn  es  möcht  gesein, 
Wer  ich  bey  dir  gar  gern 
5     Allein  an  einem  Ort. 

Laß  dichs  doch  nicht  beschwernl 
Hör  mir  nur  zu  ein  Wort! 

2. 

Mein  Hertz  thut  wüttn  vnd  wallen 
10     Allein  nach  deiner  Gunst. 

Laß  mich  dir  auch  gefallen! 

Ich  begers  nicht  vmbsunst. 

Erhör  mein  sehnlichs  klagnl 

Dann  mein  Hertz  seufftzt  nach  dir. 
15     Thest  mir  dein  lieb  versagn, 

Werst  du  schuldig  an  mir. 

Mercator  schreit  zum  Fenster  nauß: 
Wer  singt  so  drauß  vor  meiner  Thür? 

Johannes  sagt: 
20  Ich  armer  Singer  sing  darfür. 

Mercator  sagt: 
Sag,  wem  hat  denn  dein  singen  ghört? 

Johannes  sagt: 
Einem  jeden,  der  es  gern  hört, 
26  Bsonders  aber  den  schön  Frauen, 
Den  jhre  Männer  nicht  thun  tränen; 
Den  thu  ich  mit  jhrn  vnmuht  wenden. 

Mercator  sagt: 
Des  muß  dich  alle  Marter  sehenden! 
so  Pack  dich  nur  bald  weg  von  der  Gassn ! 
Oder  ich  wil  dich  weissen  lassn. 
Da  dich  die  Muckn  nicht  beschmeissn. 

Johannes  sagt: 
29  F  Das  müet. 
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Ey,  ich  laß  mich  nicht  also  abwdssn. 
Bist  da  daheiin,  so  leg  dich  nider! 
Ich  kan  wol  morgn  kommen  wider 
Vnd  mein  Lied  volgents  aoßsingen. 
5  Wirst  mich  nicht  Ton  der  Gassn  bringn. 

tzt   vnd   geht  ab.     Konimt  Dietrich   mit  der  Zittern 
lägt  ein  Ghassenhaaer.     Mercator  schreyt  zum  Fenster 

raoß: 
Wilt  da  nicht  deins  Wegs  gehn  za  Haa&? 
10  Odr  sol  ich  mit  dem  Spieß  hinaaß 
Ynd  sol  dich  von  der  Gassn  bringen 
Mit  deim  Zitterschlagn  vnd  singen, 
Da  Loser  Lecker  vnd  Bößwicht? 

Dietrich  sagt: 

15  Ey  komm  nar  raaß !    ich  forcht  dich  nicht. 
Vor  keinem  Mann  ich  noch  nie  loff. 

tor  stöst  den  Spieß  zum  Fenster  nauß  vnd  spricht: 
Hör,  Schelm!  siehst  da  da  dein  Eirchhoff? 
Wo  da  änderst  wilt  bleibn  bey  Lehn, 
80  So  magst  da  wol  Yersengelt  gebn, 
Ehe  ich  dich  erstich  vor  meim  Haaß. 

Dietrich  sagt: 
Bist  ein  redlicher  Mann,  komm  raaß! 
Gelt,  ich  wöll  den  Eyffer  vertreibn! 

Creator  steckt  den  Spieß  wider  raoß  mnd  sagt: 
Sich  an  den  Spieß!  mnst  da  todt  bleibn. 
Wenn  da  nicht  wilt  weg  gehn  vom  Hauß, 
So  mast  da  sterben  wie  ein  Manß 
Vnd  will  dich  wie  ein  Haasen  knicken. 

80  Dietrich  sagt: 

Wart  auflf!  es  wird  dich  nicht  hart  drücken. 
Daß  ich  vor  deinem  Trohen  fleuch. 

Ancilla,  die  Magd,  geht  ein  vnnd  sagt : 
Juuckherr,  mein  Fraa  lest  bitten  each, 
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Ihr  solt  doch  jhr  yerschonen  dran 
Ynd  dißmal  von  der  Gassen  gan. 
Mein  Herr  der  wil  sie  bringen  ymb. 
Dammb  geht  heim!  ich  bitt  each  dromb. 
5  Kommt  etwann,  wenn  jhrs  gar  wol  wist, 
Daß  mein  Herr  nicht  vorhanden  ist, 
[69*]  Vnd  schlagt,  so  lang  als  jhr  selbst  wölt! 

Mein  Herr  jneynt,  mein  Fran  habs  bestell, 
Weil  sie  hört  gern  die  Seidenspil. 

10  Dietrich  sagt: 

Auff  dißmal  ich  euch  folgen  wil; 
Doch  hett  er  mich  nicht  weg  gebracht. 
Sagt  eurer  Frauen  ein  gute  Nacht! 

Dietrich  geht  ab.     Ancüla  sagt: 

15  Ich  sag  euch  danck  von  jrentwegn. 
Der  liebe  Gott  wöll  euch  gesegn! 

Sie  geht  auch  ab.     Kommt  Oßwalt,  jachtzt  ynd  spricht: 
Frisch  auff,  mein  Hertz!  leids  mit  gednlt! 
Du  krigst  noch  wol  der  Frauen  hult. 

Er  schnaltzt  mit  der  Zangen,  juchtzt  ynd  sieht  auffdeP*' 

catoris  Haoß  ynd  sagt: 
0  hertzigs  lieb,  hilff  mir  aoß  pein ! 
Wie  gern  wolt  ich  doch  bey  dir  sein! 
Du  bist  meines  Hertzens  Labsal. 

85   Mercator  schreyt  zum  Fenster  nauß: 
Sich,  Lecker!  kommst  du  noch  einmal? 
Ich  bitt:  geh  weg,  vnd  ehe  dann  ich 
Mein  Hellenbarten  in  dich  stich! 

Er  reckt  die  Hellenbarten  wider  zum  Fenster  rauß  vnii 
80  Wie  ich  dirs  vor  audi  drohen  thet. 

Oßwalt  sagt: 
Mein  Tag  ich  diß  nicht  gsehen  het, 
Daß  mir  der  Halbnarr  wehren  wolt, 
Daß  ich  allhie  nicht  führgehn  solt. 
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Ich  schrey  ftr  midi:  was  gekts  di^  aa? 
Bist  da  so  dD  dapffrer  Knegsakana, 
Der  mich  wil  mit  der  Spitz  erlaagea. 
Mit  deiner  HeDenharten  irtangfa^ 
5  So  mnst  sie  gar  Tiel  leoger  seia. 
Oder  geh  rab  Tod  welir  didb  bmsb. 
Daß  ich  kaa  wissen,  wer  da  seist! 

M^rcator  sagt: 
So  sag  da  mir  Tor,  wie  da  beist! 
10  So  kan  ich  didi  mOTgen  rerldagD. 

Oßwalt  sagt: 

Ja  wart  ein  weil!  ich  wil  dirs  saga. 
Eenst  da  nicht  den  Contz  BicbeisseB? 
Mit  dem  solst  da  dich  naga  Tnd  beissea, 
15  Biß  dir  kambt  etwas  wejthers  ftr. 

Mercator  sagt: 
O  back  dich  weg  Ton  meiner  Thtr, 
Da  loser  Lecker  ynd  Ehebredier! 

Oßwalt  sagt: 
20  Ey,  kam  herab,  da  Bemstedier, 
Du  Eyfferer,  da  Weiberscbender! 
Du  bist  ein  schand  aller  Mender. 
Daß  da  eyfferst,  ist  nicht  Ton  ndten. 

Mercator  sagt: 

25  Nein,  da  wirst  mich  nidit  bereden. 

Das  ich  dir  vnd  meiner  Frauen 

Soll  dein  begem  noch  Tertraaen. 

Ich  bin  bey  jbr  hierin  im  Hanß 

Vnd  laß  dich  stehn  ?nd  warten  draaß. 
80  Dramb  wil  idi  nicht  mehr  mit  dir  fechtn. 

Sonder  befehle  den  Stattknecbtn, 

Daß  sie  dich  nemmen,  in  das  Loch  fflhm 

Oder  mit  streichen  wol  absdunim, 

SS  reims  wegen  statt  weiberschinder.        23  Dtß]  fehlt  F. 
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Wie  du  es  wol  yerschuldet  hast. 

Oßwalt  sagt: 
Nun  wenn  dn  wider  zu  Beth  gast, 
Wünsch  ich  dir  ein  gute  Nacht, 
5  Biß  die  Zeit  besser  glegenheit  macht. 

Er  juchtzt  vnnd  schnaltzt  mit  der  Zungen  vnd  geht  ab.  Kon 

Ancilla,  die  Magd,  vnd  sagt: 
Ich  glaub,  der  Teuffei  auß  der  Helln 
Mit  all  sein  Helffern  vnd  Gselln 

10  Haben  heut  diese  gantze  Nacht 
Vor  dem  Hauß  viel  Vnruh  gemacht. 
Es  ist  mir  nur  vmb  mein  Frauen, 
Der  mein  Herr  thut  vorhin  nicht  trauen, 
Wie  er  sie  wird  sehenden  vnd  schmehen, 

15  Vnd  thut  jhr  doch  vnrecht  geschehen. 
Ich  wolt  schweren,  sie  wist  nichts  drummen, 
Daß  die  Leut  fürs  Hauß  sind  kummen. 
Nun  erwart  ich,  wenn  sie  auffstehn. 
Wie  es  jhr  doch  nur  wird  ergehn. 

20  Philipina,  die  Frau,  geht  ein  vnd  sagt: 
Ey,  welcher  Teufel  hat  heint  die  Nacht 
Die  Singr  vnd  Spilleut  fürs  Hauß  bracht? 
[70^]  Oder,  wo  seind  sie  nur  herkommen? 

Wie  hab  ich  ein  Schrecken  eingnoramen! 

26  Wie  hat  der  Herr  getobt  vnd  gwüt  l 
Wie  lang  ich  hab  an  jhm  gegüt! 
le  mehr,  je  zorniger  er  ist  worn, 
Hat  grausam  geflucht  vnd  geschworn. 
Er  wolts  als  würgen,  stechn  vnd  hauen. 

30  Ach,  warzu  kommts  mir  armen  Frauen  ? 
Mich  reut  mein  Heyrat  mein  leben  lanck; 
Dann  vnd  wiewol  ich  bin  nicht  kranck. 
Muß  ich  doch  Hadersuppen  essn. 

Ancilla  sagt: 
* 
BO  F  kommst. 
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Der  Herr  i6t  mit  Eyfer  besessn. 
Das  macht,  daß  er  each  so  lieb  hat. 
Deßhalb  er  in  groß  sorgen  stat, 
Ihr  liebt  ein  andern  mehr  als  jn. 

6  Philipina  sagt: 

Ach  nein;  kein  solche  Fran  ich  bin, 
Hab  aach  noch  nie  dahin  gedacht. 
ledoch  er  mit  seim  Eyfer  macht, 
Daß  ich  villeicht  wol  etwas  thet, 

10  Das  ich  mein  Tag  im  sinn  nicht  het. 

* 

Ach  wehe!  ynd  wenn  ichs  gewnst  het, 

Vnd  daß  er  also  eyfern  thet, 

Ich  hett  jhn,  aoff  mein  Eyd,  nicht  gnommen. 

Ancilla  sagt: 
15  0  Fran,  schweigt!  er  thnt  rein  kommen. 

ercator,  der  KaqfFmann,  geht  ein  ynnd  sagt: 

Philipina,  was  sol  das  sein, 

Daß  ich  sol  vor  den  Baiern  dein. 

Die  dir  zu  Nacht  für  das  Hanß  trabn, 
20  So  gantz  vnd  gar  kein  fried  kan  habn  ? 

Einer  thut  dir  BuUieder  singen, 

Ein  andrer  Seidenspil  lest  klingen. 

Der  dritt  schnaltzt  ynd  juchtzt  vor  dem  Hanß, 

Als  ließ  da  sie  stets  ein  vnd  aaß. 
25  Dasselb  that  mich  gar  hart  bekrenckn. 

Was  meynst,  daß  die  Nachbaarn  denckn, 

Die  hören  solche  Gagelfohr? 

Werden  meynen,  da  seyst  ein  Hur. 

Das  bringt  vns  alln  groß  Spott  vnd  schand. 

30  Philipina  sagt: 

Gott  vnd  mir  ist  am  besten  bekand, 

Daß  ich  bin  vn  schuldig  der  That. 

Derhalben  wird  der  Liegen  wol  raht. 

So  hütestu  doch  selber  mein. 
85  Kein  Vogel  könd  so  klein  nicht  sein, 

Flug  er  zu  mir,  du  wirst  es  jnnen: 

169 
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Wie  kanst  da  dann  ein  Argwohn  gwinnen, 
[70®]  Daß  ich  solt  sein  ein  Bulerin? 

Mercator  sagt: 
Ja,  wenn  ich  schon  jetzt  bey  dir  bin, 
5  So  muß  ich  mich  doch  von  dir  scheiden, 
Dann  mein  Gwerb  das  wils  nicht  leiden. 
Ich  muß  besuchen  Märck  vnd  Messen. 

Philipina  sagt: 
Ey  mein,  so  thu  es  nicht  vergessen! 
10  Thu  mir  ein  Wächter  bestelln, 
Daß  nicht  etwa  die  jungen  Gselln 
Zu  mir  gehn  im  Hauß  auß  vnd  ein. 

Mercator  sagt: 
Der  Teufel  sol  dein  Wächter  sein! 
16  Wer  wolt  sonst  fftr  den  Wächter  hüttn? 

PhiUpina  sagt: 
Wie  thut  der  Eyfer  in  dir  wüttn, 
Daß  dir  sonst  gar  kein  Wächter  gfelt! 
Nun  wol,  weil  du  jhn  hast  bestelt, 

20  So  magst  du  jhn  mir  hüten  lohn. 
Yilleicht  bringst  du  sein  danck  davon. 
Du  hast  ein  rechtn  an  dem  Wächter; 
Der  wird  auß  dir  machen  das  gläditer 
Vnd  dir  deinen  Lohn  geben  recht, 

S6  Als  wie  der  Hencker  seinem  Knecht. 

Sie  geht  im  Zorn  mit   der  Magd  ab.    Laeifer,  derT< 
laofft  ein,   speyt  Feur  auß  vnnd  ist  sehr  Bchrocklich. 
cator  macht  das  Creutz  för  sich,  wil  daTon  laufien.   ^ 

spricht: 
so  Bleib  da!  du  hast  mich  zn  gast  gladen. 

Mercator  sagt: 
Ach,  ich  bit:  thu  mir  nur  kein  schaden 
Vnd  sag!  warumb  kommst  da  herein? 

Lacifer  sagt: 
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Idi  HÜ  ddnes  Weibs  Httter  seio. 
Weil  da  ausbleibst  anff  deinen  Messen, 
Daß  sie  jbr  ehe  nidit  tkn  vergessen 
Ynd  kein  Bnler  zn  jhr  rein  knmb. 

5  Hercator  sagt: 

Ach  thn  das  best!  ich  bitt  dich  dmmb. 
Hfit  wol!  ich  wils  bc^lohnen  dir. 

wil  abgehn.    Lucifer,  der  Teufel,  helt  jhn  vnd  sagt: 

Was  wilt  dn  aber  geben  mir? 
10  Ich  mag  es  ymbsonst  gar  nicht  thon. 

Mercator  sagt: 
Ich  wil  dir  geben  reichen  lohn. 

Sie  gehn  ab.     Kommt  Ancilla  vnd  sagt: 

Mein  Herr  schickt  sich  starck  anff  die  Meß. 
15  ledoch  stellt  er  nicht  in  vergeß, 

Was  sich  bey  vns  vor  etlich  Tagn 

Auff  der  Gassen  hat  zugetragn 

Mit  singen,  juchtzen  vor  dem  Hauß, 

Wils  jhm  nicht  lassen  reden  auß, 
20  Dann  es  sey  vnser  Frauen  geschehen, 

Von  der  ich  nie  nichts  böß  hab  gsehen. 

Solt  aber  sie  was  vn  rechts  than. 

So  wer  er  selber  schuldig  dran. 

Der  stets  mit  jhr  grand  wie  ein  Hund. 
25  Hat  schier  bey  jhm  kein  gute  Stund, 

Deß  hat  sie  manchen  bösen  Tag 

Vnd  führt  vber  jhn  grosse  klag, 

Raufft  das  Haar  auß,  winselt  vnd  greind 

Vnd  wird  jhm  dessen  wegen  feind. 
30  Tritt  sie  jhm  einsmals  vbem  bogn, 

So  hat  er  sie  darzu  bewogn 

Vnd  hab  er  jhm  deu  Spott  zum  schaden! 

Deß  Eyfems  könd  er  wol  geraden. 

Er  geht  ab.    Kommt  Lucifer  md  tagt: 

stell. 

109  ♦ 
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Nun  wol,  ynser  Kauffmann  ist  hin. 
letzund  ich  seins  Weihs  hütter  bin, 
Daß  sie  dieweil  nicht  werd  zu  schänden. 
Eins  Ampts  hab  ich  mich  ynterstanden, 
5  Das  solt  ich  zwar  nicht  haben  thon. 
Wer  weiß?  villeicht  bring  ich  davon 
Die  Frau  selbst  oder  ein  Buler, 
Die  all  seiud  jtzt  meine  Schuler, 
Die  ich  zu  Zeit  in  mein  Gwalt  krig. 
10  Seiud  lauter  recht  Gsellen  für  mich. 
Potz,  dort  seh  ich  herschleichn  die  Frauen. 
Ampts  halb  muß  ich  nun  auff  ^ie  schauen. 

Er  stellt  sich  in  ein  Ecken.     Philipina  geht  ein  vnd 
Gott  sey  lobl  mein  Mann  der  ist  weck. 
16  letzt  darff  ich  mich  vmbsehen  keck. 
Sonst  thut  er  mir  so  gnau  nachspehen, 
[71]  Daß  ich  kein  Mannsbild  darff  ansehen. 

Nun  weiß  ichs,  ich  bins  nicht  allein, 
Sonder  meins  gleich  sonst  noch  viel  sein, 
20  Die  lieber  sehen  schön  ManusPerson, 
Als  schendlich  Weiber  für  sie  gan. 
Dann  der  ding  kan  nicht  laugnen  ich: 
Wenn  ich  ein  schönes  Mannsbild  sich, 
So  erfreud  es  mir  mein  Jungs  Hertz. 

Der  Teufel  laufft  herfiir,  gibt  ihr  ein  Maoldaschen  ynnd  spri 
Bald  back  dich  in  dein  Hauß  heimweirtz! 
Wiß,  daß  dein  Mann  bestellet  mich. 
Daß  ich  solt  fleissig  sehen  auff  dich! 
Das  laß  wir  dißmal  sein  genug. 
30  Du  weist :  ein  Weib  vnd  Essigkrag 
Sollen  daheim  bleiben  im  Hauß. 

Philipina  wischt  die  Augen ,   macht   das  Creatz  für  sich 

spricht : 
Ach,  mich  kommt  an  ein  Scheuen  vnd  Graoß. 
S6£y  wer  ists,  der  mich  hat  geschlagen? 

Sie  Sicht  den  Teufel  an,  erschrickt  vnnd  uffi: 


f4±)  i«»3 


Ach  JmnMr  T«d  3fock!  kk  md 
Et  Herr  bfMl!  4a  bleib  kk 


Sie  geht  eylaid  dk.    Larifer  «i^ 

Ja  wilt  da  Tor  mir  hftib«»m  früi. 
5  So  bleib  daheinca  is  dam  His& 
Ynd  sich  aadi  nichl  im  F«flücer  Baa4! 
Oder  ich  wil  dich  ^r  gstak  fchfaga. 
Man  sei  dich  halb  todK  von  nir 


ht  ab.     Kommt  Johannes  allein,   sehläet   «ien    Mandel 
Grsicht,  hat  ein  Wdbr  mter  dem  Handel  rund  sagt: 

Nun  bin  ich  ejgeiitllch  Terrwist, 

Daß  Mercator  nicht  zn  Hafiß  ist. 

Ynd  midi  that  die  Lieb  aläo  zwin^em 

DaG  ich  mein  Lied  gar  maß  aaßöixkgen, 
15  Das  ich  Tor  etlich  Tagn  fieog  an, 

Za  sehen,  was  ich  mit  schaffen  kan. 

Er   singt  im  vorigen  Thon:    Mein  Hertz  dint   «eh  er- 
freuen. 

3. 
20     Ach  könd  ich  dich  erblidcen, 

Meins  Hertzens  Trösterin, 

So  thest  da  midi  erquicken. 

Der  ich  gantz  trostloß  bin 

Ynd  die  halb  Nacht  Tmbgloi&i 
25     In  der  Statt  wegen  dein, 

Ynd  thn  Ton  Hertzen  hofEa, 

Da  lest  mich  zn  dir  ein. 

la    sieht    sammt  jhrer  Magd    zum  Fenster  nauß    vnd 

spricht : 
30  Ey,  wer  singt  so  schön  vor  dem  Haaß  ? 

Ancilla  sagt: 
Ja  es  laat  sehr  gat  vberaaß. 
Nicht  weiß  ich,  wer  der  singer  ist. 

ir  tritt  herfor,  gibt  jhr  ein  Maaldaschen  ynd  spricht: 
35  Weist  nicht,  daß  da  verwachet  bist, 
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Ynd  sielst  dich,  als  seist  do  allein? 
Hab  dir  eins  anff  die  waschen  dein. 

Sie  sieht  wider  nein.     Johannes  singt  das  letzt  Gesetz 

4. 
5     Ich  hoff  da  habsts  yemommen. 

Was  ich  dir  gsnngen  hab. 

Ach  tha  mir  zu  hilff  kommen ! 

Schlag  mir  die  Bitt  nicht  abl 

Laß  mich  deiner  Lieb  gniesn, 
10     Die  mein  Hertz  frölich  macht  I 

Das  Lied  muß  ich  beschliesn. 

Zu  tausent  guter  Kachtl 

Johannes  sieht  sich  vmb,  schlägt  den  Mandel  vmbs  MaoL 

cifer  sagt: 
16  letzt  wil  ich  dir  geben  dein  Lohn, 
Daß  dus  solst  forthin  nicht  mehr  thon. 

[71®]  Johannes  sieht  hinauflF,  hört  vnd  spricht: 

Hör,  hör!  fürwar,  ich  bab  Leut  ghört. 
Nun  ist  mir  als  trauren  verzehrt. 

Lucifer  schütt  ein  gantzen  Hafen  voll  Wassers  herunter 
jhn  vnnd  würfft  den  Hafen  nach  jhm  rab.  Johannes  sehn 

sich  vnd  spricht: 
Ean  ich  dann  mit  meim  lieblichn  singn 
Kein  bessern  Lohn  zu  wegen  bringn, 
25  So  schleich  ich  arm  getauffte  Manß 
Wie  ein  Eatz  auß  dem  taubenHanß 
Wider  beim  vnd  sag  nichts  davon, 
Wil  der  Bulschafft  fort  müssig  gon. 

Abgang.     Dietrich,  der  ander  Buler,    geht  ein  mit  einer 
tern,  oder  was  er  für  ein  Seidenspil  kan,  vnd  spricht 
Die  Magd,  die  mich  nechst  thet  abweisen, 
Die  hat  mich  wider  kommen  heisen, 
Wenn  jhr  Herr  nicht  hie  sey  zu  Hanß. 
So  hab  ich  für  gwiß  Kundschafft  aoü, 
85  Wie  er  jetzund  vber  Land  sey. 
Als  komm  ich  jetzt  wider  herbey, 
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Ich  muß  doch  heyraten  widrumb. 

Abgang.     Kummt  Herr  Hanß,  der  Pfarrherr,  vnnd  sagt: 

Ich  rechne  wol  meiti  sachen  auß, 

Aber  ich  halt  doch  nicht  wol  hauß. 
5  Das  macht,  das  ich  kein  Köchin  han, 

Muß  zu  andern  in  die  kost  gähn. 

Eummt  dann  etwan  ein  Gast  zu  mir, 

Muß  ichs  mit  vnrath  schaffen  schir, 

Was  ich  für  jn  aufftragen  soll. 
10  Darneben  aber  spür  ich  wol. 

Das  auch  vor  mir  meine  vorfahrn 

Mehr  für  sich  haben  können  sparn, 

Wenn  sie  Köchin  gehalten  han. 

Drumb  will  ich  jm  auch  also  than. 
15  Man  sagt  wol,  wie  das  es  sey  sünd. 

ledoch  die  Höll  auff  Erd  nicht  brind 

Vnd  ist  noch  lang  zum  jüngsten  tag, 

Daß  ich  alhie  wol  büsen  mag. 

Ich  bin  noch  gar  ein  junger  Mann, 
20  Hab  noch  lang  von  Sünd  abznstahn. 

Wenn  ich  nur  einen  Menschen  hett, 

Der  mir  eine  zuweisen  thet, 

Die  sich  wolt  zu  dem  stand  begebn. 

Der  wolt  ich  wol  lohnen  darnebn. 
85  Schau !  dort  kummt  ein  alts  Weib  daher, 

Die  hat  mir  vor  gedienet  mehr. 

Der  will  ich  meine  sach  vertrauen. 

Sie  wird  mir  nach  eim  Weib  vmbschauen, 

Die  ein^zeit  lang  mein  Köchin  sey. 

lodera,  die  alt  Kupplerin,  geht  ein.     Der  PfaflF  schreit: 

Clodra,  mein  alte,  kommt  herbeyl 
Ich  hab  mit  euch  etwas  zu  reden. 
Doch  heimlich  allein  zwischn  vns  beeden. 

Olodera,  die  alt  Kupplerin,  sagt: 

85  Ehrwürdiger  Herr,  so  sagt  her, 
Was  dieselbig  von  mir  beger, 


^ 
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Schon  mehr  ^esm  halh  todt  ich  jetzt  biiL 

Er  flieht  inn  ein  Ecken,  kratzt  sich  im  Kopff.    Oßwalt  schlägt 

den  Mandel  ymbs  Maul,  trägt  ein  kleins  Laterlein,  schiuiltit 

ynnd  jnchtzt;   vber  weil  kommt  er  zu  Dietrich  vnd  spricht: 

6  Wer  da?  hald  gih  dich  zu  erkennen! 

Dietrich  zittert,  macht  das  Creutz  fiir  sich  vnnd  geht  hinder 

sich.     Oßwalt  sagt: 
Wer  bist,  daß  du  dich  nicht  wilt  nennen? 

[72]  Er  leucht  herfiir,  sieht  jhm  vnters  Angesicht  vnd  lest  U 
Latem  fallen,  macht  das  Creutz  für  sich,  laofft  davon,  doaj 

nicht  ab,  vnd  spricht: 
Ach  schendlicher  Teufl,  laß  mich  zu  frid! 

Dietrich  lau£Ft  ab  vnd  sagt: 
0  nein,  ich  bin  kein  Tenfel  nit. 
15  Laß  mich  nur  gehn !  das  bitt  ich  dich. 

Oßwalt  sagt: 
Ey  laß  nur  auch  zn  friden  mich 
Vnd  fahr  in  das  wilt  rörich  naußl 
Ach  weh,  wie  kommt  mich  an  ein  grauß! 
20  Ich  förcht,  mein  Baln  steh  in  gefehr. 

Lueifer  Iau£Ft  ein,  speyt  Feur  auß,  jagt  jhn  herumb,  schilp  | 

weidlich  anfif  jhn  vnd  sagt: 
Sehin,  morgen  lad  du  mich  mehr! 

Oßwalt  feit  anfif  die  Elnie  vnnd  sagt: 
25  0  gnediger  Teufl,  ich  bitt  vmb  gnad. 
Thut  mir  nur  an  meim  Leib  kein  Schad! 

Der  Teufel  schlägt  anfif  jhn  vnnd  sagt: 
Der  Teufel  gnad  die  ist  gar  klein. 

Oßwalt  sagt: 
80  0  günstiger  Teufel,  schonet  mein! 

Lueifer  sagt: 
0  bej  mir  ist  nicht  groß  die  gonst 
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Ich  biB  ein  Feind  der  Meiisci>eB  sont. 
Was  gonst  soi  ich  denn  dir  beweificn? 

Oßwnk  nagt: 
Jonckherr  Teofl,  wie  mnß  ich  encb  hedsD? 
5  Enr  Ehmvest  die  sag  es  nnr  mir. 
Was  för  ein  Titnl  eodi  gebftr! 
Den  wil  ich  eoch  anch  gern  gcto. 
Ich  bitt  durch  Gott :  sdienckt  mir  das  Leim ! 
Ynd  hab  ich  mich  Tergriffen  sdion, 
10  Wil  ichs  mein  lebtag  nimmer  tbcm. 
0  Ehmvester,  weiser  Teofel! 

Lucifer  aagt: 
So  yerlangn  Gott  Tnd  Terzweifel! 
So  wil  ich  dich  lassen  davon. 

15  Oßwalt  tagt: 

0  Herr  Teufel,  ich  darffs  nicht  thon. 
leb  hab  mich  in  der  Tanf  Tersprocfan 
Christo;  dem  halt  ich  Tnzerbrochn, 
Was  idi  jhm  drein  versprochen  gab. 

Der  Teufel  schlägt  auff  jhn  ynd  spricht : 
Mit  dir  ich  nichts  zu  schicken  hab. 
Bald  droll  dich!  dn  hast  grosse  Zeit. 

Oßwalt  lanfft  ab.    Der  Teufel  sagt: 

Mein  Fürschlag  hat  mir  gfehlet  weit. 
25  Ich  dacht  nicht,  zu  kommen  von  dannen, 

Mir  werd  dann  ein  Strich  auß  der  Pfannen. 

So  bats  mir  gar  weit  fehl  geschlagn 

Ynd  ich  hab  die  Sorg  vmbsonst  tragn. 

Ich  wolt,  daß  bald  kam  der  Kaufmann 
30  Vnd  nemm  sich  selbst  vmb  sein  Weib  an, 

Dann  sie  dörfft  eim  wol  mehr  müh  machn, 

Als  ein  Schäfferey  zu  bewachn. 

ht  ab.     Kommt  Philipina  mit  Ancilla  ynnd  spricht : 

den.         19  F  Jhn.        31  F  elD. 
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Ach  daß  der  Herr  kom  schir  zn  Hanß 
Vnd  diese  scharffe  Wach  wer  auß, 
Die  mir  der  Teuffei  hat  gethan! 
0  kam  einmahl  wider  mein  Man, 

5  So  wolt  ich  bey  all  mein  tagen 
Nach  keim  andern  Man  nichts  fragen, 
AU  Vppigkeit  forthin  vermeiden. 
Was  mir  Gott  aufflegt,  gern  leiden, 
Daß  ich  nur  dieses  Gasts  komm  ab, 

10  Von  dem  ich  viel  gelitten  hab. 
Ja  ich  hett  gmeint,  in  fünfftzig  Jahrn 
Wer  mir  so  viel  nicht  widerfahrn. 
Als  mir  gschehen  in  wenig  tagn. 

Ancilla  sagt: 

15  Ach  liebe  Frau,  was  wolt  jhr  klagn  ? 
Hab  ich  doch  gar  kein  Schuld  daran. 
Dennoch  gut  Brief  bekommen  han, 
[72<^]  Daß  ich  deß  HtLters  mag  nicht  mehr. 

Ftlrwar  der  Herr  der  kommt  dort  her. 

Mercator  geht  ein  in  Stiffel  vnnd  Sporn,   oder  wie 
Wanderer ;    die  Frau  laufft  jhm  entgegen,  empfangt  jdDi 
jhm  vmb  den  Halß  vnd  zu  Fuß  vnnd  sagt  mit  auffgeko' 

Händen : 

Ey  liebr  Haußwirth,  wie  frew  ich  mich, 
25  Daß  ich  dich  lebendig  wider  sich ! 

Ach  verzeich  mir,  was  ich  voran, 

Weil  ich  dich  hett,  hab  vnrechts  thon! 

Ich  wil  fort  gern  bleiben  im  Hauß: 

Schaff  nur  den  bösen  Geist  hinauß! 
so  Dann  werst  du  noch  außgwest  acht  Nacht, 

Hett  er  mich  warlich  vmbgebracht; 

Dann  er  mit  nichten  leiden  wolt. 

Daß  ich  durchs  Fenster  sehen  solt. 

Er  hat  mich  graufft,  zert  vnd  geschlagn, 
35  Daß  ich  gleich  wolt  vor  leid  verzagn. 

Derhalb  bitt  ich:  schaff  jhn  bald  wedcl 
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Daß  ich  nicht  komm  in  schand  ynd  schmag 
Vnd  werd  verdambt  am  jüngsten  Tag. 

Abgang  jhrer  aller. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Mercator,  der  Kauffmann. 

2.  Philipina,  sein  Weib. 

3.  Johannes, 

4.  Oswaltus, 

5.  Dietrich,  drey  Buler. 

6.  Lucjfer,  der  Teufel. 

7.  Ancilla,  die  Magd. 


(«^  JlOt 


-^ifws^snu  V09  msBst  vs^^ss,  heb  qet 
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Ynd  hab  gleickwol  ■«!■  gct  Tertkas. 
so  Das  wiU  mir  jtzl  als  fiülen  sdiwer. 

Wenn  mein  Tatter  nodi  lebcnt  wer. 

So  mflst  er  mich  noch  wol  emehm; 

letzt  aber  hab  ich  nit  za  zehm. 

Ich  west  mir  keinen  rath  za  schaffn« 
25  Darumb  ward  ich  zu  einem  Pfaffti, 

Sonst  bin  ich  zu  nichts  dinstlich  givaia«, 

Denn  wenn  ich  nur  ein  Meß  kan  lean 

Ynd  ich  die  gleich  nicht  vertitohn  kau, 

So  dang  ich  zu  eim  Pfaffen  schon 
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Vnd  hab  schon  ein  einkommens  gut. 
Allein  mich  das  anfechten  thut: 
Ich  bey  andern  zu  kost  muß  gähn, 
Biß  ich  mir  nimb  ein  Köchin  an, 
5  Die  mir  versehe  meinen  Leib 
Vnd  nützer  sey,  als  ein  Eheweib; 
Dann  wenn  ich  dieselb  nimmer  mag, 
Hab  ichs  macht,  das  ichs  von  mir  jag. 
Ich  weiß  ein  alte  Kuplerin, 
10  Mit  der  ich  hie  in  kundschafft  bin ; 
Die  muß  mir  lesn  ein  Köchin  auß, 
Mit  der  ich  forhin  halte  hauß. 

Er  geht  ab.     Anthoni  vnd  Dietrich  gehn  ein.   Dietrich 
Nachbaur  Anthoni,  hör  mich  ebn! 

15  Wilst  deiner  Tochter  ein  Mann  gebn, 
So  weiß  ich  auff  mein  aid  ein  rechtn, 
Vnd  ich  hab  mit  jm  geredt  nechtn. 
Ich  glaub,  wenn  nichts  darzwischen  kern 
Vnd  das  er  zu  eim  Weib  sie  nem, 

20  Auff  mein  aid,  sie  kem  gar  wol  an. 

Anthoni  sagt: 
Mein  Tochter  het  gar  gern  ein  Mann, 
So  ist  sie  auch  groß  gnug  darzu. 
Drumb,  lieber  Nachbaur,  mir  sagn  thu! 
26  Was  wolstu  jr  für  einen  gebn  ? 

Dietrich  sagt: 
Ich  will  dirs  werla  sagen  ebn. 
Es  ist  der  Lienla  Hagenthorn. 

Anthoni  sagt: 
80  Ey,  es  ist  fürwar  mit  jm  verlohrn. 
[73*>]  Drum  mach  nur  vor  jm  nit  vil  gschwetz ! 

Mein  Tochter  ist  ein  junge  Metz, 
Nimmt  werla  kein  solchn  alten  Mann. 

Dietrich  sagt: 

12  F  aaß.        24  ihn  fehlt  in  F. 
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Het  gmeint,  er  het  jrs  gar  wol  thon. 
Er  hat  ein  wol  angstelts  haußbaltn. 

Anthoni  sagt: 
Sie  nimmt  aber  gwiß  kein  solchn  altn. 
5  Wenn  er  schon  ein  haußhalteu  hat 
Ynd  jm  zu  der  narang  wol  gath, 
Seind  doch  die  jungen  Maidlein  mit 
Zu  aller  zeit  nicht  wol  zu  frid ; 
Die  jungen  Männer  nemen  s'  lieber. 

10  Dietrich  sagt: 

Deß  muß  sie  schiedn  der  ried  vnds  fiberl 
Bey  altn  Männern  bahn  s'  gut  tag. 

Anthoni  sagt: 

Sie  bahn  abr  vbr  die  nacht  groß  klag, 
15  Ynd  ich  hab  sie  selbst  hörn  sagen, 

Sie  WDltn  sie  lieber  lassn  schlagen, 

Darzu  hart  arbeitn,  dreschn  vnd  schneidn, 

Denn  nur  den  nachthunger  erleidn. 

Dasselbig  das  thut  mich  erschreckn. 
20  Solt  ich  mein  Tochter  so  versteckn. 

So  wer  es  ewig  für  sie  schad; 

Dann  ich  weiß  wol,  das  sie  nit  hat 

Lust,  zu  nemen  ein  alten  Mann. 

Dietrich  sagt: 
85  0  wenn  dein  Tochter  das  wissen  kan, 

So  ist  es  fürwar  grosse  zeit, 

Daß  man  jr  auffs  ehst  ein  Mann  geit. 

Schau!   dort  kummt  sie  gleich  selbst  daher. 

Vnd  wenns  dir  nicht  zuwider  wer, 
30  So  wolt  ich  sie  selbst  reden  an. 

Anthoni  sagt: 
Auwe  ja!   du  magst  gar  wol  thon. 

die  BaurnTochter,  geht  ein  vnd  sagt  zum  Vatter : 

Daß.         18  Vgl.  das    register  zu   meinen  fastnachtspielen  s.  1588. 
netz  8.  220. 
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Vatter,  die  Mutter  schickt  mich  rauß: 

Du  solst  zu  jr  nein  gehn  zu  hauß 

Vnd  solst  jr  die  würst  in  rauch  henckn. 

Dietrich  sagt: 
ö  Mein  liebe  Gret,  ich  thu  gedenckn, 
[73c]  Wenn  du  dich  verheyraten  wolst, 

Gut  tag  du  werla  haben  solst, 
So  wolt  ich  dir  geben  ein  Mann. 

Gret  sagt: 
10  Mag  aber  werla  kein  altn  han, 
Dann  sie  können  nichts  als  gronen  vnd  kreisln, 
Im  hauß  Ymbzihn,  reispern  vnd  feistn. 
Drumb  mag  ich  fürwar  keinen  altn. 

Dietrich  sagt: 
15  Du  best  ein  guts  angrichts  haußhaltn. 
Ich  mein  den  Lienla  Hagendorn. 

Gret  sagt: 

0  schweig!  sein  Buln  ist  gar  verlorn. 

Der  alt  der  kocht  bey  kaltem  feur. 
20  Mein  junger  Leib  ist  jm  zu  teur. 

Mit  seinem  rostign  Messerlein 

Wolt  er  weiß  Semmel  schneiden  ein. 

0  lieber  Nachbaur  Dietrich,  schweig! 

Bind-  vnd  Kalbfleisch  sied  nicht  zugleich. 
85  Drumb  magst  dem  alten  Patscher  sagn, 

Ich  hab  jm  mein  lieb  gar  abgeschlagn. 

Ins  Closter  ich  eh  lauffen  wolt, 

Eh  ich  jn  zum  Mann  haben  solt. 

Daß  magst  jm  also  zeigen  an. 

so  Dietrich  sagt: 

Es  ist  ein  guter  frommer  Mann 
Vnd  hat  ein  gute  nahrung  dabey. 

G-ret  sagt: 

18  F  dein.        25  den. 
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Er  sey  gleich  so  frumm,  als  er  sey, 

So  mag  ynd  will  ich  jn  nit  han. 

Will  mir  nemen  ein  jungen  Mann, 

Mich  guts  vnd  böß  mit  jm  nieden. 
5  Laß  mich  mit  dem  altn  zu  frideii ! 

Ein  tag  wer  mir  ein  junger  zwar 

Lieber,  dann  Er  ein  gantzes  jar. 

Weist  nicht?  ein  Sprichwort  thut  vns  lehrn, 

Daß  jung  Ynd  jung  schertze  gar  gern, 
10  Daß  alter  tög  zur  jugent  nit. 

Anthoni  sagt: 
Sie  da!  gelt?  du  habst  dein  abschied, 
Wie  ich  dir  vor  gesaget  han. 

Grret  sagt: 
15  Wenn  jr  mir  geben  wolt  ein  Mann, 

So  gebt  mir  den  Henßlein  Ruprecht! 

Der  ist  ein  hübscher  junger  knecht 

Vnd  hat  ein  frischen  freyen  muth, 

Drey  hannenfedern.  auff  seim  hut, 
20  Ean  wol  singen,  pfeiffen  vnd  geign. 

Sich  gegen  den  Maiden  freundlich  erzeign. 

Wenn  jr  mir  trügt  denselben  an, 

Wolt  ich  nicht  vil  bedenckens  han. 

Den  alten  aber  mag  ich  nit. 

26  Dietrich  sagt: 

In  Gotts  Nam,  mir  ists  wol  zu  fridt. 

So  geh  ich  denn  weg  wider  hin, 

Denn  ich  hieher  gegangen  bin. 

Vnd  geh  Gott,  daß  ein  jungr  hernach 
so  Dir  deinen  Balg  al  tag  volschlag! 

Daß  wer  ebn  dein  verdienter  lohn. 

öret  sagt: 
Will  dennoch  lieber  den  jungn  han. 
Drumb  thu  mir  nichts  vom  alten  sagn! 
85  Du  wirst  mich  auß  dem  Hauß  mit  jagn. 

Sie  geht  ab.     Dietrich  sagt: 
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Dein  Toditer  hat  ein  wüten  smn. 

Anthoni  sagt: 
An  jr  icbs  wol  gewonet  bin. 
Kamm  rein!  iss  mit  mir  za  Mittag! 
5  Darnach  dem  Lienla  Bottschafit  sag ! 

Sie  gehn  auch  ab.     Ruprecht ,   der  jung  BaursEnecht, 

ein  Tüd  sagt: 

Die  ThönleinsGret  hat  last  zu  mir 

Vnd  ich  stell  mich  freundlich  zu  jr, 
10  Daß  sie  vermeint,  ich  werd  sie  nemen. 

Ich  abr  wolt  ins  hertz  mich  Schemen, 

Daß  ich  die  Vettel  nemen  solt. 

Es  hat  sie  vnser  Pfarrherr  holt; 

Der  hat  jr  vngfehr  vor  zwen  tagn 
15  Bey  nachts  lang  auff  der  Landen  gschlagn, 

Daß  ich  wol  denck,  er  henck  an  jr. 

Kein  solchen  schlepsack  nimm  ich  mir. 

Wiewol  sonst  von  gstalt  ist  sie  schön. 

Schani  dort  thnt  sie  gleich  einher  gehn. 
so  Ich  will  sie  ein  weng  reden  an. 

Die  Magd  geht  ein.     Er  sagt: 
Gret,  wo  wiltu  auß?  was  hast  zu  thon?        * 
Kam  her!  ich  muß  dir  was  veijehen. 

Ghret  sagt: 
tft  Ich  het  dich  je  fürwar  nicht  gseh^. 
Mein  Bupel,  wie  bist  so  allein? 
Ich  glaub,  du  habst  gewartet  mein. 
[74]  £j,  soll  ich  dir  nicht  sagn  wunder? 

£s  hat  vmb  mich  gefireyd  jtzunder 
so  Der  alte  Lienla  HagendonL 
Doch  ist  sein  Lieb  gegn  mir  yerlom. 
Ich  mag  mir  nemen  kein  altn  Mann. 

Rüpel  sagt: 
Ich  hett  gmeint,  es  wer  dir  zu  thoo. 
»  Wer  meinst,  der  dich  scmst  neneB  w5U? 


f«) 


Nimb  mkii!  dn  üit  es  iMiii   «isüA 
Ynd  ich  fem  aocii  tarn  jßm^  Mäi. 
Das  wer  dn  Iwjnt  ftr  tib  bml 
5  Ynd  dich  iA  fidMr  Ubcm  wiiL 


Ej  nein,  mein  Gret'.  idi  la&  >!»  ipiL 
Meinst,  da6  w  tear  ich  fpiko 


10  Hast  niek  dann  oit  im  btnxm  hott? 
Dräthalb  scUag  ick  die  hcfm  ak 

Bapel  sagt: 
Dasselb  ich  dich  nicht  gh#^iäse&  bah. 
Da  darffist  didi  nicht  lassen  aaff  mich. 
15  So  harr  idi  warlich  nicht  aofT  dich. 
KuDimt  mir  ein  henrat.  nimh  ichs 


Qret  sagt: 
£7,  wirst  90  vhl  aa  mir  nit  tiMHi. 
Da  weist,  das  ich  mein  Leib  md  Lehn 

20  Gar  hab  in  deine  lieb  ergebn. 
Deins  gmftths  hab  ich  ein  kflbl  toI  Muts. 
Zu  dir  ferseh  ich  mich  als  gnts. 
Dn  wirst  nicht  ▼erschmehen  mein  Leib, 
Sonder  midi  nemen  zo  eim  Weib. 

25  Ich  wäl  dir  lieb  vnd  firenndlidi  sein. 

Rapel  sagt: 
Ich  wolt  mir  im  gseß  nicht  wünschai  dein : 
Vnd  wenn  ich  dich  schon  drinnen  het, 
Ich  dich  doch  heranß  schfttteln  thet 
30  Meinst,  ich  mög  soldie  prügl  aoffklaohn? 

Ghret  sagt: 
Ey,  Rüpel,  du  kansts  gwiß  nit  glanbn. 
Wie  ich  bin  so  ein  schöne  Dirn 
Von  der  Fußsoln  biß  auff  die  stirn. 
35  Do  fingt  im  Dorf  kein  schöner  Maid. 

170  ♦ 
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Rüpel  sagt: 
Daß  ist  erlogen,  anff  mein  aid. 
Dein  haar  ist  dir  geflochten  gleich, 
Es  geh  ein  gute  vogelscheucb. 
[74^]  5  Du  hast  zwey  lang  ragender  ohrn, 

Wie  an  den  kappen  tragen  die  thorn. 
Dein  äugen  seind  gar  groß  vnd  roth: 
Meiner  altn  Kuh  jr  Tochter  hat 
Gleich  solche  zwey  äugen,  wie  du. 

10  Vnd  hast  ein  lange  Nasn  darzu, 
Wie  ein  löser  ans  Furmanns  Taschn. 
Dein  maul  kan  nichts,  als  schleckn  vnd  naschn : 
So  seind  dein  Backn  dir  auffblassen, 
Als  hab  man  dirs  Maul  auffn  tisch  gstossen. 

16  Dein  zeen  geben  gut  leyrnzweck, 
Die  man  soll  stecken  in  ein  treck. 
Dein  zung  die  thet  sich  wol  schicken, 
Eim  altn  Weib  das  gseß  zu  flicken. 
So  gebn  dein  Eehln  vnd  Halß  darnach 

20  Ein  guten  sitz  auffs  heimlich  gmach. 
Dein  bussen  geh  ein  gutes  küß, 
Daß  man  die  hund  drauff  schlaffen  liß. 
Dein  arm  geben  zwen  Trüschelflegl 
Oder  zwey  helb  an  zweh  holtzschlegl. 

26  Dein  Hend  vnd  Fuß  geben  weschbleyl. 
Dein  Finger  gebn  zapffen  vnd  keil, 
Wie  sie  die  Büttner  müssen  braachn. 
Wenn  sie  Wein  in  die  keller  schlauchn. 
Dein  schenckel  wem  auch  nicht  zu  lanck 

30  Zu  Stollen  in  eine  halmbanck. 
Dein  Leib  geh  ein  guten  gmachstul. 
Derhalbri  ich  vmb  dich  gar  nicht  bul. 
Sonder  muß  mir  der  possen  lachn. 

Grret  sagt: 
86  Ey,  solstu  mich  also  außmachn  ? 

6  F  dem.        14  F  auffm.        18  F  Ein.        80  balmbanek  ^  ^ 


m» 


Mem  Tattsr  «sn  ^eaäafvw  sbui   lat 
Ynd  ■«&  tei  irmnm  .s  k^  ^raac 


5  3011,  atm  ^sci^.  «  3HI  mr  oob  : 
Ich  kkfi  aü&c  iiBip  MlKr  s  umul 

Er  ^sbc  in^    Drif  '»«-  «i^: 

£t;  w«nc  3iir  jsnisc  patfSL  nnw: 
Do  h&fS  njeä  T*iühih  BuScrmaftsir. 
10  Meis  taf  iiff:  ySL  Twät  xroi  fpst^güar. 
Das  «r  sor  dHsa  us  ^etian. 
Hab  gBKsiA.  er  -pert  itwSi  wfrr  HKn  Baair 
So  macirt  er  xncb  aflfc  me  «n  mniL 
Das  kiauBcrt  süai  «iL  u&rzaai  ipnuti. 

aa»  DKihndo: 

Potz  wetter  ajajrsiL  »eja  KwtripL ' 
Ynd  venn  aieni  pcxSit  läfkt  Xrigen  micb. 
So  «eh  ich  dort  da«  Tlii6i^rä«Or»4. 
20  Die  ich  so  g*^m  im  ei«  W*ili  bei. 
Ich  will  gehn  §elb«t  sie  reden  an. 

Die  Gret  wQI  weck  gefan,  er  he!t  jii#!  rmi  an(||t: 
3iein  liebe  Gret,  bleib  I^^ntjer  -tan 
Ynd  laß  dir  nur  mein  Hertz  erlil^^rn: 
25  Ich  het  dich  za  eim  Weib  gar  gern 
Ynd  wifl  dich  wer!^  far  «oi  oatta. 

Gret  a«jgt: 

Nachbanr  LindeL  icb  Bkag  icein  ako: 
Wolt  eh  meia  tag  aemen  kein  Mann. 

»  Lienhart  aagt: 

Gret.  neist  da  nicht?  ein  alter  Mann 
Wei&.  wie  man  ein  Weib  halten  soll. 

Gret  sagt: 
£v,  die  jongen  Wissens  aach  wol. 
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Drumb  mag  ich  mir  kein  alten  nemen. 
Mein  Nachbaur,  wolt  jr  euch  nicht  Schemen, 
Zu  verpaffein  so  junge  wahr? 
Ich,  eh  ich  euch  solt  nemen  zwar, 
5  Wolt  eh  ich  zu  eim  Pfaffen  kommen. 

Lienhart  sagt: 

So  henck  sich  kein  Baur  darummen. 
Daß  glück  dir  vor  der  thür  jtzt  steht ; 
Wenn  thus  nicht  magst,  mein  ThönleinsGret, 
10  So  bist  du  gar  nicht  hungerich 
Vnd  wird  dich  eh  reuen,  denn  mich. 
Vnd  geh  dir  Gott  ein  gute  nacht! 

Dietrich  sagt: 
Ich  hab  werla  auch  dran  gedacht. 
15  Wie  offt  hab  ichs  nur  selbst  gesehen, 
Daß  stoltzen  Maiden  ist  geschehen, 
Die  gute  he3rrat  habn  außgschlagn, 
Vnd  hat  sich  darnach  zugetragn, 
Das  sie  seind  worden  zu  spot  vnd  schand! 

20  Gh-et  sagt: 

Es  ist  nit  nur  ein  Mann  im  Land, 
Wie  auch  nit  drinn  ist  nur  ein  Weib. 
Ir  seid  kein  Mann  für  meinen  Leib. 
Drumb  thut  euch  nach  einer  andern  sehen  1 

S5  Sie  geht  ab.     Dietrich  sagt: 

Ja,  mein  Gret,  ich  denck,  es  werd  gschehen. 

Lieahart  sagt: 

Die  Vettl  ist  vnnfltz  vnd  verwegn, 
[74*]  Als  wenn  vil  wer  an  jr  gelegn. 

so  Drumb  thu  mit  mir  zu  Hauß  heim  gähn ! 
Da  wollen  wir  reden  davon, 
Wo  ich  ein  andre  vberkumb. 


3  Terpafeln  ^  schadhaft  machen  darch  lange  liegen  lalSeii.   Sd 
wörierb.  1,  279.        4  t  Ja.       5  F  Wolt  eh  zn  eim  zu  eim  P. 
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Ich  muß  doch  hejratea  widramh. 

ing.    Kommt  Herr  Hanfi,  der  Pfarrherr,  vmid  sagt: 

Ich  rechne  wol  meiti  sachen  anß, 

Aher  ich  halt  doch  nicht  wol  haaß. 
5  Das  macht,  das  ich  kein  Köchin  han, 

Mnß  zu  andern  in  die  kost  gähn. 

Eonunt  dann  etwan  ein  Gast  zn  mir, 

Maß  ichs  mit  vnrath  schaffen  schir. 

Was  ich  fftr  jn  aufftragen  soll. 
10  Dameben  aber  spOr  ich  wol. 

Das  aach  Tor  mir  meine  vorfahrn 

Mehr  fflr  sich  haben  können  spam, 

Wenn  sie  Köchin  gehalten  han. 

Dmmb  will  ich  jm  auch  also  than. 
15  Man  sagt  wol,  wie  das  es  sey  sflnd. 

ledoch  die  HöU  anff  Erd  nicht  brind 

Vnd  ist  noch  lang  zum  jüngsten  tag. 

Daß  ich  alhie  wol  büsen  mag. 

Ich  bin  noch  gar  ein  junger  Mann, 
20  Hab  noch  lang  von  Sund  abzastahn. 

Wenn  ich  nur  einen  Menschen  hett. 

Der  mir  eine  zuweisen  thet. 

Die  sich  wolt  zu  dem  stand  begebn. 

Der  wolt  ich  wol  lohnen  damebn. 
25  Schau !  dort  kummt  ein  alts  Weib  daher. 

Die  hat  mir  vor  gedienet  mehr. 

Der  will  ich  meine  sach  vertrauen. 

Sie  wird  mir  nach  eim  Weib  vmbschauen. 

Die  ein  zeit  lang  mein  Köchin  sey. 

^ra,  die  alt  Kupplerin,  geht  ein.     Der  Pfaff  schreit: 

Clodra,  mein  alte,  kommt  herbey! 
Ich  hab  mit  euch  etwas  zu  reden, 
Doch  heimlich  allein  zwischn  yns  beeden. 

Clodera,  die  alt  Kupplerin,  sagt: 

85  Ehrwürdiger  Herr,  so  sagt  her, 
Was  dieselbig  von  mir  beger, 
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Ob  ich  euch  etwan  ein  Weib  soll  gebn! 

Pfarrherr  sagt: 
Ich  zwar,  jr  habts  errathen  ebn ; 
Künd  jr  mir  drinn  beholffen  sein  ? 

6  Clodera  sagt: 

Vor  jarn  wars  mir  ein  dinst  gar  klein, 
[75]  Eh  mir  so  runtzelt  ward  mein  Leib; 

Da  erspart  ich  manchem  sein  Weib. 
Seid  mir  aber  die  äugen  trieffn, 

10  Mir  die  runtzel  ins  angsicht  lieffn 
Vnd  mir  mein  Gseß  portzt  binden  nanß. 
So  ists  gantz  vnd  gar  mit  mir  auß. 
Aber  ich  hab  noch  vil  gut  gspiln, 
Welche  zu  willen  werden  viln. 

16  Drumb  zeigt  mir  eur  anligen  an! 
Villeicht  ich  euch  wol  helffen  kan; 
So  bin  ich  dann  willig  darzu. 

Herr  Hanß,  der  Pfarherr,  sagt: 
Mein  noth  ich  euch  anzeigen  thu. 

20  Ir  secht,  ich  bin  ein  junger  Herr ; 
Feit  mir  vbertmassen  auch  schwer, 
Ohn  ein  Köchin  das  gantz  haußhaltn 
Neben  dem  Gottsdinst  zu  verwaltn. 
Drumb  so  solt  jr  euch  befleissen, 

25  Mir  ein  feins  Jungs  Mensch  zu  weisen, 
Das  etwan  die  sach  recht  verstttndt, 
Sich  für  ein  Köchin  zu  mir  fündt. 
Darzu  gib  ich  eudi  drey  stuck  Golt 

Clodera  sagt: 
30  Sagt  mir,  was  jr  für  eine  wolt ! 
Dann  nicht  ein  jede  gibet  sich 
Zu  einem  Pfaffen  williglich, 
S|ie  sey  dann  vor  nicht  richtig  vnd  gut. 

Herr  Hanß  sagt: 
a  ?  Ja,     \%\.  2710,  4.        2ß  ¥  nicht 


4S\  r*  1 

Ic2i  'hm(x  ffiilisr  ^»i  w  ^ernna  mUL 
lil  si:iL  jfün  THsae-  bir   pcpra 
Ll  «ciiozuDea.  itr  bkib  .suficn    z    lea. 
Dmi  iHT  mr  nett  amsil  ircn. 

FH  .»isai  liier  ^n  am.  jRrxiOL. 

I:i  und  mt  imr"  jwwi  ^«ruic. 

I>i2a  non  4aar  i<%^:     C^jBatnimpfAm    n«    '-stfh 


Ii!ä  111.1  «:iu)n  )*t"riÄ*i  a   ä»*«'   rr-^t. 
Irirrmi)  m  ju-t   -^ü   /.c&t    na    .Uil! 

LS  t»".-*  "Tiiinipiiu^Tn^    a  J^rtf  .•»rmnpn. 

Sie  uri;  lefiiiiM    nnrÄ?   -iiHn   jf.n!»*i 
E>ai  *:iiiir  ;r  ::-    i^-m  !Iirf7i*n   /sm. 

Damit  loif  ch    le  m   i^'*»^ot. 

Sil*  L-iC  Arrar  ^:n   WAtlit^tu*-  Jim, 


Herr  Haaii.   ier  ?faiTn«T.   <ft«t 

Gellt  hin:  hrnot  T*ir  iv-  :w>i!h-r    ii*>   >»<t 
Erzrsiitft  jr  5ie.  ^i  j&ii:  v.r  "esr 
Im  P^iauThoff  ttU  ich  Tartt-a  rar. 

Herr  Hanb  gehe  ab.     Clofiera  m^: 
30  Ich  will  recht  than  der  abenthenr. 

;  geht  ein  wenig  auff  die  aeiten :  kommt  rimt,  iliu  Haurtl 


Dies«  redenurt  ihnlich  oben  0  4.77».  7«).  (Irtminif  iv«lrtiirii.  iS.  Jtii>. 

t  in  Pfeiffers  Germania  5.  179.  lA  Auf  itfir   rstiiiMii  Ai|i  ««hi«  mhh 

ihr  anch  nebena  sieb  gefallen  =  habe  \äA  xikI    ««rftfbll .    ««um   *    ^' 
tbte  sich  eiaem  andern  ▼trlobt. 
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Maid  ynnd  sagt: 
leb  mag  warlich  kein  alten  Mann, 
So  will  kein  junger  mich  nicht  han. 
Wiewol  ich  kenn  der  gsellen  vil; 

5  Aber  allweg,  den  idi  gern  will, 
Der  sehe  mich  darch  ein  zäun  nicht  an, 
Vnd  welchen  ich  nicht  lieben  kan, 
Denselben  will  man  mir  einnöttn. 
Solchs  nerrisch  ding  das  möcht  mich  tödn. 

10  Nun  ist  es  je  gewiß  Tnd  war. 
Alt  bin  ich  zwey  vnd  zwantzig  jähr 
Vnd  noch  bißher  ledig  verlegn. 
Das  vnglück  hindert  mich  alwegn. 
Mag  nun  nicht  lenger  allein  bleibn, 

16  Mein  zeit  bey  meim  Vatter  vertreibn. 
Ean  ich  nicht  bekommen  ein  Mann, 
So  zeich  ich  mit  eim  Knecht  davon; 
Dann  ich  kan  nimmer  allein  sein. 

Clodera  schleicht  zu  jr  vnd  sagt: 
so  Groß  dich  Gott,  liebe  Tochter  mein! 
Ich  bin  dort  gstanden  vnd  hab  gbört, 
Wie  dir  dein  gmüth  so  ist  zerstört. 
Du  daurst  mich  in  dem  hertzen  mein. 
Dein  Vattr  muß  ein  losser  Mann  sein, 
25  Daß  er  dir  nicht  lengst  gab  ein  Mann. 
Vnd  wenn  mirs  het  mein  Vatter  than, 
So  wer  ich  zu  eim  Pfaffen  kommen 
Vnd  het  mir  drumb  kein  gwissen  gnommen. 
Mein  Vatter  het  die  Sund  müssn  bfissn. 

30  Otret  sagt: 

Ka  werla,  es  thut  mich  recht  vertrissn. 

Mein  Vatter  hat  leida  gut  sach. 

Er  fragt  aber  nicht,  was  ich  mach. 

Bin  jtzt  schon  elter,  als  zwantzig  Jar. 
85  Hett  lengst  gern  ein  Mann  ghabt  fOrwar; 
[75®]  So  sieht  mir  mein  Vatter  Tceinen  auß. 

Dörfft  schir  nit  wider  in  sein  haoß, 
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Vnd  solt  ich  etwas  anders  thon. 

Clodera  sagt: 
Vnser  Pfarrherr  ist  ein  feiner  Mann. 
Mich  dencht,  da  dörfTst  dich  sein  nicht  Schemen; 
5  Wenn  er  dich  zur  Köchin  thet  annemen, 
So  werst  du  warlich  versorgt  wol. 

Gret  sagt: 
Ich  fElrcht  abr,  das  mich  der  Tenffl  hol; 
Denn  wie  offt  hab  ich  nnr  hörn  sagn, 
10  Daß  der  Teafl  die  Pfaffnhnm  weck  hab  tragn  I 
Wenn  das  allein  die  sorg  nit  wer, 
So  macht  ich  mir  den  dienst  nicht  schwer, 
Dann  der  Pfarrherr  ist  mir  sonst  lieb. 

Clodera  sagt: 
15  Mein  Tochter,  dein  Hertz  nicht  betrüb ! 

Wenn  dieses  ding  ja  ein  sünd  wer, 

Der  Pfarrherr  geb  sich  nicht  in  gfehr. 

Er  selbst  kau  jm  die  sünd  verzeihen. 

Folg  mir!  es  würd  dich  nidit *gereihen. 
20  Er  würd  dich  hübsch  anff  Statisch  kleiden. 

Gret  sagt: 

Kein  Mensch  kan  mir  den  Herrn  erleiten. 
Wenn  ich  mich  nnr  nicht  fürchten  solt, 
Daß  mich  etwan  der  Tenffel  holt. 
25  Wer  ist  mir  abr  ein  Bürg  darfür  ? 

Clodera  sagt: 

Ey,  wolst  du  denn  nicht  trauen  mir? 
Ich  will  dir  bürg  vnd  selbschult  sein. 
Potz  angst,  dort  kummt  der  Pfarrherr  rein. 
30  Der  wird  dir  all  glegnheit  fein  sagn. 
Daß  du  solch  gdancken  thust  außschlagn. 

[anß,  der  Pfarrherr,  geht  ein,  verwundert  sich  vnd  sagt : 
Bona  dies.  Bona  dies !  was  macht  jr  hie  ? 

Clodera  sagt: 
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Würdiger  Herr  Pfarrherr,  ich  vnd  sie 
Habn  yds  mit  einander  bered. 
Ein  gnten  fürschlag  ich  jr  thet; 
Derselbig  trifft  euch  selber  an. 
5  Wiewol  ichs  von  euch  nicht  befelch  han, 
Doch  hab  idis  euch  zum  besten  gmeint. 
Hoff,  jr  solt  morgen  oder  heunt 
Gott  bitten  für  mein  Seel  vnd  mich; 
Dann  weiln  ich  von  eur  Ehrwürd  sich, 
10  Daß  sie  kein  haußhalterin  han, 
Hab  ich  die  Jungfrau  gered  an, 
[75^]  Daß  sie  solt  eure  Köchin  wem. 

So  thut  sie  sich  so  hoch  beschwern, 
Sagt,  sie  furcht  den  Teufel  zu  sehr. 

16  Oxet  sagt: 

Ich  wolt  dran  wagen  Leib  vnd  Ehr, 
Wenn  es  mir  nicht  schadet  der  Seel, 
Daß  die  must  ewig  leiden  quel, 
So  dörfft  ich  warlich  ein  tuck  wagen. 

80  Aber  ich  hab  offt  hörn  sagen. 
Der  Teufl  führ  die  Pfaffenmägd  hin. 

Der  Pfarrherr  sagt: 
Wist  jr  nicht,  das  ich  Pfarrherr  bin 
Vnd  daß  mich  der  Bapst  ordinirt? 

25  Derselb"  hat  mit  vns  Dispensirt, 
Daß  wir  dörffen  dienerin  han, 
Vnd  darff  vns  der  Teuffei  nichts  than ; 
Denn  ich  kan  wol  den  Teufl  beschwern. 
Ich  mein,  ich  wolt  jn  mores  lehm, 

30  Wenn  er  euch  wolt  zufügen  laid. 

Gret  sagt: 
Wenn  jr  mir  des  künd  schwern  ein  Aid, 
Wolt  mir  darfür  sein  bürg  vnd  gut, 
Das  mir  der  Teuffei  gar  nichts  thut, 

* 

17  T  es  nuT  u.        S2  F  das. 
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So  soU  es  war  Tnd  leickkauff  sein. 

Der  Pfarrherr  sagt: 
Ja,  ich  schwer  dir  hey  der  Seel  mein 
Vnd  will  sein  gut  vnd  bürg  darfOr, 
5  Der  Teaffel  soll  kein  laid  thun  dir, 
Wenn  da  nur  wilt  mein  Köchin  wem. 

Gret  sagt: 
Wens  die  meinang  hat,  thn  ichs  gern. 
So  seys  leickkauff!  Gott  wöll  sein  walten! 

10  Der  Pfaff  sagt: 

Heut  wollen  wir  beyleger  haltn 

Yud  haben  einen  guten  muth. 

Wie  man  auff  PfaffenHochzeitn  thut. 

Mein  alte,  kummt  mit  vns  herein! 
15  Müst  heut  Tnser  Hochzeitgast  sein. 

ie  gehn  alle  ab.     Der  TeuflFel  geht  ein  vnd  sagt: 

Clodera,  die  hex  vnd  vnhult, 

Het  wol  Tor  zwantzig  jarn  verschult, 

Daß  ich  sie  lebendig  het  gholt; 
20  Dann  wenn  ichs  hie  erzehln  solt. 

Was  sie  von  jugent  auff  gethon, 

Ir  drey  betten  zu  schreiben  dran. 

Sie  ist  die  ergst  Bulerin  gwest. 

Als  jr  von  keiner  hört  vnd  lest. 
25  Itzt,  so  sie  selbst  nicht  mehr  Buln  kan. 

So  nimmt  sie  sich  vmbs  Kuppeln  an. 

Verkuppelt  den  Leuten  jr  Kinder. 

Sie  wirdts  zwar  kaum  treiben  den  Winter, 

So  bricht  jr  der  todt  den  Halß  ab 
30  Vnd  fehrt  sie  in  die  HöU  hinab. 

Da  gib  ich  jr  jren  lohn  drumm. 

Wenn  ich  hinder  die  Pfaffuhurn  kumm, 

Will  ich  sie  lebendig  führn  hin; 

Dann  ja  ein  solcher  geist  ich  bin, 
35  Bring  ich  ein  in  die  sünd  hinein. 

Daß  er  ist  zu  Leibeigen  mein, 
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So  gib  ich  jm  dann  seinen  lohn. 
Dort  thnt  die  alt  Drat  gleich  hergahn. 
So  will  ich  mich  in  dieser  Eckn 
Vnsichtbar  machen  ynd  versteckn 
5  Ynd,  was  sie  macht,  sehen  vnd  hörn. 

Clodera  geht  ein,  hat  ein  briimets  Läecht  vnd  ein  bloß  sei 

vnnd  sagt: 
Hie  muß  ich  meinen  geist  beschwern. 
Der  muß  mir  erzehln  ynd  sagen, 
10  Was  sich  weiter  werd  zutragen 
Mit  mir,  biß  ich  von  hinnen  scheid, 
Es  sey  jm  gleich  lieb  oder  leid. 

Sie  macht  ein  kreiß  mit  der  kreiden,    setzt   das  Licht 
macht  mit  dem  Seh  werd  Characteres  vnd  sagt: 
15  Sathan,  kum  her  in  diesen  kreiß 
Vnd  sag  mir  als,  was  ich  dich  heiß! 

Der  Teuffei  springt  herfiir,  geht  vmb  den  kreiß,  kratzt 

will  nicht  hinein.     Die  alt  sagt: 
Geh  balt  hinein!  du  thust  wol  hörn. 

20  Der  Teuffei  sagt: 

Wie  magst  mich  nnr  so  offt  beschwern? 
Hab  ich  dann  gar  kein  ruh  vor  dir? 

Clodera  sagt: 

Hör,  Sathan,  du  solst  sagen  mir, 
25  Wie  lang  ich  noch  auff  Erd  werd  lehn 
Vnd  was  sich  die  zeit  möcht  begebn! 
Dasselb  will  ich  wissen  von  dir. 

4 

[76^]  Der  Teuffei  sagt: 

Du  lebst  noch  bey  drey  Jaren  schir. 
80  Damach  fehrst  du  in  Nobiskrng. 

80  Nobiskrng  =:  die  Unterwelt ,  aus  abyssus  enispnmgeo.  b ' 
deutschland  heißen  nobiskröge  grenzwirtehäaser ,  bei  welchen  man  f^' 
in  anderem  land  anlangt.  Ausföhrliche  nachweise  gibt  J.  Grimm  in  d« 
sehen  mythologie  s.  954.  Norddeutsche  sagen  darüber  führt  A.del^ 
•n  in  Haupts  Zeitschrift  für  deutsches  alterthum  4,  888  f. 
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Idi  ment,  äa  liest  dir  glebet  gnag 
Ynd  fil  Tügiltd»  alhie  gestifft 
Wenn  es  ^ch  sdion  andi  wider  trifft. 
So  ist  es  darnach  erst  gidch  wett. 
5  Itznndt  es  andi  daranff  gwiß  steht, 
Daß  ich  nun  die  P&fenhnm  hoL 

Clodera  sagt: 

Ey,  das  ist  recht;  es  gfeit  mir  wol 
Vnd  wer  mein  heste  wolfert  schir, 
10  Daß  kein  Mensch  aoff  Erd  selig  wflr, 
Weil  ich  ja  je  mnß  verlorn  sein. 

Der  Teaffel  sagt: 

£j,  schweigt  dort  geht  der  Pfaff  herein 

Ynd  hat  nüt  jm  sein  sattelTaschn* 
15  Die  mnß  ich  fangen  vnd  erhaschn 

Ynd  maß  sie  mit  mir  f&hren  hin. 

Aber  weil  ich  dahinnen  bin. 

So  kan  ich  gar  nichts  richten  anß. 

Ich  bit  dmmb:  laß  mich  wider  naoß 
20  Ynd  sie  mir  zn  der  Abenthenr ! 

Die  Hnr  ghört  in  das  Höllisch  Fenr. 

It  geht  in  kreiß,   leacht  das  Licht  ab:   so   springt   der 

Teuffel  raaß  vnd  sagt: 

Ey,  da  heranssen  ist  mir  baß. 
25  Wie  schwitzt  ich,  da  ich  im  kreiß  was! 

reafifel   vnd  die   alt  yerstellen   sich.     Herr  Hanß,   der 
lerr,  geht  ein  mit  Gxeten,  seiner  Köchin.    Der  Pfarrherr 

sagt: 

Mein  Margareth,  hastn  schir  gewohnt? 
30  Wenn  dn  schon  lebst  in  sünd  vnd  scband, 
So  darstu  doch  nicht  hart  arbeitn, 
Kanst  ligen  anff  der  faoln  selten, 
Hast  gute  speiß,  Bier  vnd  auch  Wein 

sie]  d.  h.  scbau. 
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Ynd  kleidst  dich  nach  dem  willen  dein. 
Ich  gib  dir  alles,  was  ich  häb. 
Man  ziecht  den  Hut  wol  vor  dir  ab. 
Vor  warst  ein  schlechte  BaurnMaid 
6  Vnd  best  nichts,  denn  grosse  arbeit, 
Vnd  must  darzu  ligen  allein. 
Itzt  bist  du  mein,  so  bin  ich  dein 
[76*^]  Vnd  seind  all  beide  freiden  vol. 

Gret  sagt: 
10  Ja,  wens  im  Himmel  geht  so  wöl, 

So  bin  ich  warlich  wol  zu  frid. 

Kein  besser  sach  wünsch  ich  mir  nit. 

Doch  werd  ich  stehts  von  meim  gwissn 

Gar  hart  genagt  vnd  gebissen. 
16  Wenn  nur  die  Seel  zu  friden  wer, 

Kein  besser  sach  ich  nie  beger. 

Ich  furcht  mir  gar  hart  vor  dem  Teuffl. 

Herr  Hanß,  der  Pfarrherr,  sagt: 
Ey,  liebe  Gret,  mach  dir  kein  zweiffl! 

20  Wenn  schon  jtzt  kommt  der  Teuffei  her, 
Was  meinst,  was  mir  dran  glegen  wer, 
Daß  ich  jn  in  die  Hell  beschwur, 
Daß  er  mit  spott  von  vnis  weck  führ? 
Der  Bapst  vnd  alle  seine  Pfaffn 

25  Haben  dem  Teuffl  zu  gbittn  vnd  schaffn 
Vnd  bahn  macht  vber  der  Menschen  Seel, 
Daß  keine  kummet  in  die  Höll, 
Dann  wir  seind  gar  geistliche  Leut. 

Der  TeuflFel  tritt  herfür ;  der  PfaflF  erschrickt,  macht  das 
Die  Gret  will  fliehen;  der  Teuffei  helt  sie  vnd  sä 
Was  macht  jr,  hurn  vnd  buhen,  beid? 
Ich  bin  euch  zwar  gar  lang  nach  gangn. 
Du  hur,  nun  gib  dich  mir  gefängu! 
Du  must  mit  mir  nunder  zur  Höll. 

86  Gret  sagt: 

0  Herr,  helfft  mir  auß  vngefell! 
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Ir  habt  mir  einen  Aid  geschworn 
Vnd  seid  mir  bürg  fürn  Teoffel  worn. 
Drum  geht  her!  last  euch  führn  hin! 

Der  Pfarherr  sagt: 
5  Ja  der  Bürgschafft  ich  gsteudig  bin 

Vnd  will  haltn,  was  ich  hab  geredt. 

Du,  Teuffl,  laß  mir  gehn  die  Gret! 

Denn  wiß,  das  ich  hie  bey  mir  han 

Ein  gschribne  Dispensation 
10  Von  der  Bepstlichen  heiligkeit, 

Daß  ich  auff  Erd  meins  lebens  zeit 

Mit  einer  Köchin  dörff  haltn  hauß, 

Vnd  fahr  in  das  wilt  rörich  naus 

Oder  in  der  Hellen  abgrund! 

15  Der  Teuffei  sagt: 

Dein  beschwern  förcht  ich  nicht  jtzünd, 

So  trag  ich  deiner  Brief  groß  zweiffl. 

Ich  bin  ein  vngelerter  Teuffl 

Vnd  nicht  Lateinisch  lesen  kan, 
20  Darumb  so  kehr  ich  mich  nicht  dran ; 

Ich  nimm  die  Hurn,  laß  dir  die  brieff. 

Gret  sagt: 

Herr,  eur  Würdigkeit  ich  anrüff: 
Helfft  mir!  es  thet  mir  nie  so  noth. 

25  Pfarrherr  sagt: 

Du  Teuffl,  ich  beschwer  dich  bey  Gott 
Vnd  bey  sein  heiligen  allu  sand, 
Die  höchsten,  wie  die  seind  genand, 
Daß  du  mein  Köchin  ledig  last! 

30  Der  Teuffei  sagt: 

Was  wolstu  mich  beschwern  fast 
Vnd  auff  deins  Bapsts  brieff  so  hart  buchen  ? 
Ich  will  dich  selbst  halt  daheim  suchen 
Vnd  will  dich  führn  mit  Leib  vnd  Seel 
35  Zu  allen  Teuffein  in  die  Hell, 
er.  171 
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Da  wern  auch  dein  brieff  yerbriimen. 
Auch  so  solstu  sehen  darinnen 
Den  Bapst,  der  dir  solche  brieff  gab. 
Meinst  nicht,  daß  ich  gats  wissen  hab, 
5  Was  da  vnd  anch  dein  Köchin  beid 
Für  verdammt  hurn  vnd  hoben  seid? 
Wolanff!  mit  mir  mnstn  davon. 
Dn  Pfaff  bekommst  anch  solchen  lohn. 

Der  Teaffel  fast  sie  auff,  fürt  sie  weck.     Greta  8chr< 
10  0  helfft !  der  Feind  der  fflrt  mich  hin. 
Daß  allerarmst  Mensch  ich  nnn  bin. 

Der  Teuffei  fehrt  auß  mit  der  PfaffenKöchin ;  der  Pfaff 

jr  nach,  greint,  sagt: 
Nimmt  das  spil  ein  solchen  anßgang, 

15  So  will  ich  mich  nicht  saamen  lang, 
Verlassen  meinen  Pfaffenstand, 
Hinweck  ziehen  auß  diesem  Land 
Vnd  mich  anders  wo  sehen  vmb. 
Daß  ich  ein  solchen  dinst  bekomb, 

20  Daß  ich  mir  nemen  dörff  ein  Weib 
Vnd  vor  dem  Teuffei  sicher  bleib; 
Denn  wenn  der  Teuffl  die  Hurn  vnd  Pfaffn 
Auff  dieser  Welt  so  ernstlich  straffn, 
Allein  von  wegn  der  Hurerey, 

25  Vnd  nicht  in  acht  nemen  dabey, 
[77]  Was  der  Bapst  deßhalb  Disponsirt, 

Mit  Brieff  vnd  allen  zu  Höll  fürt. 
So  will  ich  mich  zu  Gott  bekehrn, 
Gottes  Wort  unverfelscht  recht  lehm 

80  Vnd  ein  ehrlichen  wandel.fflhm, 
Wie  einem  Priester  thut  gebürn. 
Mich  von  dem  Teuffei  machen  frey. 
Gott  der  Herr  bey  vns  allen  sey 
Vnd  beschütz  vns  mit  seiner  macht, 

86  Wünsch  ich  euch  alln  zu  guter  Nacht. 

28  ich  fehlt  F.  * 
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FASSNACeiSPIL,  DIE  ZWEX  TEREK 

BTLEI, 
mit  fÜBf  PcrsMOL 

(  vnd  Secundiis,  die  zwen  Buler,  gehn  mit  emandor  eio. 

Primus  sagt: 

Mein  gnter  Freand,  hab  mir  zn  gut! 
Es  dflnckt  mich  stehXs  in  meinem  mnth. 
Wir  zwen  band  nagen  an  eim  Bein. 

10  Secondos  sagt: 

Was  soll  das  ding  geredet  sein? 
Ich  bin  ein  Mensch  vnd  gar  kein  Hand. 
Das  inagsta  wol  wissen  jtzond. 
Bista  ein  band,  so  weist  dns  wol. 

15  Primus  sagt: 

Ich  mercks,  das  du  bist  Eiffers  vol 
Vnd  wolst  dich  gern  mit  mir  beissn, 
Wie  die  Hand  an  einander  reissn, 
Wenn  jr  zwen  an  einem  Bein  nagn. 

20  Secundus  sagt: 

Wenn  da  mirs  nit  Teatsch  wilt  rauß  sagn, 
So  laß  mich  gehn  ins  Tenffels  nam. 

Primus  sagt: 

Die  tag  idi  zu  eim  bandel  kam, 
25  Da  sah  ich  dich  stehn  vor  eim  bauß* 
Da  red  mit  dir  zum  Fenster  nauß 
Ein  Frau,  die  mir  auch  ist  bekaod« 


2726  (44) 

Da  mercket  ich,  das  jr  beid  sand 
Gegn  einander  gabt  Bolens  für. 

Secundos  sagt: 
Es  wird  villeicM  habn  dranmet  dir. 

5  Kein  Baier  man  bey  mir  nit  find. 
Am  Cbarfreytag  hab  ichs  kein  sänd, 
Meins  Dolens,  wie  da  sagst  davon. 
Darzu  ich  mich  nicht  bsinnen  kan, 
Bey  wem  vnd  wo  ich  gstanden  bin. 

10  Bnlens  kam  mir  nie  in  mein  Sinn, 
Hett  ich  ein  weil  zu  fressn  darf&r. 

Primiui  sagt: 

Das  hanß  das  hat  ein  schwartze  thür 
Vnd  ascbefarbe  bender  dran. 

16  Da  hat  ein  schöns  jnngs  Weib  ein  Mann, 
Der  ist  gar  einfeltig  vnd  schlecht, 
Den  sein  Weib  gar  offt  sehend  ynd  schmecht, 
Das  er  jr  so  gar  wenig  acht. 
Dammb  sie  jr  nach  andern  tracht, 

10  Die  jr  Til  baß  ge£alln,  als  Er. 

Secondas  sagt: 
Ich  möcht  wol  wissen,  wer  sie  wer. 
Nenn  sie,  das  ich  sie  kennen  kan! 

Primas  sagt: 

u  Gnag  hab  ich  dir  anzeiget  schan. 
Wenn  das  wilt  wissn,  so  weistus  mjL 
Das  Weib  ist  Akrwitz  vnd  geilheit  t<^ 
Ir  hanß  ist  wie  ein  TaobenscUag, 
Sie  ist  bereit  bey  nacht  rnd  tag. 

so  Wer  jr  gelt  gibt  Tnd  tfaat  stillsdiiraga. 
Dem  thnt  sie  jre  Lieb  eneign. 
Deutlicher  kan  ich  dirs  nicht  sagn. 

Secondiia  sagt: 

Was  hasta  denn  darnach  n  frag»? 
»  Mein,  sag,  wie  da  das  wissen  wolil» 
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Wend  nicht  selbst  an  jr  hencken  solst. 
Man  sagt,  welcher  sch&lck  fangen  wöll, 
Derselb  schälck  Ar  die  Incken  stelL 
Mit  Worten  thost  da  Yexim  mich, 
5  Aber  mit  dem  werck  meinst  da  dich. 
Nein,  mein  gsell,  da  forscht  nichts  anß  mir. 

Primofl  sagt: 

Warlich,  ich  will  zasagen  dir; 
Wenn  da  ndir  zeigst  die  warheit  an, 
10  Daß  ich  kein  wort  will  sagn  davon, 
Aach  darza  nicht  meiner  Fraaen, 
Dargegen  dir  aach  was  ?ertraaen. 
Doch  also,  das  verschwigen  bleib. 

Seeundos  sagt: 
15  Ja,  da  meinst  leicht  Jahnn  Panßers  Weib, 
Bey  der  ich  gester  stand  ein  weil. 
Doch  gsdiah  es  als  in  grosser  eil, 
Dann  jr  Fantast  war  in  dem  Dennen. 

Primus  sagt: 
io  Ja  färwar,  die  recht  desta  nennen. 

Dargegen  tha  ich  dir  aach  sagn, 

Daß  ich  jr  aach  lang  lieb  getragn. 

Bin  willes,  heat  noch  zn  jr  gehn. 

Doch  müssen  wir  nicht  alle  zwen 
S5  Zugleich  kommen  zn  einem  mal, 

Daß  yns  nicht  dranß  endsteh  ynfahl, 

Sonder  wir  wollen  vns  vergleichn, 

Daß  wir  können  einander  weichn. 

Derhalb  wilta  beut  der  erst  sein, 
80  So  zeig  mir  an  die  stunde  dein ! 

So  komm  ich  eine,  stund  darnach. 

Ich  bin  erster 'den  andern  tag. 

Doch  soll  keiner  den  andern  melten. 

Seeundos  sagt: 


P  seist. 
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Solch  zwen  got  gsellen  find  man  selten, 
Die  beydesand  Bulerey  treibn 
Mit  eim  Weib  vnd  doch  einig  bleibn. 
Nicht  weiß  ich,  wie  mirs  machen  wölln. 

5  Primus  sagt:» 

Wir  wollen  bleiben  gut  geselln, 

Wasser  an  einer  Stangen  tragen 

Vnd  keiner  soll  vom  andern  sagen. 

Wol  ists  war  vnd  denck  ich  jtzund, 
10  Wenn  an  eim  bein  nagen  zwen  hnnd, 

Daß  sie  gar  selten  einig  bleiben. 

Doch  wollen  nit  vil  wort  wir  treiben, 

Sonder  wenn  die  nacht  geht  herzu, 

Du  zu  der  Frauen  gehen  thu! 
15  Vnd  wenn  du  hast  den   abschied  gnommen. 

So  will  nach  mitternacht  ich  kommen. 

Sie  gehn  beede  ab.     Sophia,  deß  Jahnen  Weib,  geht  ein 

sagt: 
Ach,  wie  hab  ich  das  Maul  zerfalln! 

so  Ich  glaub,  vnter  den  Männern  alln 
[77*]  Kein  solcher  Narr  sey,  wie  der  mein. 

Besser  wer  mirs,  ich  wer  allein. 
Als  daß  ich  hab  mein  Mann  gnommen. 
Kein  ergem  het  ich  mögn  bekommen, 

S5  Dann  er  ist  warlich  kaum  halb  gscheid. 
Ein  gantze  nacht  er  bey  mir  leid 
Vnd  rfirt  mich  nicht  einmal  nur  an. 
Kein  lust  noch  freud  ich  bey  jm  han. 
Er  geht  vnd  lauft  sein  gsellen  nach, 

90  Knmmt  offt  ins  hauß  nit  einen  tag, 
Nehrt  sich  mit  schnacken  vnd  possen  reissn, 
Lest  mir  weder  zu  nagn  noch  beissn, 
Thut  mich  weder  Kleiden  noch  nehm. 
Dammb  thu  ich  den  Mandel  kehm 

95  Nach  dem,  vnd  mir  die  wind  zngehn, 

28  F  fimmd. 


(U)  2729 

Tnd  Üb  MD.  miäi  g'äient^  jrer  zwen; 

Die  Befam  miäi  bcBser,  aiE  mein  Knm. 

Berlialben  ich  mm  besten  baii. 

Daß  mein  Sarr  die  Bach  nidit  Terstefat 
h  Wenn  sdurn  jr  einer  ins  hanß  geht, 

So  weiß  es  doch  der  halhnarr  nicht, 

Daß  es  von  wegen  meiner  gBchicht. 

Itzt  hat  sich  einer  zn  mir  gladen. 

Der  wül  den  abendt  mit  mir  baden 
10  Ynd  bej  mir  bleflien  die  balb  nadit 

Dromb  hab  ic^  micii  dabin  bedadit, 

Daß  idi  mein  Mann  sdiidK  anß  nadiWein; 

So  können  wir  rnghindert  sein. 

Denn  mnß  er  boln  bdm  FraoeDtbor. 
15  Mein  lieber  kommt  jtzt  rmb  vier  rbr. 

Sie  geht  zum  anfl^gang,  scbreit: 
Jahnn,  Jahnn,  halt  geh  herein  zn  mir! 

Jahnn  achreit  r 
Ja,  Frau,  sagt  mir!  was  wolt  dann  jr? 

20  Sophia  sagt: 

^J)  g^l^  rein!  80  wirstos  schon  hörn. 

Jahnn  lanfil  ein,  tregt  ein  Besen  ynd  sagt: 

Frau,  jr  hiest  mich  die  stuben  kehm. 

Die  hab  ich  erst  balb  keret  anß. 
25  Vud  jtzt  heist  jr  mich  wider  raoß 

Vnd  habt  mich  davon  triben  ab. 

Darzu  ich  noch  nicht  gehaspelt  hab. 

Wenn  ich  da  lang  bey  euch  soll  stahn, 

Ich  anders  nichts  verrichten  kan. 

so  Sophia  sagt: 

Ey,  mein  Jahnn,  schweig!  gib  dich  m  fridl 
Wastü  heot  kanst  rerricbten  njt, 
Daß  kan^tn  viUeiclit  mor^wi  ihnn. 
Die  Stuben  kb  »elbii  kt^r^i  kaii. 
»  Dann  ii>taai4»  bat  fieii  her  gM<ii^ 
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Der  will  heut  abents  mit  vns  baden 
Ynd  auch  darzu  ynser  Gast  sein. 

(Sie  gibt  jm  gelt.) 

Da  hasta  gelt!  balt  hol  ein  Wein 
sDranß  beim  Eornhanß  bey  der  Flaschen! 
Es  geht  auch  nicht  anß  meiner  taschen: 
So  wöll  wir  hent  in  Menden  lehn. 

Jahnn  sagt: 
Was  wolt  jr  jm  zu  fressen  gebn  ? 
10  Im  haaß  haben  wir  kein  vorrath. 

Sophia  sagt: 

Ein  essn  vögl  er  her  gschickt  hat, 
Die  will  er  helfen  rupfen  mir. 
Die  weill  kumstu  mit  dem  Wein  schir; 
16  So  will  ich  sie  als  dann  audi  braten. 

Jahnn  sagt: 

So  wolt  jr  zwey  die  weil  außbaden, 
Biß  ich  mit  dem  Wein  wider  körn? 

Sophia  sagt: 
to  Da  darffstu  dich  nidit  kümmern  dnun. 
Gehin!  hol  Wein  ynd  ward  das  dein! 

Jahnn  sagt: 

Hört!  hat  denn  sonst  kein  Wirth  kein  Wein, 
Daß  ich  jn  also  weid  muß  holen? 

15  Sophia  sagt: 

Geh!  du,  was  ich  dir  hab  befohlen! 

Er  geht  fort  sur  diür,   schüttelt  den  Kop£F,  k^  widtf 

▼nd  sagt: 

Fttrwar,  Fran,  es  will  za  weit  sein, 
M  Za  endts  der  Stadt  za  holn  ein  Wem: 
Wol  nehr  Wirth  ich  wol  finden  kaiL 
Idi  will  aaff  die  TrindEstaben  galin. 
Da  hOr  ich  die  Wein  ¥Ü  baß  M», 
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Als  bey  dem  Flaschenwirth  dort  obn. 
So  könd  ich  balt  kummen  za  hanG. 

Sophia  sagt: 
Da  Narr,  hol  da  den  Wein  dort  aaß! 
5  Secondas  trindiLt  kein  andern  Wein. 

iht  wider  fort,  schüttelt  den  Kopff,  kert  wider  ymb  vnd  sagt : 
Ja,  wie  yil  maß  dann  des  Weins  sein? 

Sophia  sagt: 
Sechs  maß;  so  wird  die  Flaschen  yoL 

10  Jahnn  sagt: 

Nnn,  den  Wein  will  ich  holen  wol. 
Yilleicht  krieg  ich  aach  einen  tranck. 

Sophia  sagt: 
Zn  saaffen  solstn  haben  gnnnck. 
15  Pack  dich  nnr  fort!  bring  vns  den  Wein! 

Jahnn  geht  fort,  kert  wider  ymb  vnd  sagt: 
Ja  was  maß  es  für  ein  Wein  sein? 
Ein  fEümer  oder  ein  ablaß? 

Sophia  sagt: 
20  Der  ablaß  schmeckt  mir  ja  hear  vil  baß, 
Als  der  fftmen  Wein  schmecken  thot. 

Jahnn  sagt: 
Ich  hab  sein  gnog;  es  ist  schon  got. 

Er  geht  ab.     Sophia  sagt: 
25  Änderst  kan  ich  mir  dencken  nicht, 

Dann  der  band  steh  jm  vor  dem  licht 

Tnd  mich  dnnck,  das  er  sorgen  ihn, 

Es  gehe  mit  mir  nicht  recht  zn. 

Dramb  geh  ich  jm  so  gate  wort; 
so  Wolt  jn  sonst  gar  balt  bringen  fort, 

Daß  er  gschwind  laaffen  mast  sein  strassn. 

1  F  thnto.        26  YgL  F  68«. 
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Jahnn  kummt  wider  vnd  sagt: 
Warein  soll  ich  dann  den  Wein  fassn, 
Weil  ich  noch  kein  gschir  darza  hab? 

Sophia  sagt: 
6  Drinn  nimb  die  grossen  Flaschen  rab 
Vnd  geh  deins  wegs  vnd  hol  den  Wein! 
Sonst  wern  wir  nicht  lang  einig  sein. 

Er  geht  ab.     Seeundus ,  der  Buler ,  geht  ein,  zeicht  ab,  gW 

der  Sophia  die  Hend  vnd  sagt: 
10  Hertzlieber  schätz,  Gott  wöll  euch  grüssn ! 
Wie  wir  nechten  theten  beschlissn, 
Hoff  ich,  wir  haben  räum  vnd  blatz. 

Sophia  sagt: 
Seid  Gottwillkumm,  hertzlieber  schätz! 
16  Daß  Bad  ist  fertig,  vns  zu  waschn. 
So  holt  mein  Mann  drauß  bey  der  Flaschn 
Ein  Wein,  das  ich  mir  nit  furcht  drum. 
Daß  er  so  halten  widerum  kum, 
Eh  wir  vns  mit  einander  erfreyen. 

[78®]         «0  Seeundus  sagt: 

Daß  ist-  das  gwüntscht  glück  vns  zweyen. 
Ich  hoff,  er  soll  gut  gsellschafft  finnen, 
Die  jn  droben  auffhalten  können, 
Daß  wir  mit  einander  anßbaden, 
25  Die  vögl  rupfen  vnd  abbraten 
Vnd  haben  einen  guten  muth. 
Fro  bin  ich,  das  ers  wissen  thut, 
Daß  ich  den  abent  bin  eur  gast. 

Sophia  sagt: 
80  Ey,  kummt  doch  rein  vnd  vns  eiln  last ! 
Es  ist  zeit,  das  vor  baden  wir, 
Ehe  dann  mein  Mann  kummt  wider  sdiir. 

Sie  gehn  ab.     Kummt  Hospes,  der  Wirth,  vnd  sagt: 
Mein  gest  thu  ich  wol  bewirthen 
»  Ynd  rechne  desto  baß  die  Arten; 
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Ynd  afles,  ms  der  Mensdi  wül  hsm. 
Er  bey  mir  balt  bekonaes  käs. 
Gut  Wdn,  rodts  TBd  aaefa  weisses  Bier, 
ReinÜEÜ,  YelUiiier,  MaHmsier, 

5  Spamüscb  Tod  Akcandi  Wein 
Tba  ich  rechter  zeit  legen  ein, 
Hab  aach  Hfiimer,  Genß  Tiid  Tanben, 
Frisch  Yögd,  Obs  md  Weintraaben, 
Weiß  Laofferweck  md  auch  Ajrring 

10  Ynd  TBzehlicb  lü  anders  ding, 
DaG  idi  bewirth  ein  jederman. 
Nach  dem  Tnd  er  bezahlen  kan. 
ledoch  ihn  ich  nicht  gern  borgen, 
Weils  macht  ¥il  Tnmh  vnd  sorgen, 

15  Ninmi  lieber  eim  Koek  ^nd  Mandel, 
Laß  jm  aoßtragn  SchtUsl  vnd  Kandel, 
Ehe  ynd  wenn  ich  eim  borgen  soll. 
Botz,  dort  kommt  einer;  ich  kenn  jn  wol. 
Er  geht  gar  starck  aaif  mich  herein. 

20  Er  wird  gwiß  mein  gast  wollen  sein. 

Knmmt  Primus  ynd  sagt: 
Mein  Wirth,  Gott  geb  ench  ein  gntn  tagt 
Daheim  ich  hent  nicht  bleiben  mag, 
Dann  ich  hab  in  meim  haaß  alwegn, 

25  Wenn  mein  Frau  het  zu  waschn  vnd  fegpi, 
Endweder  einen  zanck  vnd  streit 
Oder  schlechte  kost  man  mir  geit, 
Maß  essen  sappen  oder  brey, 
Denn  mein  Weib  die  sagt,  daß  sie  sey 

30  Mit  vnrnh  beladen  dermassn, 

Daß  sie  mir  nichts  könn  kochen  lassn. 
So  geh  ich  halt  so  lang  spacirn. 
Wolt  jr  mich  mit  euch  zn  haoß  ffthm. 
Mir  lassen  ein  baar  vögl  braden, 

36  So  darff  ich  jr  nicht  gehn  zu  gnaden 
Ynd  daheim  sitzen  in  dem  haoß. 

Hospes  sagt: 
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Ey  schweigt  nur!  weil  jr  zalt  gern  aoß, 
So  seit  jr  mir  ein  gast  gar  lieb. 
Was  jr  wolt,  ich  euch  so  halt  gib, 
Wie  ich  auch  vor  wol  mehr  gethan. 

6  Er  sieht  sich  vmb  vnd  sagt: 

Botz,  was  will  dort  Jahnn  Panßer  han? 
Ich  seh  wol,  er  will  holen  Wein. 
Es  werden  gwiß  gast  bey  jm  sein. 

Jahnn  Panßer  geht  ein,   tregt  ein  Flaschen  an  der 
10  Primus  sagt: 

Ey,  Jahnn  Panßer,  wo  so  frtt  nanß? 

Jahnn   sagt: 
Fürwar,  hört!  ich  wolt  in  eur  hauß. 
Dann  mein  Frau  die  hat  mir  befohln, 
15  Daß  ich  die  Flaschen  vol  Wein  soll  holn. 
Demselben  muß  nachkommen  ich. 

Hospes  sagt: 
Weistu  denn  kein  nehrn  Wirth,  dann  mich? 
Du  wirst  leicht  meinen,  ich  soll  dir  borgn. 

20  Jahnn  sagt: 

Hört !  vmb  kein  gelt  döi-iFt  jr  nicht  sorgn. 

Mein  Frau  mir  gelt  gnug  geben  hat. 

Secundus  jtzt  dort  bey  mir  badt 

Vnd  will  mit  mir  essen  zu  liacht. 
25  Ein  essen  Vögl  er  vns  mitbracht, 

Die  will  er  rupffn  mit  meiner  Frauen. 

Doch  thet  er  sonst  niemand  vertrauen, 

Als  mir,  vnd  kurtzumb  haben  wolt, 

Daß  ich  vmb  sein  gelt  holen  solt 
80  Den  Wein  hie  bey  der  Bioben  Flaschn. 

Damit  wöll  wir  die  gorgel  waschn. 

Drumb  kummt  mit  mir  vnd  mest  mir  ein! 

Hospes  sagt: 

10  F  Priamat. 
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Geh  hin!  ich  will  halt  bey  dir  sein. 

hnn  geht  ab.     [79]  Der  Wirth  lacht  ynnd  spricht: 
Was  hat  der  Halbnarr  fflr  ein  Frauen? 

Primas  sagt: 
5  Ey  gar  ein  schöns  Weiblein,  anff  tränen ; 

Aber  sie  bnlt  ymb  andre  Mann, 

Will  seiner  gar  kein  Gnad  nicht  han, 

Vnd  der  Narr  will  es  nicht  verstehn, 

Thnt  so  weit  nach  dem  Wein  rauf  gehn, 
10  Dieweil  verrichten  sie  all  zwey 

Ihr  Fümemmen  vnd  Bnlerey. 

Weil  ich  dann  zu  zechen  beger, 

Meint  jhr  nicht,  daß  ein  Meinung  wer, 

Ich  setzt  mich  zu  dem  Narm  nider, 
15  Schickt  jhn  blint  voll  der  Frauen  wider. 

Daß  er  nicht  west,  wie  jhm  wer  gschom? 

Hospes  sagt: 
Das  ist  wol  mehr  gesehen  worn. 
Kommt  rein!  thut  bald,  was  jhr  wolt  than! 
to  Ich  hilf  darzu,  so  viel  ich  kan. 

Sie  gehn  ab.     Sophia  geht  ein  ynd  sagt: 

Nun  hab  wir  je  schon  badet  auß; 

Aber  mein  Mann  kommt  nicht  zu  Hauß. 

Auch  ist  fertig  das  Essen  mein, 
25  Allein  fehlt  es  mir  an  dem  Wein. 

Gott  geh,  daß  sich  der  Narr  sauf  voll! 

So  weiß  ich  seinen  brauch  gar  woU, 

Daß  jhn  die  Eyfersucht  hart  reut 

Vnd  rechnet  all  ding  auß  gar  weit. 
80  So  kämm  ich  mit  jhm  in  vnradt. 

Ich  mein,  er  wird  mir  gsegen  das  badt 

Ich  muß  sein  eben  nemmen  acht. 

Daß  jhm  ein  blauer  dunst  werd  gmacht. 

»ht  ab.     Kommt  Jann,  trägt  sein  Flaschen  an  der  Stan- 
85  gen,  ist  gar  Yoll  ynd  spricht: 
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Ebner  Weg  gnt  Fuhrlent  stet»  hat. 
Scban!  dort  kommt  gleich  mein  Beck  daher. 

Wilwalt  g^t  ein^  sieht  sein  W^b  vimd  Erzieht: 
Meim  Weib  ligt  etwas  an  gar  schwer; 
5  Sie  schüttelt  d^i  Eopff  her  vnd  hin. 
Darob  ich  gleich  erschrocken  bin. 
Ich  bab  sie  vor  also  nie  gseh^L 

Wilwalt  geht  zu  jhr  vnd  apiicfat: 
Mein  Gbaritas,  was  ist  dir  gschehen, 
10  Daß  da  also  fichst  mit  doL  Händn? 
Wenn  ich  dir  kan  dein  Ynmnth  wendn. 
So  sag  mirsl  ich  wils  gern  Hian. 

Charitaa  sagt: 
Ach  Wilwalt,  da  hertzlieber  Mann, 
[84^         15  Wiewol  ich  nicht  bin  so  gar  schön, 
ledoch  mir  jhrer  dre^  nachgehn, 
Die  mich  begem  an  Ehm  zu  schendn. 
Ich  bitt  dich:  hilff  mir  solches  wendnl 
Gib  Raht,  vnd  wie  ich  sie  weiß  abl 
ioDen  dich  allein  ich  so  lieb  hab. 
Daß  ich  kein  andern  lieben  wilL 

Wüwalt  sagt: 
Adi,  so  sag  da  mir  in  der  still. 
Wer  doch  diese  drey  Boler  send! 

n  Charitaa  sagt: 

Ein  Goldschmied,  sich  Hannibal  nennt 
Vnd  ein  Schneider,  der  heist  Dietlieb, 
Vnd  vnser  Schaster,  der  Ehmdieb. 
Die  sprechen  mich  an  vmb  Ynzacht 

10  Wilwalt  sagt: 

Sie^' sollen  ewig  sein  Yerflncht! 

Out  Tuch  wil  ich  machen  jhn  dreyen, 

Daß  sie  Jhr  bulen  sol  gereyen, 

Vnd  da  solst  deine  wander  schaaen. 
M  Hat  doch  vor  ein  jeder  ein  Fraaen 
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Sie  gehn  ab.    Primiu  geht  ein  Tod  «igt: 

Jaiin  Panser  hab  ich  gsoffeD  roll. 

Das  wird  Secondo  gfalleD  woU. 

Wenn  ich  jhm  die  Histori  sag. 
5  Nnn,  morgen  ist  an  mir  der  Tag : 

So  wil  ich  die  Sach  stellen  an. 

Daß  ich  jhn  ancb  verschicken  kan. 

0  wenn  Secnndns  nissens  het 

Ynd  jhm  auch  gleich,  wie  ich  jhoL  tb«(. 
10  So  spüret  ich  sein  treuen  mut 

Ynd  wir  zwey  woltens  haben  guu 

Wenn  wir  allein  bevsainmen  wehnu 

Nun,  der  Marck  wird  wol  kramen  khm. 

ab.     [79^]  Jann  Panser  geht  mit  seiner  Stao^fm  ein, 
15  trägt  ein  paar  Pantoffel  vnnd  «pricht: 

Ich  weiß  nidit,  wie  ichs  sol  ver^rt ahn. 

Secundos  sieht  mein  Weib  stet%  an: 

So  lacht  sie  dann,  stö^t  jhn  mit  foGn. 

Nicht  weiß  ich,  was  sie  haben  mfiGn, 
20  Er  schleicht  stets  mit  jhr  in  ein  Eckn 

Ynd  than  die  Planier  zammen  reckn, 

Schnebeln  mit  einander  iiie  Tanbn. 

Er  schenckt  jhr  Görtel,  Bentirl  rnd  Ilaabn. 

Die  Pantoffel  die  hab  ich  vnden 
25  Beym  bad  in  meiner  Cammer  gfanden. 

Die  gib  ich  jliin  waarlich  nicht  widf.r. 

Es  dörfft  es  sonst  bald  thun  ein  j'fd'r, 

Nach  dem  Bad  schlaffen  in  meini  B^tt, 

Halt,  halt!  wenn  es  also  zogeht, 
30  Wil  ich  ein  andnual  gscheider  sein, 

Mich  nimmer  sdiickn  lasK'n  nach  Wein 

Ynd  besser  anff  mein  Sachen  sehen. 

Jann  schrejt: 
Frao,  geh  reini 

35  Sophia  sagt: 

Wa<5  ist  dir  gschehen? 

172 
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Jaim  weist  jbr  die  Pantoffel  ynd  spricht: 

Sag  mir,  wer  die  PaDtoffel  hat 

In  d'Kaminer  gsetzt  ULr  die  Bettstatt! 

Denn  die  Pantoffel  seind  nicht  mein. 

5  Sophia  sagt: 

Sie  werden  deß  Secandi  sein. 

Der  mht  nach  dem  Bad  in  meim  Bett 

Jann  sagt: 

Im  Faulbett  er  wol  geruhet  het, 
10  Ob  er  änderst  hett  ruhen  mfißn. 
Hört,  Frau!  mich  thut  auff  euch  verdrüßn. 
Ihr  habt  jhn  lieber,  als  eurn  Mann, 
Habt  jhn  mit  äugen  gworffen  an, 
Mit  jhm  Gschnebelt  vnd  gerucket, 
15  Vor  jhm  geknapt,  euch  gepucket 
Ynd  mich  lassen  schimpfflich  da  sitzen. 
Vor, Zorn  ich  Blut  hätt  mögen  schwitzen, 
Dann  ich  gar  wol  abnemmen  thu. 
Daß  es  mit  euch  nicht  recht  geht  zu. 
[79*]         20  Drumb  laß  jhn  mit  sein  Vögeln  drauß! 
Laß  jhn  baden  in  seinem  Hauß 
Vnd  sein  Wein  forthin  selber  holn! 
Vnd  euch  sey  jetzt  ernstlich  befohln: 
Last  jhr  mich  jhn  mehr  bey  euch  finnen,  • 
25  Zumal  in  meiner  Cammer  drinnen. 
So  schlag  ich  euch  all  viere  ab. 

Sophia  sagt: 
An  dir  ich  zwar  gewohnet  hab, 
Wenn  du  Wein  trinckst,  so  bist  du  klug 
80  Vnd  suchst  all  glegenheit  vnd  fug. 
Daß  du  dich  riehst  vber  mich  Armen. 
Nun  muß  Gott  im  Himmel  erbarmen! 
Du  hast  jhn  selber  glassen  rein. 
Zu  dem  Essen  geholet  Wein 

17  h&tt  fehlt  F. 
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Drumb  sein  s*  auff  Erd  die  beste  war. 
Ach,  mein  Frau,  saget  mirs  doch  gar, 
Dann  ich  hab  es  nicht  recht  vernommen, 
[83^]  Wo  ist  eur  Hauß  ?  wenn  sol  ich  kommen  ? 

6  Ich  wolt  nicht  gern  zu  lang  außbleibn. 

Elßbeth  sagt: 
Mein  Hauß  ist  zu  der  rothen  Scheibn. 
Dahin  kommt  gwiß  in  einer  Stundt! 

Fridbert  sagt: 
10  Mein  liebe  alte,  macht  mir  kundt. 
Wer  ist  sie,  die  jhr  mir  zuweist? 

Elßbeth  sagt: 
Ich  weiß  ftlrwar  nicht,  wie  sie  heist; 
Doch  ist  sie  wol  der  Pfening  wehrt. 
15  Ich  weiß,  daß  jhr  nicht  seid  gefehrt 
Ich  wil  gehn  vnd  wil  eur  erwarten. 

Sie  geht  ab.     Fridbert  sagt: 

Mein  Hertz  freud  mich  pchon  zu  der  zarthn. 
Ich  wil  mich  gehn  auff  den  Weg  schickn, 
20  Vnd  mit  jhr  mein  Jungs  Hertz  erquickn. 

Er  geht  ab.     Elßbeth  vnd  Eva  gehn  mit  einander  ein.    Elli- 

beth  sagt: 

Mein  Frau,  es  wird  euch  sein  ohn  gfehr, 

Daß  der  Pfaff  nicht  kan  kommen  her. 
25  Er  sagt,  er  muß  heut  heylig  sein 

Vnd  das  sündlich  Werck  stellen  ein. 

Denck  mir,  jhm  sey  das  Maul  nicht  gschmirt 

Oder  kein  solchs  schön  Mensch  beschert. 

Drumb  muß  wir  jhn  gleich  lasn  wandern. 
30  Doch  hab  ich  euch  bestelt  ein  andern, 

Fttrwar  ein  feinen  jungen  Mann; 

Der  wird  gleich  kommen  von  stund  an. 

Darumb  t^ut  alhie  warten  sein! 

80  F  eim. 
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Potz  :nsuf(TT,  :<*h  diUih.     r   >4.mm  ^etzt. 
BaW  stelt  eoch  in    h>  Ecken    leinl 
Ä  Schad  nicht,  kommt  >chon  m«n  Mann  lirmu. 
So  wil  idi  euch  vernnten  woj. 
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Sophia  macht,  aufif.     Secundus  geht  ein  ynd  sagt 
Ach  Dun  ist  mein  Hertz  freaden  vol, 
Hertzlieb,  daß  ich  euch  wider  sich. 
Im  Hertzen  habt  jhr  tanret  mich, 
6  Daß  euch  eor  Mann  vor  wenig  tagn 
Von  meinet  wegen  hat  geschlagn. 
Ich  bitt:  last  mich  das  nicht  entgeltn! 

Sophia  sagt: 

Ey  schweigt  vnd  thnt  davon  nichts  meltn! 
10  Primas  dort  in  der  Ecken  steht. 

Sie  schreyt: 
Herr  Primus,  kommt  vnd  zu  vns  geht! 

Primus  geht  herftir  vnd  sagt: 
Alda  ich  dich  nicht  gsuchet  het. 
15  Ist  das  gehalten  die  Abred, 
Die  wir  beyd  samm  theten  beschliesn? 

Secundus  sagt: 

Ich  bitt,  laß  dich  das  nicht  verdriesn! 
Ein  Yrsach  hat  mich  tragen  rein. 

«0         Jann  schreyt  auff  der  Stiegen: 
Hoscha,  Alta,  Alta!  laß  mich  ein! 

Primus  sagt: 
Wo  sol  wir  hin?  es  kommt  eur  Mann. 

Sophia  sagt  zu  Primo: 
25  Dort  thut  jhr  in  mein  Cammer  stahn 
Ynd  zittert,  als  wolt  jhr  verschmachtn ! 

Zu  Secundo  sagt  sie: 
Vnd  jhr,  als  ob  jhrs  als  wolt  schlachtn, 
Solt  bald  eur  Rapier  ziehen  auß, 

28  Den  selben  zag  hat  Hans  Sachs  in  dem  futnachttpi«!  «die  Biti 
lerin''  Tom  Jahr  1552.  Viele  andere  bearbe;itangen  habe  ich  «alJiwiUt 
einleitiing  zum  roman  des  sept  sages  s.  cxiy  und  zu  Bflhdtn  IHocMH 


i[4äjt     *  ir::a 


Ynd  ttal  »am  nrni^  ja  üun  -^rriehiBi : 
«Ergraff  ick  jÜBv  wil  iuk  jlin  «»ehisL 
Da&  er  cbft  WdÜi  üdl  JtaigSL  vmhkärO 
sDardarck  w  wM  mgäan  IbtOL  bsdöcc 

^  zeicht  Toai  kder  imil  ÜBKdft  ^     änpliia 
Nein,  Ben,  er  st  aidii:  feiromen  irraxL 


O  lkl>s  Wesb^  mtl  was  wi  'in»  «mil. 
10  Da&  der  mit  laiu^r  bibiKiL  W>iir 
Hai  gfinc&t  fnd  gschrj^a  ilm  «»hr?' 
Sagt,  wie  er  jha  en&^dieiL  w<ill: 
Idi  bin  encfaroekau  aoif  iitöixi  ^f»L 
Daß  kh  3ciaer  oiiniiier  nsien  kau, 

15  äophia  aof^: 

Hertdkber  Jana,  vns  gekt  iiiciifif  aiL 
Der  so  die  Stiegv»ii  ab  »t  ginfisiL 
Hat  eia  aaderm  Hana  mtmikau 
Ynd  wolt  jka  karti  entedusi  mir. 

M  Mit  Sdiaad  marter  »>  goc  jhm  wnr. 
Daß  er  hat  trotfea  vwer  Umr. 
Sein  Heu  f&d  Sdmtz  ge«dic  Im^  mir. 
Den  spert  idi  in  die  Canuner  nein. 
Ynd  ab  der  beweiirt  kam  herein 

35  Ynd  wolt  jhn  knrti  ertfoeben  ban. 
Da  hab  idi  jhn  abgwian  davon 
Ynd  den  andern  behaitn  beya  Lehn« 

Jann  sagt: 
Der  bejlig  Geist  hat  din  eingebn, 
90  Dn  hast  ein  reeht3  gnts  Werde  gethan. 

Sophia  sagt: 
Nun,  gnter  Frennd,  thnt  enrs  Wegs  gan! 
Eom  Feind  den  hab  ich  abgedanbt, 
Eoch  beym  Leben  erhalten,  g^bt! 
»  Dammb  zieht  hin  in  gnten  Frid ! 


2744  #      (44)  PI 

Primiis  greifift  nein,  gibt  jhr  Grelt  Tnd  sagt: 
Fraa,  ich  begers  Tergebens  oit. 
Weil  jhr  mir  redt  das  Leben  meia, 
8ol  das  Gelt  eur  VerebniDg  sein. 
6  Wo  ichs  Ymb  euch  verdieneD  kan. 
So  wil  ichs  all  zeit  gar  gern  than 
Ynd  besser  mit  euch  Eandscbafft  machn, 
Wenn  wir  zu  ruh  bringen  die  Sachn. 
Nun,  mein  Jann,  ich  zeich  hin  mein  Straß. 

10  Er  geht  ab.     [81]  Jann  sagt: 

Ich  hab  mich  geschickt  desto  baß, 
Daß  ich  desto  eher  her  bin  kummen. 
Daß  ich  wolt  bey  dir  widerummen 
Etwann  ein  deiner  Bulschafft  finnen. 

15  Dieweil  aber  niemand  ist  hinnen, 
So  bin  ich  mit  dir  wol  zu  frid. 
Ihr  lieben  Leut,  verargts  vns  nit. 
Daß  wir  spiln  von  falschen  Weihen, 
Die  jhr  Männer  schimpflich  vmbtreiben 

20  In  dem  Ehebruch  am  Narrenseil! 
0  ich  kenn  jhr  selbst  ein  gut  theil 
Ynd  weiß,  wenn  ich  sie  euch  sol  nennen, 
Ihr  dörfft  sie  besser,  als  mich,  kennen. 
Doch  daß  ich  auch  nicht  anzeigt  werd, 

26  So  bhelt  ein  Schwerd  das  ander  Schwerd 
Mit  stillschweigen  in  seiner  Scheiden, 
Daß  wir  nicht  aneinander  schneiden 
Ynd  ein  Schad  noch  ein  Schaden  macht 
Das  wünsch  wir  euch  zu  guter  Nacht. 

so  Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Jann  Panser,  der  einfältig  Mimn. 

2.  Sophia,  sein  bulets  Weib. 

3.  Hospes,  der  Wirth. 

4.  Primus, 

5.  Secündus,  die  rween  Buler. 


'm    m 
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5  Fridb^n.  aar  3£jmu.  sw^  w.  -ynd  io«^ 

Ich  hg  Ä«.*  BIT  aiHim  W^h  21  «iniiiL 
DnuEib  i•^«5■  iiü.  HC  ^ja.  ji  iftm  SuilL 
Ximm  iLxIti  iv'tiiic  la.  -^tuu  -fztö  BioüiiiutiL 
Sooder  xt  %rf>.äif  mttoitr  jLta 

10  Vnd  gebe  «foTr-aü  Stiftr  fljiwan.. 

Wie  mieb  tlnai  sih^  ric  GrüBtÜitn.  üäm . 
Dann  ein  b6ß  td^  f*4r  f^-fer«»  'Wirft 
Kränckt  eim  Iboiü  -äA.i  R^rtz  zu  feoL  Lfiäu 
Macht  jhn  TerdrcH&n  in  ^tn  {antrat 

15  Gleichwol  ich  thn  «k*  darzn  bräffa 
Vnd  thn  in  frembden  Kochen  cj-K-bes. 
Dardarch  mir  offt  ker  wird  die  Ta.«chen. 
Was  ich  hett,  thet  ich  lengst  einbies^n. 
letzt  muß  mein  Weib  das  jhr  herschiesen. 

20  Ihr  Ring  vnd  Eleinot  ich  angreiff. 

Das  verschmutzt  wie  am  Zaun  der  Reiif; 
Dann  Buln  vnd  Trincken  zusanun  kehnu 
Wer  bulen  wil  vnd  darzu  zehrn, 
Der  maß  ein  vollen  Säckel  hon. 

25  Nun  wolt  ich  gern  lasen  davon, 
So  reuhen  mich  meine  Bulfrauen, 

iao,  eiDleitftDf  t.  i7. 
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Die  mir  gar  solches  nicht  zntranen, 
Deßgleichen  mein  Zechgsellen  gut, 
Mit  den  ich  hett  offt  guten  mnth, 
Die  ich  waarlich' nicht  kan  hegebn. 
6  Wolt  lieber,  daß  ich  nicht  thet  lehn. 
Drnmb  such  ichs,  wo  ichs  glasn  hab, 
Vnd  speiß  mein  Weib  mit  Worten  ab. 
Potz  marter,  dort  kommt  sie  herein. 
Ich  solt  vor  lengst  weg  gangen  sein. 

10        Eva  geht  ein  vnd  sagt  zornig: 
Junckherr,  wo  wilt  so  frü  hinaaß? 
Dich  brennt  gar  hart  an  Arß  das  Haaß 
Vnd  sauffest  dich  vol  alle  Tag. 
Meinst  du,  daß  es  dein  gut  ertrag, 

15  Das  du  vorhin  schon  thest  verzehrn  ? 
Oder  wilt  du  dich  feürent  nehm 
Mit  Essen,  Trincken  vnd  Bnlweiben, 
So  sag  mirs!  wie  lang  wilt  dus  treiben? 
Denn  dein  Haubtgnt  mit  sammt  dem  6wii> 

so  Hast  du  verschwendet  schon  vorhin. 
Wie  viel  Gelts  hast  auff  Zins  auffgnommenl 
letzt  wird  wider  der  Haußzinß  kommen, 
Dann  folgt  die  Losung  kürtzlich  nach. 
Auch  hast  du  mir  verkaufft  die  Tag 

25  Meinen  schönsten  Ring,  den  ich  het. 
Der  Haußrat  auch  gemach  weg  geht 
Vnd  ich  muß  da  an  Klauen  sangen. 
Drumm  sag  ich  dirs  hie  vnter  t'  Augen: 
Wilt  du  von  den  ding  nicht  auffhöm, 

80  So  werd  ich  das  rauch  herauß  kehm 
Vnd  dich  vor  einen  Bäht  verklagn 
Vnd  wil  eben  nicht  darnach  fragn, 
Wenn  man  dich  schon  ins  Loch  nein  steckt 
Vnd  dich  drinn  mit  dem  Hencker  streckt 

85  Oder  dich  streicht  mit  Ruten  auß. 

Fridbert  sagt: 
Der  Teufel  bleib  hey  dir  im  Hanß! 


Dun  ich  walk  bev  Jir  ikM  a 
Du  lanst  nicbis.  uim  zuic^en  vnd 
Tnd  best  &n  gntra  Pr»*itifpr  jefea. 
Der  straCen  känd  ander  Lent 
5  Vnd  heitst  doch  dick  seflHt  aida 
KüFerbeiß  wachsen  mir  all  Tag 
In  meinem  Hiauß  in  lUen  GiiBaches 
Die  bewegoi  mich  nicht  zn  lachen. 
Aber  gar  wol  za  ^ngedalL 


^4  ^4 


10 

Du  loser  Mann,  fib  mir  die  schnh! 
Wer  macbets  dann  vor  dreyen  Jahm. 
Da  wir  noch  im  Kaßmonat  wabm. 
Ehe  dann  da  dich  mein  bast  genied? 
15  Was  bab  ich  dir  gmacbt  fikr  vnfried, 
£b  da  dich  bencktest  an  die  Meyd? 

Fridbert  sagt: 
Ey  halts  Manl  und  bab  dirs  Hertzieyd! 
Siebst  hiebt,  wie  so  viel  Mann  vnd  Frauen 
90  Dir  jetzt  znböm  vnd  mieb  ansebaaen, 
Daß  da  mieb  so  entsetzt  an  Ebm? 

Eva  sagt: 
Was  ists  dann  mehr,  wann  sies  scbon  bOm  ? 
Ist  es  doch  wabr;  da  weists  selbst  wol. 
15  Wilt  da,  daß  mans  nicht  sagen  sol, 
Wammb  scbembst  da  dicbs  nicbt  za  tban? 

Fridbert  sagt: 

Die  letzt  red  mast  da  all  wog  han, 
Machst  mich  beßlicb  aaß  vor  den  lauten, 
30  Die  es  dir  nicht  zum  be«ti*n  d<*uti»n, 
Daß  da  mich  zeichest  «otcber  diogen. 


ick  b«f<u«d«it.     htimmütu  wöfU«b.  2.  285.        K  F 
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Ich  will  mich  Tor  dem  hauü  vmbdrehen, 
Ob  ich  die  liebsten  möcht  ersehen. 

Er  geht  ab.     Kummt  Dietlieb,  der  Schneider,  vnd  sagt: 

Ich  bin  meins  Handwercks  hie  ein  Schneider, 
5  Hab  manchm  schön  Weib  gmachet  Kleider, 

Vil  Rock  vnd  Brüstlein  gstossen  an, 

Offt  glegenheit  gewonnen  han. 

Daß  ich  sie  wol  bedastet  hab. 

ledoch  mir  das  kein  freud  nie  gab. 
10  Aber  ein  Weib  kenn  ich  gar  wol. 

Wenn  ich  jr  etwas  machen  soll, 

Daß  ich  kriget  gelegenheit. 

Das  solt  mir  geben  vil  mehr  freud. 

Als  alle  knnden,  die  ich  hab. 
15  Ich  will  gehn  für  jr  haaß  hinab ; 

Dann  wann  dieselb  mich  nur  anblickt, 

Ist  mein  traurigs  Hertz  schon  erquickt 

Er  geht  ab.     Endres,  der  Schuster,  geht  ein  vnd  sagt: 

Die  schönstn  Pantoffl,  Stiffel  vnd  Schu 
20  Ich  in  der  Stadt  hie  machen  thu.    , 

Darzu  leg  ich  sie  auch  gern  an 

Den  Weibern,  die  weiß  Beinlein  han. 

Ich  kenn  ein  Beckin  in  der  Stadt, 

Die  bey  mir  machen  lassen  hat 
25  Nunmehr  ein  gute  lange  zeit. 

Zu  der  hab  ich  kein  glegenheit, 

Zu  legen  ein  haar  Stieffei  an. 

So  will  sies  aber  gar  nicht  than. 

Sagt,  sie  könn  sich  wol  selbst  anlegn, 
80  Will  sich  gar  nicht  lassen  bewegn 

Mein  gute  wort,  die  ich  jr  gib. 

Auch  nicht  mercken  mein  grosse  Lieb, 

Die  ich  schon  lang  zu  jr  getragn. 

Nun  es  muß  sein;  idi  will  es  wagn, 
[85^]         35  Sie  anreden  vmb  li^  md  gnnst. 

9  F  ledocht.         15  F  gebn. 
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Manrher  Menfcii   vini    [iirrn  uicA    .itDiuctit 

Zu  Tbl.   iaü.   -r  .iie   lOi  ip((ai:ui. 

W»?r  rpich  ist.  '.uit  jnt    nnicii    t*ia: 
5  Dann  *^r  iciit  -chlettiU^A    .ntztma    JUiin: 

W.>ni   ibf*r    iPiKs  .nanopiu    imc 

D»?a  tm-ibt   >tft   lie  .intiiir  -\Jinut. 

Daü  'iiirch.  ;ha  virrt   -twas    ^^mctit. 

Daü  er  iiett  -hon  -eia  .eotai|   iictit. 
10  H^tt  -^r?  aicht  '▼*^qii   ler  .umindL   hon. 

Dann  mnii  er  -ein   *m    (»er  J\Iaiui.: 

Darzn  jhn  j&t   lif^  .u-nuah.    neon. 

Ich  -voit  iit*in  Luf   «n   »ttriica    nieML 

Wenn  :«äi  mitüi  jKt   cdiux*^   •meum. 
tö  Ich  Imb  nü*ht  ni  euiniUv^n    'na   if-iim. 

So  !i'*nn«i  Jiiüii  uliit*   du  lr*nt 

Ertrei.  jia  ^äuin.  jiiui    lui'  inuir  xfmr 

Dunü  :«iii  »n  £ir  ni  "wil  iHUauiL 

Sj  i^t  ja  S'-iiui  tiA.  Sitaii.  i:iiL  Siioajli*!. 
ü)  S'j  max  i:ii  2u±.  Li-ra.  ijcn.:  :i*if^ciia 

Oder.  wrEL  i-:ii  rs  >Lb>>L  :Liil  «uIk 

W^5t  ich  bichu  wer  mich  bolt^n  iu\{. 

Ich  bin  zo  ah  vii>J  bin  nicht  schOii 
25  Viid  tha  Dicht  wol  bt-kleitl  hcrgehn ; 

So  hats  hie  Torhin  viel  Bulwi^ibiT. 

Die  sich  hencken  an  Pfaifcn  viid  Schroilivr, 

Auch  wol  fromm  Eheniänntfi*  vrrtülirn. 

Ich  wii  halt  das  KupiMdii  probini 
'6t)  Vud  ver Sachen,  wie  v.h  mir  giiug. 

Ob  ich  was  mit  zu  wegen  bring. 

Ich  kenn  gar  ein  verhurten  Piaflu, 

Bev  dem  verhoff  icli  wa>  /u  tcliuflu 

Daß  ich  bring  ein  Vcn-iii  uü^*  ouvi^u 
Solch  wii  verbuchen.  v\u^  ich  Lau. 

Potz,  fcchau I  da  geht   Ui  i   i'lutt  yhnU  in  j 

fehlt  F.      10   K    L.4:iile.       ii    i'.»     '».i.i    1         '-     •    «i.<tll;t l.Ji.. 
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West  ich  jetzt,  wo  ein  Bulweib  wer, 
So  wolt  ich  jhm  die  strachs  antragn. 

Der  Herr  geht  ein,  sieht  die  Frauen  an  vnd  sagt: 
Mein  liebe  Nachbäurin,  last  euch  fragn! 
5  Was  macht  jhr  hie  so  frü  allein? 

Elßbeth  sagt: 

Enr  Ehrwilrd  gar  jech  kommen  sein. 
Ihr  wist  wol,  daß  mir  ist  zn  trauen. 
Ich  weiß  euch  ein  schöne  Bnlfrauen, 
10  Die  geht  bey  mir  viel  anß  vnd  ein. 
Wolt  eur  Ehrwürd  verschwiegen  sein. 
So  wolt  ich  euch  dieselb  zuweisen. 

Emerichy  der  Pfaff,  sagt: 

Das  sey  euch  bey  der  Hand  verheisen! 
16  Meint  jhr,  ich  sey  ein  solchr  Bößwicht, 

Wenn  eim  etwas  gutes  geschieht, 

Daß  ich  viel  davon  schwatzen  wolt? 

Darfür  jhr  mich  nicht  halten  solt. 

Auch  thets  mir  nicht  zu  guten  reichen. 
80  Ich  must  zu  Kloster  in  die  Eeichen. 

Kennt  jhr  mich,  so  werd  jhr  wol  wisn, 

Daß  ich  mich  allzeit  hab  gefliesn. 

Mein  Baierei  zu  halten  still. 

Er  greiffi  in  Beutel,  gibt  jhr  Gelt  ynnd  sagt: 
«5  Zween  Galten  ich  euch  geben  will. 

Daß  jhr  all  ding  mir  wol  bestelt 

Vnd  mirs  auch  wider  sagen  wölt. 

Wenn  sie  zu  euch  komm  in  eur  Hauß. 

Ich  muß  gehn:  die  Metten  ist  auß, 
so  Man  schlägt  gleich  zamm  zu  der  Frflmeß. 

Drumb  stelt  die  sach  nicht  in  vergeß! 

Er  geht  ab.     Elßbeth  sagt: 
Herr  Emerich,  gebt  euch  zu  frid! 

16  F  geschickt.        20  Kelche  =  kerker.    SohmeUen  Uyer.  wkH^ 
877.        26  T  ding  nur  wol. 
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Lang  hab  idi  so  Tid  fwoasn  st. 

Als  icb  Terdieiiet  hab  jctiaiid. 

Ist  gscheben  als  io  «ner  Stiad. 

Das  nea  Handwertk  lest  skb  w<^  ob. 
5  Empfangen  hab  icb  vol  den  Lohn. 

Aber  ich  weiß  nocb  kein  Bolfranen. 

Ich  wil  gebn  midi  am  Marck  Trobschanca, 

Vielleidit  idi  eine  sehen  mödit. 

Die  mir  zn  diesem  bandel  dMit. 
10  Auch  will  idi  zn  eim  Se^er  lanflh 

Vnd  mir  ein  schönen  Bentel  banfta; 

Dann  gnte  Wort,  andi  Schenck  Tnd  Gab 

Viel  Lent  wenden  von  tngent  ab. 

Ich  wil  gehn  versnchn  mein  heil. 
15  Meines  Lohns  dran  wenden  ein  theiL 

e  geht  ab.     Kommt  Eva,  ist  gar  zornig  vmid  aagt: 

Von  Hertzen  ich  erzömet  bin. 

Mein  loser  Mann  der  geht  dahin 

Abermals  in  sein  Hnrengloch. 
so  Das  macht  mich  gwiß  vnsinnig  noch ; 

Dann  kein  Meusdi  glaubt  es  nimmer  mehr, 

Wie  es  ein  Weib  kümmert  so  sehr, 

Die  hat  ein  solchen  Hurntreiber, 

Der  sich  annimbt  vmb  andre  Weiber 
25  Yud  sie  lest  am  Hungertuch  nagn. 

Mein  Hertz  im  Leib  will  mir  verzagn. 

£y,  daß  ich  einmal  kämm  zu  den  sachen! 

Ich  wolt  dem  schimpf  den  Poden  anßmachn 

Ynd  mein  Leib  vnd  Leben  dran  setzn. 
30  Mein  Messer  thet  ich  heut  frü  wetzn, 

Daß  ich  mich  an  meim  Mann  kOnd  rechen. 

Wolt  ich  ein  Hurn  damit  erstechen, 

Meim  Mann  ein  Zeichen  hencken  an, 

Er  solt  sein  lebtag  dencken  dran, 
35  Weil  doch  kein  guts  Wort  helfen  wil. 

Es  dörfft  mir  auch  nicht  sein  zu  vil. 

Ich  darf  auch  treiUm  in  sein  Ohm, 


2752  (45) 

Ihm  scheru,  wie  er  mich  hat  geschorn. 

Sie  geht  hin  vnd  wider,  schüttelt  den  Kopflf  vnd  ist  gar  z( 
so  kommt  Elßbeth,  trägt  ein  Beutel  vnnd  spricht: 
Mich  deucht  an  der  Frauen  gefecht, 
5  Sie  wer  mir  zu  dem  Pfaffen  recht. 
Ich  wil  gehn  vnd  sie  reden  an. 

[82®]  Elßbeth  geht  zu  jhr  vnd  sagt: 

Mein  Frau,  wolts  mir  zu  guten  han! 
Ein  schöne  Kirchwey  ich  hie  hab, 
10  Die  mir  heut  frü  ein  Chorherr  gab, 
Sagt,  er  hett  euch  im  Hertzen  holt. 

(Sie  zeucht  den  Beutel  herfur.) 

Noch  mehr  er  euch  auch  schencken  wolt, 
Wenn  er  allein  zwischen  euch  beeden 
15  Mit  euch  könd  kommen  zu  reden. 
So  dünckt  mich  je  in  meinem  Muth, 
Das  Gelt  wer  zu  verdienen  gut 
Vnd  euch  zu  mehrern  helffen  sol. 

Eva  nimmt  den  Beutel  vnd  ispricht: 

20  Fürwar  der  Beutel  gfelt  mir  wol. 
Dieweiln  ich  aber  zuvorhin 
Noch  nie  kein  Bulweib  gwesen  bin, 
Darnach  hab  ich  ein  solchen  Mann, 
Den  ich  daheim  nicht  bhalten  kan, 

26  Der  spült  auß  alle  Hurnecken 

Vnd  wil  an  jhm  gar  nichts  erklecken, 
Er  verkaufft  mir  Rock  vnd  Schauben, 
Schürtz,  Beutl,  Gertel,  Schleir  vnd  Hauben, 
So  wil  ich  mir  auch  dencken  drümmen, 

80  Wie  ich  mög  anders  vberkummen, 
Es  gscheh  mit  fug  oder  vnehrn. 
Vielleicht  möcht  ich  jhm  damit  wehrn 
Sein  bösen  Wandel,  den  er  führt, 
Biß  daß  es  etwann  besser  wird. 

85  Drumm  sagt  mir  vor,  wie  der  Herr  heiß! 

Elßbeth  sagt: 
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Denselbn  ich  nicht  zu  nennen  weiß. 
Ihr  solt  jhn  wol,  bedoncket  mich, 
Selbst  vor  baß  kennen  weder  ich, 
Dann  ich  schwatze  nichts  anß  der  Schal. 

5  Eya  sagt: 

Nun  wol,  so  sey  der  Pfaff  mein  Bol! 

Allein  jhr  mnst  mich  anch  nicht  melten. 

Meins  Manns  yntren  wil  ich  vergelten. 

Was  schads  jhm,  wenn  ich  jhn  einmal, 
10  Wie  er  mir  offt  gethon,  bezal? 

Er  kans  weder  wisen  noch  schmeckn, 

So  weng  als  ich  weiß  sein  loß  eckn. 

Doch  muß  ich  wisen  auch  dabey, 

Wie  jhr  heist  vnd  wo  eur  Hauß  sey. 
15  Dasselbig  müst  jhr  mir  auch  weisen. 

EIßbeth  sagt: 
Die  Zottet  Elß  thut  man  mich  heisen. 
Mein  Hauß  ist  dort  bey  der  Scheiben. 
Da  könd  jhr  eure  Sach  lang  treiben, 
20  Ehe  ein  Mensch  etwas  weiß  dammmen. 

Eva  sagt: 
Nun,  ich  wil  zu  rechter  Zeit  kommen. 
Mein  Mann  kommt  doch  heut  nit  ins  Hauß. 
So  kan  ich  sicher  laufen  drauß; 
25  Dann  wann  die  Eatz  auß  dem  Hauß  gwand. 
So  haben  die  Mäuß  jhren  rand. 

Sie  geht  ab.     EIßbeth  sagt: 

Mir  kommt  jetzund  gleich  zu  gedanck, 

Wir  zwo  seind  in  eim  Spital  kranck. 
30  Die  Armut  treibet  mich  dahin, 

Daß  ich  heut  ein  Kupplerin  bin; 

Bin  vor  keine  gwest  bey  mein  tagn: 

So  thut  die  arme  dröffin  klagn, 

Wie  daß  jhr  Mann  allies  verthu 
S6  Vnd  treib  sie  auch  die  Armut  darzu, 

Djß  sie  werd  ein  Ehebrecherin. 

er.  173 


2754  (46) 

Thun  beyd  groß  Sund  vmb  kleinen  Gwin. 
Nun  ist  dem  Pfaffen  die  Hur  bstelt: 
Wer  weiß  nun,  ob  sie  jhm  gefeit? 

Herr  Emerich,  der  Pfaff,  geht  ein  vnd  spricht 
5  Hört,  Alte,  ich  habs  euch  woUn  sagen : 
Ihr  müst  der  Frauen  wider  abschlagen. 
Der  Teufl  thet  ein  Krancken  herführn, 
Solt  ich  mit  letzter  Oelung  schmirn; 
So  muß  ich  keusch  vnd  züchtig  seyn. 
10  Drumb  stelts  biß  auff  ander  mal  ein ! 

Der  Pfaff  geht  ab.     Elßbeth  sagt : 
Nach  dir  ich  zwar  nicht  fragen  thet, 
Wenn  ich  mein  zween  Gülten  noch  het 
Vnd  nur  den  Beutel  kauffet  nit. 

15  Vielleicht  ist  auch  die  Frau  zu  frid, 
Wenn  sie  den  Beutl  vergebens  hat. 
Allein  mir  am  meynsten  abgabt. 
Auch  hab  ich  hinfurt  bey  der  Frauen 
Mein  lebtag  weder  glaubn  noch  trauen. 

20  Ich  muß  erdenckn  ein  andre  Kunst, 
Daß  ich  den  Beutl  nicht  geh  vmbsunst 

Sie  geht  ab.     [83]  Fridbert,  der  Mann,  geht  ein,  ist 

vnd  sagt: 
Mein  Weib  wil  mir  gut  Gsellen  wehrn 

25  Vnd  sagt,  ich  thu  zu  viel  verzehm, 
Soll  auch  verlassen  die  Humeckn, 
Darein  ich  mich  offt  thu  versteckn, 
Vnd  sagt,  ich  bring  viel  Gelts  mit  vmb. 
Ich  aber  kümmer  mich  weng  drumb, 

30  Dann  ich  kan  gar  nicht  bey  jhr  bleibn. 
Sie  thut  mich  zu  der  Arbeit  treibn, 
Als  der  Müller  seim  Esel  thut 
Arbeiten  gibt  kein  Freud  noch  Muht 
Vnd  thut  eim  vnter  den  Vchsen  weh. 

32  ?  sein.         34  F  dem.     üchsen  «=  schultern. 
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Wenn  i^  mit  gitea  Qseilai  geh, 

Reiß  mr  gßk  Schwenck,  Possen  vnd  GriUit» 

Thnn  ybs  (kaut  viel  traam  stiiln. 

G^m  wir  datm  zum  Bier  ynd  zum  Wein, 
5  Wir  all  gut  Gsellen  reich  gnng  sein, 

Ynd  gdendct  vnser  keiner  auSs  minst 

Ymb  Lohsnng  oder  den  Hanfizinst 

Auch  frenen  wir  vns  selbst  hierinnen. 

Kein  Schnldiger  ybs  zn  Hanß  kan  finnen, 
10  Kein  Stattknechi  m%k  dU^iopdem  kan 

Ynd  ficht  mich  kttn  Hanfthalten  a|L 

Bin  ich  dann  hey  den  schönen  Fraaen, 

Benemmen  sie  mir  allen  granen, 

Den  ich  ob  meiner  Frauen  trag. 
15  Das  macht,  ich  hab  jhr  gnng  all  Tag 

Ynd  ich  bin  also  darein  kommen, 

Kan  nicht  nachlassen  widerommeu. 

Schan!  was  kommt  da  fQr  ein  alts  ThiorV 

Sie  wird  gwüi  was  inerkappeln  mir. 

20  Elßbeth  geht  ein  ynd  sagt: 

Mein  gnter  Frennd,  ich  sieh  euch  au, 

Ihr  seyd  ein  rechter  WeiberMann. 

Wenn  jhr  Inst  zn  eim  Baien  het 

Ynd  mir  derhalb  ein  Abtrag  thet, 
25  Wolt  ich  in  geheim  anff  trauen 

Zuweisen  euch  ein  schön  Fraueu; 

Die  hab  ich  daheim  in  meim  Hauß. 

Er  greifft  in  beutel^  gibt  jhr  gelt  vnd  sagt: 

0  ja,  mein  Gelt  gib  ich  gern  auß, 
30  Wo  man  mir  schöne  Weiber  weist 

Ynd  jhren  guten  Willen  verheist ; 

Dann  nichts  bessers  ist  in  der  Welt, 

Dann  Wein,  Weiber  vnd  auch  par  Gelt. 

Doch  gibt  man  Gelt  vnd  alles  drumm, 
85  Daß  man  nur  Weiber  yberkumm. 

<Jen  fehlt  F. 
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Ires  MaDBS  EMmck  zu  ▼erfoeiasn. 
Abr  desselben  öxp^r  afasosclmieissB. 
Daß  ers  dn  aadeinud  nicht  Um. 
Da  will  ich  gern  helffen  darzn. 
5  Dmmb  knmmt  herein !  drinn  in  dem  hanß 
Wollen  wir  ferner  reden  draoß. 

Abgang.    Charitas,  die  Beckin,  geht  ein,  trägt  drej  Si 

sagt: 
Den  Goltschmid  seh  ich  dort  her  droUn. 
10  Denck,  er  wird  sein  trinckgelt  schir  holn 
Für  die  geschenckten  Armbender. 
Da  will  ich  dem  Weibersdiender 
Verehren  einen  solchen  lohn, 
Er  soll  sein  lebtag  dencken  dron. 

[86^  Hannibal,  der  Goltschmidt,  geht  ein  vnd  ^ 
0  Hertzes  Lieb,  wo  ist  enr  Mann? 
Mich  erfreut,  euch  zn  sehen  an, 
Ob  ich  euch  mödit  mit  Arm  ymbfangD. 

Er  will  sie  drückn.     Charitas  stdst  jn  znrück  vc^ 
20  Mein  Mann  ist  wol  in  die  Mühl  gangn; 
Aber  jr  solt  mich  nicht  anrühm. 
Ich  muß  euch  vor  besser  probim 
Vor  den,  die  auch  halt  kommen  wem. 

Hannibal  sagt: 
S5  Bey  euch  wer  ich  allein  nur  gern 
Vnd  ich  habs  nicht  gern  vernommen, 
Daß  jr  noch  mehr  sollen  herkommen. 
Ich  furcht,  wir  möchten  werdn  verrathn. 

Charitas  sagt: 
80  Ey,  schweigt!  wenn  mir  das  brecht  ein  scbJW'''' 
So  het  ich  sie  nicht  her  beschidn. 
Darumb  seid  still!  gebt  euch  zu  fridn! 

Dietlieb,  der  Schneider,  geht  ein  vnd  sagt* 

Zart  schöne  Frau,  ein  guten  tag! 
86  Ir  wist  wol,  wem  ich  frage  nach. 
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Sagt  mir,  ob  blatz  zu  finden  wor! 

Charitas  sagt: 
Ja,  schweigt  nur  vnd  stell  ench  hiefacr! 
Ich  hoff,  jr  solt  halt  gwehrct  wem. 

5  Dietlieb  sagt: 

Daß  hör  ich  warlich  von  hertzn  gern. 

Zum  Hannibal  sagt  er: 
Secfat,  Hannibal,  was  macht  jr  hie  ? 

Hannibal  sagt: 
10  Da  het  ich  euch  gesuchet  nie. 
Eur  znknnfft  hat  mich  wunder  gnommen. 

Dietlieb  sagt: 
In  das  Hauß  bin  ich  vor  nie  kommen. 
Ich  soll  hie  warten  aoff  ein  Mann. 

IS  Charitas  sagt: 

Secht!  dorten  kummt  er  eben  schon. 
Also  ist  der  rausch  eben  gantz. 
Sich  soll  halt  hebn  der  Bettlerstantz. 

ietlieb  sieht  gegen  den  zusehem  vnnd  sagt: 

o  Ich  weiß  nicht,  wie  ichs  soll  verstohn. 

'Was  sollen  vnser  drey  da  thon? 

Kichts  anders  ich  zu  fürchten  hab, 

Als  das  mich  die  zwen  schmiren  ab, 

Die  sie  mit  fleiß  hab  bschieden  her. 
^sWolt,  daß  ich  wider  draußen  wer. 

Endres,  der  Schuster,  geht  ein  vnd  sagt: 
£in  guten  Abend,  jr  Biderleut! 

Charitas  sagt: 
Meister  Endres,  mir  Gottwillkum  seit! 
30  Da  stelt  euch  zu  den  zweyen  hin. 
Biß  ich  da  folgents  fertig  bin! 

e  geht  eilent  ab.     Endres,  der  Schuster,  sagt: 
Die  Frau  hat  mich  beschieden  her; 
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Dramb  sein  s'  anff  Erd  die  beste  war. 
Ach,  mein  Frau,  saget  mirs  doch  gar, 
Dann  ich  hab  es  nicht  recht  yernommeD, 
[83^]  Wo  ist  enr  Hauß?  wenn  sol  ich  kommen? 

5  Ich  wolt  nicht  gern  zu  lang  anßbleibn. 

Elßbeth  sagt: 
Mein  Hauß  ist  zu  der  rothen  Scheibn. 
Dahin  kommt  gwiß  in  einer  Stundt! 

Fridbert  sagt: 
10  Mein  liebe  alte,  macht  mir  kundt, 
Wer  ist  sie,  die  jhr  mir  zuweist  ? 

Elßbeth  sagt: 
Ich  weiß  fürwar  nicht,  wie  sie  heist; 
Doch  ist  sie  wol  der  Pfening  wehrt. 
15  Ich  weiß,  daß  jhr  nicht  seid  gefehrt. 
Ich  wil  gehn  vnd  wil  eur  erwarten. 

Sie  geht  ab.     Fridbert  sagt: 
Mein  Hertz  freud  mich  pchon  zu  der  zarthn. 
Ich  wil  mich  gehn  an£f  den  Weg  schickn, 
HO  Vnd  mit  jhr  mein  Jungs  Hertz  erquickn. 

Er  geht  ab.     Elßbeth  vnd  Eva  gehn  mit  einander  ein. 

beth  sagt: 

Mein  Frau,  es  wird  euch  sein  ohn  gfehr, 
Daß  der  Pfaff  nicht  kan  kommen  her. 

25  Er  sagt,  er  muß  heut  heylig  sein 
Vnd  das  sündlich  Werck  stellen  ein. 
Denck  mir,  jhm  sey  das  Maul  nicht  gschmirt 
Oder  kein  solchs  schön  Mensch  beschert 
Drumb  muß  wir  jhn  gleich  lasn  wandern. 

30  Doch  hab  ich  euch  bestelt  ein  andern, 
Fürwar  ein  feinen  jungen  Mann; 
Der  wird  gleich  kommen  von  stund  an. 
Darumb  thut  alhie  warten  seinl 

80  F  eim. 
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Ich  geh  weg,  daß  jhr  seyd  alleifi« 

Elßbeth  geht  ab.     Eva  sagt: 
Wenn  ich  jhrs  nicht  zngsaget  het, 
Ich  es  fOrwar  Dan  nimmer  thet. 
5  Doch  so  hab  ich  den  Bentl  empfangn. 
Potz  marter !  dort  kommt  mein  Mann  gegangn ; 
Der  geht  gerad  herzu  anffs  Hauß. 
Potz  Veltes  dantz!  wo  sol  ich  nanß? 
Ich  mein,  er  werd  mich  bulen  lehrn. 

10  Sie  besind  sich  vnd  sagt: 

Halt,  halt!  ich  wil  jhm  all  sach  verkehm. 

Ihm  sagn:  >sich  da,  loser  Vnflad! 

Ergreiff  ich  dich  auff  warer  that?« 

Vnd  will  jhn  dapffer  mit  Fäusten  schmeisn, 
15  Darzu  sein  Bart  vnd  Haar  außreisn, 

Auff  daß  ich  noch  bey  Ehren  bleib 

Vnd  meim  Mann  das  Bulen  vertreib. 

Wil  mich  dahinden  in  die  Eckn 

Auffs  gneust  verhalten  vud  versteckn 
20  Vnd  fein  zuhöm,  was  er  doch  sag. 

Fridbert  geht  ein  vnd  sagt: 

Nun  ist  heut  gar  ein  guter  Tag, 
Dran  ich  ein  neue  Bulschafft  krig. 
Das  ist  ein  neue  Speiß  für  mich. 
25  Ach,  wie  wil  ich  erfrischn  mein  Hertz, 
Vnd  brechts  meim  Weib  tödlichen  schmertz! 

Eva  laa£Ft  herfiir  vnd  sagt: 

Ach  du  verzweifelter,  loser  Mann, 
So  offt  ich  dir  hab  gsagt  darvon, 
so  Thest  du  dafür  schwern  vnd  laugeh. 
letzt  hab  ichs  gsehen  mit  mein  Augen 
Vnd  darzu  ghört  mit  meinen  Ohrn, 
Daß  du  mir  bist  zum  Buben  wom. 
Halt,  ich  wil  dir  das  Buln  geben! 

igt  mit  dem  Korb  oder^  einem  Pesen«  was  sie  Haben 
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kan,  auff  jhn  vnd  der  Mann  sagt: 
Ach,  HerlEliebs  Weib,  sdion  meins  Leben! 
0  verschon  mein!  ich  bitt  dich  dmmb. 
Ich  wil  es  nicht  thon  widerumb. 
5  Verzeih  mir  das,  da  Hertzeslieb ! 

Sie  schilt  wider  vu.  vnnd  spricht: 
letzt  ich  dir  eins  zum  andern  gib. 
Was  gelt?  ich  wil  dich  Bulen  lehrn. 

Fridbert  feit  jhr  zu  fuß,  hebt  die  Hand  auff  vnd  sagt: 
10  Ach,  Eva,  bey  mein  Treu  vnd  Ehrn, 
Ich  wils  mein  lebtag  nimmer  than. 

Eya  sagt: 

Was  hast  för  Ehr,  du  loser  Miuin? 
Wo  ist  dein  Treu?  thu  mirs  vor  sagnl 
15  Ein  Muck  solts  vber  Meer  wol  tragn. 
Dein  Treu  hast  du  offt  an  mir  brochn. 

[83*]  Fridbert  sagt: 

Es  sey  dir  bey  meim  Eyd  versprochn, 
Daß  ich  kein  frembds  Weib  mehr  berühr, 
so  Drauff  wil  ich  mein  Hasd  gebe*  dits 
Dann  was  ich  schwer,  das  wil  idi  haltn« 

Eva  sagt: 
£y  das  sol  dein  der  Teufel  waltn! 
Warumb  hast  dus  nicht  ehe  gethan? 
S5  letzt  mösts  viel  besser  vmb  vns  stahn. 
Geh  bald  heim !  ich  komm  nach  dir  gschwind, 
Vnd  wenn  ich  dich  daheim  nicht  find. 
So  wil  ich  dich  noch  besser  schlagn, 
Darzn  vor  dem  Schultheiß  verklagn. 

Er  geht  ab,  kratzt  sicli  im  Kopff.    Ehra  schreit: 
Zottete  Eis,  bald  geh  herfftr! ' 

Elßbeth  geht  ein.    Eva  sagt  somig: 
Der  Tenfl  danck  deines  Kuppeln  dir! 
Das  Kvppefai  kanst  da  nicht  gar  wol. 
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Da  Hiex,  daü  dich  der  Teofel  hoi! 
Hast  du  in  der  Statt  kein  Mann  mehr, 
Daü  da  mir  brachst  mein  Mann  daher? 
Da  9olst  esR  wol  mit  solchen  dini^ 
sin  ein  Gschrey  vnd  ins  GfiUignnd  bringen, 
Da(^  ich  fEkrwafar  gnten  lost  hett. 
Daß  ich  dich  dnnnb  wol  abschmim  thet 
Vnd  lehm  dich,  wie  da  koppeln  seist. 

EIßbetfa  sagt: 
10  Wenn  da  mir  also  lohnen  weist 

Ynd  vmb  mein  Beate!  absehmim  mich. 

So  wag  ich  mein  aitn  Bakk  an  dich 

Ynd  wehr  mich  dein,  so  lang  ich  kan. 

Wer  sagt  mir.  das  es  wer  dein  ]d[ann'r 
15  Wanunb  ließ  da  voioippeln  dich  ? 

Eva  sagt: 
Vnd  wolst  da  erst  verspotten  mich. 
So  maß  der  Teufel  walten  dein! 
Ynd  komm  bald  her,  vnd  wehr  dich  mein! 

20  Sie  schlagen  an  einander.  EIßbeth  sagt : 

Hör  anff!  ich  hab  der  Bim  genng. 
Der  Handel  ^ol  mich  machen  klng, 
Daß  ich  wil  knppeln  nimmermehr. 
Da  hast  mich  gschlagen  gar  zn  sehr 
S5  Ynd  ich  komm  vnschnldig  darza. 

Eva  sagt: 

Ich  komm  gleich  eben  drein  wie  da, 
Hab  vor  nichts  ynehriichs  begangn 
Ynd  wolt  jetzt  das  erst  mal  anfangn. 
30  Das  ist  mir  gar  vbel  geraden. 
Doch  weils  abgangen  ist  ohn  schaden. 
So  behalt  idi  forthin  mein  Ehr 
Ynd  will  es  thnn  fort  nimmermehr. 

Sie  geht  ab.    EIßbeth  sagt: 
35  Sol  eiper  nicht  von  Ynglück  sagn? 
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West  ich  jetzt,  wo  ein  Balweib  wer, 
So  wolt  ich  jhm  die  strachs  antragn. 

Der  Herr  geht  ein,  sieht  die  Frauen  an  vnd  sagt 
Mein  liebe  Nachbäurin,  last  euch  fragn! 
5  Was  macht  jhr  hie  so  frü  allein  ? 

Elßbeth  sagt: 

Enr  Ehrwtlrd  gar  jech  kommen  sein. 
Ihr  wist  wol,  daß  mir  ist  zu  trauen, 
Ich  weiß  euch  ein  schöne  Bulfrauen, 
10  Die  geht  bey  mir  viel  auß  vnd  ein. 
Wolt  eur  Ehrwürd  verschwiegen  sein. 
So  wolt  ich  euch  dieselb  zuweisen. 

Emerich,  der  Pfaff,  sagt: 
Das  sey  euch  bey  der  Hand  verheisen! 

16  Meint  jhr,  ich  sey  ein  solchr  Bößwicht, 
Wenn  eim  etwas  gutes  geschieht. 
Daß  ich  viel  davon  schwatzen  wolt? 
Darfür  jhr  mich  nicht  halten  solt. 
Auch  thets  mir  nicht  zu  guten  reichen. 

80  Ich  must  zu  Kloster  in  die  Kelchen. 
Kennt  jhr  mich,  so  werd  jhr  wol  wisn, 
Daß  ich  mich  allzeit  hab  gefliesn, 
Mein  Bulerei  zu  halten  still. 

Er  greiflft  in  Beutel,  gibt  jhr  Gelt  vnnd  sagt: 
25  Zween  Gülten  ich  euch  geben  will. 
Daß  jhr  all  ding  mir  wol  bestelt 
Vnd  mirs  auch  wider  sagen  wölt, 
Wenn  sie  zu  euch  komm  in  eur  Hauß. 
Ich  muß  gehn:  die  Metten  ist  auß, 
30  Man  schlägt  gleich  zamm  zu  der  Frflmeß. 
Drumb  stelt  die  sach  nicht  in  vergeßl 

Er  geht  ab.     Elßbeth  sagt: 

Herr  Emerich,  gebt  euch  zu  fridl 

* 
16  F  geschickt.        20  Reiche  =  kerker.     Schmellen  Uyer.  vli 
877.        26  Y  ding  nur  wol. 
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Lang  kab  idi  so  Tid  gwonnen  aü, 

Als  ich  TmBenet  bab  jetzind. 

Ist  gschehoi  als  in  ein^  Stimd. 

Das  neu  Handwerck  lest  sich  wol  od. 
5  Empfiingen  bab  ich  wol  den  Lohn, 

Aber  ich  weiß  noch  kein  Bnlfranen. 

Ich  wil  gehn  midi  4un  Mards  Tmbschanen. 

Vielleidit  idi  eine  sehen  mödit, 

Die  mir  in  diesem  bandel  dMit 
10  Aach  will  idi  zn  eim  Sed^ler  lanfh 

Ynd  mir  ein  schönen  Bentel  kanfh; 

Dann  gote  Wort,  anch  Schenck  Tnd  Oab 

Viel  Lent  wenden  yon  togent  ab. 

Ich  wil  gehn  versnchn  mein  heil, 
15  Meines  Lohns  dran  wenden  ein  theil. 

geht  ab.     Kommt  Eva,  ist  gar  zornig  vnnd  sagt: 

Von  Hertzen  ich  erzömet  bin. 

Mein  loser  Mann  der  geht  dahin 

Abermals  in  sein  Harengloch. 
so  Das  madit  mich  gwiG  vnsinnig  noch ; 

Dann  kein  Mensch  glaubt  es  nimmer  mehr, 

Wie  es  ein  Weib  kümmert  so  sehr, 

Die  bat  ein  soldien  Harntreiber, 

Der  sich  annimbt  vmb  andre  Weiber 
25  Vud  sie  lest  am  Hnngertach  nagn. 

Mein  Hertz  im  Leib  will  mir  verzagn. 

Ey,  daß  ich  einmal  kämm  zu  den  Sachen  1 

Ich  wolt  dem  schimpif  den  Poden  aaßmachn 

Vnd  mein  Leib  vnd  Leben  dran  setzn« 
so  Mein  Messer  thet  ich  heat  frfl  wetzn, 

Daß  ich  mich  an  meim  Mann  kOnd  rechen. 

Wolt  ich  ein  Harn  damit  erstechen, 

Meim  Mann  ein  Zeichen  hencken  ui, 

£r  solt  sein  lebtag  dendcen  dran, 
96  Weil  dodi  kein  gats  Wort  belffen  wil. 

Es  dOrfft  mir  aach  nidit  sein  m  ?iL 

Ich  darff  auch  tretteu  in  sein  Ohm, 
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Weil  da  in  d'  garn  brachst  die  Grellen, 
Die  dir  theten  nach  ehm  stellen. 
Der  Knecht  ist  schon  gar  wol  abgricht, 
Wol  zu  peinigen  die  drey  Bößwicht. 

Leudolt,  der  Knecht,  geht  ein,   tregt  etliche  Beckenspreussel 

vnd   brinnende  schleissen,    geht  zum  Ofen.     Der  Goltschmid 

sieht  mit  dem  Eopff  rauß.    Leudolt  sagt : 

Dieweil  dann  mein  Beck  haben  wolt, 
Daß  ich  den  Ofen  haitzen  solt, 
10  So  will  ich  sein  befelch  verrichtn. 

Hannibal  sagt  im  Backofen : 
0  weh  der  jemerlichen  gschichtn! 
Itzt  muß  ich  nun  verlim  mein  Lehn. 
Ich  will  dir  zwantzig  Thaler  gebn: 
15  Schon  nur  mein  vnd  laß  mich  davon! 

Leudolt  nimmt  den  dritten  Sack  vnd  sagt: 
Was  hastu  im  Backofen  zu  thon? 
Was  gilts,  ich  wöls  gseß  wermen  dir? 

Hannibal  sagt: 
so  Ach,  nimm  zwantzig  Thaler  von  mir 
Vnd  hilff  mir  lebendig  anß  dem  hauß! 

Leudolt  sagt: 
So  zahl  mirs  also  baar  heranß 
Vnd  krig  da  in  den  sack  hinein! 
25  Wenn  wir  mit  der  hitz  fertig  sein,      - 
Werd  ich  mit  andern  sacken  vil 
Dich  auch  führen  wol  in  die  Mühl, 
Dir  mit  dem  lehn  helffen  davon. 

Hannibal  reckt  jms  gelt  nauß  vnd  sagt : 
30  0  ja,  ich  wils  als  gar  gern  thon. 

Er  steigt  rauß;  dieweil  nimmt  ein  anderer  beim  eingang  daß 
Feur  von  Leudolten  vnnd  das  holtz,  als  wens  im  [87^]  Ofen 

6  Spreißel  =  scbeitohen.    Schmeller  3,  693.        7  Leudolt]  P  Dietlleb. 


(46)  »as 

So  Imdk  sidi  em  andrer  darg^n! 

Hannibal  sagt: 
Mdn  Frau  ist  gar  nidit  zu  bewega. 
Daß  kh  Dim  fort  meiii  lebtag 
s  Tor  jr  ein  gnts  wort  haben  mag. 
Wenn  sie  deß  Tbl  Ton  mir  wird  jnnen. 
Kein  wander  wers,  icb  körn  Yon  sinnea. 
Ich  weiß  nidit,  wie  ich  Um  mein  sachn. 
Ffirwar,  mir  ist  gar  teor  das  lachn. 

ik  geht  ein  mit  Charitas,    der  Beddiii    ynd  Leadolt, 
seim  ELiiecht.     Wiliwalt,  der  Beck,  sagt: 
Charitas,  wie  gfelt  dir  Toser  förschlag. 
Daß  wir  jtzt  frfl  aoff  den  Marcktag 
Ynser  Tenffel  fail  bitten  wöUn? 

16  Charitas  sagt: 

Es  gschicht  recht  solchen  losen  gselln, 
Die  redlich  Weiber  Tnd  Jongfranen 
Solch  vnehrliche  Stack  zatraaen. 
In  ?nehr  dörffen  mathen  an. 

to  Hannihal  sagt: 

Ach  Fraa,  wir  haben  vnrecht  thon. 
Ich  bit  fleissig:  last  euch  erbarmen 
Yber  ?ns  gfangene  Armen! 
Verzeicht  vns  vnser  Missethat! 

»  Charitas  sagt: 

Ir  gschrey  im  sack  gleich  ein  glanck  hat, 
Wie  der  gefangnen  im  Schnltham. 
Wolt  jr  mich  halten  fftr  ein  hom, 
So  mttst  jr  dram  empfangn  eurn  lohn, 
ao  Daß  jr  eor  lebtag  denckt  daran. 
Drum  schlept  sie  an  den  Marckt  hinfär! 

Dietlieb  sagt: 
Yil  lieber  ich  den  halß  verlir. 


« 


boeks.         19  lossibneih        29  F  mnst.    Ebenso  2781,  10. 
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Sie  schleppen  sie  zu  Marck,  leinens  auff.    Kommt  lil 

Goltschmidin^  ynnd  sagt: 

Mein  Mann  die  Nacht  ist  hliehen  aoß. 
0  wenn  ich  west  das  hnrenhaaß, 
5  Darinn  der  lecker  sich  anff  helt! 
Ich  hab  im  schon  wechter  bestelt, 
Den  hat  der  Bargermeister  befohln, 
Daß  sie  das  gantz  nest  sollen  holn. 
An  mir  er  je  ja  Weibs  gnug  hat. 
10  So  hat  er  ein  gate  Werckstat 
Vnd  will  dennoch  kein  gut  nicht  than. 
Zu  dem  gelt  ich  nicht  kommen  kan, 
Wolt  sonsten  gern  gehn  Marck  lauffen. 
So  hab  ich  kein  gelt,  vmb  ruhen  kauffen. 

15  Agatha  geht  ein  vnd  sagt: 

Sols  mir  nit  weh  thun  auff  den  Buben? 
Mein  man  zu  hochzeitlich  freuden 
Soll  ein  Breutigam  eilent  kleiden; 
So  ist  er  heut  außglegn  die  nacht. 

20  Daß  Creutz  mich  schir  gar  töricht  macht, 
Daß  er  mit  andern  Bulweiben 
Darff  hurerey  vnd  vnzucht  treiben 
Vnd  versaummt  daß  sein  vmb  deßwegn. 
Was  soll  Gott  gebn  für  glück  vnd  segn, 

85  Wo  man  geht  solchen  Sachen  nach  ? 

Maria  geht  hinzu  vnd  sagt: 

£y,  Nachbaurin,  ein  guten  tag! 
Ir  secht  schir  wol  so  saur  als  ich. 

Agatha  sagt : . 

30  Ja  solt  es  nicht  verdrissen  mich  ? 
[89]  Mein  Mann  ist  heut  gelegen  auß. 

Maria  sagt : 

Meiner  ist  auch  nicht  kommen  ins  haoß. 
Nicht  weiß  ich,  wo  das  dritt  gleich  ist. 
ssDen  Schuster  mein  ich,  den  jr  wol  wist. 
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Derselbig  ghört  auch  in  den  ohrn. 

Violena,  die  Schusterin,  geht  ein  vnd  sagt: 
Ich  wolt,  das  ich  nicht  wer  geborn. 
Daß  außligen  kan  ich  nicht  leidn. 
5  Will  mich  von  meim  Mann  lassen  scheidn. 
Dieweil  doch  will  sein*  kein  auffhör, 
Will  sehen,  wie  ich  mich  ernehr. 
Potz,  dort  stehn  meine  Nachbäurin  zwu. 
Ich  will  gehn  vnd  jn  sprechen  zu. 

Violena  geht  zu  den  Weibern  vnd  sagt: 
Ein  gntn  Morgn !  was  habt  jr  so  frQ 
Für  ein  hefftig  gsprech  alhie? 
Sagt  mir,  ob  der  rath  heimblich  ist! 
Ich  meins  theils  bin  gar  hart  endrüst. 
15  Mein  Mann  der  ist  heut  nicht  heim  kummen. 

Maria  sagt: 

Vnd  ist  es  war,  ich  bk  euch  drummen. 

So  wirds  auch  sein  die  warheit  noch. 

Daß  sie  all  drey  seind  in  eim  gloch. 
20  Darumb  jr  wöU  der  Teufel  waltn ! 

Wir  wollen  all  drey  zammen  haltn. 

Vnd  wenn  wir  sie  nun  thun  erfahrn. 

Wollen  wir  jn  der  streich  nicht  sparn 

Vnd  vns  mit  ernst  an  in  rechen 
25  Vnd  jnen  jren  hochmuth  brechen. 

Im  zu  den  Säcken,  greiffen  sie  an  vnd  sagt  Agatha : 
Guten  Morgn,  lieber  Nachbaur  Beck! 
Was  habt  jr  da  für  knorret  sack 
Vnd  was  für  kramet  ist  darin? 

30  Der  Beck  sagt: 

Die  war  tregt  zwar  geringen  gwin, 

Dann  ich  will  sie  geben  gar  recht. 

Wenn  jr  sie  alle  drey  besecht, 

So  wolt  ich  sie  verkauffen  euch. 

* 

ni  s  Orden. 
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In  meinem  hanCS  mein  lebentag. 
Warumb  wolt  jr  nicht  bleiben  dranß? 

Hannibal  sagt: 
0  vmb  Gotts  willen,  last  vns  nauß! 
6  Sagt  vnsern  Weibern  nichts  davon ! 
Den  schimpff  vnd  spot  wöll  wir  vns  han 
Vnd  legn  hundert  Gülten  darnebn. 

Leudolt  sagt: 

Ein  guten  rath  will  ich  euch  gebn. 
10  Wir  wollen  Morgen  die  drey  Narrn 

In  jren  sacken  auff  eim  karrn 

Gehn  Marck  führn,  sie  zu  verkauffen. 

Da  wird  ein  groß  Gsind  zulauffen. 

So  würden  sie  zu  spot  vnd  schand 
15  Bey  allen,  die  sie  beten  kand. 
[88®]  Villeicht  kommen  auch  jre  Frauen, 

Die  vnser  wahr  wolten  beschauen; 

Die  nemen  sie  am  teursten  an. 

Wiliwalt  sagt: 
20  Fürwar,  also  wöll  wir  jm  thon. 
Kum  rein,  das  wirs  der  Frauen  sagn! 

Dietlieb  sagt: 
0,  mein  Frau,  die  würd  mich  verklagn. 
So  kommen  wir  all  drey  in  noth. 
25  Darfür  wer  ich  vil  lieber  todt. 

Der  Beck  vnd  sein  Knecht  geht  ab.     Endres  sagt: 
Ach  Gott,  wie  törlich  hab  ich  thon! 
Wie  hübsch  hat  sie  vns  geetzet  an, 
Die  wir  hielten  für  ein  Bulfrauen! 
80  Keim  Weib  will  ich  mein  tag  mehr  trauen. 
Mich  lassen  gnügeii  an  meim  Weib. 

Dietlieb  sagt: 
Andermal  ich  daheimen  bleib 
Vnd  pletz  ein  weil  alt  hosen  darfür. 
35  Ist  nicht  des  Bulens  worden  mir, 

27  anetzen  =  anlockeD.     Grimms  worterb.  1,  290  f.  29  F  Kein. 
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Daß  er  nim  hinfort  nioimemi^ir 
Abschndd  eim  redlichen  Weib  sein  Ehr. 
Doch  stelt  mir  wider  za  mein  Sack! 

Miuria  Aiigt: 
sEy,  habt  gro|S  dancji,  hertzUeber  Beck! 
Nan,  jr  Weiber,  so  hebet  an 
Ynd  gebt  den  Schelnuen  jren  lohn ! 

3  schmim  sie  in  den  sacken  gar  wol  ab ;  endlich  kri- 
heraoß,  fallen  den  Weibern  zu  faß,   heben  die  Hand 
10  auffy  ynd  sagt  Hannibal: 

O  Hertzliebs  Weib,  ich  bit  vmb  gnad. 

Dann  mich  der  Tenffel  verfahrt  hat 

Ynd  anch  der  Beckin  schöner  Leib. 

Verzeih  mir  das.  Hertzliebes  Weib! 
15  Nimm  mich  wider  zu  gnaden  an ! 

Ynd  wils  mein  lebtag  nimmer  than. 

Mir  wol  lassen  ein  wamaDg  sein 

Ynd  mich  fort  halten  dein  allein. 

Laß  mich  nur  nicht  za  schänden  wem! 
0  Will  forthin  daheim  bleiben  gern, 

Fleissig  warten  meiner  Werckstadt. 

Maria  sagt: 
Ich  will  dich  verklagn  vor  dem  Ratb, 
Daß  da  bekommst  verdienten  loha. 

« 

Dietlieb,  der  Schneider,  sagt: 
cb  Gott,  was  weit  jr  fangen  an? 
mb  Gotts  willen  wir  darfür  bittn. 
ir  habn  beut  die  Nacht  erlidn 
Mehlsack  solch  groß  straff  vnd  pein, 
3  nicht  wol  anßzusprechen  sein, 
ten  vns  schon  deß  Lebens  verwegn. 

Agatha  sagt: 
9t  daheim  bey  deiner  Frauen  gelegn 
hest  deinem  b^rjifi^s  gewart, 
^rst  du  nit  glegen  also  hart 

176* 
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Vnd  best  mit  ruh  wol  können  sdilaffn. 
0  solch  loß  Männer  soll  man  straffn. 
Daß  jnen  das  Hertz  im  Leib  kracht. 

Endres  sagt: 

5  Ich  bit :  Tns  nicht  so  hart  aoßmacht ! 
Ich  bin  gewesen  ein  Krigsmann 
Ynd  hab  schon  etlich  zfig  gethon, 
Hab  mich  gebraachet  vor  dem  Feind; 
Doch  maß  ich  sagen,  das  ich  hennd 

10  Grehabt  die  allerergsten  Nacht. 
Wolt  auch  lieber  werden  vmbbradit 
Vor  dem  Feind  mit  bewehrter  Hand, 
Als  aaßstehn  solche  gfahr  ynd  schand. 
Dammb,  liebs  Weib,  thu  mirs  yergebn! 

15  Violena  sagt: 

Dasselbig  ist  mir  gar  nicht  ebn. 
[89f|  Weist  da  nicht,  daß  ein  jede  Eha 

Von  der  waid  lanfft  jrem  stall  zu? 

Vnd  ist  ein  einfeltiges  Vieh; 
20  Doch  hat  sie  vernunfft  vber  dich. 

Daß  du  dein  hauß  nicht  finden  kanst. 

Auch  weder  Weib  noch  Kinds  verschonst 

Vnd  dörffst  dich  Bulens  ynderstahn. 

Die  Beckin  het  dir  recht  gethan, 
25  Hett  sie  dir  noch  baß  gfahren  mit. 

Endres  sagt: 

0  liebes  Weib,  beger  das  nit! 

Ich  weiß,  du  best  dich  lassn  erbarmen, 

Hestu  gsehen,  wie  man  yns  armen 

so  In  Säcken  hat  hin  vnd  her  tragn. 
Zu  boten  gworffn,  gstossen  ynd  gschlagn, 
Eins  theils  in  den  Backoffen  gsteckt 
Vnd  mit  yil  troworten  erschreckt. 
Endlich  yns  her  auff  den  Marck  bracht 

86  Secht,  wie  jederman  yns  außlaeht, 
Daß  es  yns  schad  an  ynsern  Ehrn! 
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ViJd  jr  wolt  noch  mehr  straff  begern, 
Die  man  vns  armen  solt  anlegn? 
Ich  bitt:  last  euch  nur  das  bewegn, 
Daß  wir  nichts  böses  habn  verbracht! 

6  Violena  sagt: 

Bey  dem  gedieht  ein  Mann  betracht, 
Daß  er  in  seinem  beruff  bleib 
Ynd  laß  eim  andern  Mann  sein  Weib 
Auch  in  jrem  beruff  zu  frid! 
10  Denn,  wenn  er  solches  vberschriet, 
Wü^d  drob  in  schaden  bracht  vnd  geschmecht. 
So  gschieht  jn  eben  nicht  vnrecht. 

Die  Personen  in  das  Spil: 
^iliwalt,  der  Beck. 
Uharitas,  sein  Weib, 
ueidolt,  sein  Knecht. 
Bannilt^al,  der  Goltschmidt. 
Dietlieb,  der  Schneider. 
Endres,  der  Schuster. 
Maria,  die  Goltschmidin. 
Agatha,  die  Schneiderin. 
Violena,  die  Schusterin. 


(47)  2791 


(47) 

N  FASSNACHTSPll,  DEE  VBEEWUNDEN  EIF- 

FEREB9 

mit  sechs  Personen. 

Vxor,  das  falsch  Weib,  geht  ein  vnd  sagt : 

Ach,  was  hat  doch  mich  nur  hewegt, 

Daß  ich  so  vhel  hah  anglegt 

Mein  schön  jungen  gerahten  Leib 

Vnd  das  ich  schönes  junges  Weib 
10  Hab  gnommcu  mein  dölpischen  Mann, 

Der  weder  schimpff  noch  schertzen  kan! 

Er  ist  vnfreundlich,  wie  ein  stock, 

Vnd  stinckt,  als  wie  ein  alter  Bock, 

Rürt  mich  die  gantze  nacht  nicht  an. 
15  So  will  er  auch  kein  arbeit  than, 

Kein  gulten  gwind  er  ein  gantze  Wochn. 

Will  haben,  ich  soll  jm  wol  kochn 

Vnd  soll  jn  auff  das  best  Tractirn. 

Sag  ich,  es  thu  dem  Mann  gebürn, 
20  Daß  er  soll  das  Weibe  ernehrn, 

So  thut  er  mir  den  Paick  erpern. 

Damit  hat  er  mich  scheuch  gemacht. 

Hab  mir  ein  andern  list  erdacht 

ißoacht.  Über  den  stoff  s.  meine  erzählangen  ans  altdeutschen 
n  gesammelt  s.  698.  Ähnlich  sind  die  dort  s.  üfO  nnd  324  ge- 
äblungen  vom  pfaffen  mit  der  suiier  und  von  ainer  frawen,  die 
bulet,  und  wie  vil  sie  irn  man  unglicks  anleget.  Vgl.  romao  des 
).  clxxxix.  Einleitung  zu  Bühelers  Dioclecian  s.  55.  Liebrechts 
139  f. 
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Vnd  best  mit  ruh  wol  können  schlaffo. 
0  solch  loß  Männer  soll  man  straffn, 
Daß  jnen  das  Hertz  im  Leib  kracht. 

Endres  sagt: 

sich  bit:  vns  nicht  so  hart  außmacht! 
Ich  bin  gewesen  ein  Erigsmann 
Vnd  hab  schon  etlich  zOg  gethon, 
Hab  mich  gebrauchet  vor  dem  Feind; 
Doch  muß  ich  sagen,  das  ich  heund 

10  Gehabt  die  allerergsten  Nacht. 
Wolt  auch  lieber  werden  vmbbracht 
Vor  dem  Feind  mit  bewehrter  Hand, 
Als  außstehn  solche  gfahr  vnd  schand. 
Darumb,  liebs  Weib,  thu  mirs  yergebn! 

15  Violena  sagt: 

Dasselbig  ist  mir  gar  nicht  ebn. 
[89d]  Weist  du  nicht,  daß  ein  jede  Khu 

Von  der  waid  laufft  jrem  stall  zu? 

Vnd  ist  ein  einfeltiges  Vieh; 
20  Doch  hat  sie  vernunfft  vber  dich. 

Daß  du  dein  hauß  nicht  finden  kanst. 

Auch  weder  Weib  noch  Kinds  verschonst 

Vnd  dörffst  dich  Bulens  vnderstahn. 

Die  Beckin  het  dir  recht  gethan, 
25  Hett  sie  dir  noch  baß  gfahren  mit. 

Endres  sagt: 

0  liebes  Weib,  beger  das  nit! 

Ich  weiß,  du  best  dich  lassn  erbarmen, 

Hestu  gsehen,  wie  man  vns  armen 

so  In  Säcken  hat  hin  vnd  her  tragn, 
Zu  boten  gworffn,  gstossen  vnd  gschlagn, 
Eins  theils  in  den  Backoffen  gsteckt 
Vnd  mit  vil  troworten  erschreckt. 
Endlich  vns  her  auff  den  Marck  bracht. 

85  Secht,  wie  jederman  vns  außlacht. 
Daß  es  vns  schad  an  vnsern  Ehrn! 
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Fürwar,  der  rath  ist  herrlich  gut. 
So  gscheid  wer  ich  mein  tag  nie  gwessen, 
Daß  ich  den  rath  het  anßerlesen. 
Secht!  da  habt  euch  zu  lohn  die  Cronen! 
5  Wenn  ich  komm,  will  ich  euch  baß  lohnen. 
Itzt  scheid  ich  von  euch  mit  wissn  ab. 

Vxor  sagt: 
Ich  bedänck  mich  der  reichen  gab. 

bt  jr  die  Hand  vnd  geht  ab.     Vxor  sagt  femer: 

10  Das  gelt  hab  ich  verdienet  gschwind. 

Ein  wochn  mein  Mann  so  vil  nit  gwind. 

Wiewol  er  nun  nichts  weiß  davon, 

So  hilfft  er  mirs  doch  als  verthan. 

Nun  will  ich  bald  heimgehn  zu  hauß, 
15  Die  schnür  zum  laden  hencken  rauß. 

Inmittelst,  eh  man  schlaffen  geht, 

So  bind  ich  sie  neben  ans  beth. 

Wenn  ich  mich  dann  leg  in  das  beth, 

So  thu  ich,  wie  davon  ist  gredt. 

Maritas   (ob   man   will,    in   gestalt  eines  Englendi- 
schen Jahnns)  geht  ein  vnd  sagt: 

Ich  bin  neulich  zogen  zu  hauß. 

Muß  schon  Pottensweiß  lauffen  auß; 

Dann  mein  Frau  thut  stehts  küffn  vnd  nagn 
25  Vnd  vber  mich  gar  hefftig  klagn. 

Als  ob  ich  sey  vnfreundlich  gar, 

Vnd  gibt  vmb  mich  nicht  vmb  ein  haar. 

Sagt,  ich  wöll  wol  fressen  vnd  zehrn 

Vnd  könn  doch  nicht  ein  Ganß  ernehrn. 
30  War  ists,  das  ich  kein  gwerb  nicht  kan. 

ledoch  ich  sie  genommen  han. 

Weil  sie  mir  etwas  hat  zubracht; 

Vnd  hab  mein  rechnung  dahin  gmacht. 

Daß  sie  mich  davon  soll  ernehrn. 
85  Will  ich  mich  jres  zancks  erwehrn. 

So  muß  ich  lauffen  vber  feit, 
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Vnd  lieb  gewonnen  ein  andern. 
Mein  Mann  mag  bleibn  oder  wandern, 
So  bring  ich  dardnrch  mein  Leib  hin 
Ynd  hab  sein  lieb  noch  zum  gewin. 
5  Schau !  dort  kommt  der  Hertzliebste  mein 
Ohn  alls  gefehr  zu  mir  herein. 

Amator  geht  ein  ynd  sagt: 
Ach  Hertzlieb,  einen  guten  tag 
Ynd  als,  was  ich  hab  vnd  vermag, 

10  Daß  wünsch  ich  euch  von  Hertzen  grund. 
Gott  sey  Lob,  das  ich  euch  hie  fnnd, 
Nach  der  mein  Hertz  lang  thet  leditzen 
Mit  vnseglichn  seufftzn  vnd  echtzen! 
Ach  Hertzlieb,  hoch  bit  ich  euch  drum: 

15  Sagt  mir,  wie  ich  heut  zu  euch  kumm 
Ynd  mich  ergötz  in  eurer  Lieb! 

Vxor  sagt: 

Ein  guten  rath  ich  darzu  gib. 

Ein  schnür  bind  ich  an  meinen  Finger, 
80  Ynd  das  jr  sorgen  dörfft  dest  winger. 

So  henck  ich  sie  zum  Fenster  nauß. 

Wenn  jr  zu  nachts  kommt  f&r  mein  hauß, 
[90^]  So  ziecfat  nur  ein  weng  darbey  an! 

Ynd  wenn  entschlaffen  ist  mein  Mann, 
S5  So  komm  ich  bald  vnd  mach  euch  anff, 

Laß  euch  zu  mir  ins  hauß  herauff. 

Wenn  aber  mein  Mann  nicht  schlaffia  thnt. 

So  nemmt  ein  kleine  weil  für  gut! 

Er  sdüefft  doch  gar  halt  wider  ein: 
90  So  will  ich  euch  dann  lassen  rein. 

Daß  könn  wir  treiben  manchen  tag. 

Eh  es  mein  Mann  erfahren  mag. 

Sagt,  wie  euch  der  rath  gfollen  thot! 

Amator  sagt: 
1  F  gvwiiuMn. 
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Fürwar,  der  rath  ist  herrlich  gut. 
So  gscheid  wer  ich  mein  tag  nie  gwessen, 
Daß  ich  den  rath  het  außerlesen. 
Secht!  da  haht  euch  zu  lohn  die  Cronen! 
5  Wenn  ich  komm,  will  ich  euch  haß  lohnen. 
Itzt  scheid  ich  von  euch  mit  wissn  ah. 

Vxor  sagt: 
Ich  hedänck  mich  der  reichen  gah. 

bt  jr  die  Hand  vnd  geht  ab.     Vxor  sagt  femer: 

10  Das  gelt  hah  ich  verdienet  gschwind. 

Ein  wochn  mein  Mann  so  vil  nit  gwind. 

Wiewol  er  nun  nichts  weiß  davon, 

So  hilfft  er  mirs  doch  als  verthan. 

Nun  will  ich  hald  heimgehn  zu  hauß, 
15  Die  schnür  zum  laden  hencken  rauß. 

Inmittelst,  eh  man  schlaffen  geht, 

So  bind  ich  sie  nehen  ans  beth. 

Wenn  ich  mich  dann  leg  in  das  beth, 

So  thu  ich,  wie  davon  ist  gredt. 

Maritas   (ob  man  will,   in  gestalt  eines  Englendi- 
schen Jabnns)  gebt  ein  vnd  sagt: 

Ich  bin  neulich  zogen  zu  hauß. 

Muß  schon  Pottensweiß  lauffen  auß; 

Dann  mein  Frau  thut  stehts  küffn  vnd  nagn 
25  Vnd  vber  mich  gar  hefftig  klagn, 

Als  ob  ich  sey  vnfreundlich  gar, 

Vnd  gibt  vmb  mich  nicht  vmb  ein  haar, 

Sagt,  ich  wöU  wol  fressen  vnd  zehrn 

Vnd  könn  doch  nicht  ein  Gau  ß  ernehrn. 
30  War  ists,  das  ich  kein  gwerb  nicht  kan. 

ledoch  ich  sie  genommen  han, 

Weil  sie  mir  etwas  hat  zubracht; 

Vnd  hab  mein  rechnung  dahin  gmacht. 

Daß  sie  mich  davon  soll  ernehrn. 
35  Will  ich  mich  jres  zancks  erwehrn, 

So  muß  ich  lauffen  vber  feit, 
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Vnd  lieb  gewonnen  ein  andern. 
Mein  Mann  mag  bleibn  oder  wandern, 
So  bring  ich  dardurch  mein  Leib  hin 
Vnd  hab  sein  lieb  noch  zum  gewin. 
5  Schan !  dort  kommt  der  Hertzliebste  mein 
Ohn  alls  gefehr  zu  mir  herein. 

.     Amator  geht  ein  ynd  sagt: 

Ach  Hertzlieb,  einen  guten  tag 

Tnd  als,  was  ich  hab  .vnd  vermag, 
10  Daß  wünsch  ich  euch  von  Hertzen  gmnd. 

Gott  sey  Lob,  das  ich  euch  hie  fund, 

Nach  der  mein  Hertz  lang  thet  leditzen 

Mit  vnseglichn  senfftzn  vnd  echtzen! 

Ach  Hertzlieb,  hoch  bit  ich  euch  drum: 
15  Sagt  mir,  wie  ich  heut  zu  euch  kumm 

Ynd  mich  ergötz  in  eurer  Lieb! 

Vxor  sagt: 

Ein  guten  rath  ich  darzu  gib. 

Ein  schnür  bind  ich  an  meinen  Finger, 
20  Vnd  das  jr  sorgen  dörfft  dest  winger. 

So  henck  ich  sie  zum  Fenster  nauß. 

Wenn  jr  zu  nachts  kommt  für  mein  hauß, 
[90^]  So  ziecht  nur  ein  weng  darbey  anl 

-Ynd  wenn  entschlaffen  ist  mein  Mann, 
25  So  komm  ich  bald  vnd  mach  euch  auff, 

Laß  euch  zu  mir  ins  hauß  herauff. 

Wenn  aber  mein  Mann  nicht  schlaffn  tiiut, 

So  nemmt  ein  kleine  weil  für  gut! 

Er  schlefft  doch  gar  halt  wider  ein: 
30  So  will  ich  euch  dann  lassen  rein. 

Daß  könn  wir  treiben  manchen  tag, 

Eh  es  mein  Mann  erfahren  mag. 

Sagt,  wie  euch  der  rath  gfallen  thut! 


Amator  sagt: 


1  F  gewinnen. 


(47)  J79S 

Leg  er  icht  tansent  Galten  an. 
Vom  zins  er  sich  doch  nit  nehm  kan. 
Wenn  er  nur  trincken  will  ein  Bier. 

Frater  sagt: 
5  Nicht  wol  habens  getroffen  wir, 
Das  wir  nicht  seind  darzwischen  komm^, 
Da  sie  hat  diesen  Narm  genommen, 
Dann  jr  gnt  wird  sie  nicht  lang  kleckn. 

Amicus  sagt: 
10  ^e  haben  wir  es  können  schmeckn, 

Daß  er  so  gar  nichts  können  soll? 

Wenn  man  freyd,  lobt  man  die  Leut  wol 

Ynd  gibt  sie  alle  dar  Tilr  reich 

Ynd  das  eins  sej  dem  andern  gleich; 
15  Wenn  man  aber  znsam  thnt  kämmen, 

So  sieht  man  erst,  was  man  hat  gnummen. 

Non  will  sich  nicht  ziemmen  ybs  beiden, 

Die  zwey  von  einander  zn  scheiden, 

Sonder  wölln  kommen  ynd  zusdianen. 
aoWenn  Maritns  wolt  seiner  Franen 

Nicht,  wie  sich  gebürt,  halten  hanß, 

Wöll  wir  jn  dapffer  machen  anß 

Vnd  drohen  anff  die  Obrigkeit. 

Villeicht  im  das  nachdencken  geit, 
ts  Daß  er  sich  verhalt  desto  baß. 

Sie  gehn  ab.     Frater  sagt: 
Ja,  wir  wollen  versnchen  daß. 

^t  oben  anff  die  zinnen,  hengt  ein  lange  schnür  oben 

rab  vnd  sagt: 

^  Alhie  thu  ich  von  diß wegen, 

^enn  sich  nur  thut  das  schnürlein  regen 
Vnd  ichs  an  meim  Finger  empfind,    ' 
So  mach  ich  anff  meim  Bulen  geschwind, 
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Mit  Pottenlohn  erwerben  gelt 
Dm  maß  ich  jtzo  lassen  gscbehen, 
Weil  mir  jr  Freund  anff  die  garn  sehen. 
Ach  Gott,  der  ist  ein  armer  Mann, 
6  Der  sein  Weib  nicht  emehren  kan. 
Der  jsset  gar  vnwürdigs  Brodt. 
Vil  nützer  wer  jm,  er  wer  todt, 
Zumal  wenn  das  Weib  vnd  jr  Freund 
Im  also  widerwertig  seind, 
10  Wie  mir  armen  laider  geschiebt. 
Ich  werd  gescholten  ein  Bößwicht 
Vnd  sey  kein  nutz  vnd  gar  nichts  künn, 
Ich  büß  nur  ein  kein  Pfennig  gwinn. 

Er  greind  vnd  sagt: 

15  Dasselbig  muß  erbarmen  Gott! 
Ich  zeich  dahin,  ich  bin  ein  Pott 
Vnd  hab  wollen  ein  Juncker  sein. 
Mir  fehlt  gar  weit  die  rechnung  mein. 

Abgang.     Kunimt  Frater  vnd  Amicus.     Frater  sagt: 
«0  Pfui,  soll  michs  aber  nicht  verdrissn, 
Daß  so  vil  gelts  stehts  thun  einbüssn 
Vnser  Schwester  vnd  paß  mit  jrm  Mann  ? 

Amicus  sagt: 

Das  Barbiererhandwerck  ich  kan, 
85  Hab  vil  groß  Herrn  vnd  gmein  künden, 

Den  ich  hail  jr  schaden  vnd  wunden, 

Vnd  die  ich  thu  putzen  vnd  zwagn, 

Daß  teglich  Pfennig  thut  eintragn. 

Noch  dennoch  ich  ohn  sorg  nit  bin, 
so  Daß  ich  mich  bring  ohn  einbuß  hin. 

Die  gut  zeit  ist  weck;   darzu  heur 

Als,  was  der  Mensch  darff,  ist  gar  teur, 

Vnd  sich  je  lenger  je  schwerer  ernehrn. 

Will  einer  hie  vom  Pendlein  zehrn, 

12  F  kühn.        34  „yom  bendleln   zern"   sagt  aach   Hans  Sachs;  sonst 
TOD  der  Bchour  zehren,  lehen.    Grimmis  wSrterb.  1,  1466. 
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Gibt  mir  ein  Häbernbrey  darfür. 
Das  maß  ich  za  danck  nemmen  an, 
Dann  ich  bin  gar  ein  armer  Mann. 

iht  ab.     Die  Frau  geht  mit  dem  Amator  ein  vnd  sagt: 

5  Hertzliebster  mein,  nemmt  jetzt  fftr  gut ! 
Heint  zu  Nacht  wider  kommen  thnt! 
So  möcht  es  vielleicht  besser  wem. 

Amator  sagt: 

Ach  Gott,  ich  hab  mich  nichts  zu  beschwem. 
10  Das  essn  vnd  trincken  war  als  gnt, 

So  hett  wir  sonst  anch  vnsern  Math 

Nach  alles  vnsers  Hertzen  last. 

Wenn  ichs  nar  za  verdienen  wast, 

Wolt  ich  jederzeit  willig  sein. 
16  Dißmal  maß  es  geschieden  sein. 

Er  druckt  sie  vnd  geht  ab.     [91^]  Vxor  sagt: 
Mein  Hertzeslieb,  dein  Strassen  fahr! 
Der  liebe  Gott  dich  laug  gsand  spar! 

Als  er  wegk  ist,  sagt  sie  fermer: 
so  Secht !  das  ist  wol  ein  andrer  Mann, 

Als  ich  mir  einen  gnommen  han. 

Der  ist  feindselig,  wild  vnd  raa, 

Weiß  nicht,  wie  er  sol  haltn  ein  Fraa, 

Ist  dölpisch,  grob  vnd  vngeschickt. 
!5  Ich  wolt,  der  Teafel  hett  jhn  verschlickt. 

Ehe  vnd  ich  jhn  nie  gsehen  het. 

Potz  marter,  dort  er  gleich  rein  geht 

Vnd  hat  sich  beschlept  wie  ein  San. 

Za  seinem  Beatel  ich  jhm  schaa, 

Ob  er  viel  Gelts  erobert  hab; 

Wo  nicht,  schmir  ich  jhn  dapffer  ab. 

18  geht  ein  mit  seim  Spießlein  vnd  spricht: 
üy  liebe  Alte,  wie  bin  ich  gloffn! 
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Weil  jtzt  nicht  ist  daheim  mein  Mann. 

Ynd  wer  er  gleich  daheimen  schon, 

So  schnarcht  er  doch  ein  gantze  nacht 

Er  würd  wol  vier  mahl  vmb  gebracht, 
5  Eh  er  ein  mal  drob  tbet  erwachn. 

Ich  muß  mir  selbst  der  schalckheit  lachn. 

Daß  ich  jn  also  kan  beth(]im. 

Nnn  will  ich  wider  einwärts  kehm, 

Mich  abziehen  ynd  legen  nider; 
10  Dieweil  so  kummt  mein  Hertzlieb  wider. 

Sie  geht  weck,  kummt  Amator  ynd  sagt : 
Die  schnür  sich  ich  dort  bey  dem  haaß 
Oben  zum  Fenster  hencken  rauß. 
Nun  ist  gar  guter  lufft  vorband, 
16  Daß  mich  verstören  kan  niemand. 

[91]  Er  geht  hin  zu,  zeucht  an  der  Schnur.     Vxor  geht  her- 
fiir,   sieht  oben  rauß  «in  einer  Schlaffhauben  vnd  Nachtbeltz 

vnd  spricht: 
Ach  Hertzlieb,  stoß  an  der  Thür  an! 
so  Ich  hab  euch  aufgezogen  schon. 
Verzieht,  daß  jhr  euch  stosset  nicht  l 
Ich  wil  halt  kommen  mit  eim  Liecht. 

Er  geht  hinein.    Maritus  geht  ein  mit  seim  Spießlein  vnnd  sagt: 

Die  gantz  Nacht  bin  ich  heut  gloffn 
S5  Vnd  hab  ein  bösen  Weg  antroffn. 

Wolt  sonst  schon  wol  daheimen  sein^ 

Sehen,  wie  sich  die  Franc  mein 

In  meim  abwesen  ghalten  het. 

Der  Hund  mir  vor  dem  Liecht  vmbgeht, 
80  Weil  sie  mir  ist  so  gar  abholt. 

Daß  sie  wol  ander  lieben  solt 

Vnd  mir  lassen  das  nachsehen. 

I 

Sie  thut  mich  wol  so  außschmehen. 
Nun  hab  ich  verdient  etlichs  Gelt, 
85  Daß  ich  bin  gloffen  vber  feit. 
Wenn  ich  heim  komm,  so  nimmt  sie  es  mir, 
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Geh  hin!  thu,  was  du  hast  zu  than! 


ihn  ab.     Ancilla,  die  Magd,  geht  ein  vnnd  sagt: 

Ich  weiß  nicht,  wie  ichs  sol  verstahn, 

Daß  all  Tag  mein  Frau  vnd  jhr  Mann 
5  Ligen  also  in  zanck  vnd  Strauß 

Ynd  gehn  frembt  Männer  ein  vnd  auß 

Bey  nächtlichr  weil,  daß  ich  schon  spür, 

Die  sach  geht  nicht  recht  zu  mit  jr, 

Daß  mich  bedunckt,  daß  warlich  er 
10  Viel  besser,  als  mein  Frau  selbst,  wer. 

Doch  wil  ich  schweigen  wie  ein  Mauß 

Vnd  gar  nichts  schwatzen  auß  dem  Hauß, 

Auch  vnrecht  geben  keinem  theil, 

Daß  nicht  grösser  werd  das  vnheil. 
15  Find  ich  aber  ein  Dienst  für  mich, 

Werd  alhie  nicht  lang  bleiben  ich. 

Maritus  geht  ein  vnd  aihet  als  halt  ymb   nach  der 
Schnur,  ist  gar  zornig  vnd  sagt: 

Ja,  find  ich  da  dieses  Wahrzeichn, 
20  Wer  hett  sein  Tag  gehört  dergleichn  ? 

Mein  Frau  die  ist  endschlaffen  schon. 

Stilschweigent  ich  gesehen  han. 

Daß  die  verschlagen  listig  Hur 

Hat  vmb  ein  Finger  gwickelt  die  Schnur, 
26j)ie  geht  fürs  Hauß  auff  t'  Gassen  rab. 

Dabey  ich  wol  zu  mercken  hab. 

Daß  sie  lest  ander  Männer  ein. 

Ein  rechts  spil  wird  daß  für  mich  sein. 

Daß  ich  recht  komm  hinder  die  sach. 
80  Die  Schnur  ich  an  mein  Finger  mach. 

Kömmt  dann  der  Buhler  vnd  zeucht  dran. 

So  wil  ich  gar  eylend  auffstahn, 

Mich  in  mein  Harnisch  rüsten  gwiß 

Vnd  wil  den  Schelmen  mit  dem  Spieß 
DöDermassen  zeichnen  vnd  zurichtn. 

Daß  er  mir  laugnen  kan  mit  nichtn. 

Aach  wil  ich  abschmirn  mein  Frauen, 
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Von  gantzem  Hertzen  thet  ich  hoffn, 
Ich  wolt  dich  noch  finden  im  Beht. 

Vxor  sagt: 
Mein  schlaffen  dich  wenig  angeht, 
5  Wie  mich  auch  dein  laufen  nichts  jrt. 
Sag!  wie  bist  du  im  Beut!  staffirt? 

Sie  greifft  jhm  in  die  Taschen,  nimmt  das  Gelt  rauß  vnd  spri( 

Sol  das  dein  gantzer  Verdienst  sein, 
So  hast  da  anff  der  Reise  dein 
10  Nicht  mehr  erobert,  als  das  Badgelt. 

Maritus  sagt: 
Ich  glaubs;  wenn  man  laufft  vber  feit, 
So  muß  man  auch  zu  essen  han. 
Ohn  Gelt  man  das  nicht  haben  kan. 
15  Die  Wirbt,  die  rechnen  gar  zu  teur. 

Vxor  sagt: 
Das  bin  ich  jniien  worden  heur, 
Als  du  vnd  auch  die  Gsellen  dein 
Liest  bey  dem  Wirbt  anstehn  den  Wein, 
20  Daß  ich  viel  Gülten  zahlen  must. 
Geh  nein,  du  heßlicher  Vnlust! 
letzt  wil  ich  dir  ein  Suppen  kochn. 
Schau!   wo  bist  in  dem  Dreck  vmbkrochn? 
Hast  dich  erzogn  als  wie  ein  Sau. 

[9P]         26  Maritus  sagt: 

Ich  bitt  dich  drumm,  bertzliebe  Frau, 
Halt  mich  etwas  ehrlicher  doch! 
Vmb  das  Gelt  hett  mir  der  Jahrkoch 
Ein  gutes  Essen  wol  zugricht. 

80  Vxor  sagt: 

Man  muß  auff  einmal  verthun  nicht. 
Morgen  muß  man  wider  Gelt  han. 

13  man]  F  mach. 
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Amator  sagt: 
Deinthalb  ich  zwar  kein  forcht  nicht  han; 
Was  ich  förcht,  will  ich  dir  nicht  sagn; 
Wolt  sonst  ein  gänglein  mit  dir  wagn. 

ab.     Maritas  laufft   mit  eirn  grossen  geschrey  rauß, 
schlägt  ins  Pflaster  vnd  spricht: 

0  Schelm,  da  mast  mir  als  halt  sterbn. 
Kein  Mensch  sol  dir  kein  Gnad  erwerbn. 

ab.     Die  Frau  geht  ein  mit  der  Magd.    Vxor  sagt : 

10  Ach  Ancilla,  ich  bitt  durch  Gott, 
Verlaß  mich  nicht  in  dieser  Noth! 
Vier  Cronen  gib  ich  dir  za  lohn. 

Ancilla  sagt: 
So  sagt  mir  bald,  was  ich  sol  thon! 
15  Was  jhr  sagt,  will  ich  euch  gewehm. 

Vxor  sagt: 

Ich  wil  dir  alles  zahlen  gern. 

Wenn  dir  schon  ein  schad  folgt  darauß. 

Oeh  eylend  hinauffl  zieh  dich  anß 
20  Vnd  leg  dich  an  mein  Statt  ins  Bett ! 

Wenn  schon  mein  man  flucht  oder  redt, 

So  gib  jhm  bey  leib  kein  Antwort! 

Denn  will  ich  mich  hinsetzen  dort, 

Neben,  als  gilts  mir  Leib  vnd  Lehn, 
25  Vnd  gar  starck  verlaugnen  darnebn, 

Daß  ich  heut  sey  kommen  ins  Bett. 

Ancilla  sagt: 

Wer  weiß  abr,  wie  mirs  drüber  geht? 
£ar  man  möcht  mich  villeicht  erschlagn. 

80  Vxor  sagt: 

Ey  schweig!  was  wilt  du  davon  sagn? 
Ich  komm  dir  zu  hilff  zu  rechter  zeit 
Vnd  wil  bald  stillen  deinen  streit, 
Dir  auch  als  gar  wol  vergelten. 
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Daß  man  sie  kennen  sol  auf  trauen, 
Daß  sie  henck  an  eim  andern  Mann. 
Ich  ^il  gebn,  me  ich  gsagt  hab,  than. 

Amator,  der  Buler,  geht  ein  ynd  spricht: 

6  Ich  geh  za  meiner  liebsten  hin, 

Von  der  ich  heut  beschieden  bin. 

Die  Schnur  henckt  jetzt  zum  Fenster  rauß. 

Die  sach  steht  gar  recht  vberauß. 

Schiäfft  Jhr  Mann,  so  bleibt  sie  nicht  lign. 
10  Die  Öffnung  der  Thür  wil  ich  krign. 

Er  zeucht  an  der  Schnur,   die  Schnur  wird   wider  gezuckt 

Amator  sagt: 

Die  Schnur  hat  sie  mir  zucket  wider. 
Gwiß  haben  sie  sich  spat  glegt  nider. 
15  Ich  muß  ein  kleins  weil  dulten  mich. 

Amator  sagt: 
Ach  hertzlieb,  laß  nicht  reuen  dich. 
Daß  ich  dich  auß  dem  Bett  aufftreib! 
Du  außerwehltes  liebes  Weib, 
20  Ich  wil  dirs  gar  reichlich  vergeltn. 

Maritas  reckt  den  Spieß  rauß  vnd  spricht: 

Du  Schelm,  wer  bist  du?  thu  dich  meltn! 
Nenn  dich,  bist  du  ein  ehrlicher  Mann, 
Auff  daß  ich  dich  erkennen  kan! 
25  So  kan  ich  wissen,  wer  du  bist. 

Amator  sagt: 

Dasselbig  mir  nicht  glegen  ist. 
Warts  du,  biß  ich  werd  melten  mich! 

Maritus   geht  besser  rauß,   hat   ein  Harnisch   vber  sich  ge- 
80  worflfen  vnd  spricht: 

Gehst  nicht  weg,  so  erstich  ich  dich; 
Dann  ich  bin  gar  ein  jeher  Mann. 

21  F  Ifartiotf. 
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Amator  sagt: 
Deinthalb  ich  zwar  kein  forcht  nicht  han; 
I  Was  ich  förcht,  will  ich  dir  nicht  sagn; 

Wolt  sonst  ein  gänglein  mit  dir  wagn. 

* 

geht  ab.     Maritas  laufft   mit   eirn  grossen  geschrey  rauß, 
schlägt  ins  Pflaster  vnd  spricht: 

0  Schelm,  du  mast  mir  als  halt  sterbn. 
Kein  Mensch  sol  dir  kein  Gnad  erwerbn. 

laufft  ab.     Die  Frau  geht  ein  mit  der  Magd.    Vxor  sagt : 

10  Ach  Ancilla,  ich  bitt  durch  Gott, 
Verlaß  mich  nicht  in  dieser  Noth! 
Vier  Cronen  gib  ich  dir  zu  lohn. 

Ancilla  sagt: 
So  sagt  mir  bald,  was  ich  sol  thon! 
15  Was  jhr  sagt,  will  ich  euch  gewehm. 

Vxor  sagt: 

Ich  wil  dir  alles  zahlen  gern, 

Wenn  dir  schon  ein  schad  folgt  darauß. 

Geh  eylend  hinauf!  zieh  dich  auß 
20  Vnd  leg  dich  an  mein  Statt  ins  Bett ! 

Wenn  schon  mein  man  flucht  oder  redt, 

So  gib  jhm  bey  leib  kein  Antwort! 

Denn  will  ich  mich  hinsetzen  dort, 

Neben,  als  gilts  mir  Leib  vnd  Lehn, 
25  Vnd  gar  starck  verlaugnen  darnebn, 

Daß  ich  heut  sey  kommen  ins  Bett. 

Ancilla  sagt: 

Wer  weiß  abr,  wie  mirs  drüber  geht? 
£ur  man  möcht  mich  villeicht  erschlagn. 

80  Vxor  sagt: 

Ey  schweig!  was  wilt  du  davon  sagn? 
Ich  komm  dir  zu  hilff  zu  rechter  zeit 
Vnd  wil  bald  stillen  deinen  streit, 
Dir  auch  als  gar  wol  vergelten. 

Ayrer.  176 


2804  (47) 

Was  sich  mit  dir  hab  zugetragn. 

Er  schlägt  sie  vbel  vnd  geht  ab.     Ancilla,    die  Magc 

zu  der  Frauen  vnd  sagt: 

Ach,  Frau,  secht,  wie  ich  gschlagen  bin! 
5  Wo  sol  ich  arme  Dröpffin  jetzt  hin  ? 
Eur  Mann  der  hat  mich  also  gschlagn, 
Daß  ich  fürwar  in  etlichen  tagn 
Ean  gantz  vnd  gar  kein  arbeit  than. 

Vxor  sagt: 
10  Gehe  vnd  thu  zu  Amico  gähn ! 
Sag  jhm,  daß  er  dich  salb  vnd  schmir! 
Vnd  was  er  verdienet  an  dir, 
Das  wil  ich  jhm  gar  wol  abtragn. 
Thu  nur  nichts  von  den  Sachen  sagn! 

[92**]    Sie   geht  traurig   ab.     Die  Frau   sitzt   dort  vnd 
kommt  Maritus  mit  Fratre  vnnd  spricht: 

Mein  Schwager,  ich  bitt:  sehet  nur! 

Eur  Schwester  die  hat  eine  Schnur 

Im  Bett  an  einen  Finger  bundn 
20  Vnd  rab  ghenckt  für  die  Haußthür  vndn. 

Daß  man  sie  dabey  könne  mahnen, 

Andern  Männern  bey  zu  wohnen. 

So  lang  ich  nicht  höret  vnd  schlieff. 
-Vnd  als  ich  sie  also  ergrieff, 
25  Hab  ich  die  Schnur  an  Finger  bundn 

Vnd  die  sach  also  gwiß  befundn,    . 

Daß  sie  mit  andern  Mannen  bult. 

Frater  sagt: 
Schwester,  wenn  du  daran  hast  schult, 
30  So  kund  ich  dirs  nicht  sprechen  recht. 

Vxor  sagt: 
Ach,  jhr  liebn  frommen  Leut,  doch  secht, 
Was  ich  hab  für  ein  losen  Mann! 
Die  Nacht  hab  ich  kein  Schlaff  gethan 
sö  Vnd  bin  auch  kommen  in  kein  Bebt, 
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Sonder  da  gsessen,  hab  geneht. 
Daß  ich  ein  Pfennig  möcht  verdienen, 
Weil  mein  Mann  mir  gar  nichts  hilfft  gwinnen. 
Das  aber  hab  ich  wol  vernommen, 
5  Daß  er  ist  anß  der  Kammer  kommen 
Mit  der  Magd  vnd  hat  sie  hart  gschlagn. 
Was  sich  aber  mit  jhr  zutragn. 
Davon  ich  auch  nicht  wissen  kan. 
Darff  er  sagen,  ich  habs  gethan 
10  Vnd  mich  vor  mein  Freunden  versagn, 
Da  ich  jhn  selbst  hett  zu  verklagn. 
Daß  er  im  Bett  ligt  bey  der  Meydt? 

Frater  sagt: 
Schwager,  ich  sag  dir  bey  meim  Eydt, 

15  Mein  Schwester  ist  dir  Weibs  genug. 
Vnd  solst  du  treiben  den  betrug, 
Wie  ein  Lecker  in  Ehebruch  lehn 
Vnd  mein  Schwester  so  vbl  dargebn, 
Ich  wolt  dir  gebn  solchen  lohn, 

20  Du  solst  dein  lebtag  sagn  davon. 
Schwester,  sag  auch  die  Vnschuld  dein! 

Vxor  sagt: 
Lieber  Bruder,  die  Vnschuld  mein 
Kan  Amicus  am  besten  sagn; 

25  Dann  die  Magd,  die  er  hat  geschlagn, 
Bey  der  er  auch  glegen  die  Nacht, 
Hat  man  jhm  zu  verbinden  bracht. 
Dem  schickt  ein  Pottn !  als  dann  werd  jr 
Sehen,  daß  er  thut  vnrecht  mir, 

30  Vnd  daß  ich  das  Warzeichn  nicht  han. 
Da  er  lang  hat  gesaget  von, 
Sonder  daß  er  selbst  böß  Brief  führt. 

Maritas  sagt: 
Amicus  gar  bald  kommen  würd. 
35  Ich  hab  jhm  vor  mein  Jammer  klagt. 

Vxor  sagt: 
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Was  sich  mit  dir  hab  zugetragn. 

Er  schlägt  sie  vbel  vnd  geht  ab.     Ancilla,    die  Magd,  geht 

zu  der  Frauen  vnd  sagt: 

Ach,  Frau,  secht,  wie  ich  gschlagen  bin! 
5  Wo  sol  ich  arme  Dröpffin  jetzt  hin? 
Eur  Mann  der  hat  mich  also  gschlagn, 
Daß  ich  fürwar  in  etlichen  tagn 
Ean  gantz  vnd  gar  kein  arbeit  than. 

Vxor  sagt: 
10  Gehe  vnd  thu  za  Amico  gähn ! 
Sag  jhm,  daß  er  dich  salb  vnd  schmir ! 
Vnd  was  er  verdienet  an  dir, 
Bas  wil  ich  jhm  gar  wol  abtragn. 
Thu  nur  nichts  von  den  Sachen  sagn! 

[92**]    Sie   geht  traurig   ab.     Die  Frau   sitzt   dort  vnd  neht; 
kommt  Maritus  mit  Fratre  vnnd  spricht: 

Mein  Schwager,  ich  bitt:  sehet  nur! 

Eur  Schwester  die  hat  eine  Schnur 

Im  Bett  an  einen  Finger  bundn 
20  Vnd  rab  ghenckt  für  die  Haußthür  vndn, 

Daß  man  sie  dabey  könne  mahnen, 

Andern  Männern  beyzuwohnen, 

So  lang  ich  nicht  höret  vnd  schlieff. 

-Vnd  als  ich  sie  also  ergrieflf, 
25  Hab  ich  die  Schnur  an  Finger  bundn 

Vnd  die  sach  also  gwiß  befundn,     . 

Daß  sie  mit  andern  Mannen  bult. 

Frater  sagt: 
Schwester,  wenn  du  daran  hast  schult, 
30  So  kund  ich  dirs  nicht  sprechen  recht. 

Vxor  sagt: 
Ach,  jhr  liebn  frommen  Leut,  doch  secht, 
Was  ich  hab  für  ein  losen  Mann! 
Die  Nacht  hab  ich  kein  Schlaff  gethan 
35  Vnd  bin  auch  kommen  in  kein  Bebt; 
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Maritas  feit  zu  faß  vnd  spricht: 

0  lieben  HerrQ,  ich  bitt  ymb  Gnad, 
Dann  ich  mich  je  vergriffen  hab. 

Vxor  sagt: 
5  Ihr  Herrn,  schmirt  jhn  doch  gar  wol  ab 
Vnd  vertreibt  jhm  die  Eyfersucht  l 
Alsdann  wil  ich  mein  Ehr  vnd  Zucht 
Verdeitigen  auch  gegen  jm. 

Frater  sagt: 
10  Dein  schelmenStück  ich  schon  vernimm ; 
Komm  her!  ich  wil  dich  mehrers  lehrn, 
Wie  du  ein  ehrlichs  Weib  seist  ehm. 

im  jhn  weidlich  ab.     Maritas  feit  zu  faß  ynd  spricht : 

Ich  bitt  vmb  Gottes  willn  vmb  Onad. 
16  Der  Teufel  mich  verführet  hat. 

Ich  wils  all  mein  Tag  nimmer  than. 

Vxor  sagt: 

Du  bist  ein  verlogner  loser  Mann, 

Darzu  an  Haut  vnd  Haar  nicht  gut, 
20  Hast  gar  ein  leichtfertigen  Mut, 

Lest  im  Ehebruch  ergreiffen  dich 

Ynd  dörffst  desselben  zeihen  mich. 

Dem  ich  doch  all  meins  Lebens  tag 

Mit  keinem  Wort  getrachtet  nadL 
25  Deß  mag  ich  nicht  mehr  bey  dir  lebn. 

Maritas  sagt: 
Ach  Hertzliebs  Weib,  thu  mir  vergebn 
Deß  vbels,  das  ich  hab  gethon! 
Vnd  wenn  du  vbels  treibest  schon, 
30  Ich  kam  darzu  vnd  thets  selbst  sehen, 
Wolt  ich  doch  kein  Wort  dazu  jehen. 
Sonder  schweigen  als  wie  ein  Stumm. 

Vxor  sagt: 
Hör,  du  loser  Mann!  sag!  warumm 
35  Dörffst  mich  mit  Lügn  also  außschreyen  ? 
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Dort  kommt  der,  vob  dem  jhr  habt  gsagt. 

Amicus  geht  em   vnd  sagt  zu  Marito: 
Ey  daß  euch  alle  Plag  komm  an! 
Was  hat  euch  das  gut  Mensch  gethau, 
5  Daß  jhr  sie  habt  so  vbl  geschlagn  ? 
Fürwar,  ich  muß  grosse  sorg  tragn. 
Daß  sie  erblind  an  einem  Aug. 

Majitos  zittert  vnd  sagt : 
Ach  wehe  mir  so  närrischem  gandbtl 
10  Wie  ist  die  Magd  kommen  ins  Bett  ? 
Ein  tenrn  Eyd  ich  gschworn  hett, 
Daß  es  gewesen  wer  mein  Frau. 

.   Frater  sagt: 
Ach,  da  leuchtfertigr  Lecker,  schau! 

löWolst  du  brauchen  solche  Yntreu, 
Mein  Schwester  zeihen  Hurerey, 
So  ich  doch  thu  befinden  weger. 
Daß  du  selbst  bist  ein  Hurnjeger 
Vnd  bist  gelegn  bey  deiner  Meyd? 

20  Deß  sol  dich  schendn  als  Hertzenleyd 
Vnd  drumm  bekommen  deinen  Lohn! 

Maritas  spricht  kläglich :     *' 

Hab  ich  meinem  Weib  vnrecht  thon 
Vnd  sie  vnwarhafftig  belogn, 
25  So  hat  mich  mein  Magd  deß  betrogn ; 
Dann  ich  hab,  bey  meim  Eyd,  nicht  gwist, 
Wie  sie  in  das  Bett  kommen  ist. 
So  hab  ich  sie  auch  nicht  berttrt. 

Amicus  sagt: 

30  Ach  secht,  wie  der  Lecker  fallirt ! 
[93^]  Er  hat  sie  gschlagen  Himmeiblab, 

Dergleich  ich  kaum  gesehen  hab, 
Vnd  ist  bey  jhr  glegen  die  Nacht. 
Vnser  Freundin  verdächtlich  macht, 
S5  Die  dem  Pfenping  nach  gearbeyt  hat. 
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Maritas  feit  zu  faß  vnd  spricht: 
0  lieben  Herrn,  ich  bitt  vmb  Gnad, 
Dann  ich  mich  Je  vergriffen  hab. 

Vxor  sagt: 
5  Ihr  Herrn,  schmirt  jhn  doch  gar  wol  ab 
Vnd  vertreibt  jhm  die  Eyfersuchtl 
Alsdann  wil  ich  mein  Ehr  vnd  Zucht 
Verdeitigen  auch  gegen  jm. 

.  Frater  sagt: 

10  Dein  schelmenStück  ich  schon  vernimm ; 
Komm  her!  ich  wil  dich  mehrers  lehrn, 
Wie  du  ein  ehrlichs  Weib  solst  ehm. 

ichmim  jhn  weidlich  ab.     Maritas  feit  za  fuß  vnd  spricht : 
Ich  bitt  vmb  Gottes  willn  vmb  Gnad. 
16  Der  Teufel  mich  verführet  hat. 
Ich  wils  all  mein  Tag  nimmer  than. 

Vxor  sagt: 

Du  bist  ein  verlogner  loser  Mann, 

Darzu  an  Haut  vnd  Haar  nicht  gut, 
!M)  Hast  gar  ein  leichtfertigen  Mut, 

Lest  im  Ehebruch  ergreiffen  dich 

Vnd  dörffst  desselben  zeihen  mich. 

Dem  ich  doch  all  meins  Lebens  tag 

Mit  keinem  Wort  getrachtet  nach. 
26  Deß  mag  ich  nicht  mehr  bey  dir  lebn. 

Maritas  sagt: 
Ach  Hertzliebs  Weib,  thu  mir  vergebn 
Deß  vbels,  das  ich  hab  gethon! 
Vnd  wenn  du  vbels  treibest  schon, 
solch  kam  darzu  vnd  thets  selbst  sehen, 
Wolt  ich  doch  kein  Wort  dazu  jehen, 
Sonder  schweigen  als  wie  ein  Stumm. 

Vxor  sagt: 
Hör,  du  loser  Mann!  sag!  warumm 
36  Dörffst  mich  mit  Lügn  also  außschreyen? 
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[93®]  Maritas  sagt: 

Ich  bitt  durch  Gott:  thn  mir  yerzeyhen! 
Ich  mls  mein  lebtag  nimmer  thon. 

Frater  sagt: 
5  Wir  wölhi  dir  vor  geben  dein  Lohn. 

Sie  schlagen  jhn  wider,  biß  er  vnd  sie  ablaufiPen.     Vxor, 

FraU|  sagt: 

In  diesem  Spil  habt  jhr  gesehen, 

Wie  sich  das  Glücksradt  thut  vmbdrehen, 
10  Daß  die  Männer  nicht  stets  oblign, 

Sonder  die  Weiber  auch  gesign, 

Wie  dann  ein  altes  Sprichwort  ist, 

Weiberlist  sey  vber  all  list. 

Darumb  sol  auch  ein  grober  Mann, 
15  Der  nur  zancken  vnd  eyfern  kan, 

Sich  annemmen  vmb  kein  Jungs  Weib, 

Daß  viel  Vnglücks  verhütet  bleib; 

Dann  die  Weiber  wollen  allzeit. 

Daß  man  s'  regier  mit  bscheidenheit ; 
20  Dann  sonst  ein  vbl  das  ander  geit. 

Die  Personen  in  das  Spil: 

1.  Maritus,  der  Mann;  diser  kan  in  Jannen  stat  agirn. 

2.  Vxor,  das  falsch  Weib. 

3.  Ancilla,  die  Magd. 

4.  Amator,  der  Buler. 

5.  Frater,  der  Frauen  Bruder. 

6.  Amicus,  jhr  nahender  Freund,  der  Balbierer. 

14  F  80  sich  ein. 
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^AOHTSPIL,  DEE  BECK,  DEE  SEIN  WEIB  WI- 
DER LEBENDIG  GEIGET  HAT, 

mit  sechß  Personen. 

rieh,  der  geitzig  Kaufifmann,  geht  ein,  sagt  zornig: 

Ich  glaub,  daß  die  heilosen  Pfaffn 

Nichts  können,  den  Geitz  vnnd  Wucher  straffn, 

Ynd  sie  seind  doch  selbst  geitzig  Leut, 

Sehen  gern,  daß  man  jhn  schenckt  vnd  geit, 
10  Habn  weit  Erbel  an  langu  Röcken, 

Damit  sie  jhrn  Geitz  bedecken. 

Aber  an  andern  straffn  sie  halt, 

Was  jhuen  nicht  gar  wol  gefalt, 

Sagn,  die  Wuchrer  ghörn  dem  Teufel. 
15  Meim  Weib  habn  sie  gmacht  ein  Zweifel, 

Daß  sie  sich  stets  kümmert  darummen. 

Sorgt,  sie  könn  nicht  in  Himmel  kommen. 

Wenn  sie  jhr  Wahr  auffs  teurst  geb  hin. 

Ich  wolt  offt  haben  reichen  gwinn, 
20  Wenn  ichs  verkauf  an  meiner  Wahr. 

So  ist  mein  Weib  zu  heilig  gar. 

Hat  stets  sorg,  sie  werd  sich  versünden; 

Sagt,  ich  sol  die  Leut  nicht  gar  schinden. 

Damit  thut  sie  mir  grossn  schaden, 
85  Dessen  ich  bin  sehr  beladen. 

Niemand  der  kaufft  schir  gern  von  mir. 

Ein  jeder  will  abkaufen  jhr. 

Das  kommt  nur  als  vom  Predign  her. 
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Ich  ^olt,  daß  gar  kein  Kirch  hie  wer, 

Daß  mir  mein  Weib  daheimen  blieb ; 

So  wolt  ichs  haben  noch  so  lieb; 

Dann  die  Pfaffen  mir  sie  verffthrn. 
5  Wenn  ich  solt  mein  Reichthumb  verum 

Ynd  gieng  gleich  in  die  Kirch  all  tag, 

Dörfft  ich  mir  nicht  träumen  darnach, 

Daß  ich  jhn  drinn  wider  bekem. 

Wenn  ich  kein  Gwinn  von  Leuten  nemm. 
10  Vnd  soltn  dieser  Lehr  wir  nachgahn. 

Wovon  wolt  ich  mein  Nahrung  han? 

Das  Sprichwort  ich  lang  gehört  hab: 

Niemand  wart  bey  dem  heilign  Grab 

Vergebens  oder  gar  vmbsonst. 
16  Ich  halt  es  far  die  besten  kunst, 

Wenn  ich  eim  kan  das  Pretlein  znckn, 

Ob  er  schon  feit  auff  seinen  Buckn, 

Wenns  nur  mir  trägt  in  d'Küchn  ein. 

Ich  muß  gehn  sehen  zu  dem  mein. 

Er  geht  ab.     Kommt  Philipina  vimd  spricht: 

Ach  Gott,  ich  hab  ein  hefftign  Mann. 

Nicht  gnug  er  jhm  gwinnen  kan. 

Drumb  ich  offt  vnwill  von  jhm  hab. 

Er  nemms  Gott  von  den  Füssen  rab, 
25  Das  Gelt  ist  jhm  für  als  wol  lehn. 

Wenn  aber  er  Gelt  sol  außgebn, 

So  geht  es  jhm  gar  an  die  Seel. 

Er  förcht  gar  nicht  die  ewig  Quel, 
[94]  So  hat  er  auch  mit  keinem  Armen, 

so  Kein  mitleiden  oder  erbarmen. 

Ja  solt  eim  von  eins  Gultens  wegn 

Sein  Verderben  dran  sein  gelegn. 

So  schenckt  er  jhn  doch  einem  nit 

Das  macht  steht  zwischen  vns  Ynfrid. 
35  Wenn  ich  jhn  nur  gütlich  bedeut, 

Sag  jhm  von  Gotts  Barmhertzigkeit, 

Wie  wir  einander  sollen  liebn, 
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So  thn  ich  jhn  damit  betriebn, 

Also  ist  er  mit  Geitz  besessn. 

Ynser  Beidithomb  ist  vnermessn. 

Darzu  zwey  eintzlich  Leat  wir  sind 
5  Ynd  haben  weder  Kegl  noch  Kind 

Ynd  mttsseus  als  lassen  dahinden. 

Was  hilfits  dann,  daß  wir  schal^i  vnd  schinden, 

Vns  an  der  Seel  ewigf  yerderbn? 

Wir  haben  nichts,  dann  lachet  Erbn, 
10  Die  es  nach  yns  verdistilirn,  • 

Daß  sich  Tnser  Gut  wird  verlirn, 

Als  wie  an  einem  Zaun  der  Beiff. 

Darnmb  so  wil  ich  bleiben  8tei£f 

Ynd  meinem  Mann  keck  reden  ein, 
15  Wenn  er  je  so  gar  hart  will  sein. 

Besser  ists,  daß  er  mich  thn  schlagn. 

Als  daß  ich  Gottes  Straff  muß  tragn. 

g.     Meister  Wiliwalt  vnd  Euphemia  gehn  ein.    Wili- 

walt  sagt: 
80  Mein  Fran,  was  rähts  da  mir  jetzt  wol, 

Wie  ich  mich  doch  ernehren  sol? 

Das  Getreyt  ist  vmbgeschlagen  henr: 

Darnmb  so  ist  auch  das  Korn  Teur; 

Dann  ehe  ich  ein  Summer  verbach, 
25  Ich  vmb  zwey  Summer  schulden  mach. 

Daß  das  Hauptgut  vnd  auch  der  Gwinn 

Geht  bey  vns  alle  mal  dahin. 

All  Müh  vnd  Arbeit  ist  verlorn. 

Solt  es  mir  dann  nicht  thun  gar  zorn? 
30  Wenn  ich  die  Arbeit  fliehen  thet. 

Mein  tag  nicht  gern  gearbeit  het, 

Wie  ich  wol  manchen  Schlingel  weiß, 

Der  jhm  nimmer  mehr  arbeit  heiß 

Ynd  gwinnt  jhm  dennoch  Gelts  genug; 
35  Mir  ist  wie  eim  Pferd  in  dem  Pflug, 

Das  Habern  baut  vnd  jsst  jhn  nit. 

Euphemia,  die  Beckin,  sagt: 
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[94^]  Mein  lieber  Beck,  gib  dich  za  fridi 

Wenn  der  Allmächtig  Oott  segn  geit, 
Da  hindert  weder  Haß  noch  Neid. 
Wenn  aber  Gott  ein  maledeit, 
5  Da  hilfft  nicht,  was  derselb  arbeit. 
Mancher  gewinnt  sein  Gelt  so  leicht, 
Wers  sieht,  daß  es  jhm  wunder  deicht, 
Wie  er  doch  kommt  zu  solcher  Nahmng. 
'  Weil  wirs  dann  wissn  anß  Erfahrmig, 

10  Daß  es  bey  Gottes  willen  steht, 
Ich  diesen  Fürschlag  vor  mir  het. 
Wir  weiten  Gott  bitten  vmb  Gnad, 
Daß  er  yns  schaffet  Weg  vnd  Raht,- 
Daß  wir  doch  nicht  als  bttsen  ein. 

16  Wiliwalt,  der  Beck,  spricht: 

Liebr,  was  sol  das  für  ein  Red  sein? 

Gott  verzeih  mirs,  daß  ich  es  sag! 

Wiß,  daß  ich  nimmer  beten  mag. 

Dann  wie  lang  hab  ich  es  ant^uebn? 
so  Bin  stets  in  gleicher  Armut  bliebn 

Vnd  gehabt  noch  kein  erhörung. 

Euphemia  sagt: 

Es  fehlt  an  deiner  bekebrnng. 
Daß  du  nicht  frömmer  worden  bist. 

«ß  Wiliwalt  sagt: 

Mir  ist  eingfallen  ein  andrer  List. 
Dardurch  wil  ich  kommen  zu  Gelt. 
Ich  weiß,  daß  es  mir  gar  nicht  feit. 
Wenn  du  mir  änderst  hilffst  darzu. 

so  Euphemia  sagt; 

Mach  dir  kein  Zweifel,  daß  ichs  nicht  thu! 
Wo  es  nicht  ist  widr  Gott  vnd  Ehr, 
So  verlaß  ich  dich  nimmer  mehr. 
Sag  mir  nur,  was  ich  verrichten  soll! 

85  Wiliwalt,  der  Beck,  spricht: 


(48)  2813 

Ich  wil  mich  stelln,  als  sey  ich  voll, 

Vnd  im  Hauß  ein  rumor  anfangn, 

Darinn  vmbschlagen  mit  einer  Stangn: 

So  solst  da  schreyen:  mordio! 
5  Ach  helfft!  wie  thut  mein  Manu  also? 

Vnd  dich  nider  auf  Erdn  legen 

Vnd  bey  deinem  leib  nicht  regen. 

So  werden  die  Leut  lauffen  zu 

Vnd  dann  mich  fragen,  was  ich  thu. 
10  So  wil  ich  säur  sehen  vnd  stillschweign 

Vnd  darnach  geigen  auff  der  Geign. 

Vnd  so  ich  es  nun  lang  treib  an. 

So  thu  du  fein  kräncklich  auffstahn, 

Samm  hab  ich  dich  lebendig  geigt! 
15  Wenn  man  das  dem  Dietrich  anzeigt, 

Wie  mein  Geigen  solche  Krafft  hab, 

So  wird  er  mirs  gwiß  kauffen  ab 

Vnd  meinen  viel  zu  gwinnen  dran. 

Wenn  er  dann  wil  die  Geigen  han, 
io  So  muß  er  mirs  bezahlen  teur. 

Euphemia  sagt: 
Das  Gelt  kämm  vns  gar  wol  zu  öteur. 
Wenn  vns  nur  nicht  hie  thet  mißlingen. 

Wiliwalt,  der  Beck,  sagt: 
25  Laß  mich  sorgn  in  diesen  dingen ! 
Komm  rein!  ich  wil  als  zeigen  dir, 
Wie  alle  ding  anfangen  wir. 

Lorentz  vnd  Anthoni,  zween  Nachbaum,  gehn  ein. 

Lorentz  sagt: 
30  Mein  Anthoni,  bescheide  mich ! 
Wie  gedenckst  du  zu  halten  dich, 
Weil  heur  das  Treyt  ist  vbl  geratten? 

Anthoni  sagt: 
Es  kommt  mir  halt  nicht  wol  zu  statten, 
35  Daß  Ichs  muß  desto  teurer  kauffn. 

* 

muß  deß  da. 
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Lorents  ssgt: 
Koros  hats  alhie  ein  grossen  hanffo; 
Allein  der  Wnchrer  hats  zu  vi! 
Ynd  keiner  sein  Korn  aaffthnn  wil, 
5  Sonder  wart,  biß  es  teorer  wer. 
Die  machen  vns  die  Tenmng  schwer: 
Sonst  wolten  wir  noch  wol  bestahn. 

Anthoni  sagt: 
Ich  maß  jetzond  zum  Dietrich  gähn 
10  Ynd  muß  jhm  doch  Korn  kaoffen  ab. 

Lorentz  sagt: 
Die  tag  ich  bey  jhm  kanffet  hab; 
Da  trang  er  mich  hart  biß  anffs  Bein, 
Biß  darza  kam  die  Haußfran  sein, 
[94^]         16  Die  ist  ein  Matter  aller  Armen. 

Die  hat  frey  mit  mir  ein  erbarmen 
Ynd  gab  mir  das  Korn  ymb  ein  redit 
Ach,  wie  hat  er  sie  dramm  geschmecht. 
Die  ehmwert  vnd  fromme  Matron! 
20  Er  ist  gar  ein  heiloser  Mann 
Ynd  eines  solchen  Weibs  nicht  werdt 
Oder  daß  er  hie  lebt  aüff  £rdt. 
Der  Teafel  wird  jhn  noch  hinfohm. 

Anthoni  sagt: 
86  Ja,  wenn  er  solt  sein  Weib  verlirn, 
Welt  jhn  bey  all  seim  gut  nicht  kennen. 
Ich  hör  den  Schinder  nicht  gern  nennen, 
Dann  er  thut  gantzer  Statt  ein  schaden. 
Doch  kan  ich  deß  Hadlers  nicht  geraden, 
30  Sonder  muß  jhm  wol  kauffen  ab, 
Dieweil  ich  doch  die  Hoffnung  hab. 
Die  Frau  werd  auff  meiner  seid  sein 
Ynd  jhm  ein  wenig  reden  ein. 
Wie  sie  dann  vor  mehr  hat  gethon. 

s6  Lorentz  sagt: 

Wie  schnarrt  sie  aber  der  Pengl  an! 
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Wie  sie  se  für  die  Armen  bit, 
Lest  jbm  sein  Wacher  gfallen  nit, 
So  schwört  er  stets,  sie  büß  jhm  ein. 

Anthoni  sagt: 
5  Er  leugt  in  seinen  Halß  hinein. 
Er  ist  nicht  reich  alher  kommen. 
Wo  wolt  er  habn  das  groß  gut  gnommen, 
Wenn  er  alhie  einbüset  het? 

Lorentz  sagt: 
10  Ich  wolt,  daß  er  Sanct  Veitin  het! 

Kommt!  wir  wollen  beyd  zu  jhm  gähn 

Vnd  jhn  doch  vmb  Korn  reden  an. 

Da  werd  jhr  hörn,  wie  er  wird  klagn 

Ynd  von  seim  grossen  Mangel  sagn, 
15  Daß  er  selbst  hab  nicht  gnug  das  Jar. 

Es  ist  aber  alles  nicht  war; 

Hett  jhn  die  erst  Lü^en  ersteckt, 

Wer  er  lengst  worden  ins  Grab  glegt. 

ab.     Wilwalt,    der  Beck,    geht   ein  mit  Euphemia. 
s:  hat  ein  Geigen  ynd  ein  Stecken  in  der  Hand  vnnd  sagt : 

Fran,  nnn  wöU  wir  all  beyd  schreyen, 
Als  thet  wir  aneinander  pleyen. 
Du  darfst  dichs  abr  nicht  nemmen  an, 
Dann  ich  wil  dir  kein  leid  nicht  than. 
25  Was  gilts  ?  ich  wil  bekommen  Gelt, 
Wie  ich  dir  gester  hab  vermelt. 

Er  hebt  an  zu  schreyen: 

Hör,  du  loß  vnd  verfluchtes  Weib, 
Du  peinigst  täglich  meinen  Leib, 
so  Bist  mir  in  allem  vngehorsam. 
Ich  wil  dich  eines  machen  zam; 
Du  solst  dein  lebtag  dencken  dran. 

Euphemia,  die  Beckin,  sagt: 
Was  hab  ich  dir  den  leidts  gethan  ? 
35  Ich  kan  dir  nimmer  thun  kein  recht. 
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Dn  bist  selbst  fanl,  darzn  dein  Knecht 
Schlaft,  biß  ench  die  Sonn  scheint  ins  Bett. 
Vnd  wenn  ich  ench  bah  eingeredt, 
So  bin  ich  nnr  dein  loses  Weib. 
5  Da  peinigst  stettigs  meinen  Leib, 
Daß  ich  wolt,  es  hett  schir  ein  end. 

Wiliwalt,  der  Beck,  schreyt: 
Daß  dich  Potz  Yeltes  marter  sehend ! 
Wie  lang  hab  dein  Wanst  gefüllt  ich? 
10  Vnd  da  wolst  jetzt  begeben  mich, 
Vber  mich  vnd  mein  arbeyt  klagn? 
Drnmb  wil  ich  dir  dein  Lend  zerschlagn. 
Daß  sie  dir  wie  der  Bauch  werd  lind. 

Anthoni  vnd  Lorentz  gehn  ein,  stehen  von  feim,  hörn  zu.  Eu- 
15  phemia  sagt: 

Da  thast  wie  alles  loses  Gsind. 
Wenn  mans  etwas  hejst  arbeiten. 
So  kan  es  solchs  nicht  erleiden. 
Sonder  wil  zörnen,  buchn  vnd  schnarm. 

«0  Wiliwalt  sagt: 

Wie  wolst  du  mir  herwider  marrn? 
Ich  wolt  dir  deinen  Palck  erschlagn, 
Daß  man  dich  todt  von  mir  muß  tragn. 

Der  Beck  schlägt  mit  dem  Stecken  auff  der  Brücken  runuu; 

25  die  Beckin  schreyt: 

0  mordio!  helfft  mir  auß  Noht! 

0  weh,  0  weh!  er  schlägt  mich  todt. 

Nach  langem  schrejen  so  feit  sie  zu  boden  ,  regt  sich  nicht 

Anthoni  sagt: 

30  Mein  Nachbaur,  hört,  was  sich  zutrag  1 
[95^]  Ich  glaub,  daß  der  Beck  sein  Weib  schlag. 

Sie  habens  schon  lang  trieben  an. 

19  Buchen  bei  Wilwolt  yon  Schaumburg  bl.  47b,  oft  bei  Hans  Sax.    Vgl. 
Grimms  wörterb.  1,  472.     Grimm  erklärt  pulsare,  schlagen,  stoßen. 
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letzuud  schweigt  beydes  Weib  vnd  Mann. 
Vielleicht  hat  er  sie  gar  erschlagn. 
Kommt!  last  vns  hörn,  was  sie  doch  sagn! 

in  zu  jhnen,  sehen  die  Frauen  da  ligen.     Lorentz  sagt : 
5  Ey,  Nachbaur !  was  habt  jhr  gethan  ? 

Sie  sehen  zur  Frauen.     Der  Beck  sagt : 
Ey,  geht  hin!  es  geht  euch  nichts  an. 

h   vnd  Philipina   lauflfen   auch   ein,   sehen  die  Beckin. 

Dietrich  sagt: 
10  Ey,  was  habt  jhr  hie  angfangen  ? 

Beck  sagt: 

Mein  Frau  die  ist  jhm  nachgangen. 
Warumb  hat  sie  nicht  thun  schweigen? 

:  setzt  sich  nider  vnd  geigt  auff.     Philipina  sagt: 
15  Ey,  daß  Gott  erbarm!  was  macht  jhr  mit  der  Geigen? 
Secht  jr  nicht  ear  Weib,  das  ist  todt? 

Der  Beck  sagt: 

Es  schad  nicht;  vmb  sie  hats  kein  Noht: 
Ich  kan  s'  wider  lebendig  machen. 

20  Er  geigt.     Dietrich  sagt: 

Sol  einer  nicht  deß  Narrn  lachen. 
Daß  er  noch  geigen  wil  darza? 

Der  Beck  sagt: 
Bin  kaum  so  ein  grosser  Narr,  als  du. 
25  Laß  mir  mein  weiß  mit  meinem  Weib ! 
Ich  besorg  nicht,  daß  sie  todt  bleib; 
Kan  sie  wol  wider  aufwecken. 

Philipina  sagt: 
Ey,  Ey,  wie  thut  jhr  mich  erschrecken  ? 
30  Ich  glaub  frey,  jhr  seyd  Sinnloß  worn. 
Ihr  stelt  euch  grad  gleich  einem  dorn. 
Eur  Weib  ligt  hie  vnd  ist  verschieden 
Vnd  hat  ein  harten  Todt  erlieden. 

177 
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[950]  So  lacht  jr  vnd  thut  darza  geign. 

Der  Beck  sagt: 
Ir  lieben  Nachbaurn,  thut  doch  schweign 
Ynd  macht  mich  nicht  im  geigen  jrr! 

A  Ich  will  euch  machen  gut  geschirr, 
Daß  jr  eur  wunder  dran  solt  sehen; 
Dann  es  ist  mir  wol  mehr  geschehen, 
Daß  ich  mein  Weib  erschlagen  han 
Ynd  sie  hat  wider  müssen  auffstahn. 

10  Sie  darff  nit  sterben,  wenn  sie  will. 

Er  geigt.     Der  Anthoni  sagt: 
Daß  ist  ein  wunderbarlichs  spil. 
Wenn  ich,  Nachbaur,  an  eur  stat  wer, 
Setzt  ich  mich  warlich  nicht  hieher,^ 
15  Sonder  ich  wolt  ein  werden  gebn ; 
Sonst  wer  es  gschehen  vmb  mein  lehn. 
So  ist  euch  gar  kein  leid  darumb. 

Sie  verwundem  sich  alle ;  der  Beck  sagt 
Ir  dörfft  nicht  sorgn,  das  ich  weck  kum. 
20  Ich  kan  mein  Weib  vom  todt  auffweckn. 

Er  geigt.     Lorentz  sagt: 
Eur  Weib  thut  alle  viere  streckn 
Vnd  ist  jr  der  Adem  verlegen, 
Thut  sich  nit  regen  oder  wegen, 
25  Vnd  jr  habt  darfür  keinen  krauß? 

Der  Beck  geigt  vnd  sagt: 
So  laß  mich  nur  vor  geigen  auß! 
Was  gilts,  sie  wird  leben  wider? 
Wenn  mich  so  vexirt  ein  jeder, 
»0  Daß  ich  nit  wie  sonst  geigen  kan. 
So  seid  jr  allsammt  schuldig  dran. 
Wenn  sie  nicht  wolt  lebendig  wern. 

Dietrich  sagt: 
So  geig  nur!  wir  wöllens  hörn  gern. 
36  Wenn  du  dein  Weib  kanst  lebendig  geign, 
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So  thust  ein  wunderthat  anzeign, 
Dergleich  ich  keins  gesehen  han, 
Vnd  ich  will  dir  geben  zu  lohn 
FünflFhundert  Gülten  heut  den  tag, 
5  Das  ich  dir  bey  meim  Aid  zusag. 
Meinst,  ich  seh  nicht,  daß  sie  tod  sey? 

r  Beck  springt  herfiir,  beyt  jhm  die  Hand  vnd  sagt : 
Des  seyd  mir  Zeugen  alle  drey! 

Sie  schlagen  auß.     Der  Beck  sagt: 
10  Nun  hört  fein  drauff  vnd  seyd  nur  still, 
Wie  ichs  lebendig  geigen  will! 

etzt  sich,  geigt  vnd  singt  lang.     Philipina  sagt: 

Ach,  wie  kan  vnser  Nachbaur  singen 

Vnd  darzu  sein  so  guter  dingen, 
15  Dieweil  sein  Frau  ist  gstorben  je? 

k  geigt;    darnach   sieht  er  zu  der  Frauen;    die   regt 

sich  vnd  sagt: 

£y,  lieber  Mann,  was  machst  du  hie? 

Wie  sanfft  bin  ich  gelegen  todt 
20  Vnd  du  bringst  mich  auffs  neu  in  Noht ! 

letzt  wer  ich  ewig  selig  gwesen, 


So  hast  du  bevnrühigt  mich. 

Der  Beck  sagt: 
25  Dacht  wol,  ich  wolt  auffgeigen  dich. 

Schweig,  lieb  Alta!  laß  dichs  nicht  reuen. 

Sonder  thu  dich  mit  mir  erfreuen, 

Weil  ich  durch  dein  Todt  gwinnen  thet, 

Das  ich  vor  mein  lebtag  nicht  hett. 
30  Da  können  wir  vns  wider  ergötzn. 

kin  steht  auff;   Philipina   hilfft  jhr  vnd   verwundert 
sich.     Die  Beckin  sagt: 
Ey,  last  mich  ein  weil  nider  setzn! 
Ey,  lieber,  Beck,  so  sage  mir, 
85  Was  guts  ist  dann  zukommen  dir, 

177* 


2820  (48)  F 

Daß  ich  mich  mit  dir  freuen  sol? 

Der  Beck  sagt: 

Der  Herr  Dietrich  da  weiß  es  wol. 
Fünffhundert  Galten  muß  er  mir  gebn, 
5  Weil  ich  dich  wider  bracht  zum  lehn. 
Deß  hat  er  mir  ein  Eyd  geschworn. 

Dietrich  sagt: 
Ja,  es  thet  mir  im  Hertzen  zorn, 
[96]  Daß  jhr  hie  lagt  vnd  wart  steintodt 

10  Vnd  wir  klagten  eurs  Mannes  noht. 
So  kehret  er  sich  gar  nichts  dran 
Vnd  fieng  vns  erst  zu  geigen  an, 
Wolt  euch  damit  lebendig  machn. 
Da  wetten  wir  ob  diesen  sachn, 
15  Dann  ich  meint  nicht,  daß  müglich  wer. 

Euphemia: 
Ach,  lieber  Gott,  wie  offt  hat  er 
Mich  gschlagn,  daß  ich  todt  bin  gelegn, 
Vnd  mit  der  Geign  geweckt  allwegn, 
20  Das  ich  öfft  nicht  hab  gern  gesehen ! 

Dietrich  sagt: 
Im  Namen  Gottes,  es  ist  schon  gschehen. 


Ich  hab  das  Gelt  verspilt  jetzunnen 
26  Vnd  muß  mirs  einer  wider  zahln, 
Der  nicht  dran  denckt  zu  diesem  maln 
Vnd  der  die  Schah  mit  Past  thut  binden. 

Philipina  sagt: 
Ja,  die  Leut  kanst  weidlich  schinden, 
so  Wenn  du  das  Gelt  sol  st  sonst  außgebn, 
So  wagst  du  drüber  Leib  vnd  Lehn, 
letzt  hat  dir  das  dein  Maul  verredt. 


Dietrich  sagt: 

* 

23  fehlt  F.        24  hab  fehlt  F. 
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Frau,  wenn  ich  ein  solche  Geign  hett, 
So  thu  ich  dirs  beym  Eyd  zusagn, 
Daß  ich  dich  auch  zu  todt  wolt  schlagn 
Vnd  wolt  dich  wider  Geigen  auff. 
5  Es  ist  mir  zu  thun  vmb  ein  kauff, 
So  kan  ich  das  Gelt  wider  gwiunen. 
Wolauff!  wir  wollen  gehn  von  hinnen. 
Ich  hab  mir  deß  Haders  gnug  gsehen. 
Mein  Meister  Beck,  wie  ich  thet  jehen, 
10  Solt  jhr  das  Gelt  noch  heut  bekommen. 

Der  Beck  sagt: 
Es  ist  mir  gar  kein  zweifei  drummen. 

rieh  mit  seinem  Weib  geht  ab.     Anthoni  sagt : 

Ey,  das  ist  recht  auff  diesen  Enockn. 
15  Zu  erst  bin  ich  gar  hart  erschrockn, 
Da  ich  kam  zu  diesen  Sachen, 
letzt  muß  ich  mir  der  Possn  lachen, 
Daß  sich  der  Schinder  so  verstiegn. 

Lorentz  sagt: 
20  0  hett  ers  gwist,  er  hett  wol  gschwign, 

Er  hat  nicht  gmeint,  daß  müglich  sey, 

Vnd  ich  muß  selbst  bekennen  frey, 

Daß  ich  es  auch  nicht  glaubet  hett. 

Dieweil  ichs  aber  sehen  thet, 
85  Ean  ich  nun  wol  davon  sagen. 

Doch  wolt  ich  es  nicht  gern  wagen. 

Nun,  mein  Nachbaur  Beck,  seyd  zu  Md! 

Schlagt  wider  an  einander  nit! 

imd  Lorentz  gehn  ab.     Der  Beck  sagt  zu  seim  Weib  : 

30  Nun,  Alta,  weil  vns  thet  glingen 
Vnd  ich  das  Gelt  davon  thu  bringen. 
So  kommen  wir  auß  aller  Noht. 

Euphemia  sagt: 
letzt  wolt  ich  nicht,  daß  ich  wer  todt. 
96  Ich  danck  Gott,  daß  wir  seind  gesund. 
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Es  schadet  nicht  dem  reidien  Hund 
Vnd  hilft  vns  alle  beyde  wol. 
Wir  seind  lang  gwesen  Armiit  toL 
letzt  können  wir  Tns  widr  erholn, 
ft  Verrichten,  was  yns  ist  befohln. 

Abgang.     Kommt  Dietrich,  der  Kanflfrnann,  vnnd  8pri( 
Ich  hab  dem  Beckn  das  Gelt  heim  gschickt 
Ynd  bin  gleich  in  gedancken  verstrickt, 
Dieweil  ich  gar  nicht  wissen  kan, 

10  Was  Erafft  diese  Geigen  mnß  han. 
Ich  mein  nicht,  daß  all  Ennst  möcht  kleckn, 
Einen  Todten  nnr  anffzuweckn. 
Deß  schlechten  dings  wil  ich  geschweign, 
Daß  man  die  Lent  sol  lebendig  Geign. 

16  Ich  möcht  die  Geigen  auch  wol  han. 
Ey  wenn  mir  dieser  Poß  gieng  an, 
Daß  mirs  der  Beck  verkaufen  thet, 
Als  dann  ich  schon  einen  Weg  hett, 
Die  fünfhundert  Gülten  von  hinnen 

20  An  dieser  Geign  wider  zu  gwinnen. 
Ich  weiß  schon  wol  einen  Eaufmann, 
Der  mir  sie  mit  nichten  ließ  stahn. 
Wie  teur  ich  sie  jhm  bietten  thet. 
Vnd  weil  auch  dort  der  Beck  hergeht, 

26  Wil  ich  allein  zwischen  vns  beeden 
Vmb  den  kauf  dieser  Geigen  reden. 

[96®]    Der  Beck  geht  mit  seinem  Weib  ein.     Dietrich  saj 
Nachbaur  Beck,  habt  jhr  das  Gelt  empfangn? 
Ich  wolt  gleich  jetzt  zu  euch  sein  gangn, 
80  Wolt  euch  eur  Geigen  kaufen  ab. 

Wiliwalty  der  Beck,  sagt: 
Mein  Herr,  die  Geigen  ich  lieb  hab. 
Dann  sie  bringt  mir  viel  Glücks  vnd  Heyl; 
Drurom  ist  sie  mir  vmb  kein  Gelt  feyl, 
36  Dann  ich  kan  kein  andre  bekommen. 

Dietrich  sagt: 
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Meiu  Nadibaur,  wo  habt  jhr  sie  gnommen 
Vnd  welcher  Meister  hat  sie  gmacht? 

Wiliwalt,  der  Beck,  sagt: 
Ich  habs  mit  auß  Neaplis  bracht. 
5  Ach,  wie  roust  ich  acht  auff  sie  gebn, 
Viel  mehr,  als  auff  mich  vnd  mein  Lehn, 
Daß  ich  sie  bracht  vnzerbrochn  rauß! 
Ich  darff  jhr  gar  wol  jhn  meim  Hauß, 
Denn  mich  hat  offt  der  Zorn  begebn, 
10  Daß  es  mir  gschad  hett  an  meim  lehn, 
Hett  ich  gehabt  die  Geigen  nit. 

Dietrich  sagt: 
Lieber  Nachbaur,  ich  laß  euch  kein  frid, 
Biß  jhr  mir  die  Geigen  thut  gebn. 
15  Drey  hundert  Gültn  zahl  ich  darnebn, 
Die  können  euch  mehr  nutzen  tragn. 

Wiliwalt,  der  Beck,  sagt: 
So  dörfft  ich  mein  Weib  nimmer  schlagn, 
Dann  mein  Zorn  ist  vber  all  masn. 

20  Euphemia  sagt: 

Ja  werla,  dein  schlagn  must  du  lasn; 

Sonst  behalt  nur  dein  Geigen  du! 

Wer  weiß,  was  sich  noch  treget  zu? 

Sie  hat  dein  Lehn  dir  offt  geredt, 
25  Wenn  du  mich  best  erschlagn  vnd  tödt. 

Warumb  wolst  du  sie  dann  hingebn? 

Dietrich  sagt: 
Drey  hundert  Thaler  zahl  ich  darnebn 
Vnd  euch,  Beckin,  ein  neuen  Rock 
30  Vnd  zum  Leickkauf  zwey  alter  Schock. 
Drum  redet  auch  ein  wenig  drein! 

Euphemia : 
In  Gotts  Namen,  die  Geign  soll  eur  sein. 
Wenn  es  dir,  Beck,  schon  nicht  wer  lieb, 
35  Dem  Herrn  ich  doch  die  Geign  gib, 
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Wenn  er  drey  hundert  Thaler  zalt. 

Dietrich  sagt: 
Ich  wils  ench  zahlen  also  halt. 

Sie  gehn  alle  ab.     Dietrich  geht  ein,    hat  die  Geigen,  geigt 
5  auff  vnnd  sagt: 

Die  Geigen  wird  mir  bringen  gnts 

Ynd  kan  mir  schaffen  zweyrley  nutz; 

Erstlich,  wenn  ich  mein  Weib  erschlug, 

Daß  ich  sie  wider  erweckn  müg; 
10  Zum  andern,  wenn  ichs  wil  verkauffn, 

Daß  ich  dran  gwinn  deß  Gelts  ein  haaffn. 

Ey,  wenn  ich  ein  solche  Geigen  hett 

Ynd  sie  vmb  das  Gelt  geben  thet, 
'  Da  müst  ich  ein  herrlicher  Narr  sein. 

15  Schaa!  dort  geht  gleich  mein  Weib  herein 

Vnd  bringt  mein  Nachbaurn  alle  beyd, 

Die  werden  mir  abkauffen  Treyt. 

Philipina  geht  mit  Anthoni  vnd  Lorentz    ein.     Anthoni  sagt: 

Mein  Herr  Nachbaor,  wir  bitten  euch, 
20  Ihr  wolt  vns  geben  vmb  ein  gleich 
Ein  Schäffel  Korns  beyden  zusam, 
Dessen,  wie  ich  neulich  auch  nam; 
Denn  wollen  wir  euch  zahlen  bahr. 

Dietrich  sagt: 
S6  Das  Korn  ist  jetzt  ein  gute  wahr ; 

Wer  des  viel  hett,  der  löset  Gelt. 

Ich  hab  sorg,  daß  mir  heur  selbst  feit, 

Daß  ich  mir  noch  muß  Korn  kauffen, 

Hab  fort  geschickt  ein  grossn  hauffen; 
30  Das  hi^b  ich  schon  als  worden  an. 

Lorentz  sagt: 
Ey,  ein  Scheffel  werd  jhr  wol  han. 
Wir  wölln  euch  zahlen  bar  -darnebn. 
Sagt  vns  nur!  wie  wolt  jhr  jhn  gebn? 
96  Wir  wölln  vielleicht  deß  Kauffs  eins  wehm. 
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Dietrich  sagt: 

Ey  vierzehen  Galten  gibt  er  gern; 
Wenn  jr  es  wolt,  so  mest  mans  ein. 

Anthoni  sagt: 
5 Es  ist  fürwar  ein  scheffel  klein: 
Solt  wir  jn  zählen  also  tenr? 

Dietrich  sagt: 
Das  Eom  ist  vmbgeschlagen  henr; 
Ich  kan  euch  das  nicht  neher  gebn. 

10  Philipina  sagt: 

Ey,  bau  dir  ein  staffl  ins  ewig  Lehn 
Ynd  nimb  von  jm  keinen  gewinn! 
Gibs  jm  vmb  die  zwölff  Gülten  hin! 
Es  ist  dennoch  noch  tenr  genug. 

15  Dietrich  sagt: 

Itzund  hab  ich  vrsach  vnd  fug, 

Daß  ich  dir  dein  böß  Maul  zerber 

Vnd  dein  kostfreyen  sack  zerknör, 

Weil  ich  dich  offt  gebetten  han, 
20  Du  seist  mein  Weib  vnd  ich  der  Mann. 

Darumb  solst  mir  nicht  reden  ein! 

Ich  glaub,  du  verschenckst  alls  das  mein, 

Das  mir  hertiglich  worden  säur. 

Auch-  schlegt  nach  dir  allnthalb  der  schanr. 
25  Wo  du  bist,  da  hab  ich  kein  gwin. 

Anthoni  sagt: 

Wir  seind  von  keins  zaucks  wegen  hin. 
Eur  Weib  liat  euch  nichts  vbels  than, 

Dietrich  sagt: 
80  Ir  losen  hudler,  was  gehts  euch  an  ? 
Ich  glaub,  jr  halts  mit  meiner  Frauen. 
Ich  will  euch  mein  Mannheit  lassn  schauen. 

^  auff  die  beede,   sie  lauffen  ab;    als  dann  sagt  er 

zum  Weib: 
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Das  ynglOck  riehitn  alles  au. 

PhiUpma  sagt : 
Hab  ich  dir  doch  kein  leid  gethan. 
Was  Teuffels  dir  im  Eopff  Tmbgeht, 
6  Der  dich  die  wochn  stet  reiten  thet? 
Was  ists,  wenn  du  die  Leut  gar  schindst? 

Dietricb  sagt: 
Was  ist  es  dann,  wenn  du  nichts  gwinst? 

[97^]  Er  Bchlegt  sie,  sie  feit  vmb  vnd  stirbt     Dietrich  sagt: 

10  Itzt  kummt  es  mir  zu  guten  schon, 
Das  ich  mein  geigen  brauchen  kan. 

Er  helt  an  zu  geigen,  geigt  lang,   geht  dann  zn  der  Frauen, 

rüttelt  sie  vnd  sagt: 
Frau,  wie  liegstn  im  tod  so  lang? 
15  Hörstu  nicht  meiner  geigen  klang, 
Welche  die  Beckin  auffgeweckt? 
Fürwar,  du  hast  mich  hart  erschreckt, 
Daß  du  dich  so  gar  nicht  wilt  regeü. 

Er  geigt  lang  vnd  sagt: 
20  Ey,  liebe  Frau,  laß  dich  bewegen 
Vnd  steh  von  toden  wider  auffl 
Ein  neuen  Beltz  ich  dir  zn  lohn  kauff. 

Er  geigt  wider,  sieht  zu  jr,  rüttelt  sie  vnd  sagt: 
Ich  weiß  schir  nit,  was  das  bedeut. 
25  Steh  auff!  was  Vexirstu  die  Leut? 
Wie  lang  soll  ich  noch  atiff  dich  härm? 

Er  geigt,  rüttelt  sie,  kratzt  sich  im  KopflF  vnd  sagt: 
Ich  glaub,  du  halst  mich  für  ein  Narm. 
Hör,  alte!  wiltu  nicht  auffsfdhn? 
30  Siehst,  wie  ich  so  schön  geigen  kan? 

Er  geigt  wider,  es  hilfft  abermals  nicht  vnd  sagt: 

Ey  stehe  auff  in  sanct  Veltins  nam! 
..        Die  geigen  ich  erst  vberkam 

Vnd  ich  kan  dich  nicht  mit  erweckn. 
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Er  rüttelt  sie  ynd  sagt: 
Ey,  wenn  das  geigen  nicht  will  kleckn, 
So  will  ich  sie  zu  stücken  schlagn, 
Dich  lassen  auff  den  Kirchhoff  tragn. 

'schmeist  die  Geigen,  kämmt  der  Beck  md  sagt: 
Ey,  was  habt  jr  hie  gfangen  an  ? 

Dietrich  sagt: 
Mein  Weib  ich  ein  weng  gschlagen  han, 
Die  ligt  für  todt,  gleich  wie  eur  Weib; 
10  Aber  ich  kan  nicht  jren  Leib, 
Wie  jhr  gethon,  lebendig  machn ; 
Dacht,  eur  geigen  helff  zu  den  sachn: 
So  habt  jr  mich  damit  betrogn. 

Der  Beck  sagt: 
15  Daß  ist  in  euren  halß  erlogn. 
Wo  ist  eur  geigen?  thut  mirs  sagn! 

Dietrich  sagt: 
Ich  hab  sie  zu  stücken  zerschlagn, 
Weil  es  nicht  helffen  wolt  mein  Frauen. 

20  Der  Beck  sagt: 

So  solt  jr  mir  glauben  vnd  trauen, 

Wenn  jr  mir  gebt  mein  Geigen  wider, 

Eur  gelt  wolt  ich  euch  legen  nider. 

Weil  jr  sie  aber  habt  zerschlagn, 
25  So  must  jr  selbst  den  schaden  tragn. 

Schad  ist  es  vmb  der  Geigen  kunst. 

Dann  keine  ist  auff  Erden  sunst. 

Ich  hab  euch  die  Geigen  gewerth 

Vnd  habs  euch  gebn,  wie  jr  begert. 
30  Wolt  jr  euch  nicht  lassn  bedeuten, 

Laufft  an  die  grossn  glockn  zu  leuden! 

ab.     Man  tregt   die  Frau   auch  ab;   der  Eauffmann 
kratzt  sich  im  Kopff  vnd  sagt: 
.Ey,  Ey!  ich  bin  ein  armer  Mann, 
söltzunder  ich  kein  Weib  mehr  han, 
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So  sind  achthundert  Galten  hin 

Sammt  der  Geigen  ohn  allen  gwin. 

Darauß  da  muß  ich  nemen  ab, 

Daß  ich  vbel  gewannen  hab 
'  5  Mein  Gelt,  weils  vbel  hinweck  geht, 

Wie  mir  mein  Weib  oft  sagen  thet; 

Dann  was  einer  vnrecht  gewind, 

Das  versteübt  wie  sprefler  im  wind. 

Hat  er  gleich  sein  nahrung  ein  zeit, 
10  So  kans  doch  nicht  erspriessen  weit 

Auff  seine  erben,  wie  man  sieht; 

Dann  vnrechts  gut  das  faselt  nicht 

Ynd  hat  nie  grosse  Erbschafft  bracht. 

Wir  wünschn  each  all  ein  gate  Nacht. 

15  Abgang. 

[97*]  Die  Personen  in  das  Spü: 

1.  Dietrich,  der  geitzig  Eauffman.  * 

2.  Philipina,  sein  Weib. 

3.  Meister  Wiliwalt,  der  Beck. 

4.  Euphemia,  sein  Weib. 

5.  Lorentz,  ein  Nachbaur. 

6.  Anthoni,  der  ander  Nachbaar. 

* 

12  Faseln  :8  gedeihen.  Grimm,  wb.  8,  1838.  Das  Sprichwort  „nnreeht 
got  faselt  nicht^  auch  bei  Philander  von  Sittewald  und  in  Jac.  Maiers  Adagii. 
Vgl.  Orimmelshansen  1,  283.  348. 
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8SNACHT8PIL  VON  FEITZ  DÖLU  MIT  SEINEK 

GEWÜNSCHTEN  GEIGEN, 
mit  zehen  Personen. 

Clauß  Rölla,  der  Baur,  geht  ein  vnd  sagt: 

Ich  hab  ein  leideu  guten  Knecht, 

Der  ist  einfeltig,  frum  vnd  schlecht; 

Der  arbeit  hart,  als  wie  ein  vich 

In  allem,  das  im  schaffe  ich, 
10  Es  gebür  jm  odr  steh  jm  an. 

So  fordert  er  auch  keinen  lohn. 

Ins  dritt  Jar  ist  er  schon  bey  mir, 

Hat  nie  versuch  Wein  oder  Bier, 

Ist  auch  in  kein  Wirthshauß  kommen, 
15  Seins  lohns  kein  Pfennig  nie  eingnommen. 

Ja,  ich  glaub  auch  gentzlich  dabey. 

Das  der  Fantast  nicht  so  gscheid  sey. 

Das  er  ein  lohn  von  mir  beger. 

Schau !  dort  kommt  gleich  von  fern  auch  her 
20  Mein  Nachbaur  der  Henssa  Zölla. 

Henssa  Zölla  geht  ein  vnd  sagt: 
Ein  guten  tag,  Nachbaur  Clauß  Rölla! 
Ich  het  ein  grosse  bitt  an  dich, 
Wenn  du  änderst  wilt  gewehrn  mich. 
25  Mein  Setistal  ist  mir  gfallen  ein. 
Hat  mir  gwiß  erschlagen  die  Schwein. 
Den  wolt  ich  gern  wider  räumen. 
Drumb  hab  ich  mich  nicht  zu  säumen, 
Ob  ich  mein  Seu  theils  davon  brecht. 
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Dann  soD  mir  helffen  ddn  KDecht, 

Der  ist  fein  stardt  Tod  arbeit  gern; 

Vnd  wenn  sdiOD  theils  Schwein  gstorben  wen 

Holff  er  mir  s'  anff  den  anger  tragn. 

[98]  6  Claaß  HoUa  sagt: 

Hat  dir  der  Stall  die  Schwein  erschlagen, 
So  dfigen  sie  noch  wol  zu  essen; 
Vnd  wolst  sein  also  vermessen, 
Sie  werffen  nans  anff  den  anger, 
10  Glaub,  da  gehst  mit  dem  Narm  schwanger. 
Wiltus  nit  fressn,  so  gib  sie  mir! 
Mein  Knecht  den  wil  ich  leihen  dir. 
Der  thut  als  gern,  was  er  nur  kan. 

Henssa  Zölla  sagt: 
15  Mein  Rölla,  was  gibst  jm  zu  lohn  ? 
Er  wer  zwar  auch  gut  in  mein  hauß. 

Clauß  Rölla  sagt: 
Es  geht  dich  gar  nit  an  durchauß 
Vnd  ist  auch  nit  gelegen  dran, 

80  Wenn  du  schon  gar  nichts  weist  davon ; 
Denn  wer  will  wissen  allen  dreck, 
Weist  man  mit  blosen  werten  weck. 
Wiltu  nun  erreten  dein  Seu, 
So  hastu  zeit,  bey  meiner  treu! 

85  Drumb  geh  deins  wegs  nur  eilend  fo^! 
Meinen  Fritz  Dölla  findst  du  dort. 

Henssa  Zölla  geht  ab.     Clauß  Rölla  sagt: 

Ich  hab  jm  zwar  nicht  recht  gethan, 

Daß  ich  jm  mein  Ejiecht  glichen  han, 

30  Er  dörfft  mir  denn  wol  spannen  ab. 

Kein  pfennig  lohns  ich  jm  noch  gab 

Vnd  er  war  dennoch  wol  zu  frid, 

Kein  arbeit  mir  versaget  nit. 

Was  ich  jhm  hieß,  rieht  er  mir  auß 

* 
21  F  Denn  «i  ^.        ^\  ^  ta^«\i. 
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Vnd  er  ist  gar  schlecht,  frumb  vberauß. 
Ich  muß  gehn  sehen  zu  den  sachn, 
Er  möcht  mir  jn  abspenssig  machn. 

ab.     Eummt  Henssa  ZöUa  mit  Fritz  DöUa  vnd  sagt: 
5  Fritz  Dölla,  es  ist  noch  wol  graden, 
Daß  die  Seu  habn  gnommen  kein  schade. 
Wir  haben  sie  rauß  bracht  gar  fein. 
Sag  mir,  was  dir  der  Herre  dein 
Gibt  ein  Jahr,  dast  jm  dienest  du ! 

10  Fritz  DöUa  sagt: 

Essn  vnd  Trinckn  vnd  Kleider  darzu, 
Wiewohl  dieselbn  seind  zimblich  schlecht, 

Henssa  ZöUa  sagt: 
Hör!  wenn  du  wem  wolst  jtzt  mein  Knecht, 
15  So  wolt  ich  dich  selbst  nemen  an, 
Dir  gebn  ein  Jahr  drey  Gultn  zu  lohn. 
Davon  kanstu  dich  besser  kleiden 
Ynd  zur  zech  gehn  mit  schönen  Maiden 
Vnd  jnen  kauffn  Kirch wey  darzu. 

20  Fritz  DöUa  sagt: 

0  nein;  dasselb  ich  gar  nit  thu. 

Was  soll  ich  mit  den  Maiden  thon? 

,  Wenn  ich  zu  essn  vnd  trincken  han 

Vnd  mich  nur  ein  wenig  bedeckn, 
25  So  kan  mich  solches  gar  wol  kleckn. 

Ich  mag  nicht  zechen,  fressn,  noch  sauffn, 

Nicht  tantzen  vnd  auff  kirchwey  lauffn. 

Den  Maiden  ich  gar  weng  nach  frag. 

Auch  auff  der  Welt  kein  andre  mag, 
30  Als  vnsers  Kirchners  lange  können. 

Hanß  Zölla  sagt: 
Ja  du  wirst  Weibs  gnug  an  jr  finnen, 
Vnd  laß  dirs  nur  kein  schertz  nicht  sein ! 
Seh  da!  hab  für  denn  beystand  dein 
35  Drey  Pfenning  zu  Verehrung  dir ! 
Darumb  kauff  dir  ein  seidlein  Bier  l 
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Hanß  Zölla  gibt  jm  das  G^elt,    geht   wider  ab.     Fritz  DöIIa 

zehlt  das  gelt,  sichts  oSt  an  ynd  sagt: 

Ich  glaub  dennoch  fürwar  vnd  frey, 

Das  gelt  die  beste  wahr  hie  sey, 
•     5  Die  man  kan  finden  auff  der  Welt. 

In  drey  jaren  het  ich  kein  gelt,  4^ 

Dann  Ichs  nicht  mehr  geacht  forthin. 

Itzt  ich  wider  reich  worden  bin, 

Hab  drey  Pfennig,  die  bringen  mir 
10  Fflrwar  grosse  anfechtung  schir. 

Dann  ich  weiß  sie  nicht  zu  bewabrn; 

Förcht,  es  möcht  mir  was  widerfahrn 

Zu  dem  gelt,  das  ich  darumm  körn. 

Fürwar  das  leben  ich  mir  nemm. 
16  Nun  ich  auch  nicht  außrechnen  kan, 

Wie  ich  sie  wol  sol  legen  an. 

Spiritus,    der  Q-eist,   geht  ein  in  einem  nacketen  kleid,  dem 
brind  feur  auflF  dem  Kopff.    Fritz  Dölla  erschrickt,  macht  das 

Creutz  vnd  sagt  kleglich: 
20  Ey,  Herr  Gott,  bhüt !  wer  kummt  alda  ? 

[98**]  Spiritus  ergreifft  jn  vnd  sagt: 

Ey,  wart  ein  weng!  lauff  nicht  also! 
Ich  hab  was  zu  reden  mit  dir. 

Fritz  Dölla  zert  sich  hart  vnd  sagt: 
25  Du  wolst  mein  Pfennig  nemen  mir. 
0  nein,  mein  gsell!  zeih  hin  dein  wegk! 

Er  stelt  sich,  als  wöll  er  lauflfen.     Spiritus  sagt: 
Ey  verzeih  doch!  sey  frisch  vnd  keck! 
Ich  will  dir  gar  kein  leid  nicht  than. 

so  Fritz  Dölla  sagt: 

Deins  gleich  ich  nie  gesehen  han, 
Dieweil  dir  dein  Kopff  also  brind. 
Ich  förcht,  daß  ich  werd  angezünd; 
Drumb  ich  nicht  bey  dir  bleiben  mag. 

9  F  Pennig. 
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Spiritus  sagt: 
Ey  hör  vnd  mir  balt  antwort  sag! 
HastQ  gelt,  so  weiß  mir  balt  das! 

Fritz  DöUa  sagt  : 
5  Mein  gelt  ich  dich  nicht  sehen  laß; 
Furcht,  et  würd  mir  von  dir  gnommen. 
Hab  mich  vorhin  lang  kümert  drummen, 
Wie  ich  mein  gelt  wol  möcht  erlegn. 

Spiritus  sagt: 
10  Gib  mirs !  so  will  ich  dir  dargegn 
Erlauben,  dastu  wünschen  solst, 
Vüd  was  du  für  ein  Pfennig  wolst, 
Deß  alles  will  ich  dich  gewehrn. 

Fritz  Dölla  sagt: 
15  Ich  mag  dir  abr  nicht  trauen  gern. 
Ich  förcht,  du  brechst  mich  vmb  mein  gut. 

Spiritus  sagt: 
Mein  DöUa,  sey  doch  wol  gemuth! 
Gib  mir  erstlich  ein  Pfennig  her! 
20  Vnd  wenn  ich  dich  nicht  balt  gewer, 
Dir  geben  thu,  wastu  wilt  han, 
Gehe  mit  den  andern  zweyen  davon 
Vnd  schmeh  mich,  wie  du  selber  wilt! 

Der  Dölla  hebt  sein  Hand  auff  vnd  sagt: 
26  Dieweil  es  dann  mein  gelt  mir  gilt 

Vnd  ich  muß  dir  das  geben  vor. 

So  wünsch  ich  mir  ein  vogelrohr, 

Darauß  ich  schiesen  kan  so  gwiß, 

Vnd  das  ich  alles  treffen  muß, 
30  ViTarnach  ich  nur  gedenck  vnd  ziel. 

»iritus  greifft  nach  dem  Rohr,  gibts  jme  vnd  sagt : 
Du  hast  dir  nit  gewünschet  vil. 
Du  magst  wol  sein  ein  rechter  thor, 

* 
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Daß  da  dir  nichts  wttnsckt,  als  das  röhr. 
Hest  wol  darfür  reichthumb  gnummen, 
Darvon  hest  ktonen  vberknmmen 
Alles,  was  dein  HerU  bet  begert. 

5  Fritz  Dölla  sagt : 

Weil  jr  mich  deB  wunschs  habt  gewert, 
So  bin  ich  mit  zu  friden  schon. 
Noch  ein  Pfennig  ich  lege  an 
Vnd  wünsch  mir  ein  fiedel  darfür, 
10  Daß  alle,  die  zuhören  mir, 
Tantzen,  so  lang  vnd  weil  ich  geig. 

Spiiitus  greifft  nach  der  Geigen,  gibta  jm  ynd  sagt: 

Der  wünsch  ist  dem  Yorigen  gleich. 

Nun  hast  nur  einen  Pfennig  uoch. 
15  Ich  bitt  dich  selbst :  bedenck  dich  doch 

Vnd  leg  den  letzten  besser  an, 

Als  du  hast  mit  den  zweyen  than! 

Dann  was  du  he^t  nit  wilnschen  thust, 

Du  all  dein  tag  gerathen  must, 
80  So  lang  du  lebst  alhie  auff  Ern. 

Fritz  Dölla  sagt: 
Gott  geh,  das  all  meinem  begern 
All  Menschen  müssen  ein  gnug  than. 
So  offt  ich  sie  thu  reden  an, 
25  Damit  ich  bekumm  änderst  gelt. 

Spiritus  sagt: 
Itzt  hastu  nicht  50  weit  gefeit, 
Wie  du  thest  mit  den  andern  zwen. 
Wirst  nun  recht  mit  der  sach  vmbgehn, 
80  So  wirstu  in  kurtz  gar  steinreich. 

Fritz  Dölla  sagt: 
Der  liebe  Gott  vergelt  es  euch! 

Spiritus  geht  ab.    [99]  Fritz  Dölla  schießt  mit  dem  Rohr  vnd 

trifft  vnd  sagt: 
85  Zu  diesm  Rohr  ich  mich  hertzlich  frey ; 
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Ist  bessr,  als  die  Pfcnniiig  all  drey, 
Weil  ich  kan  schiessen  gwiß  damit 

Er  nimmt  die  Geigen,  yersucht  sie  vnd  9|igt: 
Mit  der  Geign  bin  ich  auch  zu  frid, 
5  Sie  klingt  gar  schön  vber  all  massn. 
Nun  will  ich  sie  nicht  von  mir  lassn, 
So  lang  alß  ich  mein  leben  han. 
Meim  Banrn  mag  ich  kein  gut  mehr  than, 
Der  mich  so  gar  türr  speiset  ab 
10  Ynd  darzu  gar  kein  heller  gab. 
Itzt  sehe  ich,  das  das  haar  Gelt 
Vil  höcher  ist  in  dieser  Welt, 
Als  essen,  trincken  vnd  vnterhalt. 
Gelt  hat  all  ding  in  seim  gewalt. 

it  ab.   Kmnmt  Bruder  Engelhart,  der  Münch,  mit  einem 
Terminirsack  vnd  sagt: 

Pas  wer&,  ich  wer  ein  Schuster  wordOj 

Als  mich  begeben  in  den  ordn. 

Man  hat  mir  leicht  ^emachet  gantz 
80  Der  Parfössr  regl  vnd  observantz, 

Daß  sie  mir  jung  leichtlich  einging. 

Ich  meint,  es  wer  zu  halten  ring, 

Biß  daß  ich  must  mein  profeß  than. 

Da  fing  sich  stracks  mein  vnglttek  an. 
25  Da  must  ich  zu  Chor  singn  vnd  plerrn, 

Metten,  frümeß  vnd  vesper  kerm, 

Campleten  vnd  das  salva  spät, 
.  Durfft  nicht  auß  dem  Closter  in  d*  Stadt, 

Als  nur,  wenn  man  terminirn  wolt, 
80  Ich  den  korb  vnd  sack  tragen  solt. 

Itzt  hat  man  mich  das  erstmal  gesandt, 

Das  ich  soll  garten  auff  dem  Landt. 

Da  gibts  dann  bißweil  ein  Baurngret, 

Welche  die  sach  nicht  recht  versteht 
35  Vnd  sich  nimmt  meines  Jammers  an, 

Mit  der  ich  mich  ergötzen  kan. 

Dargegen  muß  im  stro  ich  ligen 

178* 
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Vnd  kan  nicht  alzeit  Herberg  krign, 
Dieweil  bekand  ist  in  der  Welt, 
Daß  wir  Parfüsser  gehn  ohn  gelt, 
Wiewol  es  will  die  rege!  mein, 
5  Ich  soll  ligen  im  stro  allein. 
[99^]  Aber  welcher  Teufl  kans  halten? 

Weils  doch  auch  nicht  thun  die  alten, 
Die  ligen  heimlich  in  den  Betthen, 
Verschlaffen  auch  all  schier  Metten, 

10  Stellen  sich  der  regel  halb  frum 
Vnd  gehn  doch  teglich  mit  gelt  vmb. 
Ich  hab  jn  in  der  bheltnuß  gfischt 
Vnd  die  hundert  Gülten  erwischt. 
Damit  will  ich  ziehen  davon, 

15  Mir  ViTeltlich  kleider  machen  lohn, 
Dann  ich  fürwar  nicht  garten  mag. 
Bin  rumb  gezogen  etlich  tag, 
Die  Baurn  vmb  Almuß  augesprochn, 
Die  heissen  mich  ein  starqken  knochn, 

so  Sagen :  die  Münch  seind  fauUe  gselln, 
Die  nur  sanfft  lehn,  nit  arbeitn  wölln, 
Auch  nit,  wie  vor  jaren,  studirn 
Vnd  thun  vil  armer  Seel  verführn 
Mit  den  Seelmessen  vnd  Fegfeur 

25  Vnd  andrer  Nerrischn  Abenthear. 
All  glaubn  bahn  wir  bey  jn  verlorn. 
Ich  glaub,  das  sie  seind  Luterisch  wem. 
Ir  Wolff,  Schelm  vnd  Dieb  muß  ich  sein, 
Der  oben  in  Schaffstal  gstiegen  ein, 

so  Vnd  jagen  mich  zum  hof  hinauß. 
Drumb  will  ich  wider  steigen  draaß, 
Dann  solcher  red  thu  ich  mich  Schemen, 
Will  hinder  der  thür  vrlanb  nemen. 

Fritz  Dölla  geht  ein  mit  seim  Rohr   vnnd  Geigen  j  ^^ 

Münch,  macht  das  Creutz  fiir  sich,  fleictt  vn<i  ^ 

Hab  dir  den  Sichthumb!  wer  bist  du? 

♦ 
9  T  schier  all  die. 
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Der  Müncli  sagt: 
Hör,  junger,  komm  vnd  hör  mir  zu! 
Ich  hab  was  zu  reden  mit  dir. 

Fritz  DöUa  sagt: 
6  Keyhin  darffst  nicht  reden  mit  mir. 
Du  siehst  gleich  einem  Essel  grab. 
Solch  Leut  ich  vor  nie  gsehen  hab, 
Glaub,  du  seist  der  lebendig  Teufl. 

nch  macht  das  Creutz  für  sich,  DöIIa  macht  auch  ein 
10  Creutz;  der  Münch  sagt: 

Geh  her  zu  mir  vnd  hab  kein  zweiffl! 

Ich  bin  ein  Mensch,  vnd  das  dus  weist, 

Man  mich  ein  parfusser  München  heist, 

Weil  ich  den  orden  tragen  muß. 

)lla  deckt  jm  die  Kutten  auff,  sieht  jm  die  Fuß  vnd 

sagt: 

Ja,  ja,  jr  sagt,  jr  heist  der  baarfuß. 

Ist  recht,  denn  wenn  jr  drey  Fuß  het. 

Man  euch  dreyfüsser  nennen  thet. 
20  Mein  baarfusser,  mich  auch  bescheid, 

Ob  jr  auch  ein  zwey händer  seid! 

Der  Münch  sieht  sein  Hand  vnd  sagt : 
Ja,  weil  ich  noch  zwey  Hände  hab. 

?riiz  DöUa  ergreifft  jn  beim  strick  vnd  sagt: 
25  Mein  baarfuß,  was  henckt  euch  da  rab  ? 

Ein  strick?  ich  glaub,  das  es  bedeut. 

Daß  jr  gar  ein  arger  Dieb  seit 

Vnd  das  man  euch  dran  hencken  soll. 

Der  Münch  sagt: 
so  Ey  Schelm,  das  dich  der  Hencker  hol! 
Du  thust  ja  in  der  Predig  hörn, 
Daß  du  die  Pristerschafft  solst  Ehm: 
So  wolstu  mich  ein  Dieb  schmehen? 
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Fritz  Dölla  sagt: 
Ja,  ich  hab  wol  vil  Pfaffn  gesehen; 
Sie  warn  aber  keine  solche  thom, 
Wie  jr,  als  ein  halb  Narr  beschorn, 
5  Trugen  auch  teine  Narrnkappen.  . 

Der  Münch  sagt : 
Gott  geh  dir  die  Benin  allers  Lappön! 
Lang  gnng  hast  du  Yexiret  mich: 
Laß  nun  auch  ein  weng  fragen  dich! 
10  Wer  bistu  mit  der  langen  Stangen? 
Ein  Hundschlager  vnd  Wilthundfangen  ? 
Vnd  was  machst  hie  mit  der  Geigen? 

Fritz  Dölla  sagtr 
£y,  thut  Yon  diesen  dingen  schweigen! 

15  Ich  bin  ein  Baursknecht,  heiß  Fritz  Dölla, 
Bab  lang  gedient  bey  dem  Cuntz  RÖllä 
Ynd  sein  Nachbaur,  der  Hensse  Zölla, 
Hat  mich  jm  nur  abdingen  wölla. 
Der  hat  geschenckt  ein  dreyer  mir: 

so  Da  kauft  ich  mir  das  röhr  darftlr, 
[99d]  Daß  ich  die  Vögel  treff  damit. 

0  geiget  ich,  so  list  jrs  nit, 
Ir  müst  tantzen,  jr  feister  wanstl 

Der  Münch  sagt: 
u  Wenn  du  den  Vogel  treffen  kanst, 
Denn  ich  dort  oben  auff  der  spitzen 
Sehe  an  jenem  Bäumen  sitzen, 
Schenck  ich  dir  ein  Creutzer  zu  lohn. 

Fritz  Dölla  sagt : 
80  Ich  meint,  jr  rürt  kein  Gelt  nicht  an. 
Wo  wolt  jr  dann  Gelt  schencken  mir? 

Der  Münch  sagt : 
Mein  gelt  hab  ich  in  eim  Papir 
Vnd  will  dich  ehrlich  zahlen  auß. 

12  F  migtt. 
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Fritz  Dölla  sagt : 
Wolt  jr  den  Vogel  holen  dranß, 
Wenn  ich  ju  von  dem  Bäumen  schiß? 

Der  Münch  sagt: 
5  Ja,  ich  wils  thnn ;  glanb  mir  gewiß ! 

Bcheist  den  Vogel  in  den  hecken;    der  Münch  lauffi  zu 

vnd  sagt: 
Sich,  der  Vogl  zu  dem  vnglOck  alln 
Ist  da  neiti  in  die  Heckn  gefalln. 
10  Wie  will  ich  jn  außn  dörnern  bringen? 

'ritz  Dölla  zeicht  sein  Geigen  herför,  ^eigt  vnd  sagt : 
Itzt  solt  jr  hörn  mein  Geigen  klingen. 

Er  geigt  vnd  sagt: 
Ey,  Münchle,  wiltu  tantzen? 
15  So  schenck  ich  dir  ein  Kuh. 

Der  Münch  sagt: 
Ey  hab  dir  alle  frantzen! 
Ich  hab  kein  stall  darziii. 
Es  ist  in  meim  ordn  der  sit, 
so  Das  die  Parfüsser  tantzen  nit. 
Ich  kan  nit  tantzen. 

Fritz  Dölla  sagt: 
Ey  ja,  jr  must  ein  weil  rumb  schwantzeii. 

geigt,  der  Münch  tantzt  in  Domen,  schreit  vnd  sagt: 
25  0  Hör  auff  (ich  bitt  dich  durch  Gott), 
Ehe  mich  die  Dömer  stechen  todt, 
Vnd  laß  mich  thun  den  Vogel  rauß! 

Fritz  Dölla  sagt: 
Ey,  der  reihen  ist  noch  nicht  aüß: 
80  Ir  mttst  eih  wenglein  besser  dran. 

Er  gteigt,  der  Münch  schreit : 
Das  tantzei)  ich  nicht  lasd^n  kan, 
Schalt  ich  hör  die  fid'el  dein. 
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Soll  ich  nur  anß  den  Dörnern  sein, 
So  leg  mir  nit  so  gar  vil  dran. 

Fritz  Dölla  sagt: 
Ey,  jtzt  geht  erst  der  hupffauff  an : 
6  Drnmh  haht  nur  achtang  aaff  mein  geign ! 

Er  geigt,  der  Mönch  schreit: 
0  hör  auff  vnd  thu  nur  schweign! 
Ich  will  dir  geben  reichen  lohn, 
Weil  ich  jtzt  auch  den  Vogel  han. 

Der  Dölla  hört  auflf,  der  Münch  geht  zum  DöUa,  gibt  jm  den 

Vogel;  der  Dölla  sagt: 
Herrlein,  weil  ich  euch  hab  hoffirt, 
Mir  der  versprochen  lohn  gebürt. 

Der  Münch  sagt : 
15  Der  Teufl  hat  dich  mit  mir  betrogn. 
Du  hast  mich  in  den  Dörnern  vmbzogn, 
Daß  ich  an  allen  Glidern  blut. 

Fritz  Dölla  sagt: 
Wolt  jr  mir  lohnen,  wol  vnd  gut! 
80  Wo  nicht,  so  will  ich  euch  wol  zwingn. 
Noch  lenger  nach  meinr  Geign  zu  springn. 

Er  hebt  an  zu   geigen,  der  Münch  hebt  an  zu  tantzen,  vnd 

als  ers  lang  treibt,  sagt  der  Münch: 
Nun  hab  ich  bey  all  meinen  Jarn 
26  Dergleichn  nie  erhört  noch  erfahrn, 
Daß  einer  solt  die  Leut  bezwingen, 
Nach  seiner  Geign  zu  tantzn  vnd  springen. 

Fritz  Dölla  geigt  wider,    der  Münch  tantzt  vnd  schreit  laut: 
0,  mein  spilman,  durch  Gott  bitt  ich: 
30  Laß  nicht  gar  zu  todt  tantzen  mich  I 
Ich  gib  dir  hundert  gulten  zu  lohn. 


10  F  Jn. 
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Gebt  mir  das  Gelt!  so  hör  ich  auff. 

Der  Münch  sagt : 
Wart  nur  ein  weng,  das  ich  verschnauff! 
Meim  Gardian  hab  ich  verholn 

5  Im  Closter  hundert  Gülten  gstoln 
Vnd  wolt  damit  sein  außgerissn: 
So  hat  mich  der  Teufl  mit  dir  beschissn. 
ledoch  das  ich  erredt  mein  Lehn, 
Da  hastus,  ich  mW  dir  sie  gebn ; 

10  Laß  mich  nur  halt  im  friden  gähn! 

;  dem  Dölla  das   gelt  vnd   geht  ab.     Der  Fritz  DöUa 

sagt  zu  den  zusehern: 

Itzund  thu  ich  vil  baß  bestahn, 

Als  wenn  ich  noch  wer  bey  mein  Baum, 
15  Dem  vertrognen  vnd  argen  laurn, 

Liß  mich  hart  arbeiten  ohn  lohn. 

Mit  meiner  Geigen  ich  nicht  kan 

Ernehrn  wol  bey  all  mein  tagn. 

Auch  kan  mir  niemand  nichts  versagn 
20  An  allem,  so  ich  bitten  thu. 

Itzt  will  ich  diesem  flecken  zu, 

Daselbst  mich  in  ein  Wirthshauß  setzn, 

Mein  Gelt  zehin  vnd  mich  leidts  ergötzn. 

geht  ab.     Kummt  der  Münch,  ist  zornig  vnd  sagt: 

25  Was  soll  ich  armer  jtzt  anfangen? 

Wies  herging,  ists  wider  weck  gangen. 

Ich  wolt  vil  schaffen  mit  dem  Gelt 

Vnd  damit  lauffen  in  die  Welt; 

So  ists  zwar  nicht  lang  bey  mir  bliebn, 
30  Damit  so  werd  ich  armer  triebn. 

Daß  ich  im  Kloster  bleiben  muß. 

Daß  mir  doch  bringt  grossen  verdruß. 

Solt  ich  den  Geiger  treffen  an, 

So  dörfft  mich  nich  was  vnterstahn, 
35  Ihn  vor  peinlichem  Gricht  verklagn, 

Als  bett  er  mir  das  Gelt  endtragn, 
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Daß  ich  ^tt  krig^t  aa  äer  bpend, 
So  komm  er  dem  Hencker  in  d^  Hand. 

Er  geht  ab.    Kommt  Judex,  der  Richter,   mit  Fretore  Jnsto 
ynd  haltfest,  dem  Büttel,  setzt  lA&i  vnd  «otgt: 
5  In  dem  Flecken  ist  heut  Jahrmarck, 
Da  gibt  es  viel  der  Schelmen  arck. 
[1000]  Dammb,  mein  BüUel,  det  haltfest, 

Du  must  warhäfftig  thnn  das  best» 
In  den  WirthshäQS^n  schleich€fn  rnnrai^i, 
10  Ob  wir  villeicht  was  vberkommen, 
Vns  trüg  etwan  ein  strefflein  ein. 
Du  weist:  der  vierte  theil  ist  dein; 
Darumb  öey  dest  fleissiger.du! 

Haltfest,  der  Büttel,  sagt: 
16  Herr  Richter,  eur  vest  trau  mir  zu. 

Ich  visch  in  allen  ecken  vmb, 

Schick  vnbekand  mein  Kinder  rumb 

In  all  Wirthshäusser,  laß  sie  sehen, 

Ob  sie  etwan  mögen  außspehen 
20  Ein  spiler,  flucher  oder  schwerer, 

Ein  Landsbetriger  vnd  grossn  zehrer. 

Ein  Mörder,  Rauber  oder  Brenner, 

Dieb,  Schelm  ynd  sonst  schendlich  Menner, 

Daß  sie  alsbalt  anzeigen  mir, 
to  Daß  ich  sie  ins  gefengnuß  führ. 

Herr  Richter,  woits  zu  gut  auffnemen! 

Ich  wolt  mich  in  mein  hertz  nein  schemefi, 

Wenn  jr  ein  Knecht  fand,  wie  ich  bin. 

Judex  sagt: 
80  Mein  gewin  ist  auch  dein  gewin. 
Darumb  sey  fleissig,  wie  bißher! 
Keins  bessern  Knechts  ich  nicht  beger. 

(Man  klopfft  an«) 
Hör!  mich  deucht:  Leut  seind  vor  der  ThQr. 
85  Wollen  sie  rein,  so  laß  sie  füi*! 

Haitfest,  der  Büttel,  ]g^ht  hin^  that  ati£f ;  der  Jimth  geht  ein, 
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sträifft  die  kappen  ab,  neigt  sich  vnd  sagt: 

Herr  Richter  vnd  ein  Erbars  gricht, 

Ein  janger  Baurfiknecht  vnd  Bößwicht 

Hat  mir  wol  hundert  Galten  gnommen, 
5  Die  ich  zu  almuß  hab  bekommen 

Meinem  Ehrwürdigen  Convent. 

Mir  schwer  zu  dammlen  forden  dend. 

Der  ißt  kommen  in  Marckt  herein, 

Tregt  ein  Rohr  in  den  Händen  sein 
10  Vnd  henckt  jm  ein  fiedel  am  halß. 

Der  Richter  sagt: 
Haltfest,  geh!  thus  außsuchen  als, 
Biß  du  jn  findst,  von  hauß  zu  hauß ! 

Haltfesf  sagt: 
15  Herr  Richter,  ich  wils  richten  auß. 

tfest  geht  ab.     [100^]  Judex  sagt  zu  den  Schöpffen: 
Ir  Herrn,  wenn  man  ja  find  den  Mann, 
Was  legt  man  jm  für  marter  an, 
.  Weil  er  den  geweichten  Herrn  beraubt? 

20  Pretor  sagt: 

Dem  lecker  Gebiegt  tntXh  ab  das  Haupt, 
Wie  einem  andern  strassenRanber, 
Die  Strassen  zu  erhalten  sauber. 
Doch  will  ich  Justum  vor  auch  hOrn. 

26  Der  Richter  deut  auff  Justam.    Der  sagt : 

Er  ist  nicht  ^ntdig  tölthet  Ehrn, 

Dann  wie  der  Herr  solch  geistlich  Leut 

Haben  in  aller  Welt  freyheit. 

Daß  man  jn  gar  kein  leid  soll  fügn. 
80  Drumb  so  man  thut  den  lecker  krign, 

Soll  man  jn  nauß  an  Galgn  henckn. 

Daß  alle  Welt  hab  zu  bedenckn. 

Daß  man  der  gleichn  ordensiPerson 

Autf  freyer  straß  fticbl  gftiffe  afl, 

Meinen.        22  F  einen.        81  f  }*; 
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:    Sonder  sie  laß  sicher  passim. 

Richter  sagt: 
Dort  that  der  Haltfest  gleich  herf&hm 
Diesen  leichtfertigen  BanrsKnahn. 
6  Den  soUn  am  Galgn  fressen  die  Bahn. 

Haltfest  geht  ein ,   bringt  Fritz  Dölla   mit  sich  j    der  hat  ein 
Rohr  in  der  Hand  vnd  ein  Geigen  am  Halß  hencken.    Haltfest 

sagt: 
Herr  Richter,  schaut!' diesen  Böß wicht 
10  Stell  ich  hiemit  fürs  peinlich  gricht. 

Richter  sagt: 
Wer  dann  zu  Jm  zu  klagen  hat, 
Der  thu  es  jtzt  vor  der  Richtstat! 

Der  Mflnch  geht  hin  vnnd  sagt: 
15  Mein  klag  ich  schon  fürgehracht  han, 
Daß  nemlich  der  leichtfertig  Mann 
Mir  hah  ein  hundert  Gülten  gnommen. 
Die  ich  hah  zu  almussn  bekommen. 
Den  bitt  ich  vmh  sein  vhl  zu  straffn. 

[101]       «0  Fritz  Dölla  sagt: 

Die  sach  ist  vil  anders  beschaffn. 
Das  gelt,  so  ich  hie  bey  mir  hah, 
Mir  der  Münch  selber  darumb  gab, 
Daß  ich  im  darumb  geiget  han. 

25  Der  Münch  sagt : 

Nein,  warlich,  das  hah  ich  nit  thon. 
Das  gelt  er  mir  mit  gwalt  hat  gnommen. 

Richter  sagt: 
So  soll  er  werden  ghenck  darummen. 
80  Nachrichter,  nimm  diesen  Bößwicht ! 
Mit  dem  sträng  jn  an  Galgen  rieht! 

Der  Hencker  lauffi  ein,  feit  jn  an  vnd  sagt: 

9  F  diesem.        27  hat  feUt  f. 
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Eumm  her!  ich  will  dich  lernen  stein. 
Du  solsts  empfinden  an  der  kein, 
Daß  dus  hinfürter  nicht  wirst  thon.* 

Fritz  DöUa  sagt: 
»0  Herr  Richter,  ich  merck  es  schon: 

Ir  glaubet  seiner  Geistligkeit. 

Nun  will  ich  gar  gern  sterben  heut. 

Allein  ein  bitt  ich  an  euch  hab. 

Weil  ich  von  hinn  muß  scheiden  ab, 
10  Dieselben  wolt  jr  mir  gewehrn. 

Der  Richter  sagt: 
Allein  deß  solstu  nit  begern, 
Daß  man  dir  schenck  das  leben  dein. 
Sonst  solstu  als  gewehret  sein; 
15  Daß  will  ich  dir  zugsaget  han. 

Fritz  Dölla  sagt: 
0  so  geh!  bind  mich  nur  halt  an! 
Ynd  du,  Münch,  mnst  mich  sehen  henckn. 
ttzt  thnt  mich  nichts  auff  erden  krenckn. 

\m  alle  mit  einander  zum  Galgen,  der  Hencker    steigt 

die  laiter  fort  vnd  sagt: 
Sieh  da,  mein  Sohn!  da  steig  mir  nach! 

Dölla  steigt  ein  sprüssel  oder   zwen  hinaoff  vnnd  sagt: 
Nicht  weiter  ich  dir  folgen  mag, 
25  Biß  ich  zuvor  ein  Dentzlein  geich 
Ynd  ich  mich  erlustig  mit  euch. 
Als  dann  ich  dir  wol  folgen  kan. 

Der  Münch  sagt: 
Ich  bit  durch  Gott,  jr  wolts  nit  thon. 
80  Krigt  er  die  fiedel  in  sein  Hand, 
Ist  vnser  aller  letztes  End. 
Er  wird  vns  seltzam  possen  reissn. 

Der  Richter  sagt: 

♦ 

F  gleich. 
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* 

£y  wir  haben  Jm  das  verheis&n, 
Was  er  vns  bitten  werd  zu  leUst, 
'Jf^  Soll  jm^hit  wern  zu  rück  gesetzt. 
Dram  laß  jn  geigen,  wqU  er  k^n! 

Der  Hencker  gibt  dem  Dölla  die  Geigen ;  er  geigt ;  der  Hencker 

sagt: 
Kein  last  ich  jn  zn  hencken  han, 
Ich  muß  zuvor  tantzen  den  reyen. 

judex,  der  Richter,  sagt: 
10  Das  geigen  mich  auch  thut  erfreuen. 
Ich  muß  tantzen  vnd  kans  nil  meiden. 

Der  Münch  sagt: 
Ich  muß  tantzen  mit  allen  freuden. 

» 

Sie  tantzen  alle  mit  einander,  der  Dölla  lacht  Tnd  geigt  lang. 

tö  Pretor  ßfl-gt: 

Ach  hör  auf!  dann  ich  alter  Mann 
Fürwar  nit  lenger  tantzen  kan. 
Siehst  nicht,  wie  mir  der  schweiß  rab  laufft? 

Fritjs  DöUa  sagt:* 
«0  Ey  Herr,  jtzt  kuromt  ^rst  der  hupffauff. 

Sie  tantzen  alle  wider.     Justus  sagt: 
Hör  auf!  du  bringst  mich  vmb  das  lebn. 

Der  Münch  sagt: 
Ich  sagt  vor,  man  seit  jm  nit  gebn 
25  Die  fiedl;  ich  weiß  wol,  wie  er  thut. 

Dölla  hebt  v^ider  an  zu  geigen  vnd  sagt: 
0  lost  zu!  dieser  tantz  ist  gut. 

Sie  tantzen   alle  wider;  der  Dölla  lacht;  vber   ein  weil   sagt 

der   Münch: 
30  Herr  Richter,  dem  Geistlichn  stand  zu  ehrn 
Heist  doch  diesen  Geiger  auffhörn! 
[lOlc]  So  will  ich  euch  die  warheit  sagn, 

Wie  sich  alle  ding  hab  zutragn 


